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Dhorniſche 
Denckwürdigkeiten, 


Worinnen 
Die im Jahr Chriſti M DCC XXIV. und vorherge⸗ 
henden Zeiten 


berunglückte 


im Königl. W Hertzogthum Preußen, 

| Von einer unpartheyiſchen Feder gruͤndlich vorgeſtellet wird. 
Und als ein Zuſatz und mehrere Ausfuͤhrung des be 
| truͤbten Thorns dienen kan. 
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Je gewaltige Koͤnigl. Pohlniſche Commis- 
fion, welche den 7. Decembr. im Jahr Chri⸗ 
fti 1724. des Aflefforial - Gerichts zu War- 
ſchau ſcharffes Decret in der Stadt Thorn 
tiber dieſelbe exequiret / hat bißhero zu fo vie⸗ 
len Schrifften Gelegenheit gegeben / daß 
man uͤber derſelben Leſung faſt muͤde worden; Und da 
die Erzehlungen und Beurtheilungen offtmahls einander 
wiederſprechen / in vielen Stuͤcken unterſchieden ſeyn / ja 
wol Unwahrheiten / Scommata, und dergleichen in ſich 
faſſen / wodurch die ſonſt gewiſſe Wahrheit verdaͤchtig 
und verhaßt gemachet wird; So habe mir vorgenom⸗ 
men / die hin und wieder begangene Fehler zu verbeſſern / 
alle anſtoͤßige Redens⸗Arten auszulaſſen / und das war⸗ 
hafftige mit glaubwürdigen Zufäßen zu befeftigen. In 
ſolcher Abſicht fege ich das Betruhte Thorn, fo zu 
Berlin 1725. in gro gedruckt / und der Thorniſchen 
Tragoedie drey Actus, sm in Königsberg 1725. 
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an A 
ingvo ediret/ zum Grunde, mit dem fernern Entſchluß 
bie übrigen Schrifften hernach ebenfals zu conferiren / 
als von welchen mir folgende zu Hånden und Geſichte 
gekommen ſind: : 


3) Umſtaͤndlicher Verlauff was wegen des zu Thorn den 18. Septembr. 
1724. erregten Tumults bißher vorgegangen / nebſt der Sententz 
und Execution. in 4to 

2) Abdruck der Koͤnigl. Preuß. Schreiben an J. Koͤnigl. Majeſt. in 
Pohlen / ingleichen an die Koͤnige in Groß Brittannien / Denne 
marck und Schweden / wegen der Thorniſchen Sache, und bet 
Verfolgung der ſaͤmtlichen Evangeliſchen Kirchen in Pohlen und 
Litthauen abgegangen. 1724. in to | 

5) Eigentlicher Bericht und beſondere Umſtaͤnde von der im Pohlni⸗ 
ſchen Alſeſlorial Gerichte zu Warſchau wieder die Stadt und Evan⸗ 
geliſche in Thorn gefaͤlleten grauſamen Sententz und darauf ool 
streckten unerhoͤrten Execution, nebſt dem Beſchluß der Trage. 
die, auch einer kurtzen Beſchreibung der Stadt Thorn / ans Licht 
gegeben im Monath Decembr. 1724. in to 

4) Copia Koͤnigl. Dennemaͤrck. Schreiben an den Koͤnig in Pohlen 
wegen der Thorniſchen Sache und Verfolgung der ſaͤmtlichen Evan 
geliſchen Kirchen in Pohlen und Litthauen. in 40 f 

3) Umſtaͤndlicher Verlauff / was wegen des zu Thorn den 16. Julii 1724. 
erregten Sumults bißher vorgegangen, nebſt der Sentenf und 
Execution, wobey noch einige nachher eingelauffene Nachricht bey 
gefüget if. gto f 

6) Conttitution des zu Warſchau den 2. Octobr, 1724. angefangenen 

Reichs Tages. 4.0 

7) Troſt⸗Rede aus der Ewigkeit / des am 7. Dec. verwichenen 1724, 
Jahres zu Thorn executirten Stadt⸗Præſidenten und Burger 
meiſters Roͤßners an ſeine in der Zeitlichkeit zuruͤck gebliebene 
bedraͤngte Glaubens⸗Genoſſen. 470 | 
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| $) Warhafftige hiſtorlſche Nachricht von dem am 16ten Julii 1724. zu 


Thorn in Preuſſen pasſirten Tumults des gemeinen Volcks wieder 
das Jeſuiter⸗Collegium, und der darauf erfolgten ſehr ſcharffen 
Execution einiger zum Tode berurtheilten Perſonen / aus ſichern 
Nachrichten und auf expreffes Verlangen, zur Steuer der Wahr⸗ 
heit dem Publico mítgetbeilet , von einen Liebhaber der Wahrheit. 
1725. 4to 


9) Abdruck des Brieffes, welchen der Magiſtrat zu Dantzig Inter 


cesſiung Weiſe vor die zu Thorn zum Tode Verurtheilte: Inglei⸗ 
chen das wehmuͤthige Supplicatum, ſo die nunmehro hingerichte⸗ 
te 7. Bürger vor ihrem Ende an Ih. Koͤnigl. Majeſt. von Pohlen 
abgehen laffen. 1725. 4to ; 

10) Grabſchrifft des in der Königl. Pohln. Stadt Thorn den 7. Dec. 
1724. enthaupteten Stadt⸗Præſidenten und Burgermeiſters Jo⸗ 
hann Gottfried Roͤßners / zum Andencken geſetzet. 4to 

11) Auf den gloricuſen Tod des Herrn Prælidenten in Thorn / der als 
ein Märtyrer um der Bekaͤntniß der Wahrheit willen auf Anſtiff⸗ 

ten der Jeſuiten / von den Pohlen enthauptet worden, aus dem Laz 
teiniſchen uͤberſetzet. 40 : 

12) Lacrimz Thorunienſes, queis infeliciſſima omnique crudelitatis 
genere confecta civitas cruentam civium fuorum mortem illud- 
que ferinæ immanitatis die y. Dec. 1724. editum exemplum acer- 
bisfime defler, autore Coelandro. 410 

13) Abdruck des Schreibens Sr, Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen an Ih. 
Rußiſche Kayſerl. Majeſt wegen der Thorniſchen Sache / auch we⸗ 
gen der alfo genannten Disfidenten in Pohlen. 4to 

14.15.16) Anderweitig Schreiben Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen an 
Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen / an Ih. Königl. Majeſt. in Schwe⸗ 
den / an Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Dennemarck / wegen der Thorni⸗ 
ſchen Sache. 4to 

17) Hiſtoriſche Nachricht von dem Oliviſchen Frieden / worin kuͤrtzlich 
enthalten / was ſelbigen — 2 85 und wie darin vornehmlich 
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das Pohlniſche Preuſſen mit eingeſchloſſen worden, wie auch wer 

die Guarantcurs von ſolchen find, deme eine Beſchreibung dieſes 
Landes beygefuͤgt / ingleichen was in der Thorniſchen Tumult⸗ 
Sache Zeither vorgefallen / wobey dieſes letztere mit Documenten 
erleutert / der wahren Beſchaffenheit nach vorgeſtellet wird. 4to 

18) Warhafftige Copia zweyer Bitt Schreiben derer geweſenen Præ. 
fi enten in Thorn Herrn Roͤßners und Zernickes, welche dieſelbe 
an den Fuͤrſt Lubomirsk y kurtz vor der erſtaunens⸗wuͤrdigen Exe- 
cution haben abgeſendet. 4to 

10) Vortreffliche Rede des Koͤnigl. Groß⸗Brittanniſchen Miniftre bey 
der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg Herrn Finch / welche ber 
ſelbe in Gegenwarth der Evangelifchen Geſandten den 7. Febr. 
1725. gehalten. 410 

20) Abdruck zweyer von Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Schweden an Thro 

~ Rim. Kayſerl. Majeſt. und Jh. Koͤnigl. Majeſt. in Groß⸗Brittan⸗ 
nien / wegen der Thorniſchen Affaire, dat. Stockholm den 26. 
Jan. und 6. Febr. 1725. abgelaſſenen Schreiben. 470 

a) Die Boßheit des Thorniſchen Jeſuiter⸗Haufens / welche aus der 


fo genannten Fuß: fälligen Bitte / fo von einem dieſer Valallen des 


hoͤlliſchen Lügen und Mordgeiſtes an die verſammlete Commisfion, 
nach abgefaßtem Decret, mit hochtrabenden Jeſuitiſchen Terminis 
öffentlich proponiret worden / gruͤndlich gezeiget und ans Licht ge 
ſtellet. 410 
22) Unpartheyiſches Geſpraͤch im Reiche der Todten / zwiſchen Johann 
Diario, einem gebohrnen Spanier / der auf Anſtifften feines leib⸗ 
lichen Bruders der Evangeliſchen Religion wegen ermordert mor 
den: und Johann Gottfried Roͤßnern / geweſenen Prafidenten in 
Thorn / der den 7. Dec. 1yaꝗ. enthauptet worden / worinnen Bepi 
der merckwuͤrdiges Leben und Tod, desgleichen ein ausführlicher 
Bericht von allem / was in der Thorniſchen Tumult⸗Sache Zeither 
pasfiret / enthalten / ſamt den dazu theils noch ungedruckt geweſe⸗ 
nen Documenten, 4to 8 
25) Mit⸗ 


* ( 


25) Mitleidige Klag⸗ und Troſt⸗Schrifft an die Proteſtantiſche Gez 


meinde in Thorn: item, Troͤſtliche Zuſchrifft an die Stadt Thorn / 
wegen des allda vollzogenen Blut⸗Urtheils , wobey noch mehrers 
und zu dem Zeithero von Thorn gedruckten biegen gehoͤriges und 
curieuſes zu leſen. 4to 


24) Extraordinaires Geſpraͤch im Reich der Todten / zwiſchen dem 
Thorniſchen Ober⸗Præſidenten Roͤßner / und dem Stamm Vater 


auch Stiffter des Jeſuiter- Ordens Ignatio von Lojola, worin 
nicht nur die gange Thorniſche Affaire mit allen ihren Umſtaͤnden 


unpartheyiſch erzehlet, ſondern auch mit Beſcheidenheit darüber 


diſcouriret wird / ferner flieſſen einige ſonderbahre Dinge Particula» 
ria und Nachrichten / ſowohl von dem Leben beyder angefuͤhrten 
Perſonen / als auch von den Ordens⸗Regeln und Maximen der Ser 
ſuiten. 40 


25) Die allerneueſten und denckwuͤrdigſten Nachrichten von Thorn 


und Pohlen / nebſt allen darzu gehoͤrigen und dabey eingelauffenen 
Paſſagen. 4to 


26) Schreiben eines Preuſſen an feinen Freund in Teutſchland / wor: 


innen verſchiedene bißher noch nicht bekannte / aber ſehr noͤthige und 
wichtige Umſtaͤnde von der Thorniſchen Sache / ingleichen einige 
von den jetzigen Zuſtand ſelbiger Stadt handelnde Dinge gemeldet / 
inſonderheit aber viele grobe Fehler und Unwarheiten / welche in 
dem ſo genannten Geſpraͤche im Reiche der Todten / zwiſchen dem 
Thorniſchen Praefidenten Roͤßner / und Stiffter des Jeſuiter⸗Or⸗ 
dens Ignatio Lojola enthalten find, angezeiget werden. 470 ꝛc. ac. 


Peil inzwiſchen bey angefangener Arbeit ich wohl bemer⸗ 
kt, daß mein Vorhaben es beffer zu machen / und anz 
dere zu wiederlegen nicht koͤnne vollführet werden / wenn 
i) nicht durch unverwerffliche Documenta meine Saͤtze 
bimeifen würde; folde e nicht bald / auch wohl 
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gar nicht / theils durch nicht geringe Unkoſten zuerhalten 
ſeyn moͤchten; Als muß ich den geneigten Leſer um etwas 
Geduld bitten / und hiernaͤchſt Beſſerung der Zeiten hof⸗ 
fen. Bey dieſem Concept urtheile ich ferner / daß bey 
der Hiſtorie von Abnehmung der St. Marien⸗Kirche bit 
gleichfoͤrmige Geſchichte von Abnehmung der St. Sv 
cobs⸗Kirche in der Neuſtadt Anno 1667. würde anzufuͤh⸗ 
ren ſeyn: indem beyderſeits Kirchen gewaltſahme Weg: 
nehmungen einerley warhafftige Urfachen, nehmlich den 
Haß der Roͤmiſchen Cleriſey/ und durch dieſelbe verbit 
tert gemachte Senatoren und Land⸗Bothen auf bu 
Reichs⸗Tagen der klugen Welt zuerkennen geben. Dat 
nenhero fuͤhrten mich dieſe Gedancken die letzte fatale 
Commiſſion bis zu ſicherer Zeit auszuſetzen / und wel 
die Koͤnigl. Pohlniſche Commiſſiones der Stadt Thom 
durchgehends unglücklich ausgefallen den geneigten Lefer 
etwas in die Hiſtorie und Pohlniſche Politique zuführen 
und den Grund zu entdecken / warum der guten Stadi 
Thorn diefe letztere Koͤnigl. Commiſſion fo gar verderb⸗ 
lich geweſen. Man erwege die Gerechtſahme der Stadi 
welche ſie dazumahl vor die Erhaltung ihrer St. Jacobs 
Kirche gehabt und bewieſen hat / und halte dargegen di 
Nonnen oder vielmehr Jeſuiten wackelndeGruͤnde; glcidy 
wohl bat der Ausgang dargethan / daß keine Friedens 
Schluͤſſe / keine Pacta Conventa, keine Eydſchwuͤre bd 
Koͤnige / keine Privilegia fo verbindlich und heilig in Pa 
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len feyn, daß nicht ber Cleriſey und vornehmlich der Je⸗ 
ſuiten Beredungen und eingebildeter Eyfer zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion fie ſolten umſtoſſen und zernichten 
konnen. So daß ohne jemand zu nahe zu treten, man die 
Worte hieher ziehen kan / welche bey dem Livio L. IX. Cs 
der Samnitifche General Pontius den Römern anzuhören 
gegeben: Eam pacem irritam facitis, & femper ali uam 
fraudi fpeciem juris imponitis: Ihr brecht den Frie⸗ 
den, und gleichwohl wußt ihr allezeit eure Unge⸗ 
lechtigkeit mit dem Schein der Gerechtigkeit zu 
ledecken. Denn daß die Jeſuiten unter dem Schein des 
echtens die Pfeile dazumahl geſchmiedet / die Nonnen 
aber fie nur weggeſchoſſen haben, glaube ich fo gewiß / als 
die Jeſuiten lehren daß man Ketzern keine Treue und Glau⸗ 
hen halten duͤrffte / und die Stadt Thorn hat von der Zeit 
aba dieſelbe fich bey ihr eingedrungen / die ſchaͤdliche Fol⸗ 


gerungen leyder! mehr als zu deutlich erfahren. Jedoch da 
; | lb bey erwehntem Oencken endlich reſolviret uberhaupt 


hon allen Koͤnigl. Pohln. Commiſſionen, welche jemahls 


nder Stadt Thorn geſehen und empfunden worden / ei⸗ 


en glaubwuͤrdigen Bericht abzuſtatten und derſelben Ur⸗ 
hen, Acten, Entſcheidungen und Executiones qus au- 


; |ttentiquen Uhrkunden zu entdecken; ſo ſchiene mir wiede⸗ 


im nothwendig su feti; daß ich von der Stadt Thorn 
fich ſelbſt / ihren Gerechtigkeiten / und = 
; | zulaͤng⸗ 
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sulänglichen Begriff dem geneigten Leſer beybringen mi: 
tc; damit derſelbe deſto gründlicher fein Urtheil fallen und 
zur Vermeidung des Eckels nicht allein ihren betruͤbten / 
ſondern auch glückſeeligen Zuſtand / erkennen und efen fòw 
te. Allen dieſen noͤthigen und nuͤtzlichen Endzwecken mi 
einer eintzigen Schrifft ein Gnuͤgen zu thun / ſtunden fiti 
die Vielheit der Bogen, die Zärtlichkeit des heutigen Li 
ſers / die Sparſamkeit der Verleger / und augenſcheinliche 
Unmöglichkeit alles darzu gehoͤrige bald zuſam̃en zu bri 
gen / un Wege. Dannenhero fiel mir der vorgeſetzte 3i 
ful ein / und ich ward durch reifferes Uberlegen mehr un 
mehr in meiner Meynung befeſtiget / auch gute Freunde 
denen ich mein Vorhaben offenbahrte / konten oder woll 
keine Urſachen finden “ warum ich davon abſtehen (oli 
Man wird alfo daraus zu ſchlieſſen belieben, daß ich wohl bedid 
tig von dem letzten Ungluͤck noch zur Zeit ſchweige, und an df 
Stelle bey dem erſten Anfang dieſer weit ausſehenden Arbeit ein! 
andere Begebenheit erzehle / welche nach allen Umſtaͤnden deni 
nigſten bekannt ifti ‚und die wohlgegründete Rechte der Still 
Thorn circa Sacra, wie auch andere zur Hiſtorie gehörige Stükt 
bekannt machen wird: Ich geſtehe hierbey gerne, daß Harten 
in der Preußiſchen Kirchen⸗Hiſtorie einen kurtzen Begrieff dab 
egeben / und lobe diejenige, welche dieſem vorkrefflichen Mann 
ihren von den Thorniſchen Tumult, Commisfion, Decret und Be 
cution heraus gegebenen Schrifften gefolget; Allein wer den eh 
ten Grund zu wiſſen begierig iſt / kan mit dem Hartknoch seil 
Appetit nicht (tillen, ſondern nur vergroͤſſern. Hiermit eyll 
zur Sache ſelbſt⸗ und empfehle mich zur geneigten Cenfur. 
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u brin: SNI der Pohlniſchen und Preußiſchen Hiftorie 
te d. umbgeſehen haben / ziemlicher maßen bekant / daß im 
B 4 Jahr Chrifti; 1655. nachdem die ſiegreiche Waffen 
bt m É des glorwuͤrdigſten Königs in Schweden Caroli Gu- 
"eun CN tavi gang Pohlen unter feine Devotion gebracht, 
mwolkt dS und den König von Pohlen Johannem Cafimirum 
n folk, ſich nach Schleſien zu retten gezwungen / endlich in 


l bedag Preußen dieſer glorieufe Uberwinder eingedrungen / und die Stadt Thorn 
n buit ihne Belagerung zur Übergabe genoͤthiget habe: Wie deſſen Umſtaͤnde 
beit cin br Zernecke in dem bekriegten Thorn pag. 9. qq. weitlaͤufftig befchrie: 
1 bent ben. Jedoch die Verwechſelungen des in den Kriegen gewöhnlichen 
er Stnt Kluͤcks führten nachmahls nicht allein den Koͤnig Johannem Cafimirum 
o Stid Wh Kayſerliche Huͤlffe wiederumb in fein Königreich, ſondern auch im 
hartknoh Jahr 1658. in Preuſſen, um durch eine Belagerung die Schwediſche in 
eff Dabit Dorn unter dem Commando des General Majors Mardefeld liegende 
Mann Guarnifon a 1800. Mann zu vertreiben. Gedachter Commendante 
unde hatte die Zeit feines Auffenthalts in Thorn über allerhand Veraͤnderun⸗ 
r dent ER mit denen Roͤmſſch⸗Catholiſchen vorgenommen a ob ſolches nach ſel⸗ 
och fein NM eigenen Gutbefinden / oder auf beſondern Befehl feines Königs ge 
it eyle ehen fen, kan ich nicht ſagen. Denn im Jahr 1656. den 1r. April lief 
ir I bie St. Johannis⸗Kirche oder Pfarr⸗Kirche in der Altſtadt, worinnen 
T qi WSefuiten nebſt dem ordentlichen a ihren GOttesdſenſt verrichte⸗ 
: ten / 


&k 2 ( 


J re 
ten / zwiſchen 9. und 10. Uhr Vormittage ſchlieſſen, und befahl den Seil 
ten vor Sonnen Untergang gedachten Tages die Stadt zu verlaſſen: 
welche auch in ſauberer Ordnung, nehmlich auf jeder Caleſſe paar weſſe 
ſitzende und uͤber der Weichſel nach Pohlen fahrende dieſem Befehl nacht 
gekommen / und ihr Collegium mit dem Rücken angeſehen haben. Den 
12. April darauf wurde dieſe St. Johannis Kirche wiederumb geöffnet 
und dem Plebano nebft andern Roͤmiſchen Prieſtern eingegeben. Dos 
Jeſuiter⸗ Collegium aber nebſt der Schule mit Soldaten beſetzet / und 
biß zum Abzug der Schwediſchen Guarnifon leer und ledig gehalten. In 
Monath Auguſt befahl er zur beſſern Defenfion der Stadt das Nonnen 
Kloſter zum H, Geiſt an der Weichſel vor den Stadt⸗Mauren biß auf 
den Grund abzubrechen und zu ruiniren: dergleichen auch mit ihrer Kin 
che und Hoſpital geſchehen muſte; Den Nonnen raͤumete er unterdeſſe 
das Hoſpital bey St. Nicolat⸗Kirche in der Neuſtadt ein welches dei 
Dominicanern ſonſt gehoͤrete. Im Jahr 1657. muſten die Somn 
ner⸗Moͤnche ihr Kloſter und Kirche raͤumen / uͤberdem aus der Stadtſih 
fortmachen; dahingegen den Nonnen ſolche eingeraͤumet wurde. | 
dem folgenden Jahr 1658. ſchloß er zum zweyten mahl die St. Fo 
nis⸗Kirche und hemmete den GOttesdienſt darinnen; Die Nonnen t 
ſten gleichfalls in der St. Nicolail⸗Kirche / welche vorher den omitti | 
nern zugekommen ihre Andacht nur von 9. bif 11. Uhr Morgends hab 
ten; Die uͤbrige Zeit ward dieſe Kirche geſchloſſen / und mit Wachen W 
ſetzet. Ob nun gleich der Rath und Buͤrgerſchafft wieder dieſe Unt 
nehmungen vielfaͤltige Remonſtrationes bey den Schweden vorbrachtel 
und die daraus zu befuͤrchtende und der Stadt ſchaͤdliche Suiten de 
kuͤnfftigen Zeiten vorſtelleten; So war dennoch alles vergebens. Mar 
fan ſich leichtlich einbilden / daß dieſe Schwedische Verfolgung der W 
miſchen bey ihrer Verbitterung Haß und Nache nicht allein auf dt 
Schweden / ſondern auch auf den Lutheriſchen Rath und Buͤrgerſch 
der Stadt wieder erreget haben / und (ie nur auf gute Zeiten ihnen ein 
anzubringen gewartet: indem man es ihnen einiger maßen zu gute hi 
zen muß / daß (ic einen Verdacht auf die Stadt geworfen. und fi s 
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Auszug gezwungen. Der Culmiſche Biſchoff kam ſodann in die 
Stadt / weihete die St. Johannis Kirche wieder ein, und der König Jo- 
hannes Cafimirus hielt bey feinem Einzug den x. Januar. 1659. feine 
Andacht in ermeldter Kirche: Die Dominicaner und Jeſuiten nahmen 
wieder Poſſesſion, und den Nonnen wurden in der Stadt von dem Rath 
auf Intercesſion des Koͤnigs 3. Haͤuſer zur freyen Wohnung xc. einge 
raͤumet; endlich im Jahr 1660. der Oliviſche Friede geſchloſſen. Die 
Jeſulten und Dominicaner verſchmertzten äußerlich den erlittenen Torts 
ſuchten aber heimlich durch die Nonnen ſich empfindlich an der Stadt zu 
rächen, und bewegten gedachte Nonnen / daß fie ein bißhero unbekann⸗ 
tes und niemahls producictes Privilegiuum im Jahr 166r. durch eine 
Reichs⸗Conſtitution beſtaͤttigen lieſſen / und mit der Stadt einen Procek 
wegen der St. Jacobs Kirche in der Neuſtadt anſtiengen. Ich muß an 
dieſem Orte ſowohl von den Nonnen / ihrem Kloſter und Kirche vor den 
Mauren an der Weichſel⸗Seite / als auch ihrem vermeinten Privilegio do- 
nationis einige noͤthige Umſtaͤnde anführen / und kuͤrtzlich melden / daß im 
Jahr rsrr. der Groß⸗Comthur Heinrich von Plotzko den in Prenger 
feindlich eingefallenen Litthauiſchen Hertzog Vilthenem aufs Haupt gez 
ſchlagen / und alle gemachte Beute / worunter 1400. Jungfrauen gewe⸗ 
ſen / abgenommen habe: zu deſſen Andencken von dem Teutſchen Orden 
ein Nonnen⸗Kloſter bey dem Hoſpital zum H. Geiſt an der Weichſel an⸗ 
geleget worden. Im Jahr 1227. hat der Hohemeiſter Werner von Or⸗ 
fen dieſes Nonnen⸗Cloſter mit Confens der Stadt / jedoch unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen von der Waſſer⸗Seite weg / und Land werts hin vor 
dem Culmiſchen Thor außerhalb der Mauer in der Gegend transferiret, 
wo noch die heutige St. Lorentz⸗Kirche und derſelben Pertinengien zu 
khen find. Man muß hierbey in acht nehmen / daß zwiſchen der heu⸗ 
tigen und damahligen Einrichtung der Stadt ein groſſer Unterfcheid gez 
weſen ſey. Denn 1) waren gr Waͤlle, als welche im Jahr 1 
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allererſt aufgeworffen und hernach verbeſſert worden. 2) Wohneten 
in der Stadt nur Vornehme und Kaufleute / it. Bier⸗Brauer; Die 
Handwercker und dergleichen aber waren in den Vorſtaͤdten, welche in 
gewiſſe mit Steinen gepflafterten und nach den Nahmen der Einwoh, 
ner benenneten Straſſen und Gaſſen eingetheilet / auch in mehrere uat 
tiere / als die Stadt ſelbſt / unterſchieden geweſen. 5) Dieſe ſchoͤne An; 
ſtalt iſt durch die Anſteckung der Vorſtaͤdte im Jahr 1629. verderbet 
und veraͤndert worden; wie davon Hr. Zernecke loc. cit. kan geleſen wet 
den. Ich wende mich nunmehro wieder zu dem Nonnen ⸗Kloſter. Im 
Jahr 1384. entſtand zwiſchen denſelben und der Stadt ein Streit wegen 
eines Baues / welchen die Stadt ihr præjudicitlich zu ſeyn vermeyntk! 
indem die Nonnen in der Vorſtadt weiter umb fich greiffen wolten / ali 
es ihnen im Jahr 1327. von der Stadt vergoͤnnet ware; Jedoch ba 
Hohemeiſter Conrad Zöllner that daruͤber einen Ausſpruch / und wn 
deshalb ausdruͤcklich nach Thorn gekommen. Die Nonnen blieben in 
guter Poſſeßion an gedachtem Orte vor dem Culmiſchen Thor / hattn 
aber nicht lange hernach das Ungluͤck / daß die Litthauer big unter Thom 
ſtreifften / und dieſes Nonnen⸗Kloſter gaͤntzlich verbrandten und verhet 
ten. Die arme Nonnen muſten alſo wieder ihren alten Ort an dur 
Weichſel beziehen / und bekamen zu den Kloſter⸗Guͤtern von der Stall 
das Hofpital zum H. Geiſt nebſt deffen Einfünfften mit dieſem Bedi, 
ge / daß fie die Armen darin verpflegen ſolten. Weil nun die Nonnen zu dem 
pon den Litthauern verwuͤſteten Platz und Kirchen zu St. Lorentz atv 
noch berechtiget waren, gleichwohl kein Vermoͤgen zum Aufbauen (id 
wolte hoffen laſſen; So verkaufften und cedirten (ie im Jahr 1425. 0M 
Rath und Stadt theils den alten Kloſter⸗Platz / theils die St. Lorentz 
Kirche/ empfingen dargegen einen Neuen Platz an der Weichſel auf den 
jego noch ſogenannten Nonnen⸗Grunde, nothwendige Materialia zun 
Bauen / und andere Guͤtigkeiten / wie fie fih mit Bewilligung des DV 
hemeiſters und Biſchoffs zu Culm verglichen hatten! Wobey die 
Condition merckwuͤrdig ift; daß der Rath der Jonnen: Güter admin 
ſtriren folte. Solche Obfervang hat man ſich biß 1580. gefallen tofin 
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in welchem Jahr die Nonnen anfingen ihre eigene adminiftration der 
Güter zu prætendiren / der Stadt durch einen Procefs ſchwer zu fallen 
aller Privilegien und Uhrkunden, welche der Rath in Verwahrung hatte, 
Extradition zu fordern / und eine vollkommene Independent vom Rath 
dadurch zu erhalten. Dieſe Independentz ift jederzeit der Roͤmiſchen Geiſt⸗ 
lihen ein anbethens⸗wuͤrdiger Abgott geweſen / und eben dieſe hat das 
lezte Ungluͤck der Stadt Thorn zugefuͤget. Die Rechte der Stadt haben 
über der Jeſuiter⸗Studenten zu allen Zeiten durch freye Ausübung der 
Jurisdiction ſich mainteniret / ob ſchon die Jeſuiten in den letzten Zeiten 
ſolches nicht erkennen oder vielmehr abgeſchafft wiſſen wollen / vorgebende / 
daß ihre Studenten allein unter des P. Rectoris ihres Jefuiter Colegii, 
und nicht des Stadt⸗Præſidenten Jurisdiction ſtuͤnden. Der Jeſuitiſche 


| Orator vor dem Affefforial- Gerichte zu Warſchau gebrauchte dieſe unge⸗ 


rundete Worte: Der Rath maßet ſich eine ungerechte Jurisdiction über 
leadeliche Jugend an / da ſie doch keinem als dem P. Re&ori untergeben. 
Und was dieſer ungeraͤumte und ungerechte Satz vor Unfug in Thorn 
angerichtet, foll kuͤnfftig bewieſen werden. Die alten Thorniſchen Praͤ⸗ 
ſidenten haben bey gewaffneter und formidablen Anſtalt der Stadt den 
Iſulten allezeit den Kopff glücklich gebothen und in den letzten Zeiten 
muß man den ſeligen Burgermeiſtern Herrn Roͤßner und Herrn Thomas 
Mit Ruhm in der Erden nachſagen/ daß (ie mit euſerſtem und moͤglichſtem 
Vermoͤgen ſich der Jeſuitiſchen Independentz wie derſetzet: Nicht lange 
geit vor dem Tumult bey abgeſtatteter Vifite und Compliment der Je⸗ 


liter an den neuerwaͤhlten Praͤſidenten Herrn Roͤßner ſagte ſelbiger: 


Ich verſichere den Ehrwürdigen Herrn Patribus Societ. jeſu alle 
Wohlgewogenheit und Complailence, ich will auch etwas von dem 
mir zukommenden rigore juris fahren laſſen; allein eines bitte ich 
hir dargegenaus / nehmlich Sie belieben die Verfuͤgung zu thun, 
daß der Stadt Rechte und Jurisdiction nicht violiret werden. Der 

at) und Buͤrgerſchafft hat mir ſelbige zur gewiſſenhafften Berz 
bahrung anverkrauet / ich will auch lieber mein Leben als ſelbige 
mir nehmen laffen, Hinc ille lacrymae! Ich wundere mich Wa 
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daß da die Jeſuiten alles wohl üͤberleget / und in allen Privilegiis der Stadt 
ein Loch durch das letztere Decret und Execution zu machen gusgeſonnen, 
fie dennoch das jus Patronatus über der St. Johannis Kirche/ worin 
ſie den GDttesdienft nebſt dem Plebano halten / nicht annullret Haben, 
Man wird es verhoffentlich dieſer Ausſchweiffung zu gute halten / daß 


ich. des Lateiniſchen Privilcgii Inhalt mit nachfolgenden Worten einruͤcke; 


Im Nahmen des HEren“ Amen! zum beſtaͤndigen Andencken 
deſſen was geſchehen iſt. 


S pfleget die Munificentz der Könige, daß ſie mit ihrer frehg d 
bigen Hand entweder zur zeitlichen Gluͤckſeligkeit der Un⸗ 


terthanen / oder umb ihrem Mangel und Noth abzuhelffen / irgend 
in der Zeit austheilet damit es nicht mit der Zeit verlohren gehe 
in ewig daurenden Briefen ſchreiben zu laffen. Dannenhero Wir 
Alexander, von GOttes Gnaden Koͤnig in Pohlen 1c. 2C. 2C. durch 
gegenwartigen Brieff kund thun allen und jeden denen daran ge 
fegen / gegenwaͤrtigen und zukünfftigen, die hiervon Nachricht 
haben werden. Nachdem Wir Die Armuth der Pfarr⸗Kirche 
welche dem H. Johanni dem Taͤuffer gewidmet / in unfer tall 
Thorn, und worüber Uns das Jus Patronatus zukommt / vernon 
men haben, und das Verlangen und Bitten der Ehr bagi 
Burgermeiſter und Rathmanne der Stadt Thorn / als welded 
Einkuͤͤnffte der Kirchen vermehren / und aus ihren privat Guͤtelſ 


derſelben Einkommen verbeſſern wollen Uns gnaͤdig gefallen la 


ſen / und Wir inſonderheit ſorgen wollen, daß die jetzo bey ge 
dachter Kirche verhandene Prieſter hinfuͤhro einen zulänglichen 
Lebens Unterhalt genieſſen mögen; So haben Wir vor gut Defui 


den / daß erwehnte Burgermeiſtere und Rathmanne, die jo | 


am Leben find, aus Unſerm Königl. Willen und Freygebigkelt! 
in Hoffnung / daß durch ihre verſprochene Donation die Kirchen 
Einkuͤnffte werden vermehret werden, das Jus Patronatus & piz. 


(entandi alternatis vicibus in gedachter Kirche mit Uns und m 
àdy 
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dem Rath die Privilegia und Uhrkunden zum Nonnen⸗Cloſter gehoͤrig 
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Nachkommen / ſowohl vor ſich als ihre Nachfolger zu ewigen Zei⸗ 
ten haben ſolten / und Wir ihnen ſolches geben, ſchencken und con- 
leiten; wie Wir denn hiermit ihnen ſolches geben, ſchencken und 
couferiren. Deßhalb wollen, decretiren und ordnen Wir, daß ſo 
offt entweder durch den Tod oder anderweitige Befoͤrderung eine 
Stelle an gedachter Kirchen wird vacant werden, Wir ſodann vor 
einmahl ohne erwehnte Burgermeiſter und Rathmanne / und das 
anderemahl die Burgermeiſtere und Rathmanne ohne unſern 
Confens, wie die Reihe treffen wird, dem Biſchoff in Culm, als 
Ordinario loci, Perſonen zu Prieſtern præſentiren follen und mol 
len. Welche unſere Donation, Decret, Willen und Verordnung, 
daß fie ſollen zu ewigen Zeiten bleiben und gelten / und von Uns 
und unſern Nachfolgern im Reich oblerviret werden, Wir mit at 
genwärtigem Brieff decretiren. Zum Zeugniß defen haben Wir 
unſer Siegel anhengen laſſen. Geſchehen in Cracau den Don⸗ 
nerſtag vor dem Feſt St. Laurentii im Jahr des HErrn 1505. 
unſerer Regierung im aten. In Gegenwarth der in Chriſto 
Hochwuͤrdigſten Väter, Hoch und Wohlgebohrnen , Hoch wuͤr⸗ 
den / Herren Johannis, Biſchoff zu Cracau, Matchiæ, Biſchoffs zu 
Premislaw, und unſers Reichs Unter⸗Cantzler / Stanislai Kmita de 


| Wisnicze; Woywoden in Beliz ꝛc ꝛc. Gegeben durch die Hand des 


Hochwürdigſten Johannis de Lasko, der Gneſniſchen Kirchen und 


| unfer8 Reichs Cantzlers. 


IE Johannis de Lasko. 


GER Ch loͤnte zwar noch mehrere Rechte und Gerechtigkeiten der Stadt 
80 Thorn anfuͤhren / welche den Jeſuiten ein Dorn in den Augen find, 

und durch GDOttes ſonderbahre Provideng ihnen nicht eingefal⸗ 
leu umbzuſtoſſen; Allein ich muß meiner Haupt: Sacher nehmlich der 
Nonnen / nicht vergeſſen. Gedachte Nonnen nun brachten den ange⸗ 
ſtreckten Procefs dahin / daß eine Commillion nach Thorn kam, der von 


ſolten 
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ſolten extradiret werden. Der Rath uͤberliefferte dieſelbe zu treuen Han 
den / ſo viel nehmlich als er in Verwahrung bißhero gehabt hatte. Die 
Nonnen waren damit nicht zufrieden ſondern gaben dem Rath Schuld, 
daß er einige zuruͤck behielte / welche von ihren Gütern handelten und 
auf 10000. fl. importen, Der Rath erboth ſich zum Eyde / daß er von 
mehrern Uhrkunden nicht wuͤſte / Die Nonnen thaten dergleichen / daß 
ihr Angeben wahr (ep: und alfo ward die Sache an den Koͤnig Sigismun⸗ 
dum IH. devolvirt, Dieſer ſprach hierauf im Jahr 1603. daß die Non⸗ 
nen den Eyd ablegen / und ihnen hernach die roooo. fl. ausgezahlet wen 
den ſolten / des Raths Admibiſtration bet Nonnen: Güter ward auch 
aufgehoben. Schweret doch wohl ein Pohle vor x. Tymff gratial, war; 
umb ſolten die Nonnen nicht vor 10000. fl. ſchweren. Der Epd ward 
von den Nonnen mit Freuden ausgeſprochen / und die Stadt muſteih⸗ 
nen die verlangte 10000 fl. zahlen. Ich lache hier über der einfaͤltigen 
Nonnen oder Jeſuiter Beginnen daß fie nicht eine groͤſſere Summe ar 
gegeben / und nicht lieber über hundert und mehr tauſenden; als uͤber gehen 
tauſend Gulden geſchworen haben. Man laffe fich es auch nicht befremh⸗ 
den / daß der Nonnen Eyd hoͤher als des Raths gehalten / und hierinneh 
jene dieſem vorgezogen worden. Die Nonnen waren heilig; der Rath 
nicht: Jent waren Roͤmiſch; dieſer Lutheriſch oder Ketzeriſch: Von fenen 
glaubte man ſo wenig / daß fie falſch ſchweren ; als Mannes Fleiſch mit 
Appetit verlangen koͤnten; von dieſen waren gantz andere Concepten 
Das Jus Canonicum will es überbem haben / daß ein Catholiſcher eu 
zum Eyd wieder einen Ketzer / als ein Ketzer wieder einen Catholiſchen zu⸗ 


gelaſſen werde, Kommt doch ein Chrifte in Streit⸗Sachen mit einen 


Juden eher zum Eyde als er. In Summa: Religions⸗Eyffer und Be 
gierigkeit der Religion Beſtes zu ſuchen, waren der Grund der Konig. 
Senteng / ſonderlich zu Sigismundi III. Zeiten: Und dieſe beyde Principia 
brachten nicht allein die Alt⸗Stadt Thorn umb ihre Pfarr oder St. Jo 
hannis⸗Kirche nebſt den 10000. fl. zu dieſes Koͤnigs Zeiten / ſondern leg 
ten auch den Grund zur Fünfftigen Abnehmung der zwepten Pfarr⸗ oder 
St. Jacobs⸗Kleche in der Neuſtadt. Denn unter dieſem (iiie 
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Proceſs wegen Adminiftrarion der Güter, praefentirten die Nonnen dem 
eyffrigen Könige Sigismundo III. im Jahr 16or. ein altes Privilegium oh⸗ 
ne Siegel zur Confirmation oder Renovation, welches ſie durch ihre Vor⸗ 
fahren von dem Hohemeiſter Ludolpho König im Jahr 1845. alſo 34, 
Jahr nach ihres Cloſters Stifftung bekommen zu haben vorgaben, dar⸗ 
in ihnen die St. Jacobs⸗Kirche folte ſeyn geſchencket worden. Und ſol⸗ 
ches geſchahe dergeſtalt geheim und ſtille, daß niemand davon uͤber 60. 
Jahre etwas erfahren hatte. Der Koͤnig ließ fich darzu leichtlich erbit⸗ 
fet; und die Urſachen werden in folgenden zu leſen ſeyn; Jedoch die 
Nonnen hielten ein mehr als Pythagoriſches Stillſchweigen vor die groͤß⸗ 
te Klugheit / und gedachten bep ihrem Procefs mit der Stadt Thorn nicht 
ein Wort davon: Da doch glaublich iſt / daß Sigismundus III. auf Ein⸗ 
rathen der Jeſuiten derer Sclave er geweſen / fo gut diefe St. Jacobs 
Kirche den Nonnen würde haben zuſprechen laffen; als er die St. Xoz 
hannis⸗Kirche den Roͤmiſchen allein gegeben / und die Lutheraner daraus 
verbannet, welche vorher darinnen gemeinſchafftlich mit den Roͤmiſchen 
ihren Gottesdienſt verrichtet. Es kan auch fepn, daß weil der König 
durch die Jeſuſtiſche Rathſchlaͤge die Stadt Thorn albereit durch Abſpre⸗ 
chung der St. Johannis⸗Kirche betruͤbet / er nicht weiter dazumahl gehen / 
blelmehr auf die Umbſtaͤnde der Zeiten wegen des revoltirenden Koͤnig⸗ 
keichs Schweden feine Abſichten nehmen wollen, und deshalb den Non⸗ 
nen ihr vermeyntes Recht weiter zu ſuchen entweder unterſaget, oder von 
den Jeſuiten wiederrathen worden, als welche dazumahl mit ihrer Ein⸗ 
richtung in Thorn viel zu thun hatten / und noch nicht recht feſte ſaſſen / 
ſolgentlich die Verbitterung der Stadt zu vergroͤſſern nicht dienlich zu 
ſeyn erachteten / inzwiſchen ihren Wahl⸗Spruch ſeyn lieſſen: Sat cito, ſi 
ht bene! Gut Ding will Weile haben! Und dieſes iſt gewißlich gut ein⸗ 


getroffen. Denn im Jahr 1660. war durch den Oliviſchen Frieden die 


Furcht vor einem fernern Kriege verſchwunden; das Koͤnigreich Schwe⸗ 
den entkraͤfftet; Brandenburg mufte auf die Conlervation feiner erhal⸗ 
tenen Souverainitát ſehen; von andern Evangeliſchen Potentaten hat⸗ 
en die Pohlen nichts zu Men Die Worte des dritten Articuli 


int 
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im Oltoiſchen Friedens Inftrument konten zweiffelhafft erklaͤhret wer; 
den / weil keiner Kirchen Nahmen genennet; Die Nonnen⸗Kirche und 
Cloſter waren durch die Schweden verderbet, und ihr Vermoͤgen wiel zu 
ſchwach ſelbiges aufzubauen; ihnen und der Religion muſte auf alle 
Weiſe geholffen werden; an Bitten / Weinen / und Vorſtellungen dieſer 
Barmhertzigkeit und Liebe wuͤrdigen Jungfern / wie auch der Jeſuſten 
Remonftrationen und Recommendationen wird es nicht gemangelt ho 
ben; ꝛc. Alfo, da der König johann Caſimir im Jahr 166r. auf dem 
Reichs⸗Tag den Oliviſchen Frieden ratihabiren ließ / war es Zeit dem 
dritten Articul eine Note anzuhengen und ſich zu erklaͤhren / wie man 
ihn von Pohlniſcher Seite verſtanden haben wolte: Nehmlich fine pra» 
judicio Tertii, b. i. ohne Schaden jemandes Altern Rechtes: welchem we⸗ 
der durch Friedens⸗Schluͤſſe ; noch Privilegia könte præjuciciret werden. 
Es ward alſo auf dem Reichs⸗Tag dahin gebracht daß die Nonnen ihr 
permeintes Privilegium des Hohemeiſters Koͤnigs im Jahr 1245. ge⸗ 
geben / und vom Koͤnige Sigismundo III im Jahr 1601. confir miret bil 
Reichs Staͤnden zur neuen Confirmation und Execution præſentirteß 
auch eine Reichs Conſtitution erhielten / krafft welcher die Stadt Thorn 
unter 10000. Ducaten Strafe angehalten ward denen Nonnen die 
St. Jacobs⸗Kirche abzutreten. Die Stadt Thorn als ihr ſolche Con. 
ſtitution und Befehl der ſaͤmbtlichen Reichs⸗Staͤnde infinuivet worden, 
griff zum Feder⸗Degen / nehmlich Ladungen nach dem Koͤnigl. Aſſeſſorial. 
Gerichte und vor demſelben zuführenden gerichtlichen Proceſſe: Wel 
ſie weder des Reichs⸗Tages Conftitution, noch der Tribunalien Decre: 
ten / ſondern allein dem Koͤnigl. Hoff oder Affefforial - Gerichten nach 
des Landes Preuſſen Fundamental-Geſetzen unterworfen ſey und un 
perhoͤrter Sachen condemniret worden / und was dergleichen Rechts 
Huͤlffen mehr mögen geweſen ſeyn. Die Execution gerieth zwar Dite 
durch einiger maſſen in Stecken; Allein im Jahr 1662. geſchahe in dem 
Koͤnigl. Hof⸗Gerichte der Spruch: daß Koͤnigl. Commiflarii nach Thorn 
kommen / beyderſeits Parthen Rechte / Privilegia, Documenta und 
Gründe in Augenſchein nehmen; ſelbige unterſuchen / und nach et 
enm 
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Befinden in der Sachen fprechen ſolten Wie ſich denn ie Koͤnſ 
en in ' i auch die Koͤnigl. 
Commillarii bald darauf in Thorn eingefunden. Was nun . 
pasliret, will ich aus dem Protocoll dieſer Königl. Comwiffion anfuͤh⸗ 
ken, und folgendes aus dem Lateiniſchen uͤberſetzen / zug leich aber / weil 
die Privilegia und Documenta der Stadt Thorn in Lateiniſcher Sprache 
bormahls gegeben worden, die Abſchrifften davon am Ende beyfuͤgen: 
: Actum in der Koͤnigl. Stadt Thorn 
en Freytag nach dem Fronleichnams⸗Tag im Jg 
à EC Hriſti 1662, ERDE 
or Uns Johann Kos, Culmiſchen , Kowale v iſchen / St 1 
ann Kos, ; Kow: raßbur 
ſchen / Stanisl. Bzialinsx y, Marienburgiſchen / Tholx 1 8 bed 
Woywoden ; Ignat. Dakowsky , der Lande Preußen Schatz⸗Mei⸗ 
ſter, Joh. Gnioski Pommerelliſchen Gmiessiſchen Unter⸗Eaͤmme⸗ 
ker Michael. Dzialinsi y, Kisk ovienſiſchen Staroſten, Hieron, Duk in 
J. K. Majeſt. Secretario und Cammer⸗Juncker / in Sachen und 
Streitigkeiten zwiſchen denen Gottgehetligten Thorniſchen Cio 
ſter⸗Jungfern / und der Stadt/ als durch ein Decret J. K. Majeſt. 


| infer allergnädigften Herrn Hoff: Gerichts berordneten und 


gbgeſchickten Commiffarien, 
Vors erſte haben Wir unſere Commifforial - Jurisdicti 
- to 
un Rathhauſe der Stadt durch des Reichs Minifterialem d ob 
ajaczkowii fundixet / publiciref, und davon durch ihn Relation em⸗ 


pfangen. 


Nach dieſer Jurisdictions - Fundirung find im Na 

beklagten und geladenen Theils 1 A dem Nah e 
Kronberger, Georg CEzimmermann und Andreas Baumgart, 
aus den Schoͤppen Johann Auſtein und Simon Boͤhm der júni 
gere, aus der dritten Ordnung Petrus Zöllner, Johann Sachtleben 
un ne Berent aan a U Ve Jungfern Dorothea 
i ow Janskowska, Aebtißin des Thorni el > 
gna Lazienk a, und Catharina P ND i 0 Hoc, "n 


B 2 Her⸗ 


2 2 ( 

Hernach haben Wir Ih. Koͤnigl. Maſeſt. unſers allergnaͤdigſten 
Herrn Decret, welches zu Warſchau den Mittwoch vor unfers HEr 
ef Chriſti Himmelfahrt im Jahr 1662. zwiſchen den Cloſter⸗Jungfern 
und der Stadt Thorn gefaͤllet / darin Ih. Koͤnigl. Majeſt. unfer allergnd 
digſter Herr Uns anzubefehlen gewuͤrdiget hat; daß Wir alle Rechte / 
Privilegia und andere zu dieſem Procefs gehörige Sachen in Augenſchein 
nehmen / leſen / unterſuchen und nach Beſindung der Sachen ſprechen 
ſollen / vorleſen laffen. 

Nach deſſen Vorleſung hat Uns das beklagte Theil producitet zum 
Erſten des vormahls Durchl. Königs in Pohlen Sigismundi Augufti Pri- 
vilegium, welches alfo lautet: 
SCH Sigismundus Auguftus, von GOttes Gnaden König in 

Pohlen ꝛc. 2c 2€. Thun kund und zuwiſſen mit dieſem um 
ſerm gegenwaͤrtigen Brieffe allen und jeden, Nachdem Uns viel 
fältig (o wohl durch Suppliquen als unſere Raͤthe demuͤthigſt vo 
geſtellet worden / und Uns der Rath und Bürgerſchafft unſer 


Stadt Thorn mit unablaͤßigen Bitten angetreten / daß Wil 


in Gnaden geruhen möchten. ihnen die Predigt des Evangelli 
nach der Vorſchrifft der Augſpurgiſchen Conteſſion, wie auch die 
Ausſpendung des H. Abendmahls unter beyderley Geſtalt nach 


der Weiſe der alten Kirchen zuzulaſſen und zu verhindern / damit 


nicht privat Perſonen / da fte deßwegen alleſämt lich (o offt zuſam⸗ 
men gekommen / und nichts von ihnen erhalten tónnen, hinfüh⸗ 


ro ſie in der Predigt des Evangelii und Genieſſung bepderky 
Geſtalten ſtoͤhreten / irreten und beſchwerlich fielen; indem vie 


le und die meiſten unter ihnen wären welche des Gebrauchs des 
hochheiligen Sacraments von vielen Jahren her ſich gaͤntzlich ent 
halten und deßwegen groſſe Gewiſſens Angſt empfindet. 
Dannenhero Wir, weil Wir nach Vermögen und unſere Koͤnigl. 


Pflicht den menſchlichen Schwachheiten helffen und vor ihre Ge/ 


ifen ſorgen muͤſſen, nicht unterlaffen konnen unfer getreuen Un’ 


terthanen inſtaͤndigſtes Bitten und unſerer Raͤthe von 9 
rovin | 
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W 
Proving Einrathen und Vorſtellung in Gnaden Uns gefallen zu 
laſſen / und auf Vorbitte unſerer gedachten Raͤthe inhæritens 
der Permisfion, welche Wir erwehnter unfer Stadt Thorn nebſt 
den uͤbrigen Preußiſchen Staͤdten auf der letzt verwichenen all⸗ 
gemeinen Zuſammenkunfft in Warſchau durch unſers Reichs⸗ 
Cantzler und Unter ⸗Cantzler ertheilet, ſolches zu vergoͤnnen; 
Wie Wir denn durch gegenwaͤrtigen Brieff zulaſſen und ver⸗ 
gönnen dem Rath und Bürgerfhafft unfer. Stadt Thorn die 
ſreye Predigt des Wortes GSOttes durch ihre Prediger / wenn 
fe nur gelehrt und in der H. Schrifft wohl erfahren ſind, wie 
auch die freye Ausſpendung des H. Abendmahls unter beyder⸗ 
kt Geſtalt vor alle Menſchen, von was Geſchlecht und Stans 
des fie fen mögen, welche dieſes H. Sacrament gebrauchen 
pollen. Weßhalb Wir bis zum tünfftiaen Reichs Tag oder 


Juſammenkunfft eines allgemeinen oder National Confilii dieſes 
mit gegenwaͤrtigem Brieff / woran unfer Siegel henget, befeſti⸗ 


get haben. Gegeben in Warſchau den 23. Decembr. im Jahr 
Chrifti 1258. unſerer Regierung im XXIXten. 


Sigismundus Auguftus Rex. 


Ernach iff. produciret worden eben dieſes Durchl. Koͤnigs Sigismun 
di Augufti Mandat an den Hochwuͤrdigſten Herrn Culmiſchen Bi⸗ 
hoff, datirt zu Petrikow auf dem Reichs Tag den 20. Maji im Jahr 


| Chrifti 1567. darinnen J. Koͤnigl. Majeſt. ihm ernſtlich gebiethet / daß die 


Stadt Thorn und ihre Unterthanen von keinem / weg Standes ſie auch 
kon, weder Geiſtlichen noch Weltlichen / unter irgend einem Schein des 


Rechtens in der Bekaͤntniß der Augſpurgiſchen Confesfion follen tin biret 
der moleſtiret werden / und daß auch das Capitul die Predigt des Evan⸗ 


belli und Religions⸗Gebraͤuche nach der Augſpurgiſchen Confesfion in 
den Kirchen / die ſowohl in der Stadt als auf den Doͤrffern find, nicht 
berbiethen ſolten / ſondern dieſelbe ihnen (rep und geruhig genieſſen lafz 
en / und fih daran nicht kehren / "dp auch ſchon auf | cw 

$ alten 


4 
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halten einiger das Gegentheil durch Koͤnigl. Reſcripte moͤchte anbefoh⸗ 
len werden. Die Worte des producirten Mandati ſind folgende: Actum 
auf den Schloß Innovladislav den Dienſtag vor dem morgenden 
Feſt der Gebuhrt der allerſeeligſten Jungfr Marie, im Jahr r 567. 
Die s „ »Burgemeiſter und Nathmanne der Koͤnigl. Stadt 
Thorn haben nachfolgendes unter der Hand und Siegel Ih. Königl. 
Majeſt. un verletztes vichtiges und unverdaͤchtiges Schreiben und Befehl 
durch den Ehren⸗geachten George Ophmanri, ihren Thorniſchen Pleni 
potenten und Secretarium dem Schloß⸗ Gerichte zu Innovladislaw infi 
viren laſſen / und verlanget / daß es moͤge in den Innooladislawienſſ 
ſchen Gerichts⸗Buch oder Protocol eingeſchrieben werden: welches ihi 
nen iſt nachgegeben worden. Dieſes Schreiben lautet alfo 


Si Sigismundus Auguftus &c. entbiethen dem Ehrwürdiget 
in Chriſto / Deren Sranislao Zieleslawski Biſchoff zu Culm 
unſern aufrichtig geliebten unfere Koͤnigl. Gnade. Aufrichtig 
geliebter. Es haben Uns klagend der Respublic in Thorn vor 

daß Ew. Sinceritáf zugleich mit dem Ehrwuͤrdigen Cul 
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GOttes⸗ und Kirchen⸗Dienſt zu verwalten zulieſſe. Deshalben 
auf des Raths unſer Stadt Thorn unterthaͤniges Bitten, und 
quf Intercestion einiger unſerer Raͤthe / welche Uns inſtaͤndigſt ge⸗ 
hethen / daß Wir die einfaͤltigen und elende Land Leute der Stadt 
Thorn Unterthanen in verſchiedliche und viele Sesten durch der⸗ 
gleichen ungelehrte, der H. Schrifft unerfahrne / und im Leben 
und Wandel aͤrgerlichen Prieſtern zu verführen und zu diltrahiren 
licht zu laſſen moͤchten / vielmehr die Prieſter der vorgemeldeten 


das gemeine Volck ihr Hertz und Sinn gelencket und ihrer ge⸗ 
wohnt iſt) wie auch Paſtores und Diener des goͤttlichen Worts 
und heiligen Ceremonien nach der reinen Augſpurgiſchen Con- 
ksfion nicht allein zu admittiren / ſondern auch im Fall der Noth fie 
guädig zu ſchͤtzen und zu vertheidigen geruhen wolten; Und 
Wir ihrem Bitten gnaͤdig zu ſeyn entſchloſſen und allerdings 


den Unterthanen von Niemanden, wes Standes er fyn magr 
geiſtlichen oder weltlichen / unter dem Schein des Rechtens in 
dieler unfer Concesfion und Poffesfion auf keinerley Weiſe geſtoͤh⸗ 
let und moleſtiret werde; So befehlen Wir Deiner Sinceritaͤt und 
dem Culmiſchen Capitul weder zu verbiethen / noch zu verhindern, 
loch etwas vorzunehmen, daß nicht dieſelben die Predigt des 
Evangelii und Gebraͤuche, wie auch ihre Prediger in ber Reli⸗ 
gon nach der Augſpurgiſchen Contesſion, die Wir ihnen zugelaſſen 
und vergoͤnnet in ihren Kirchen fo wohl in als außerhalb der 
Stadt / ingleichen auf ihren Doͤrffern frey und ruhig genieſſen 
und gebrauchen moͤgen. Solten auch auf einiger imporrunen 
itang andere Befehle und Briefe gegeben und gebracht wer; 
ity fo follen dieſelbe ungültig ſeyn und nicht relpectiret werden. 
Es wird deine Sinceritát mit dem genannten Capitul bey unfer 
Königl. Gnade fid) darnach richten und dieſes thun. Gegeben 
I Petricow; auf den Reichs⸗Tag den 20. May im Jahr Chriſti 

N zu 


Chriſtlichen Augſpurgiſchen Confestion (zu welcher ſchon laͤngſt 


haben wollen / daß ins kuͤnfftige unſere Stadt Thorn und derſel⸗ 


RIDE kl 
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1567. unſerer Regierung im 38. Jahr. Auf S. K. Majeſt. By 
fehl Valentinus Denbioski, des Reichs und J. K. Majeſt. ant, 
Per Extract aus dem Innovladislaviſchen Schloß⸗Gerlchts Protocol. 


Ingleichen hat beklagtes Theil produciret des weyl. Durchl. S 
nigs Stephani de dato Graudentz den 2. Septembr. im Jahr 1578. Pri 
vilegium, darin diefe Worte ſtehen! Wir conferviten ihnen vor das Cif 
die Religion der Augſpurgiſchen Codfesfion in allen und jeden Kirche 
und Cloͤſtern, ſowohl iin: als auſſerhalb der Stadt / wie ſie dieſelbe ich 
in Beſitz haben / jedoch daß der Gottesdienſt nach der H. Roͤmiſchen Sup 
chen Art in andern nicht ſoll gehindert werden, wolte Sie auch baby 
wieder aller Impetitiones & Moleſtationes beſchuͤtzen: Gedachtes Pri 
legium lautet von Wort zu Wort alſo: 


(Dom Nahmen Gottes. Der Könige und Fuͤrſten Tugend 
$3) wird zu ewigen Zeiten in gutem Andenden erhalten und 
geruͤhmet / wann fie ihrer getreuen Unterthanen Wohlfahrt und | 
Nutzen beſorgen und in acht nehmen, fie in Gerechtigkeit liehen 
und bey ihren Rechten und Gerechtigkeiten beſchützen und erh 
ten. Damit aber ſolcher Koͤnige und Fuͤrſten Lob und Zuger) wolel 
auf die ſpaͤte Nachwelt komme / fo pflegen Sie durch Schriß Wal 
ten das / was Sie den Unterthanen Wohl und Loͤblich zu ihre 1 rilegi 
Nutzen und Aufnehmen gegeben haben, der Nachwelt kund 1 rogat 
thun. Dannenhero Wir Stephanus &c.&c. Thun kund undi Satu 
mifen durch gegenwärtigen Brief: allen und jeden, denen darat fen / 
gelegen jetzo und kuͤnfftig lebenden, welche hiervon Nachricht h fur 
kommen werden, weil Wir durch GOttes Gnade unb Gite all Duri 
Stände und Ordnungen des Reichs Groß⸗Hertzogthum dil fen u 
thauen / Reußen und andern Provintzien zu gedachtem König haßt 
reich gehoͤrig / durch eine free Wahl mit der Koͤnigl. Crone Wh | mige 
ret worden / fo haben Wir Uns aufrichtig und liebreich vorge Pine 
noſ̃en / daß Wir alle unſere Unterthþanen:Ståndeund wie fie font len u 
heiſſen mögen, mit wuͤrdiger Gnade und Liebe umbfaſſen ir Wenn 
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darbeth erhalten wollen, nach Vermögen Gerechtigkeit wieder⸗ 


fahren laſſen und ihre Freyheiten, Rechte und Privilegia, welche 


fi. durch munificenz & donation. Unſer Durchl. Vorfahren der 
Koͤnige in Pohlen und anderer Fuͤrſten bekommen haben und 
bekommen; erhalten und beſchuͤtzen. Da nun die Stadt Thorn 
mit allen ihren Ordnungen bey Uns fupplicando eingeFommen;, 
daß Wir die Rechte und Privilegia unfer Stadt Thorn mit allen 
ihren Einwohnern mit nicht geringer Gnade und Gewogenheit 
jugethan verbleiben wolten; So verſprechen Wir aus gutem 
Bedacht / Wiſſen Freygebigkeit und nach vorhergegangener Be⸗ 
rathſchlagung / aus Raht und Bewilligung unſerer Nähte, zum 


| glücklichen Anfang Unſer Regierung, den Burgemeiſtern, Raht⸗ 


nannen Schoppen und fámtl. Buͤrgerſchafft gedachter Stadt 
ju: Erſtlich die Religion nad) der Augſpurgiſchen Confestion, 
alle und jede Kirchen und Klöfter in und außerhalb der Stadt, 
wie Sie jetzo dieſelbe gebrauchen zu conferviren; jedoch daß in an⸗ 
bren Kirchen ber H. Roͤmiſch Catholiſche GOttes⸗Dienſt nicht 
berhindert werde / wollen auch dieſelbe wieder alle impetitiones & 
moletationes ſchuͤtzen: Hernach aber das Recht den Koͤnigl. 
Wahl⸗Tagen beyzuwohnen, nach Inhalt des Königs Caſimiri Pri- 
llegi, ferner alle und jede ihre Rechte, Privilegia, Freyheiten / Præ- 


| togativeri, Infcriptiones, Donationes, Freyheits⸗Brieffen, Lands⸗ 


iauten und Gewohnheiten fo von Alters her gebraͤuchlich gewe⸗ 
fit/ in genere aut in fpecie, in publico aut in privatos weiche ihnen 
hut fo wohl von Sreutz⸗ Herren als hochſeel. Andencken der 
Surdjl. Koͤnigen in Pohlen unſern Vorfahren und andern Fuͤr⸗ 
fen und Herrn über. alle und jede Guͤter und Freyheiten recht⸗ 


haßig und ſchuldig gegeben worden / was es auch vor welche ſeyn 


Nögen, nach allen ihrem Gehalt (Pofitionibus .Conditionibus, 
Runden, Claufeln, und Articulo, wie fie in ihren Rechten geſchrie⸗ 
len und Brieffen enthalten und exprimiret find, dergeſtalt, als 
wenn fie in gegenwaͤrtigem idk von Wort zu Wort Ilse 

s wären, 
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wären, unb Wir mit ausdruͤcklichen Worten zu erneuern | 
zu ratificiren / zu bekraͤfftigen / zu approbiren und genehm zu hal 
ten vor gut befinden; wie Wir denn ſolche mit gegenmärtigem | 
Brieſfes Patrocinio. erneuen , 1 ificiren / bekraͤfftigen / billigen, 
gratificiren und confirmiren / decretixen auch hiermit daß ſie | 
ewigen Zeiten gelten, tum und feſte ſeyn ſollen: Afecuriren 
ferner ihnen nach Inhalt dieſes vor Uns und Unſern im Reich 
Nachfolgern den Königen in Pohlen gedachte ihre Rechte 
Freyheiten, Immunitaten / Prærogativen / Privilegia, Lands Satuta 
alte Gewohnheiten / Briefe und Uhrkunden, Inſcriptiones, Web | 
cher Geſtalt und Nahmen ſte ſeyn moͤgen / in allen ihren Modi, 
Pofitionibus, Deſcriptionibus, Articuln, Puncten und Conditioneh , 
feft unverbruͤchlich / und inviolable nicht allein zu Hand haben 
Sie unverletzt zu beſchuͤtzen / zu vertheidigen / zu ſorgen und zu 
verſchaffen / daß ſie gehalten und gehandhabet werden, fonum | 
auch alles und jedes was wieder dieſelbe entweder bißhero un 
rechtmaͤßiger Weiſe introducittt worden / oder inskuͤnfftige von 

genommen werden ſolten / Unſerm Koͤnigl. Amt gemäß zu ecd 

fern und abzuſchaffen ; und da ihre Treue gegen Unſre Vorfa 
ren und Koͤnigreiche in Pohlen beftändig geweſen und ihre ll 
terthaͤnigkeit Uns recommendiret wird / wovon Wir auch vaf 
chert ſeyn daß ſie dergleichen Uns erweiſen werden, Wir nad) 
ihren meriten und Nutzen der Republic gedachte Privilegia ufd 
Freyheiten zu vermehren und in beſſern Stand zu ſetzen Kraft 
Dieſes Brieffes ſagen wollen, dergeſtalt daß das $9aupt Privilegium 
des feel. Cafimii Unſers Vorfahren, fo er den Landen Preuß 
gegeben / und von Uns confirmiret wird, unverletzt bleiben fol 
Zu deto gewiſſern Zeugnuͤß und Verſicherung haben Wir Di 
fen Unſern Confirmations-Brieff durch angehengten Unſern SW 
gel wohl wiſſend und wohlbedächtig befeſtigen laſſen und it 
Unſerer Hand unterſchrieben. Gegeben zu Grandent den 2. def. 
zm Jahr 1576. Unſerer Regierung des Erſten. In Gegen 
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der Magnif. und Wohlgebohr nen Petri Zborowsgi à Zborow Wop 


Stephanus Rex. (T, S.) 


Aberdem iff produciret worden des Durchl. Königs Sigismundi III. 
| Privilegium, darinnen Se. Koͤnigl. Mafeſt. mit bien. culi 
vité, daß ba Wir vorher im Kloſter Olive ben Eyb de fervanda religio 

bees wir leichtlich confentiret / daß Wir den abgeſchdeken ur 
hpplicivenden der Stadt Thorn durch Unſre wiederhohlte Permisfion 
nen daſſelbe nochmahls permittiren / und mit dieſem Unſern Brieff ca⸗ 
viren daß es foll ſteiff und feſte gehalten werden / nehmlich daß der Augſpur⸗ 


| ghen Confesfion fo wohl in der Stadt als außer der Mauer in den Vor⸗ 


ſtaͤdten und in Doͤrffern ihres Diſtriets und Jorisdiction, Ki i 

jai ibt ; Kirchen / s 
und Spitälen, melche fie bißhero gebraucht und beſeſſen ge I ui 
ſiey moͤge profitirot, und keinem wegen der Religion einiger moleft, Ver⸗ 
bf oder Händel erwecket werden. DiefesPıivilegii Worte find folgende. 


Gir Sigismundus III. &c. Thun kund und zu mifen 
genwaͤrttgen Brief denen daran — auh 8 
gegenwärtigen und künftigen, die davon Nachricht haben merz 
den / daß da Wir ſchon in gegenwaͤrtiger zu Unſer Croͤnung anz 
gestellten Zuſammenkunfft wie auch vorher im Kloſter Oliva ein 
jurament de religione fervanda abgeleget / Wir leicht conſentiret ha⸗ 
len daß den abgeordneten und ſupplicirenden Unſer Stadt Thorn 
durch eine wiederholte Permiskon eben daſſelbe permittiren 8 
Mit dieſem unſerm Briefe, daß es ſteiff und feſte folle gehalten 
Werden, caviren möchten, daß nehmlich der Religion Augſpurgk⸗ 
hen Confestion fo in der Stadt Thorn / als außer ihren Mau: 
m in der Vorſtadt und Dörfern, in ihrem Diltri& und Juisdi- 
s Kirchen, Kloͤſtern, Spitalen in derer Gebrauch unb Befit 
» Stadt bißhero geweſen ruhig und friedlich poflesfion geſche⸗ 
en möge, noch jemanden . Religion Verdruß und Handel 
2 


gemacht 
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. EEE in; 
gemacht werden ſollen. Welchergeſtalt Wir demnach mit die 
ſem Brieffe caviren, und alle in dem freyen Gebrauch der Religi 
on Aug. Conkesfion wie aud) in der Poflesfion der Kirchen, Eid 
fter, Hoſpitalen, welche Sie bißhero gehabt und inne gehabt, 
conferviren, und wieder aller Menſchen impetitiones und molchias 
handhaben und beſchuͤtzen wollen / wie Wir dieſes fo wohl im Klo, 
ſter Oliva als auch hier zu Cracau in Unſerm Königl. Eyde bu 
ſprochen haben: Wir wollen auch daß in den Kirchen die Cere- 
monien und Gebräuche auf keinerley Weiſe verändert werden fol 
len. Zu deſſen Verſicherung Wir diefen Brieff eigenhaͤndig um 
terſchrieben / und mit Unſerm Reichs⸗Stegel zu befeſtigen befoh⸗ 
len. Gegeben zu Cracau in der Allgemeinen Zuſammenkunſſt 
wegen Unſer Eroͤnung ben 11. Monath Januarii im Jahr 80h, 
Unſer Regierung des Erſten. 


Sigismundus. (ES) 


Ferner hat das beklagte Theil des Durchl. Königs Uladislat IVi 
Pıivilegium producirt / darinnen Se. Koͤnigl. Majeſt. der Stadt Thom 
die Religion nach ber Augſpurgiſchen Confesfion und derſelben frye 
Ausübung zulaͤſſet / und verſichert / daß dieſelbe in denen Kirchen Cli 


fern und Hoſpitaͤlern / welche fie bißhero in Gebrauch und Poflestion | 
gehabt / ruhlich und friedlich foll exercivet werden. Gedachtes Pehl | 


legium iſt folgendes Inhalts: 


Sir Vladislaus IV. von GOttes Gnaden Koͤnig in Pohlen 
I x. ac. Thun kund und zuwiſſen durch gegenwärtigen 
Brief denen daran gelegen allen und jeden / gegenwaͤrtigẽ und Fünf 
tigen welche hiervon Wiſſenſchafft haben werden. Nachdem Wir 
im Nahmen unſer Stadt Thorn erſuchet worden / daß Wir dieſelbt 
in dem freyen und ſichern Gebrauch und gewohnlicher Ausübung 


der Religion Augſpurgiſcher Conlesſion conlei viren, und durch ie 
eor 
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Brieff ihr verſichern möchten / daß ſolche zu keiner Zeit ſolle ge⸗ 
kraͤncket werden: So haben Wir, weil Wir allbereit vorhero in 
der letzten allgemeinen Zuſammenkunfft wegen unſerer Croͤnung 
den Eyd, daß Wir der Diffidenten Religion beſchuͤtzen wollen / abs 
geleget / leichtlich darinnen conſentiret / und durch ein wiederhohl⸗ 


kes Verſprechen auf Bitten gedachter Stadt / welcher beſtaͤndi⸗ 


ge Treue bekannt und wegen ihrer ſonderbahren Meriten gegen 


Uns und der Republic fee iſt recommendiret worden / nochmahls 
berſprochen; Wie Wir denn hiermit einwilligen und zulaſſen ; 


daß die Bekaͤntniß und Ausübung der Religion Augſpurgiſcher 
Confesfion fo wohl in der Stadt Thorn / als außer derſelben 
Mauren auf den Vorſtaͤdten und Dörfern in ihres Diſtricts und 
Jurisdiction, Kirchen, Kloͤſtern / Hofpitälen, in derer Gebrauch und 
Pollesfion bißhero die Stadt geweſen, frey ruhig und unge⸗ 
flébrt geſchehen / ingleichen die gewoͤhnliche Sacra moͤgen admini- 
tiret wer den, Damit auch niemanden wegen der Religion 
Verdruß oder Haͤndel gemacht, oder auf einige Art dieſelbe 
berhindert werden follen, fo verſprechen und geloben Wir vor 
Uns und Unſern Nachfolgern im Königreich Pohlen krafft un 
fr Koͤnigl. Au&oritát; daß Wir des halb Sorge tragen) alle bey der 


| Stepbeit der Religion nach der Augſpurgiſchen Confesfion polls 
bommen und unverletzt erhalten und beſchuͤtzen / auch nicht gedach⸗ 


E Stadt Thorn in ihrer Poſſesſion turbiren, noch zu ewigen Zei⸗ 
ten zulaſſen wollen, daß fie darinnen geſtoͤhret werde: Wie Wir 
denn auch ferner verbiethen ‚ die in ihren Kirchen gewoͤhnliche 
Ceremonien und Gebraͤuche auf einige Weile zu verändern. 
zu deffen Bekra fftigung Wir dieſes mit unfer Hand unterſchrie⸗ 
ben / und mit unſers Reichs Siegel zu befeſtigen befohlen. Ge⸗ 
eben in Warſchau auf dem Reichs⸗Tag den 1. Marii im Jahr, 
Chrifti 1625. unferer Regierung. 


Uladislaus Rex. «T S- 
C 5 Hier 
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der Religions- Freyheit Augſpurgiſchen Conſcsſion vollkommen 
erhalten, beſchuͤtzen, vertheidigen / und gedachte Stadt Thorn 
in der Polſesſion deſſelben nicht ſtoͤhren / noch zu ewigen Zeiten 
von niemanden ſtoͤhren laſſen wollen: Wir verbiethen ebenfalls in 
ihren Kirchen die gewoͤhnliche Ceremonien und Gebraͤuche zu ver⸗ 
ändern; und befehlen vielmehr Krafft dieſer unſer Koͤnigl. Wer; 


ſicherung / daß alles fo wohl in der Ausübung der Religion als 


Gebraͤuchen und andern darzu gehoͤrigen Sachen nach bißheri⸗ 
ger Gewohnheit geſchehen und verrichtet werden ſolle. Zu Uhrkund 
deſſen haben Wir gegenwaͤrtiges mit Unſer eigenen Hand unter⸗ 
ſchrieben und mit dem Reichs ⸗Siegel befeſtigen afen.. Ges 
ſchehen zu Cracau in der allgemeinen Zuſammenkunfßft wegen Un⸗ 
kr Croͤnung den 30. Januar. Im Jahr EHrifti 1649. Unſer 
Reiche Pohlen und Schweden im Iten. 


Johannes Caſimirus Rex. (LS) 


Sodann ferner hat beklagtes Theil zum Vorſchein gebracht be⸗ 
ſondere Pacta, welche gedachter Durchl. Koͤnig / unſer jetzo glückfeelig ve: 


gierender Herr mit der Stadt aufgerichtet, worin Er den Rath und uͤbri⸗ 


gen Ordnungen, wie auch alle Buͤrger und Einwohner mit ihren Guͤ⸗ 
tern und derſelben Poflesfion in: und auſſerhalb der Stade, ſowohl Ads 

lichen als Bürgerlichen, die fie aus der Königk Freygebigkeit bekommen 
haben, in feinen Koͤnigl Schutz und Schirm weil (ic aufs neue ihm ge⸗ 

huldiget / nimi und uͤber dieſes ihre Privilegia und Immunitáfen ſowohl 

it Geiſtlichen als Weltlichen welche fie von Dero Durchl. Vorfahren 

und von J. K. Maß. ſelbſt erhalten / hre Jurisdictiones, Gewohnheiten und 

fieyer Ausübung der Augſpurgiſchen Religion, wie fie diefelbe in ihren 

alten Privilegis gehabt haben / conſerviret; Welche Pacta. von Wort 

ju Wort alſo lauten: 


SER Johann Caſimirus sc. x. Thun kund und zu wiſſen 
durch dieſen unſer gegenwärtigen Brleff allen und jez 
den, 
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ten, denen daran gelegen iff. Dieweil groſſen Chriſtlichen 
Fuͤrſten nichts anſtaͤndiger iſt, als gegen Unterthanen, welche 
demüthigſt umb Koͤnigl. Gnade bitten, fid gnaͤdig zu er weiſen; 
Dannenhero Wir, nachdem die Stadt Thorn wieder in unſert 
Gewalt gekommen, gedachten Stadt Rath, Ordnungen, und 
allen die Stadt Bürgern und Einwohnern, alles was die Zelt 
dieſes Krieges über geſchehen / aus Koͤnigl. Gnade verzeihen, wt 
geben und vergeſſen. Uber dieſes, was allen bekannt zu machen 
Wir vor noͤthig erachtet, nehmen Wir gedachte Stadt, Rath, 
Ordnungen / und alle Bürger und Einwohner mit ihren Gütern 
und derſelben Poſſeßionen in- und auſſer halb der Stadt gelegen, 
ſowohl den Adlichen als Bürgerlichen, und welche ſie aus Koͤnig. 
Freygebigkeit bekommen und zur Stadt, Bürger und Einwoh⸗ 
ner derſelben gehören / nachdem ſie Uns aufs neue den Eyd det 
Treue abgeleget / wiederum in Unſern Schutz und Schirm, und 
verſprechen fie bey ihren Privilegien, Immunttaͤten, ſowohl t | 
Geiſtlichen als Weltlichen, wie auch Civil „Sachen von Linken 
Durchl. Vorfahren und Uns ſelbſt concedirten Jurisdiction 
und Gewohnheiten, wie auch freyer Ausübung der Augſpurg⸗ 
ſchen Religion in⸗ und auſſer der Stadt, item Freyheit und Macht 
Kirchen und Hoſpitaͤler zu repariren und aufzubauen, wie fi 
dieſelbe in ihren alten Privilegiis gehabt haben, ferner den g 
wöhnlichen Sig und Stimme in den Preußiſchen Land z Rath 
und Adlichen Culmifhen Land- Gericht, ungeachtet aller zum 
Schaden und Praͤjuditz der Stadt, Bürger und Einwohnern 
waͤhrendem Kriege auf unrechte Vorſtellungen ergangenen Re 
ſcripten, 
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kripten, ungekraͤnckt und unverringert zu erhalten, fo wie fie 
vor dieſem Kriege in derſelben Poſſißton geweſen; wie Wir 
denn auch fe hier mit darbey conſer viren, auch alle Acta, Judi- 
cata und Decreta einer jeden Jalang und Gerichts, und was 
unter dieſer Zeit judlicialiter und extrajudicialiter geſchehen 
wenn es nur nicht unſere vor dem Krlege gegebenen Decreten und 
dem Juri publico zuwieder ift, erkennen Wir vor Recht und 
guͤltig. Der Adlihen und anderer Perſonen in Verwahrung 
gegebene Sachen, wenn ſie bey waͤhrender Feindſeligkeit nach 
Krieges⸗Recht dem Rath oder Privat⸗Perſonen genommen wor⸗ 
den, follen ſte nicht doͤrffen wieder ſchaffen, foffen auch nicht deß⸗ 
wegen konnen belanget werden; die annoch verhandene Sachen 


aber ſollen fig zu reſtitulren ſchuldig kyn, © Zur Reparkrung und 


Wiederaufbauung der Geiſtlichen und Weltlichen Häuſer, ſoll 
die Stadt nichts geben noch auch andern Schaden gut thun, der 
durch Krieges Nothwendigkeit verurſachet worden; Sie ſoll 


ebenfals deßhalb, daß die Schweden den Roͤmiſch „Catholiſchen 


Gottesdienſt in der Pfarr⸗Kirche aufzuheben befohlen, nicht be⸗ 
langet werden. Von den aufgenommenen und ſchuldigen Capi⸗ 
falien ſollen vor das gantze Jahr der Belagerung keine Zinſen be⸗ 
zahlet werden, jedoch die zwey ruͤckſtaͤndige Jahre foll die Stadt 
denen Creditoribus dergeſtalt zahlen, daß jaͤhrlichdie Helffte bis 
zum Abtrag der völligen Zinſen zu entrichten. Die Contri- 
butionen, Acciſen &c. fol die Stadt nach Gewohnheiten 


und Einrichtungen der Lande Preuſſen, derer Mitglied fic iff, 


gut thun. Es ſoll ferner die Stadt und Buͤrgerſchafft ihr eige⸗ 
D nes 
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nes Geſchuͤtz und Befeſtigung behalten: ingleichen ſollen die Ar⸗ 
tillerie⸗Bediente noch andere vor die Glocken und Uhren nichts 
vom Rath und Bürgerſchafft fordern. Weil ebenfalls viele, 
Adlichen und Buͤrgerlichen Standes, im Königreich Pohlen, 
Groß: Hertzogthum Litthauen und andern unſerm Reich incor⸗ 
porirten Provintzten der Stadt und ihren Einwohnern ſchuldig 
find, fo (oll keiner von Bezahlung dieſer gemachten Schulden frey 
ſeyn / ſondern auf Verlangen und Belangen gedachter Bürger 
feine Schuld abführen. Zu deſto mehrer Beglaubigung und 
Uhrkund haben Wir dieſes Diploma eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, und mit unſerm Reichs⸗Siegel befeſtigen laffen, Gegeben 
zu Thorn den 16. Januarſi im Jahr 1659. 


Johannes Caſimirus Rex. (IL. 8.) 


Johannes Ignatius Bonkovvsky, 
Camerarius Culmenſis, Capitaneus 
Rogszinenfis, Secretarius S. R. Maj. 


Hiernaͤchſt hat die Stadt den Oltwiſchen Friedens⸗Schluß vorge 
leget / in deſſen dritten Pho dieſe Worte ſtehen: Denen Städten 
des Königl. Preuſſen , welche Ih. Koͤnigl. Majeſt. und 
Eron⸗Schweden in dieſem Kriege im Beſitz gehabt / ſol⸗ 
len alle ihre Rechte / Freyheiten und Privilegia, die ſie in 
Geiſtlichen und Weltlichen Sachen vor dieſem Kriege er⸗ 
langet / nebſt der freyen und ungekraͤnckten Ausuͤbung 
der Catholiſchen und Evangeliſchen Religion / wie es vor 
dem Kriege in gedachten Staͤdten geweſen / e 
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gert und unverletzt verbleiben / es wollen auch 3b. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. von Pohlen ihre Laͤndereyen⸗ Raͤthe/ Ord⸗ 
nungen, Burger und Einwohner mit voriger Koͤnigl. 
Gnaden zugethan ſeyn / und inskuͤnfftige verbleiben, ſie 
ſchuͤtzen und vertheidigen. 


Beklagtes Theil hat ebenfals produciret den Revers des Hoch⸗ 
wuͤrdigſten vormahls Culmiſchen und Pomeſaniſchen Biſchoffs Adami 


Kos, welcher alfo lauter: 


ie Adamus Kos, von G Ottes und des Apoſtoliſchen Stuhls 
Gnaden Wiſchoff in Culm und Pomeſanien sc. Thun kund 
und zu wiſſen allen und jeden, denen daran gelegen iſt / nach⸗ 
dem durch gegenwaͤrtigen Krieg die Heil. Geiſt⸗Kirche mit dem 
gantzen Cloſter der G Ott: geheiligten Jungfrau S. Benediai Or⸗ 
dens außer den Stadt⸗Mauren an der Weichſel gelegen, durch 
Gottes Verhaͤngniß von den Schweden niedergeriſſen worden, 


und gedachte Jungfern keine Wohnung ihrer Andacht und Stan⸗ 


de gemaͤß gehabt haben, der Rath zu Thorn alfo auf Intere fion 


Sr. Koͤnigl. Majeſt. und vieler andern Reichs Senatoren ihnen 


drey ſteinerne Haͤuſer, davon das eine dem Rath gehoͤret / die 
zwey andern aber gewiſſen Buͤrgern eigenthuͤmlich zu kommen, 
nehmlich das erſte in der Segler⸗Gaſſe bey dem Stadt ⸗Thor und 
Mauer zur rechten Hand / und das andere dichte an ſtoſſende vor 
gedachte Jungfern, das dritte gerade uͤber zur linden Hand vor 
ihre Prieſter und Beicht⸗Vater (ohne das geringſte davor / weder 
der Republic noch Stadt zu zahlen / frey und umbſonſt zu bewoh⸗ 
nen) eingeraͤumet hat; So haben Wir auf Mecht⸗maͤßiges Ver: 
langen des Raths durch dieſen Unſern Revers nach ordentlicher 
habender Macht affecuriren und im Nahmen der gedachten Jung⸗ 
fern verſprechen wollen, daß dieſe gedachten Nonnen concedirte 
Beſitzung der Haͤuſer zu Aae Præjuditz oder der Bde: 

2 elt⸗ 
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Weltlichen Rechte und Freyheiten Eingriff der Stadt zum Scha⸗ 
den gereichen koͤnne oder folle, und wenn und wo gedachten Non; 
nen eine andere bequehmere Wohnung und Auffenthalt ohne 
Prejudig und Sicherheit der Stadt verſchaffet, oder mit GOt⸗ 
tes Hülfe auf der alten Stelle ein neues Cloſter aus der Kir 
chen Einkommen erbauet wuͤrde, gedachte Drey Haͤuſer als 
denn dem Rath und Bürger mit dem Inventario und freyen ge 
meenen Durchgange ſollen wiedergegeben werden. Zu deſto 
ſicherer Beglaubigung haben Wir dieſes eigenhändig unter 
ſchrieben und mit Unſerm untergedruckten Siegel extradiren lah 
lafen. Dhorn den 29. Mart. Im Jahr 1659. 


Adamus Kos, Epifcopus Culmenſ. & Pomeſ. (L. S.) 


Noch weiter hat man des Hocherleuchten und Hochwuͤrdigſten 
Cron⸗Groß⸗Cantzlers Re verlalien produciret , darin derſelben obenge⸗ 
dachtes ebenfals verſprochen und alſo lauten: 


SCH Nicolaus in Prazmo Prazmowsky , Erons Groß ⸗Cantzler 
O denominiter Biſchoff zu Lucerien, &c. Von J. K. M. und 
der Republic deputirter Commiſſarius zum Frieden mit der Cron 
Schweden / thun kund und zu wiſſen allen und jeden, denen Dar 
an gelegen, Nachdem durch das allgemeine Kriegs⸗Ungluͤck un 
tet andern der Stadt Thorn public und privat · Gebaͤude in und 
außerhalb der Stadt / auch das Cloſter der Gottgeheiligten 
Jungfern S. Benedietiner-Ordens zugleich mit ihrer Kirche von 
den Schweden zu ihrer beſſeren Defenfion bif auf den Grund nie 
dergeriſſen worden / und dieſemnach gedachte Jungfern dreh 
Jahre lang ohne ihre Devotion und Stande gemaͤßigen Auffent⸗ 
halt leben muͤſſen, big endlich auf J K. Maſeſt. inrerpoſition Det 
Stadt Thorn Edler Rath, welcher die Zeit dieſes verderblichen 
Krieges über dieſen religieuſen Convent alle aufrichtige Freund 
ſchafft zu bezeugen nicht unterlaſſen hat / ihnen drey yn 
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Haͤuſer (davon das eine dem Rath, die andern zwey aber gewiſ⸗ 
‚en Bürgern eigenthuͤmlich zukommen, und zwar in der Segler⸗ 
Gaffe, dergeſtalt daß das erſte bey dem Thor und Mauer zur rech⸗ 
ten Hand nebſt dem andern dichte daran ſtoſſenden Hauſe, das 
dritte aber gerade gegen über zur finden Hand) vor gedachten 
Jungfern und ihren Beicht⸗Vater ohne alle Beſchwerungen der 
Republic und Stadt frey und umſonſt Jahr aus und Jahr ein 
ur Bezeugung ihres unterthaͤnigſten Relpects gegen J. K. M. 
iu beſitzen eingeraͤumet und übergeben. haben; Als Alecuri- 
ten und verſprechen Wir im Nahmen J. K. Majek. auf gerech⸗ 
es Verlangen gedachten Edlen Raths durch dieſe Reverfalien 
dus Krafft und Macht unſers Eron⸗Cantzler⸗Ambts, daß durch 
[ein concedirten Beſitz der erwehnten Häufer an die Gott⸗ 
helligten Jungfern kein præjuditz oder Eingriff in die geiſtliche 
ind weltliche Rechte und Immunitaͤten, ſowohl geiſtlichen als 
heltlichen, gedachter Stadt zuwachſen folle, ſondern vielmehr, 
bald man offtgedachte Jungfern mit einer andern Wohnung 
ind Aufenthalt jedoch ohne Schaden gedachter Stadt und Buͤr⸗ 
⸗Rechte und Gerechtigkelten wird ver ſorget haben, oder durch 
hoͤttliche Huͤlffe ein Neues Cloſter nebſt der Kirchen außer der 
Stadt doch ohne præjuditz der Jurisdiction und Sicherheit 
Midte erbauet ſeyn, ſodann gedachte Stein⸗Haͤuſer mit allem 
chte nach Innhalt des Inventarii nebſt dem freyen Durch⸗ 
Ange zwiſchen den Haͤuſern und Mauren gedachter Straſſe, vor⸗ 
dachten Edlen Rath und Bürgern ſollen wieder gegeben wer⸗ 
" Zu deſſen gröffern Verſicherung haben Wir dieſes eigen⸗ 
D 3 haͤndig 


V 
haͤndig unter ſchrieben und beſigelt. Gegeben zu Thorn denz 
April. Im Jahr 1659. ; 
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Nicolaus Praszmovvski, Cron-Groß⸗Cantzler. (L. S te 
~ 
us dieſen vorhergehenden Privilegien, Rechten und Difpofiionen, Feri 
welche die Geladene vorgeleget r haben fie beweiſen wollen / da} gat 
alle Cloͤſter / Hoſpitaͤle und Kirchen / die fie beſeſſen und inne qu. } perfa 
habt haben, ihnen zu kamen und alſo insbeſonders die St. Jacobs⸗ A eins 
che / als welche ihre gfare- Riche zum Gottesdienſt auf der Burger Un I tet ve 
koſten erbgnet / und fo viele hundert Jahre in ihrer unverruͤckten und ti % 
higen 22 geweſen wäre: Haben alfo ferner gebethen mit Worte Thor 
haltung aller andern Reichs Huͤlffen und Mitteln, es möchte Ih. Kön, Thor 
Majeſt. fie bey dieſen ihren Rechten / Privilegien, und unverruͤckterſt lung 
durch den Gebrauch ſo viele hundert Jahrelang confi: mirten und befefilg | ftat 
ten Poſſesſion allergnaͤdigſt erhalten. Du 
Was aber anlanget der Klaͤgerinnen allegirte Rechte und Privilegi ann 
ſo haben Beklagte dargegen vorgebracht, daß das Original Privilegium in: 


des Hohemeiſters Theodorid von Oldenburg / als welches durch id 
Hohemeiſter König folle confirmiret worden ſeyn / nicht von fie prodid. ind d 
ret wurde / und weil ſolches nicht geſchehen / fo koͤnne auch ihre Pra Hoſpit 
ſion oder Anforderung nicht guͤltig ſeyn. Was anbelanget die totg | Bra, 
bene Confu mation des Hohemeiſters Sonia; fo fco dieſelbe null un m 
nichtig aus folgenden Urſachen: 1) Weil gedachter König wegen der Ru M 

nirung feiner Armee durch die Litthauer ware verrückt im Kopf und Du hre 
nach vom Hohemeiſter⸗Ambt abgeſetzet worden; ja ſchon im Jahr 14 ß da 
habe Henricus Tesmer (Düsner) regieret / welches ſie aus einem Dipl Biodh 
mate, fo gedachter Tesmer im Jahr 1346. gegeben / und aus den RO i kit 
rien: Schreiber Gvagnino bemeifen wollen. Das Diploma des Lese T 
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denz. Mund und zu wiſſen fep allen, welche dieſen Brief ſehen oder 
TE leſen werden, daß Wir Bruder Henricus Tesmer, for- 
te Düsner der Ordens- Brüder des Hoſpitals St. Mariä zu 
2 gerufalem Meifter bezeugen, kund und zu wiſſen thun durch ges 
uid gmwärtigen unfern Brieff daß Linferegetreue Rath unb Buͤr⸗ 
inne ge erſchafft der Stadt Thorn mit Unſern und unſer Brüder Con⸗ 
br ens fid) vorgeſetzet, unb Wir per mittiret haben, zu dem Hoſpi⸗ 
ger un aul vor gedachter Stadt, zwiſchen der Stadt und Weichſel ein 
E chor zu bauen, wo es fid am beſten ſchicken wird, ind dieſes 
Kön chor ſoll erwehntes Hoſpital gebrauchen zur Ein⸗ und Zufuͤh⸗ 
ͤͤckter lung aller Sachen, welcher es nöthig bat, uͤberdem mag das Ho⸗ 
befeſi tal Haͤuſer bauen, zur Verwahrung des Getreydes, Heu und 
dern dergleichen Sachen; jedoch ſollen in denſelben keine Kauf⸗ 
wenn ſunns⸗Guͤter abgeleget, oder Kauffmannſchafft getrieben wer⸗ 
e M; Es mag auch ermeldtes Hoſpital einen Garten anlegen, 
prodid nd darinnen Baͤume und Kräuter zur Nothwendigkeit des 
e Preen hospitals und der Krancken pflantzen, deß wegen haben gedachte 
vor [Bürger guͤtig zugclaſſen und laſſen hiemit zu, den freyen Gez 
n Mug ihres Waſſers, entweder aus den Stadt⸗Graben oder 
$6 pn Möhren, wormit ſie ihre Spring⸗Brunnen angeleget, dergeſtalt 
ahr 155 h das Hoſpital den nechſten und bequthmſten Brunnen zum 
em Dipl» Rodbacken und Bierbrauen gebrauchen mag; jedoch nicht wei⸗ 
den oh kiten ſollen. Zum Zeugnis und Bekraͤfftigung vorerwehn⸗ 
PE r an dieſem Brleff Unſer Siegel hengen 
So geſchehen und gegeben zu Lippe im Jahr des Herrn 
W, am Tage der Himmelfahrt Chriffi, Deſſen find Zeugen 
gewe⸗ 
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geweſen: Wir von Gottes Gnaden Henricus de Bovventen, 
Groß⸗Comthur, Conradus de Brunisheim, Trappierer un 
Comthur zu Chriſtburg / Johannes Nothhafft, Comthut 
zu Thorn ic. 


2.) So wurde diefe in einer bloſſen Schrifft beſtehende fo genannt 
Confirmation ohne angehengten oder beygedrucken Siegel producit, 
koͤnte alſo als verdaͤchtig und ungewoͤhnlich die Krafft eines authentique 
Documents nicht haben. 3.) In dieſer verdaͤchtigen und unfoͤrmlichn 
Confirmation des Hohemeiſter Königs waͤre Klaͤgerinnen kein fundit 
Recht auf die Kirche gegeben ; ſondern nur wegen ihres ſchlechten Unten 
halts eine beſſere Verſorgung aus ben Einkomen und Gütern dieſer Pfau 
Kirche / und zwar nicht auf ewig / vielmehr nur zu gewiſſen Gebra 
und Nutzungen / welche nach den Worten der Confirmation. am E 
ſolten [pecificiret werden. Dieſes aber wäre nicht geſchehen fonden | 
vielmehr in gedachter Confirmation dieſe verdaͤchtige Condition ay 
fuͤget / daß dieſer vorgeſchriebener Einrichtung folte nachgelebet werde 
und würde dieſe Condition nicht erfuͤllet / (o (olte die Donation fogh 
null und nichtig ſeyn. Daß nun dieſen Conditionen kein Gnuͤgen y 
ſchehen / haben Beklagte dadurch bewieſen / daß die Aebtißin mit HWI 
Convent nicht allein bey St Lorentz (id) aufgehalten / (wie ſolches qi 
authentiquen Uhrkunden unter andern daraus zu erkennen / daß fa 
Inhalt und Krafft eines gewiſſen Privileg vom Hohemeiſter Conrib 
Zölnero,im Jahr 1884. das Nonnen Cloſter daſelbſt abgemeſſen worde 
ſondern daß fie auch hernach eine austraͤglichere Verſorgung durch Ve 
nigung des Hoſpitals zum Heil. Geiſt mit ihrem Cloſter und etlichen fu" 
lichen Doͤrffern im Jahr 1425. bekommen hatten. Das Diploma Cut 
radi Töllaci i, lautet alfo: | 


SER Bruder Conradus Zöllner de Rotenftcin; Meiſter des D 
dens der Brüder des Hoſpitals St. Maris Tenth 


Hauſes zu Jeruſalem / thun kund und zu wiſſen den geama 
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eng 
gen und kuͤnfftigen. Nachdem Wit vieler Geſchaͤffte und Sa⸗ 
chen halber umb ſolche abzuthun nach Thorn gekommen, Wir 
erfahren haben, daß die Thorniſche Bürger mit den Nonnen 
des daſigen Cloſters in Uneinigkeit lebten, und zwar wegen eines 
Gebaͤudes, welches die Nonnen bey dem Cloſter aufgebauet und 
mit Mauren umbgeben, wieder der Stadt Willen und Innhalt 
ber Briefe welche vormahls der Bruder Wernerus de Urſula, 
Melſter gottſeel. Andenckens, über dieſes Cloſter wegen der letztern 
Ver ſetzung des Platzes, foin der Stadt Jurisdiction gelegen, ge⸗ 
dachten Buͤrgern unterm Siegel gegeben hat, indem in gedachten 
Brieffen weder die Laͤnge noch Breite des Nonnen⸗Cloſters nach 
der zweyten Abmeſſung ausfuhrlich und ausdruͤcklich beſchrieben; 
bannenhero Wir umb beyder Parthen Beſchwerungen abzuhelf⸗ 
fen nach reiflicher Uberlegung und wohtbedaͤchtig denſelben hitte 
mit abgeholffen, den entſtandenen Zweiffel und Schwiſtigkeit ent: 
fhieden und gedachtes Cloſter aufs neue abzumeſſen befohlen ha⸗ 
ben, wie hiernaͤchſt folget: Erſtlich die Länge des Cloſters iſt abs 
gemeſſen gegen Mitternacht von der Fleiſcher⸗Gaſſe Bier und 
Zwantzig Ruthen und vier Schue mit den Mauren, die Mauer 
vonder Fleiſcher⸗Gaſſe zum Windel big zu St. Lorentz⸗ Kirchhoff 
gegen Abend Bat ro. Schue weniger >. Finger mit den Mauren von 
behden Seiten, her nach auch die Mauer von den Winckel der ſelben 
Mauer bey St. Lorentz⸗Kirch⸗Hoff biß zum Anfang der Schmle⸗ 
de⸗Gaſſe hat 12. Ruthen und einen halben Schue, endlich dle 
Mauer gegen der Schmiede⸗Gaſſe nach Mittage hat 16, Ruthen 
weniger x. Fuß, gegen Morgen von der Schmiede⸗Gaſſe biß zum 
E Ende 
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Ende des Gartens bey die Haͤuſer in der Sch miede⸗Gaſſe 10. Ru⸗ 
then und ein halben weniger . Shue, hernach von eben dieſen En⸗ 
de nach der Fleiſcher⸗Gaſſe u. Ruthen und 5. Schue. Wir wol⸗ 
fen ernſtlich / daß weder gedachten Jungfern, noch jemand ſonſten 
in ihrem Mahmen etwas es mögen Gebaͤude, Haͤuſer oder Cellen 
ſeyn, ins kuͤnfftige mit Mauren umbgeben oder aufrichten ſollen 
auf keinerley Weiſe wieder die vorgeſchriebene Graͤntzen in und auf: 
ſer halb des Cloſters. Wir wollen überdem daß gedachte Jungfern 
die Mauren / welche fie etwan bauen moͤchten nicht uber anderthalb 
Stein dicke ſollen machen laſſen. Wir wollen ferner / daß weder ge⸗ 
genwaͤrtige Brieffe den vorigen, noch die vorige den gegenwärtigen 
derogiren, noch die Jungfern wieder den Inhalt derſelben zum 
Schaden der Thorniſchen Birger etwas unternehmen ſollen. Zum 
beſtaͤndigenAndencken dieſer Sache haben Wir unſer Siegel anhen⸗ 
gen laſſen. Gegeben in Unſern Schloß⸗Thourn im Jahr 1384. den 
Solttag nach dengek H. Catharina. Gegenwaͤrtige Zeugen find“, 
Die Brieffe / welchen Urfula Sudenwinkina Aebtißin / wie oben ge⸗ 
dacht, gegeben / iſt dieſes Lauts: 
em Nahmen des HErrn Amen! Weil alle Sachen, welche ge⸗ 
ſchehen, durch die folgende Zeiten von den Menſchen vergeſſen 
werden / fo iff es noͤthig / daß ſolche aufgeſchrleben werden, des halben 
Wir Urſula Gudenvvinkin Aebtißin Gertrudis Gerko- 
vvin, Priorin, Catharina Rubitin, Vice-Priorin, und del 
gantze Convent der Nonnen des Cloſters zum H. Geit S. Be- 
nedicti Ordens außer der Mauer der alten Stadt Thorn an 
der Weichſel, thun kund und zu wiſſen hiermit allen welche w 
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ſes ſehen oder leſen werden, daß im Jahr 1414. da der hochſeel. 
Vladislaus König von Pohlen und Vitoldus Groß⸗Hertzog in 
Litthauen mit zwo fehe ſtarcken Armeen das Land durch Feuer 
und Schwerd verwuͤſteten, und Wir wohl uͤberlegten den un⸗ 
ver meldlichen und groſſen Schaden, welchen fü wohl unſer Con- 
vent und Güter als auch die Bürger beyder Städte Thorn und 
derſelben Einwohner zu befuͤrchten und an den Gebäuden wegen 
der ſtarcken Mauren und ſtructur unſers Cloſters, ſo nahe an 
beyden Städten bey der St. Loreng- Kirche gelegen haͤtte leyden 
koͤnnen, wenn es dahin gekommen wäre: Daf anfangs gedach⸗ 
ter König Vladislaus und Groß⸗ Hertzog in Litthauen V itoldus 
mit ihren Krieges⸗Heeren die Stadt Thorn belagert hätten und 
Wir ſolches Tag täglich zu derſelben Zeit befürchteten, des halben 
ſind Wir gezwungen worden zu weichen wegen der Furcht vor 
dieſe mächtige Fuͤrſten Herrn Vladislao und Hertzog Vitoldo 
und zur Verhuͤtung eines fo groſſen Schadens, welder theils 
Uns an unſerm Leben und Gütern, theils den Bürgern betzder 
Städte Thorn wie gedacht, wiederfahren konnen wenn, wie da⸗ 
zumahl ſehr zu befuͤrchten war die Sache dahin gediehen waͤre, 
daß unfer vorgenanntes Cloſter bey St. Lorentz außer der Stadt 
gelegen, mit allen Mauren und Gebaͤu en von gedachten Thor⸗ 
niſchen Buͤrgern auf Befehl unſers gnátiggen Ordens⸗Meiſters 
demoliret würde, die Kirche allein ausgenommen. Wir ha⸗ 
ben alfo den Bürgern der Alt⸗Stadt Thorn dliſes unfer Cloſter 
mit allen darzu gehörigen Stellen und Plätzen nichts da von 
ausgenommen, in eben der Länge und Breite, als wie fic es gehabt 
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und beſeſſen bey der St. Lorentz⸗Kirche, weil es aus angefuͤhrten 
Urſachen dazumahl muſte demolirt werden, freywillig und un⸗ 
gezwungen uͤbergeben, vor welchen die alte Thorniſche Buͤrger 
uns hundert und fuufftzig tauſend Mauer⸗Steine und ſo viel 
Kalck als nöthig ſeyn wird zur Erbauung der Gebaͤude des Ho⸗ 
ſpitals zum H. Geiſt, welches der Ordens⸗Meiſter unfer gnädiger 
Herr aus feiner Gnade mit Willen und Conſens obgenannter 
Bürger der Stadt Thorn vor unſer deſtruirtes Cloſter wie⸗ 
dergegeben hat, welches Hoſpital auf der andern Seite der All⸗ 
Stadt Thorn an der Weichſel gelegen, iſt zugleich mit der Kirche 
und umbher liegenden Hoff nebſt allen darauf befindlichen Ge⸗ 
baͤuden und zum Hoſpital gehoͤrigen Sachen, wie das Privile- 
gium, fo wir darüber von unſern gnaͤdigen Herrn empfangen, 
deutlich und ausführlich vorſtellet. Insbeſondere haben die 
Bürger der Alt⸗Stadt Thorn aus ſonderbahrer Gunſt zur Ev 
weiterung des Meuencloſters einen Platz an der Weichſel zugege⸗ 
pë, welcher von der Mauer des Hoſpitals an in der Breite vier Meh⸗ 
Ruthen weniger einer Elle haben ſoll, von der Mitten der Saͤule 


dreyzehen Meß⸗Ruthen in der Lange herunter nach der Wohnung 


des vorigen Præpoſiti der Breite ebenfalls zwey Meß⸗Ruthen 


und drey Ellen und weiter in der Laͤnge biß an gedachten Ort, 
Die Breite zwey Mif- Ruthen und drey Ellen, ferner in der 
Länge biß zu die Fiſcher zehen Meß⸗ Ruthen weniger drey vier⸗ 


tel Ellen und in die Breite biß zum Ende gegen die Fiſcher fol 
er halten zwey Meß⸗Ruthen, mit dieſem Geſetz und Bedingung 
daß wenn es GO TT und der hoͤchſten Obrigkeit dieſer Lande ge⸗ 
fallen 
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fallen folte, daß dicks unfer Cloſter in kuͤnfftigen Zeiten auf ei⸗ 
nen andern Ort, wo derſelbe auch fen, folte verſſetzet werden, als⸗ 


denn er wehnter Platz und Raum, welchen Uns die Buͤrger der Alt⸗ 


Stadt Thorn gegeben, feiner Långe und Breite nach / wieder an der 
Stadt und ihren Grund und Boden zurück fallen folte; mit volte 
kommener Macht damit zu ſchalten und walten nach ihren Gut⸗ 
befinden und wie es der Stadt nuͤtzlich ſeyn wird, ohne unferer 
oder unſerer Nachkom̃en Verhinderung. Inſonderheit aber wol⸗ 


len Wir Vrſula Sudenvvinkin Yebtifin, Gertrud Gerkovvin 


Priorin, Catharina Rubintovyna Sub- Priorin, mit unſern 
gangen Convent fo wohl den jetzo lebenden, als ihren Nachkomen, 
daß Wir gedachten Rath und Buͤrgerſchafft der Alt⸗Stadt Thorn 
ſiemahls und zu ewigen Zeiten wegen des Platzes des verſtöhr⸗ 


en Cloſters außerhalb den Städten Thorn bey St. Lorentz ge⸗ 


gen, unter dem Prætext des geiſtlichen Rechts belangen, oder 
was wieder fie vornehmen ſondern Wir ſprechen dieſelbe quitt 
ind frey mit dieſem unſern Briff zu ewigen Zeiten, wegen der 
Demolirung gedachten Cloſters, und deſſen Platz und Hofes. 
zu deffen Zeugniß und Uhr kund Wir Aebtißin, Priorin und 
dub - Priorin nebſt den gangen Convent erwehnten Cloſters aue 
lich mit Herrn Johann Tundemberg, unferm Præpoſito 
mer Siegel dieſem Briefe anhencken laſſen. Gegeben in un⸗ 
km Cloſter den Tag vor St. Pauli Bekehrung nach der Ge⸗ 
lurth des HERRN 1425, 
Dieher gehoͤret auch das Privilegium des Meiſters Michaelis Koch 2 
Ob⸗Kuͤch⸗Meiſter von NIA ſo über die Vereinigung des i 
: E z erg 
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fiers mit dem Hoſpital zum Hell. Geiſt im Jahr 1415. den Nonnen giu. | 


ben worden / und alfo lautet! 


SIEHE Bruder Michael Koch, Meiſter der Ordens⸗Brüder des 
Hoſpitals St. Mariä, Teutſchen Hauſes zu Jerusalem; 
Thun kund und zu wiſſen allen gegenwaͤrtigen und zukünftigen, 
die dieſen unſern Brief (eben werden, daß da wir durch GOttes 
Fuͤrſehung zur Wuͤrde des Meiſterthums vom Orden erhob 
worden, Wir nicht allein gehalten ſeyn / die Republic dieſer La 
der und derſelben Einwohner anábia zu regieren, ſondern auch 
die Ehre und Dienſt des Allmächtigſten GOttes und feiner glon 
wuͤrdigſten Mutter und aller Heiligen / zu vermehren und zu he⸗ 
fättigen, ſonderlich in Geiſtlichen Perſonen. Nun iſt aber he 
kannt von langen Zeiten her / daß das Nonnen ⸗Cloſter St. Bene 
dicti⸗Ordens / und das Hoſpital zum Heil. Geiſt / beydes auf 
unſer Stadt Thorn Mauren in der Culmiſchen Diceces gelegen W 


wohl mit ihren Proviforibus und Præpoſrios als auch wegen der 


Einrichtung und Verwaltung gantz von einander unterſchieden 
geweſen ſey. Wir ſind auch benachrichtiget worden / daß dieses 
Nonnen⸗Cloſter dergeſtalt verarmet geweſen / daß fie keine Non 
ne in dem Convent jetzo einnehmen konten, wenn fid) Leute finde 


möchten, die ihnen mit Geld huͤlffen und fie dadurch ihre Noth 


duͤrfftigkeit, welche der Seelen Wohlfahrt ſchaden wuͤrde / M 
den Tag geleget; Uberdem leyder! Dief Länder in den -perga 


genen Sommer durch groffem Streiffereyen ber Feinde dergeftalt | 9 


übel zugerichtet worden daß man dieſes Nonnen⸗Cloſter der El 
den gleich machen muͤſſen / damit die Gefahr und Schaden / tel 


cher aus demſelben nicht allein unfer Stadt Thorn, ſondern del 
gautzen Culmiſchen Lande úber den Kopff ſchwebten / abgewend | í 


würden / die Nonnen aber dieſes Cloſter nebſt 2. angraͤntzendel 


Gebaͤuden aus den jetzo habenden Gütern nicht wieder aufbau! 


könten; Wir auch von glaubwuͤrdigen Perſonen unterriäit 
won 
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worden daß die Armen in dem Hoſpital zum eil! Geiſt. nicht 
Alfo ver pfleget würden / wie es ihre Nothdurfft erfodere / es gez 


urtheilt worden / aus vielen glaublichen Urſachen / daß bie Ar⸗ 


hen beffer würden verſorget ſeyn , wenn Die Aebtißin und Præpoſi⸗ 
us der Nonnen Darüber die Aufficht und Adminiftration hatten / in⸗ 
ſonderheit da der Platz des alten Nonnen⸗Cloſters nicht wegen der 
Stadt wohl gelegen iſt, und kein bequehmerer Ort zur Aufer⸗ 
hauung eines fo beruͤhmten Nonnen ⸗Cloſters / als bey dem Heil. 
Geiſt⸗Hoſpital zu haben iſt / wo inskuͤnfftige dieſer Nothdurfft 
der Nonnen und Armen koͤnte beſſer aufgeholffen werden; Dan⸗ 
ſenhers haben Wir mit gutem Bedacht und nach vorher gepflo⸗ 
gener Berathſchlagung mit unſern Bruͤdern / ingleichen freyen 
Willen und Genehmhaltung der Nonnen / und Herrn Nicolai 
Armen⸗Vorſteher gedachtes Nonnen⸗Cloſter in das Hoſpital bey 
her Kirche zum Heiligen Geiſt verſetzet / und, ſo viel Uns und un⸗ 
len Orden in dieſem Stuͤcke zu thun zukommt / vereinigen Wir 
re Guͤter / und geben das Hoſpital den Nonnen / damik die Un: 
haltung der Armen ohne Schaden und Abgang zu ewigen Zei⸗ 


| tn ſeyn folles jedoch dergeſtalt, daß Wir und ein jeder Ordens⸗ 


Neiſter als rechtmaͤßige Patroni die Macht haben wollen / fo offt 
8 noͤthig fep wird, mit Rath und Einſtimmung der Aebtißin 
ind Nonnen einen Praepofitua zu ſetzen / und dem Ehrwuͤrdigen 
UEhriſto Vater / dem jetzigen Heren Biſchoff in Culm, oder 
Wt zu der Zeit eyn wird / dem die Sorge vor die Nonnen und 
gumen kuͤnfftig moͤchte aufgetragen werden, zu prefentiren; Es 
l auch nur ein Præpoſſtus mit der Aebtißin vor die Nonnen und 
Hoſpitals⸗Armen zugleich ſorgen / und die Aebtißin mit ihrem 
Convent und Propofito ſollen inskuͤufftige das Cloſter zum Heil. 
Git genennet werden. Ferner obſchon der Grund des alten 


Klosters zum Nonnen ⸗Convent gehoͤret / fo find fie doch nach 
Kifflicher Überlegung mit unfer Stadt Thorn einig worden, daß 
u allen Zeiten bep der Stadt Thorn / welche den e- 

en 
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chen eingeräumet hat, verbleiben foll; Wir wollen hierbey daf 
die Vicarii dieſes Hoſpitals, welche vormahls geweſen und ordini 
ſind / in ihrer Condition, Ehre und Stand immerfort kuͤnfftighin 
erhalten werden ſollen; was aber inskünfftige mit den Meſſen 
und andern heiligen Verrichtungen im Hoſpital und Cloſter gu 
ſchehen oll, uͤberlaſſen wir der Einrichtung unſers oben gena 
ten Biſchoffs / welcher in feiner Confirmation ſolches decla: iren mag, 
Dieſes ift aber zu mifen, daß die Capelle des alten Cloſters bu 
Kirchen zum Heiligen Geiſt incorporiret ſeh. Ferner die Acbtil 
fin die vorjetzo ift und kuͤnfftig feyu wird, ſoll mit ihrem Conven 
nicht Cloſter⸗Jungfern annehmen, als fie ohne Mangel ernehren 
kan / damit nicht durch die Menge der Cloſter⸗Jungfern denen 
Hoſpitals⸗Armen etwas entzogen werde, und fie deßhalb Not) 
leiden muͤſten; Und weil Die Güter des Mofpitals deßwegen ali 
Allmoſen gegeben worden daß die Armen davon ihre Verpf⸗ 


gung haben ſolten fo waͤre es wieder GOtt und der ewigen s | 
ligkeit / daß fie zu etwas anders ſolten angewendet werden. DB | 


halb die Aebtißin und bræpoſitus, jetzige und zukuͤnfftige zum 
nigſten zwantzig und nicht wenigere Armen beforgen und erni 
ren follen, es ſey denn im hoͤchſten Nothfall, und mit Unſern und 
Unſers Ordens⸗Meiſter Willen. Weil aber vor Alters mehren 
Armen erhalten worden, fo wollen Wir und jeder Ordens Mi 
ſter vollkommene Macht haben Die Guͤter des Hoſpitals die zun 
Armen gehoͤren / wieder abzuſondern von ben Gütern der Nonna 
und zu ordnen, daß ſie allein zum Nutzen der Armen follen ange 
wendet werden. Damit man nun beyderſeits Güter unterſche 
den koͤnne / ſo iſt zu wiſſen / daß von unken geſetzten Zato folgend 
Güter und Einkuͤnffte den Nonnen gehören? Erſtlich Karmr 


anki mit 4. Pflügen; das neue Dorff Hof mit 2, pfi 


gen und Rulim mit einem Pfluge; hernach das Dol 


Zeglen giebt Zinſe 45. Marck/ und die Muͤhle 8. 1 
ns um 
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Zum Hoſpital gehören: Erſtlich Ober⸗Brißen mit 3. Pfluͤ⸗ 
gen und Unter⸗Brißen mit 2. Pfluͤgen / die Juncker⸗Müh⸗ 
le giebt Zinß 6. Marck; das Dorff Pogenſee 35. Marck; 
der Krug in Pogenſee 1 Mard. Es hat auch Zinſe 102 
Marck in der Vorſtadt / und einen Weinberg in der Vor⸗ 
fadt. Von beweglichen Gütern aber und Hauß⸗Geraͤthe bey⸗ 
der ſeits Güter wird wegen dem geringen Zu⸗ und Abnehmen all⸗ 
hier nichts gedacht. Und weil unſere Brüder des Hauſes (oder 
Schloſſes) in Thorn von vielen Jahren ihre Begraͤbniſſe in dem 
Hoſpital gehabt, alſo ſollen ſte dieſelbe auch inskuͤnfftige haben 
nach alter Art und Gewonheit, infonderheit aber wenn der geehr⸗ 
tt Nonnen⸗Conyent daſelbſt von unſern und des Groß z Comte 
thurs, deffen Nahmen unten ſtehet, Todes⸗Faͤllen wird benach⸗ 


klichtiget werden, welche Uns gottſeelig vergoͤnnen wolle, ſo wol⸗ 


len Wir / daß fie mit aller Demuth unſere Exequien ſollen ſo- 
lenniter celebriren, und auch daſelbſt hernach eines jeden Or⸗ 
dens⸗Meiſter, wer ſterben wird, ebenfalls jährlich die Exequien 
halten und ſolches zu ewigen Zeiten. Zu deffen Bekraͤfftigung 
Wir unfer Siegel an dieſen Briefe hengen laſſen. Gegeben 
j Thorn den Donnerſtag vor Creutzes Erhoͤhung, im Jahr 1415. 


In Gegenwart des Graff Fridrichs von Zobr. Groß⸗Comthur. 
c. &c. 


„„Noch haben Beklagte producirt den geſchehenen Verkauff der 
Gründer in der Neuſtadt von den Nonnen mit Genehmhaltung des 


Meiſters und Præpoſii im Jahr 1581. welcher von Wort zu Wort dieſes 
Inhalts iff: ; 


$ Im 
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In Nahmen GOttes Amen. Zu wiſſen fey hier mit allen, 
die dieſen Brief ſehen oder leſen hören, daß Wir Schwe⸗ 
fern Elifabeth Priorin, und der gange Convent der Cloſter⸗ 
Jungfern in Thorn, Culmiſcher Fundation, mit Rath Willen 
und Confens unſers jetzigen gnaͤdigſten Fuͤeſten des Hrn. Bruz 
ders Winrici von Kniperode Meifter des Teutſchen Ordens 
wie auch mit Conſens des Bruders und Herrn Biſchoffs zu 
Guím nicht gezwungen, nicht gedrungen, noch uͤberredet/ fonden 
aus gutem und freyem Willen wegen unſer Armuth und Ank 
hung unſers Cloſters Nutzen verkauffet haben einen liegenden 
Grund in der Meuſtadt Thorn mit allem Gebaͤude, ſo drauff iff 
wie Wir ihn vor langen Zeiten her beſeſſen, ausgenommen die 
Parochie, welche neben dem Gebäude im Umfang hat 25. Ellen 
in der Länge und in der Breite 16 tel Elle. Den Rath und 
Buͤrgerſchafft gedachter Stadt unter den Rechts⸗Titul gedach⸗ 
ten Kauffes übergeben haben vor 1000. Marck gangbahrer und 
guter Culmiſcher Minge, welche fie uns zahlen follen, laut ihres 
Verſprechens, in aller Auffrichtigkeit ohne Betrug und Auffſchub 
in vier Jihren; welche Zahlung alſo eingerichtet if: Die Erle 
Kathe 230. Mard ſoll gefällig ſeyn auf Michael 1382. und in den 
drey folgenden Jahren auf eben gemeldten Tage jedes mahl oso 
Marck. Wie fie nun verſproch en haben ehrlich und ohne Be⸗ 
trug zu kauffen, wenn wir diefe Sunamae der 1000, Marck haben, 
und deshalb wegen der Schatzung nicht gleich die Stadt gedruckt 


werden; Alſo ſtehen wir auch vor jeden Anſpruch, den wir oder 


unſere Nachkommen haben koͤnten wegen dieſer gerechten p 
auff? 
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auffrichtigen Verkauffung des Cloſters ohne alle Mittel geiſtli⸗ 


chen und weltlichen Rochtens, was uns koͤnte nuͤtzlich fen, zur 
Wiederfoderung des Cloſters / ohne allen Reſervationen we⸗ 
gen gedachten Kauffes, welcher alfo aufrichtig geſehehen ift; wie 
vorher beſehr ieben worden. Zu deſto feſterer Verſicherung und 
ewigen Andencken, haben Wir Bruͤder Winricus Meftr; Wir 
Johannes Vicarius, Wir Schweſter Elifabeth Aebtihin, 


und der gantze Convent Unſers Cloſters, Unſer Siegel an⸗ 
hungen laſſen an dieſen Brieff ber gegeben iſt im Hauſe zu Marien⸗ 


burg den Dienſtag vor Dionyſio im Jahr bes Herten nr. 


Es ſagte hierbey das beklagte Theil / wie es kein Præjuditz machen 
fonte; daß man keine Quittungen wegen der gezahlten Summe produ- 


| dite, weil die Zeit von fo viel hundert Jahren und Prælcription Zeugniſ⸗ 


(à gnug wäre, theils daß das Geld bezahlet (ep; theils das ihre Vorfah⸗ 
ken das Geld bekommen / und zum Nutzen ihres Convents angewendet 


hätten. Denn wenn es nicht geſchehen wäre, fo würden die Nonnen 


deßhalb einen Procell angefangen haben / wie (ie vor dieſer Zeit wegen 
Helerley Sachen gethan hätten; zum wenigſten würden fie darwieder gez 


| tíbtlid) proteſtiret haben / daß ihnen die Summa nicht ausgezahlet wor: 


| 


denz aber weil (ie ſo viel hundert Jahr hindurch ſtille geſchwiegen / fo fol⸗ 
get / daß (ie ſchon laͤngſt befriediget wären. 


Es haben Beklagte auch vorgebracht / daß Klaͤgerinne jetzo Non⸗ 


gen zum Heil. Geiſt / nach Inhalt des unten folgenden Reſcripts vom 


Hohemeiſter Wernero de Orfela im Jahr 1327. dazumahl bey der St. Loz 
tet: Kirche, ferner wiederum zur Heil. Geiſt⸗Kirche ihr Cloſter und 
Wohnung fundiret / niemahls aber die St. Jacobs⸗Kirche in Beſitz ger 
habt haͤtten. Obengedachtes Refcript des Hohemeiſters Werneri de Or- 
kla lautet alfo: | 
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SS ir Burger meiſter und Rath der Stadt Graudentz in Preuß 

fen, entblethen allen und jeden, welche dieſes ſehen oder 
leſen hören werden, unſern Großguͤnſtigen Herren und geehrten 
Freunden, unſere willige Dienſte zuvor, und thun kund, wel⸗ 
chergeſtalt im Nahmen des Ehrbahren Raths zu Thorn, vor 


unfer Raths⸗Sesſion erſchienen iſt, der Ehr⸗ geachte und gelehr⸗ | 


te Henricus Böttcher, der Stadt Thorn Secretarius, und 
hat einen offnen Brieff auf Pergament Lateiniſch geſchrieben, des 
Ordens⸗Meiſters Werneri de Orſela mit unten angehengten 
Siegel produciret und gebethen, daß Wir aus erheblichen Ur: 


ſachen ſolchen abſchreiben und ihnen eine Copie davon gebn 


moͤchten. Der Brieff lautet alſo: 


ai" Rahmen GOttes, Amen! Weil den Menſchll⸗ 
Y» chen Unternehmungen / bie ohnedem ber Veraͤnde⸗ 
rung unterworffen ſind / durch des boͤſen Feindes Einge⸗ 
ben / viele Aergerniſſe wiederfahren / wodurch die loͤbliche 
Ordnung geſtoͤhret, und die Sachen ihrer gültigen Kraft 
beraubet werden / ſo iſt es nuͤtzlich denen merckwuͤrdigen 


Sachen zu ihrer Beſtaͤndigkeit und Sicherheit, durch eine 


Unterſchrifft ein warhafftiges Zeugnuͤß zu ertheilen. 
Dannenhero Wir Bruder Wernerus de Orſellis der Briz 
der des Ordens vom Deutſchen Hoſpital St. Mariæ zu 


Jeruſalem Hohemeiſter ſorgfaͤltig betrachtet haben, daß 
der Gottgefaͤllige Stand der Thorniſchen Cloſter⸗Jung⸗ 


fern wegen der erſten kundation an den Ort bey d 0 
: pita 
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pita zum H. Geiſt vielen Mången unterworfen, indem 


fie ihren gnaͤdigen G Ott zu geſetzten Zeiten wegen allent- 
halben umb ſie herumb ſeyenden weltlichen Geraͤuſche 
und Tumult vor ihre und der Stiffter Seligkeit nach der 
Reihe nicht die gebührende Schuldigkeit abſtatten fón- 
nen / als auch weil ein unertraͤgliches Præjuditz dem Moe 
ſpital zum H. Geiſt zuwaͤchſet / indem das Cloſter unb 


henden Rath, Wiſſen und Überlegung unſerer Ordens⸗ 
Bruder beſchloſſen / daß der Ort der kundationgedachter 
Cloſter⸗Jungfern auf einen andern Platz bey der St. Lo⸗ 
lentz⸗Kirche foll verſetzet werden, welcher zu der Thorni- 


chen Bürger Freyheit unter ihrer Jurisdiction lieget / wo⸗ 


elbſt aus unfer und unſerer Vorfahren und Bruͤder⸗Gna⸗ 
de / wie auch gedachter Bürger Gunſt und gnaͤdigen Wil- 


len gedachte Cloſter⸗Jungfern eine beſondere Praroga- 
ty wegen des Platzes haben follen, bey folcher Einrich⸗ 
lung des Platzes zur Neuen Stiftung oder transfering, 


damit nun weder den Nonnen noch der Bürgerfchafft zum 


Streit oder Scrupeln und andern Difficultáten Gelegen⸗ 


heit gegeben, ſondern allen ſchaͤdlichen Irrungen vorge⸗ 


| temmen möge werden / als thun Wir zu wiſſen allen und 


eden, gegenwärtigen und zukuͤnfftigen / welche diefen 


Brieff ſehen oder lefen werden / daß Wir mit Confens unz 
krer Brüder verbothen haben gedachte Verſetzung und 
Grund des erwehnten We ſeines Rechts nicht zu be⸗ 
| 3 rau⸗ 


Hoſpikal febr armſelig find, fo haben Wir mit vorherge⸗ 
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rauben / und damit inskuͤnfftige den Nonnen kein Scha⸗ 
den zuwachſen moͤge durch den Platz als welcher in dem 
Bezirck / wie er erſtlich geweſen und noch jetzo augenſchein⸗ 
lich ift- unverändert bleiben ſoll / fo fell ihnen nicht frey 
ſtehen ſelbigen groͤſſer zu machen ohne beſondern Conſens 
und Guͤtigkeit gedachter Bürger, weder in der Länge 
noch Breite und Weite. Ferner wollen Wir ſchlechter⸗ 
dings / daß unter dem Praetext, daß dieſer Platz exemt fey 
auf keinerley Art in den Ort der Buͤrger⸗Freyheit gedach⸗ 
ten Bürgern ein Præjuditz zuwachſen ſolle / noch daß die 
Nonnen in und außer dieſer Freyheit jährlichen Zinß wit 
der der Bürger Willen nehmen und erwerben ſollen. Hier⸗ 
nádft damit der Stadt Rechte durch der Nonnen Nady 
barſchafft keinen Schaden leyden⸗ ſo ſoll den Nonnen gat 
nicht frey ſtehen beſondere Heerden von Schaafen / Ho 
Vieh oder Pferden auf den Wieſen zu halten wieder Alte 


Gewohnheit der Bürger, ausgenommen, gewoͤhnliche 


Kuͤhe und Schweine und dergleichen, welche auf den all 
gemeinen Wieſen von den ordentlichen Hirten in einer 
moderaten und anftändiger Anzahl foll geweidet werden 


und dieſes zwar ohne ſonderlichen Schaden der Stadt, 
Endlich ſollen die Nonnen auch vor der Weyde ihres 


Viehes dem allgemeinen Hirten eben daſſelbe Weyde⸗ 
Geld bezahlen / was die Bürger bißhero bezahlet haben. 
Damit aber dieſes alles nach vorhergehender Einrichtung 
deſto beffer und kraͤfftiger möge in acht genommen e 

haben 
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haben Wir dieſes unterſchrieben und unſer Siegel anhen⸗ 
gen laſſen. Die Zeugen ſind die andaͤchtige und ehr⸗ 
wuͤrdige Männer, unſere Brüder Fridericus de Wilden- 
beg, Groß⸗Comthur, Luderus de Brunfvvig Trappie⸗ 
rer und Comthur in Chriſtburg ꝛc ꝛc. Gegeben und ge⸗ 
ſchehen zu Thorn im Jahr 1327. am Tage St. Franciſci. 
Nachdem nun Wir oben gedachte Bürger meiſter und Rath 
der Stadt Graudentz vorherſtehenden Brieff fo wohl was das 
Pergament und Schrifft anlanget, ausgenommen, daß das Sie⸗ 


gel in etwas gedruckt, ſonſten aber kentlich, gut und gantz befun⸗ 


den, auch dieſe Abſchrifft mit dem Original, nachdem es confe- 


iret worden, einſtimmig zu ſeyn geſehen und erfahren haben, als 


haben Wir auf Verlangen des Ehrbahrn Raths zu Thorn durch 
anfang genannten Secretarium dieſe Abſchrifft zu geben vor 
gut angeſehen, und zu deſto gröfferer Ver ſicherung und Steuer 
der Warheit unſer Stadt anhengen laſſen. So geſchehen zu 


Graudentz den 25. April 1599. 


Daß aber Klaͤgerinne fid) auf ein Teſtament der Nonnen Eliſabeth 
Kotwicka, wegen eines Weinbergs bey der Trippoſcher Muͤhle gelegen / 
berufen, und von welchen Klaͤgerinne vorgeben / daß er zum Nonnen⸗ 


| Elofter bey St. Jacob gebóvet; und folgentlich eine Pofl. fion daraus 


beweiſen wollen / darauf haben Beklagte eingewendet, daß daraus gaug 


und gar nichts bewieſen würde, noch ein buͤndiger Schluß gemacht wer⸗ 


den koͤnne / theils weil man in ſeiner eigenen Sache nicht zeugen Eönne, 
-theils weil aus des Königs Stephani Decret zu ſehen / daß dieſer Wein⸗ 


berg nicht zum Kloſter, fondern zum Hoſpital gehoͤret habe: Und eben 
dieſes gelte auch wieder der Aebtißen Sophie Dultska Eyde; Sie haben 
ſch hierbey beruffen auf den Vergleich mit den Nonnen Anno 1599. mor: 

ö qus 
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aus erhelle / daß der Weinberg zum Hoſpital gehöret habe; und alſo das 
Teſtament nicht guͤltig fep. Was welter die Privilegia betrifft / da Be⸗ 
klagten Schuld gegeben wird / daß fie zwar ſolche von den Nonnen zur 
Verwahrung empfangen / aber ihnen ſelbige nicht alle extradiret hätten, 
fo ift von Beklagten geantwortet worden daß der Klaͤgerinnen Vorfah⸗ 
ren deß halb verſchledliche Proceſſe mit Beklagten gefuͤhret / und dieſe 
Procee wären dutch Koͤnigl. Decrete geendiget und abgethan / wie auch 
durch das Commiffarial Decret, (fo unten folgen foi). wodurch ſie be⸗ 
weiſen wollen / daß obſchon die Nonnen wegen ihrer Guͤter zum Cloſter 
gehörige viele Privilegia prætendiret / dennoch niemahls eines Privilegi 
über der St. Jacobs⸗Kirche Meldung gethan, und alfo jetzige vechtmäß 
ſige Beſitzer in geruhiger und ungeſtoͤhrter Poffeffion dieſer St. Jacobs; 
Kirche bis auf jetzige Zeiten gelaſſen harten. Oben angefuͤhrtes Com. 
mifforial Decret und Atus, lautet von Wort gu Wort alfo: 
ir Matthias Konopaczky, Culmiſcher Unter⸗Caͤmmerer / Or. 
Des dinetus Perenolt, Culmiſcher Canonicus, Adminiftrator des 
Eulmifhen Biſthums; Thun fand mit dieſem Brieffe allen / du 
nen daran gelegen; daß Uns im Nahmen der andächt gen Aebtiſ 
fin und übrigen (Ott gewidmeten Jungfern des gantzen Clo⸗ 
ſter⸗Convents zum Heiligen Geift, St. Benedicti Ordens / aufft 
den Mauren der Stadt Thorn: eingehaͤndiget worden Ih. Kb 
nigl. Majeſt. Decret, darin Wir gemürdiget zu Commiflarien ge- 
ſetzet zu werden, in derer Gegenwarth der Ehr⸗ babre Rath w 
Thorn alle Privilegia und Brieffe / welche er gedachten Convent 
angehende in Verwahrung hat, mit ſamt der Lade, worin fie 
liegen, gedachten Cloſter Jungfern uͤberantworten, und wieder, 
geben fol. In Krafft und Macht dieſer Commiffion, haben Wir 
am heutigen Tage Uns nach erwehnten Cloſter begeben, und den 


Ehr bahren Rath in Thorn zu Uns beruffen laffen, und nachdem 


derſelbe durch etliche aus ihrem Mittel / nehmlich die Ehr⸗bahren 

Franciícum Esken, Burgermeiſter, Michael Sieffert, Rathmann / 

und George Neiffer, Secretarium, von Seiten der Lia 
et 
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fern aber ihr Gevollmaͤchtigter / Stanislaus Diicgclewsky vor Uns, 
Qu nach dem Inhalt des Königl. Decrets erſchienen, haben Wir ver⸗ 
gut langet; daß der Rath hochgedachten Koͤnigl. Decrets ein Gnuͤgen 
tten, thun, und die Privilegia und Brieffſchafften, welche den Convent 
fab angiengen, und fte in Verwahrung hätten, erwehnten Cloſter⸗ 
diefe Jungfern, zugleich mit der Laden heraus geben folten. Hier⸗ 
auch quf ift im Nahmen des Raths ein Kaͤſtchen / ſonſt Schubladen 
ie he⸗ genannt in Unſer Gegenwarth nur mit vier Privilegien (dabon 
ohe das erſte Lateiniſch zu Thorn, Anno 1327, am Tage Sc. Franciíci 
ilegi |^ gom Hohemeiſter Wernera de Orſcla gegeben in fid) halt die Ver⸗ 
n ſtzung des Cloſters von dem Hoſpikal zum Heil. Geiſt, auf einen 
cob, andern Platz bey der St. Lorentz Kirche, die uͤbrige drey in Teut⸗ 
«dE ſcher Sprache: 1) Wegen des Hofpitalg zum Heil. Geiſt vom 

Hohemeiſter Henrico Tesmer, Anno 1346 gegeben, uͤber ein Thor 
O., und andere Gebäude zu bauen, Garten anzulegen, und der Stadt 
r des Waſſer zu gebrauchen. 2) Vom Hohemeiſter Kochmeiſter An⸗ 
Ade, | norais. wodurch das Hoſpital mit dem Nonnen ⸗Cloſter vereini⸗ 
(f get worden; 3) Darin die Aebtißin U fula mit der Priorin und 
€l | Sub Priorin, wie auch übrigen Convent oben gedachten Platz bey 
uff | St. Lorentz der Stadt Thorn abgetreten hat Anno 425.) übers 
-$& geben worden / mit der Declaration, wie der Rath glaube / er habe 
nge darmit dem Koͤnigl. Decret ein Gnügen gethau, weil er von meh⸗ 
th zu rern Brieffſchafften, die zu demſelben Cloſter oder Hoſpital ge⸗ 
nve hoͤreten gantz keine Wiſſenſchafft hätte. Hingegen iſt im Nah⸗ 
infe men der andaͤchtigen Aebtißin und übrigen Jungfern des Con- 
WD | vents folenniter proteſtiret worden, daß der Rath keinesweges dem 
Wit Koͤnigl. Decret ein Gnuͤgen gethan haͤtte / als nach deffen Inhalt 
dden er verbunden wäre alle Privilegien und Brieffſchafften ſo zum Go; 
homn | fer und Dofpital gehoͤreten nebſt dem Kaften heraus zugeben, jes 
ADIT bo aber fehlten die meiften und vornehmſten als von der Funda- 
dann | tion und andern wegen der Doͤrffer, Güter, Gründer, Wieſen, 
p Weinberge / Muͤhlen / Wälder, m und andere geerbte e 

un 
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und Einkommen in und außer der Stadt, zugleich auch der Ka⸗ 
ſten / darin ſie geleget und mit 2. Schluͤſſeln verſchloſſen geweſen, 
welche alle der Rath durch die Haͤnde der Ehrengeachten Calpari 
Roedigers und Georgii Hoffmanns in Gegenwarth der Ehrſamen 
Matthiz Zwiercz, und Georg Calixti, Thor niſchen Bürger von der 
andaͤchtigen damahls briorin des Convents Eliſabetha empfangen 
Hätten, wie denn auch folches vor Uns durch gedachten Calp. Ro- 
diger und Georg Hoffmann recognition und deshalb gedachter Eli- 
fabeth gegebener und mit 4. Siegeln bekraͤfftigter Caution deduci- 
ret und bewieſen worden; deshalb fie gebethen, daß Wir dieſe 
Sache wegen der fehlenden und nicht extradirten Privilegien nach 
dem Koͤnigl. Decret zur Erkaͤntniß J. K. Majeſt. remitiren moͤch⸗ 
ten / fid) im übrigen alle Rechts⸗Mittel vorbehielten. Darwieder 
iſt im Nahmen des Ehrbaren Raths reproteſtirt worden / daß tt 
zur reſtitution anderer Privilegien fo zum Cloſter gehörten, nicht gu 
halten fey, als welche er bey fic) hätte, er hätte aber keine andere 
als welche jetzo in der Lade gegeben und nach dem Koͤnigl. De- 
cret reſtituirt worden. Was aber den Kaſten anlangete, der au 
fer als dieſe jetzige Lade geweſen / fo haben oben gedachte und vom 
Rath abgeſchickte gegt, daß ſchon vorhero eben dieſer Cloſter⸗ 
Jungfer Elilaberh ſolcher zuruck und wieder gegeben worden 
dergeſtalt, daß nur dieſe 4. Privilegien hey dem Rath in Verwah 
rung geblieben waͤren. : 
Nachdem Wir nun ſelbige geſehen, und was von beyden Thi 
len vorgebracht worden angehoͤret und wohl vernommen,, fo haben 
Wir die obengedachte 4. Privilegien mit der Lade von dem Ehrbah⸗ 
ren Rath in Empfang genommen, und weil die andaͤchtige Aeb⸗ 
tißin nebſt den Eloſter⸗Jungfern vorgegeben / daß dem Koͤnigl. 
Decret kein vollkommenes Gnügen geſchehen, diefe Sache wieder 
nach Inhalt des Decrets zur definitiv Sententz an J. K. Majeſt. zu 
remittiren vor noͤthig befunden; Wie Wir denn dieſelbe hiermit 
remitüren und denen Parthen eben denſelben Termin, der ihnen in 


Ihro | 


J. K. Majeſt Decret geſetzt und vorbehalten, nehmlich in 4. Wo: 
chen von dieſer Commisfion anzurechnen prefigiren ohne Schaden 
jeder Parth Rechts. Zu deſto mehrerer Beglaubigung haben 
Wir dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit unſern Siegeln 
beſtegelt. So geſchehen und gegeben zu Thorn im E loſter gedach⸗ 
ter Jungfern den Tag vor dem Seft der H. Marla im Jahr 1599. 

Was hernach anbelanget die Confirmation des Hohemeiſter Riz 
nigs Privilegii, welche der Durchl. König Sigismundus der III. gegeben, 
fo iſt von Beklagten vorgebracht worden, daß ſelbige in fo weit nur guͤl⸗ 
tig ſey / als das Original ein wahrhafftiges Privilegium zu nennen, weil 
aber aus dem vorher angefuͤhrten erhelle / daß es kein Privilegium ſey, fo 
folge auch / daß die Confirmation 1 ſeyn koͤnne. Wieder die 
neue Reichs⸗Conſtitution welche dieſe Confirmation adprobiret / haben 
ſie auch eingewendet / daß wieder dieſelbe von den Preußiſchen Land: Boz 
then fep proteftiret worden / und alfo feine Krafft verlohren habe. 

Endlich iff auch das Privilegium des Hohemeiſters Koͤnigs wegen 
der Buden von Beklagten producllet worden, folgendes Inhalts: 


di" Nahınendes Herrn Amen. Alles was in der Welt ge⸗ 
fhichet, wird mit der Zeit vergeſſen, wenn es nicht durch 
Zeugen und Schrifften in beſtaͤndigem Andencken erhalten wird. 
Deßhalb folen alle, gegenwärtige und zukuͤnfftige, welche von 
dieſem Brieff Nachricht haben werden, wiſſen, daß Wir Bruder 
Ludolphus Koͤnig / des Ordens der Bruder vom Hoſpftal der 
H. Marlaͤ, Teutſchen Hauks Hohemeiſter mit gemeinſchafft⸗ 


lichen Rath, Willen, und Conſens unſer Bruͤder und Capi- 


tuls geben und conferiren Unſern lieben und getreuen Rath 
und Buͤrgerſchafft in der Alt⸗ Stadt Thorn aus ſonderbahrer 
Gnade, wegen ihrer getreuen Dienſte, welche ſie Uns und Unſern 
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Orden fo offt erwieſen und künfftig erweiſen wollen, vollkom⸗ 
mene und freye Macht, Buden zu bauen rund herum um unſer 
Kauff⸗Hauß, was auf dem Marck oder Riege lſt, auf allen vier 
Seiten an der Mauer des Kauff⸗Hauſes, in der Breite 8 Fuß, 
doch mit dem Bedinge, daß dieſe Buden unter dem Dach und nicht 
übers Dach hoch follen gebauet werden. Dieſe Buden ſollen 
allezeit frey mit allen ihren Nuͤtzungen Unſerer gedachten Stadt 
Thorn zum beſten dienen. Zu deffen Zeugniß haben Wir gegen⸗ 
waͤrtigen Brieff gegeben, und mit Anhengung Unſers Siegels 
bekräfftiget im Jahr 1343. am Tage des Apoſtels St. Jacobi auf 
unſerm Schloß Schoͤn⸗See. Die Zeugen find die Ehr wuͤrdigen 
und andaͤchtigen Herren Brüder, Unfern in GOtt geliebten Hen- 
ricus de Goventen, Groß⸗Comthur in Chriſtburg, Theo- 
dorus a Spira, Comthur in Thorun, Herr Heinrich von Kra 
nichfeld und Johannes von Falckenſtein, Unſere Secretarii 
Johannes und Paulus Notarii und andere mehr. 
Nachdem Beklagte nun alles de ducixet und bewieſen / haben ſie ge⸗ 
bethen zu erkennen; daß ſie ſich ihrer von dem Koͤnigl. Hof⸗Gerichte w 
haltenen Dilation gemäß aufgefuͤhret / und im uͤbrigen alle Rechts Mittel 
ſich vorbehalten. 
Vorhergedachte GOtt⸗geheiligte Cloſter Jungfern nachdem fi 
dem Koͤnigl. Decret, und ihren im Koͤnigl. Gerichte beygebrachten Ratio 
nibus inhæriret / haben nachfolgende Privilegien produciret : 


Dan Rahmen des HErrn Amen. Wir Bruder Ludolphus $ | 


nig / des Ordens der Brüder des Hoſpitals zu Jeruſalem der 
H. Marien, Teutſchen Hauſes, Hohemeiſter entbiethen allen 


Ehriſtglaͤubigen / welche dieſes leſen werden / unſern Gruß e ie | 
f v7 


Ju 

fer 

vler 

ug, 

idt 
len 
fat 
gen⸗ 
gels 
| auf 
igen 
Jen- 
160- 
Kra- 
rari, 


ſie ge⸗ 
te qt 
Nittel 


m ſie 


latio 


s $i 
mier 

allen 
dem 


53 & 


HErrn. Obſchon, nachdem Wir durch GOttes Gnade, Krafft 
welcher die Könige regieren, zu dieſer Ober⸗Herrſchafft / wiewohl 
unwuͤrdig gelanget ſind, Wir nach der Pflicht des Uns anver⸗ 
trauten Ambtes alle heilige und andaͤchtige Oerter wie auch die 
Perſonen derſelben / ſo in unſern Laͤndern ſich befinden / mit unſer 
Gnade und Schutz zu umbfaſſen verbunden / und Wir auch in der 
That ſolches thun wollen; So haben Wir doch aus Ehrerbietig⸗ 
keit gegen denjenigen / von welchen Wir alles umſonſt haben, vor 
nützlich zu ſeyn erachtet daß Wir unter andern Werden der Gott; 
ſeeligkeit/ ſo G Ott gefallen insbeſondere denjenigen Perſonen fo in 
Armuth und Geld⸗Mangel teden zu Huͤlffe kommen / welche alles 
Welt Weſen verachten fih G Ott zu ergeben und in Heiligkeit der 
Seelen und Leibes zu dienen ſich bemuͤhen; Dannenhero thun Wir 


kund den gegenwärtigen und zukuͤnfftigen / daß, weil die Einkuͤuff⸗ 


te und Vermögen der andaͤchtigen Cloſter⸗Jungfern in Thorn 
dergeſtalt geringe und ſchlecht find, und zu ihrer Erhaltung und 
Lebens⸗Nothdurfft nicht zureichen wegen der Vielheit der Perſo⸗ 
nen / daß jetzo einer jeden Cloſter⸗Jungfer nur ein eintziges Ey zu 
Tische gebracht wird, wie Wir ſelbſt geſehen, Wir deshalb ges 


dachte GOtt gewidmete Jungfern, welche in dem Elofter mit 


Verachtung aller Welt Eitelkeit GOtt allein mit ihrem Thun 


zu gefallen bemuͤhet find, in ihrem Mangel und Duͤrfftigkeit ab: 


zuhelffen uns vorgeſetzet und zwar mit einer von den Pfarr⸗Kir⸗ 
chen / welche des Paͤbſtlichen Stuhls Gnade unter dem Titul 


der Exemptio Uns unmittelbahrer Weiſe unterworffen in Anſe⸗ 


hung ber ſchweren Arbeit und Laſt! die Wir wegen Fortpflan⸗ 
bung des Glaubens unter den Heyden ohne Unterlaß auf Uns 


| nebmen: Deshalb Wir gedachten Cloſter⸗Jungfern, der Aebtißin 
und übrigen Nonnen unſere ihnen angraͤntzende Pfarr⸗Kirche 


in der Neuſtadt Thorn, (die ihnen durch den Ehrwürdigen Bru⸗ 
der Theodoricum von Oldenburg unſern Vorfahren, ruͤhmlichen 


Gedacht niſſes / geſchenckt übergeben, und zu gewiſſen Nutzungen 
Errn. G 3 


wovon 
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wovon unten Nachricht folgen (otf, allignirct worden (mit unſe⸗ 
rer Mitmeiſter und Bꝛuͤder allgemeinen Confens freywillig gantz 
und ohne einigen Vorbehalt ſchencken nebſt allen Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten, Nutzungen, Einkuͤnfften / und Pertinenglen, fo wohl 
jetzigen als kuͤnfftigen, dabey wollen Wir, daß die Leute auſſer der 
Meuſtadt an der Weichſel wohnende, fid) inskuͤnfftige wie bißher zu 
dieſer Pfarr⸗Kirche halten, und die H. Sacramenta in derſelben 
empfangen ſollen, Wir conferiren auch den Nonnen in Kraft die 
ſes Brieffes das Tus Patronatus, Nutzungen, Freyheit und Im⸗ 
munitát, wie Wir und Unſer Orden dieſelben gehabt haben, 
Wir ſetzen hinzu und wollen, daß nach der Einrichtung und Wilk 
len Unſers gedachten Vorfahren, fed. Andenckens / von den Eit 
£üngten erwehnter Kirche, zur Faſten⸗Zeit auf gewoͤhnliche Art 
jede Jungfer mit einem Gerichte Fiſche oder 2. Heringe, wenn kek 
ne Fiſche zu bekommen, täglich ſoll erquicket werden wenn aber 
keine Faſten/ fo ſollen jeder Jungfer alsdenn zwey Eyer vorgeſe⸗ 
tzet werden: Wird das nicht geſchehen, ſo decretiren Wir / daß 


ſo bald als man Uns davon Nachricht giebt, in dem Augenblick 
dieſe Schenckung null, nichtig und caſſixet ſeyn ſolle. Im übt | 


gen damit der Gottesdienſt und Schule nicht verringert, fond 


verbeſſert werde, conferiren und ſchencken Wir der Aebtißn 


und Convent die Beſtellung der Schulen in der Neuſtadt, mit 


dieſem Bedinge, wenn vernünfftig ſolte dargethan werben, daß 


der jetzige oder zukuͤnfftige Schul⸗Rector den Bürgern nicht an 
fiánbig und den Lernenden nicht nuͤtzliche wäre, fie als denn d 
nen andern geſchickten und gelehrten Mann, der den Buͤrgern 
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anſtaͤndig und der Jugend nuͤtzlich, ſetzen ſollen. Damit nun 
dleſes deſto feſter möge gehalten werden, und zu ewigen Zeiten guͤl⸗ 


sg ſeyn, haben Wir gegenwärtigen Brieff ſchreiben und Unſer 


Siegel anhengen laffen, So geſchehen zu Marienburg im Jahr 


des HErrn 545. am Tage der Erſcheinung des HEren, in Ge 


genwarth der andaͤchtigen und von Uns geliebten Brüder Hen 
| rich Lolhentin, Groß⸗Comthur sc. 


| | 
| Be Sigismundus der I. von GOttes Gnaden König in 
| Pohlen ꝛc. ꝛc. Thun hier mit kund allen und jeden, de⸗ 
nen dran gelegen, daß Uns im Nahmen der andaͤchtigen Sophiæ 
Dulskæ, Aebtißin, und den GOtt gewidmeten Jungfern in un⸗ 
| fit Stadt Thorn fey übergeben worden, ein Brief auf Perga⸗ 
ment geſchrieben, unter dem Titul des vormahls Ehrwuͤrdigen 
| Luldolphi, Königs Hohemeiſter des Teutſchen Ordens, mit 
zwar alten aber gut leſerlichen Buchſtaben, und darbey kein Ver⸗ 
dacht einer Neuerung zu ſpuͤhren geweſen, in welchem enthalten, 
daß die St. Jacobs⸗Kirche in der Neustadt denen Cloſter⸗Jung⸗ 
fern in der Neuſtadt Thorn geſchencket worden, ſonſten auch gantz 
und unverſehrt, auſſer daß das daran gehangene Siegel nicht 
berhanden, welches aber daß es gewaltſamer Wiif durch ein tiz 
| henes Inſtrument fey abgeſchnitten worden, daraus zu ſchlieſſen 
f, weil die ſeidene ſtarcke Schnur durch das Pergament 
gezogen, fid; gantz genau In die Löcher geſchickt; darbey haben 
Uns die Cloſter⸗Jungfern gebethen, daß Wir gedachten Brieff 
mit Unſer Koͤnigl. Autoritæt approbiren und confirmiren 
mim- 
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möchten. Der Brief lautet alſo: Im Nahmen des HErrn, 
Amen. ꝛc. (wie im vorhergehenden ſtehet) Dannenhero Wir 
ihrer unterthaͤnigen Bitte deferiret, und vor gut befunden, den 
producirten Brieff in allen Puncten, Clauſulen, Conditio- 
nen und Articuln zu adprobiren; wie Wir denn hier mit bete 
ſelben adprobiren und confirmiren. Zu deſtomehrer Be 
kraͤfftigung haben Wir gegenwaͤrtiges eigenhändig unterfchrie 
pen, und mit den Reichs⸗Siegel befiegeln laſſen. Geſchehen zu 
Warſchau den 3 Martii im Jahr Chrifi 1601. Unſerer Regie 
rung des Koͤnigreichs Pohlen im sten, des Koͤnigreichs Schwe⸗ 
den im raten Jahre. 
Sigismundus. (E.S) Kochlevvski &c. 


Im Nahmen des Herrn, Amen. Alles was gefibiviti 

wird vergeſſen, es (cp daß es durch ehrlicher Männer Zeug 
niß unvergeßlich gemacht wird. Deß halb ſey kund und zu wif 
fen allen, welche dieſen Brleff fen und leſen hören werden; daß 


Wir beyde Brüder Johannes Altvvife und Johannes Jung: 


vvife, nach vorhergegangener reifflicher Uberlegung und Rath 
Unſerer Verwandten, als auch einhelligen Conſens der anbid 
tigen Aebtißin Margarethen Geringuvvna, und ihres Con- 
vents und Præpoſiti des Ehrwürdigen Nicolai Lübeſchüͤtz 


einen Altar geſtifftet und mit Gintünfften verfcben haben, zu 


Unſerer Beyden und Unferer Vorfahren Seelen Wohlfahrt 
wie auch Unſerer Nachkommen Trok, dadurch, daß Wir dem 
Rath der in der Neuſtadt Thorn / zwey Buden an der Ecke bu 
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Ringes zur lincken Hand, wo man nach der Alt⸗Stadt gebet, 
und überdem 6. Maré jaͤhrlicher Zinſe gegeben haben, derge⸗ 
ſtalt, daß der Rath zu ewigen Zeiten jährlich xo, Maré Preußi⸗ 
fiber Minge dem Prieſter des Altars in der Jungwiſiſchen Gas 
pille, welche zu St. Jacob in der Pfarr⸗Kirche iſt/ auszahlen ſoll. 
Und dieſes Altar hat Herr Jungvvife dem Ehrwürdigen Jo- 
hanni Libefür nbergeben. Es ſoll auch der Rath auf dieſen 


Altar zu ewigen Zeiten wohl acht haben, und mit Wiffen Unfer 
haͤchſten Anverwandten verſorgen, welchem Prieſter aber der 


Rath zu dieſem Alter verordnen wird, derſelbe ſoll auf demſelben 


Meſſe halten, ſo lange er durch GOttes Beyſtand beym Leben iff. 


Dieſes ift geſchrieben im Jahr nach der Geburth Chrifti 1549. 
Am heutigen Termin, alfo hat das Commiſſorial- Gerichte nach 


Jnunhalt des Decrets J. K. Majeſt. unſers allergnaͤdigſten Herrn 


und nachdem daſſelbe / ſowohl was die Stadt Thorn, als die 
Cloſter⸗Jungfern angefuͤhret, geleſen / geſehen / conferiret, und 
wohl uͤberleget / befunden, daß die Pfarre zu St. Jacob in der 
Neuſtadt mit der Kirchen / Kirchen⸗Guͤtern / und Jure Patronatus den 
Thorniſchen Cloſter Jungfern / damit ihrer aͤuſerſten Armuth ges 
holffen wuͤrde / durch Ludolphum König; Hochmeiſter des Deutſchen 
Ordens de Dato Marienburg An. 1345. welcher das erſtere Privile- 


| Bum Theodorici von Oldenburg feines Vorfahren als Hochmei⸗ 


ſters über diefe den Nonnen geſchenckte und von fie viele Jahre lang 
heſeſſene Pfarr: Kirche confi miret vermittelſt eines beſondern und 
borher angeführten P:ivilegi ſchlechterdings ufi ohne einigen Bors 
behalt geſchencket worden: Ingleichen, daß die Nonnen gedachte 
Pfarr und Kirche im Beſitz gehabt; Wie aus der Stifftung / der 
jor) Brüder nahmentlich Johann Altwiſe und Johann Jung⸗ 
wiſen durch zweyen Buden e Zinß von 10. Marck 

wegen 
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wegen eines Altars in dieſer den Nonnen zugekommenen St. Sq; 
cobs⸗ Kirche in der Neu⸗Stadt umb täglich Meſſe darauf zu Hal 
ten / welche mit Einwilligung der Aebtißin Margarethe Geringin 
und Præpoſiti Nicolai Lubeſchuͤtz im Jahr 1349. zu Thorn geſche⸗ 
hen / recognofciret, mit dem alten Siegel der Neuſtadt bekraͤffti⸗ 
get / und das Darüber dem Neuſtaͤdtiſchen Rath gegebenen jure 
patronatus; deutlich zu erkennen und zu fliegen iſt; Uberdem, 
daß die Nonnen die Confirmation des Privilegi durch Ludolph 
König von dem Durchl. Könige in Pohlen Sigismundo III. de Dat 
Warſchau 3. Mar. An. 1601. über dieſe St. Jacobs⸗Kirche erhalten 
haben; ältere Corfirmarioncs aber zu ſuchen wären verhindert wor⸗ 
den / theils weil durch die groffe Peſt alle Nonnen biß auf eine 
abgeſtorben, theils daß die 8 jaͤhrige Aebtißin Elifabcth Krowi- 
ka, wie ihr Teſtament An. 1582. mit mehrern beweiſet / durch des 
Durchl. Koͤnigs Sigismundi Augufti Befehle gezwungen worden 
die Stifftungs-Puivilegien gleichſam zur beſſern Verwahrung it 
einer Lade mit 2 Cloſter⸗Schluͤſſeln dem Rath zu uͤbergeben; daß 
aber die Nonnen dieſer Brieffſchafften reftitution inſtaͤndig ge 
fodert / und / nachdem ihnen bey Koͤnigl. Commisfion im Jahr 1900. 
Vier nicht ſonderlich noͤthige Documenta extradiret / die übrigen 
aber vorſetzlich verleugnet worden, die andaͤchtige Aebtißin Duis 
ka darüber einen Coͤrperlichen Eyd abgeleget habe; Dar wiede 


doch die Thorner nichts ſonderliches vorgebracht außer 1) das 


Privilegium des Hochmeiſters Werneri de Orſella An. 1327. gege⸗ 


ben, nach defen Innhalt die Nonnen zum H. Geiſt wegen Det 1 


überhäufften Anzahl gemachlicher bey St. Lorentz wohnen folte 
und dahin umb durch die Unruhe an den Weichſel⸗ Strom vom 
EOttesdienſt nicht gehindert zu werden verſetzet worden; Wor 
aus denn offen bahrlich zu erſehen / es ſey der Nonnen Anzah 
dergeſtalt vergroͤſſert worden, daß nach Recht und Billigkeit von 
gedachten Ludolpho König, des Werneri Nachfolger / nicht lange 
hernach die Pfarr und Hospital zu St Jacob den Nonna 
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müffen gegeben werden; 2) Das Privilegium wegen der Abmeſ⸗ 
ſung des Platzes bey St. Lorentz im Jahr 1384. wodurch ebenfals 
bor der Commodifdt eines fo zahlreichen Convents geſorget wor⸗ 
buts 3) Das brivilegium, darin der Hochmeiſter nahmens Rod 
meiſter im Jahr 14.15. das Hoſpital mit dem Cloſter vereinigekr 
und einen Vertrag / welchen im Jahr 1425. die Aebtißin Vrlula 
Sudenwink ina, die Priorin Gertrudis Gerkowina, und Sub-Priorin Ca- 
tharina Rubithina mit der Stadt Thorn gemacht uͤber einen Klo⸗ 


ſter⸗Grund bey St. Lorentz von welchen fie ſich aus Furcht wegen 
des Königs in Pohlen Vladislai und Hertzogs in Litthauen Viroldi 
zum H. Geiſt⸗Hoſpital begeben und gegen hundert und funff⸗ 


hig tauſend Ziegel und darzu gehörigen Kald der Stadt abate 
treten haben: Welches alles beweiſet, daß zwar bie Cloſter⸗Jung⸗ 
fern einmahl von H. Geiſt zu St. Loreng : Kirche wegen ihrer 


Menge verſetzet / aber die Pfarre fep ihnen nicht genommen worden / 
weil ihnen ſolche mit dem onere einen Prieſter und eine Schule zu 
unterhalten ſey gegeben worden. 4) Die Privilegien der vormahls 


Durchl. Könige, als Sigismundi Auguſti, welches nur auf eine 


Zeitlang, nehmlich big zum kuͤnfftigen Reichs- Tag, und nur 
unter deffen Hand⸗Pittſchafft auf Verlangen einiger Raͤthe über 
der freyen Ausuͤbung der Augſpurgiſchen Confesfion , und 
Gebrauch des Abendmahls unter beyderley Geſtalt, nicht aber 


| über der genommenen Kirchen confirmirten Poffesfion gegeben wor⸗ 


den; Stephano, worin nur das freye Exercitium der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confesfion und zwar ohne Schaden und præjuditz des 
GOktes dienſtes nach der H. Roͤmiſchen Kirchen⸗Weiſe in den 
gewohnlichen Kirchen confirmiret wird; Sigismundi III. 
Uladislai IV. und des Durchl. Johannis Cafimiri, Unfers 
gnaͤdigſten und jetzo gluͤcklich regierenden Herrn / in welchen auch 
nichts mehr / als das freye Exercitium der Augſpurgiſchen Confes- 
on ihnen zugelaſſen und Nenn wird / nichts aber zum P. 15 
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dig oder Abſchaffung des Nonnen⸗Cloſters Rechten an der dt. Jar 
cobs⸗Kirchen und Defen Gütern enthalten ift. 5) Den Alivi 
(dent Friedens: Schluß, welcher will, daß in den Preußischen 
Städten Koͤnigl. Antheils, die Ausübung der Catholiſchen und 
Evangelischen Religion wie fie vor dem Kriege geweſen, im vorigen 
Stand erhalten werden folle; und alſo allen Einwohnern zum Be 
ften iſt / und keinem ſeine Rechte und Privilegien zu mainteniren verhie⸗ 
thet, 6) Die Exception wieder des Hochmeiſters Ludolphi tà 
nigs Privilegium, daß ſelbiges mangelhafft und nicht gültig ey, 
weil, wie des Koͤnigs Sigismundi III. im Jahr 1601. ertheilte Con. 
firmation ſelbſt geſtehet / das Siegel abgeſchnitten fey, da doch das 
Piivilegium eben deſſelben Hochmeiſters Königs welches fie wegen 
der Buden aufgewieſen vom Jahr 1345. eben fo wie der Nonnen 
von 1345. in der alten Schrifft / alten Pergament und ſeidenen 
Schnuͤren von allerhand Farben / daran das Siegel N 
denen abgeſchnittenen Schnuͤren gleichfoͤrmig ausge i 
Daß im Jahr 1381. durch ber Aebtißin Elilabeth und Priorin Eli- 
fabeth, mit Confens des Hochmeiſters von Kniprode, und Vicarii Jor 
hannis, in geiſtlichen Sachen ein gewiſſer Platz ber zum Kloſter 
gehoͤret / und wie der Tranfa& lautet / viele Jahre von den Mow 
nen befeffen worden / und dadurch der Nonnen wuͤrckliches Recht 
an der Pfarr⸗Kirche beweiſet / ſo die Hochmeiſtere ihnen gegeben 
ſey verkaufft worden, vor tauſend Eulmiſche Marck / welche in 
4. Jahren haben ſollen gezahlet / und entweder aufein ander Gut 
angewendet / oder auf Zinſen ausgethan werden / um dadur 
das Einkommen und Nutzen des Kloſters zu verbeſſern auch 
die Stadt ſolches ohne Argeliſt zu thun verſprochen; So iſt da⸗ 
von nichts gehalten worden. Denn die Stadt hat weder Quit 
tungen und Scheine wegen des gezahlten Geldes vorgeleget / noch 


ein ander Gut gekaufft / oder das Geld auf Zinſen gegeben / und 


den Nonnen ſtehet nicht frey, ohne Paͤbſtlichen Confens Kirchen. 


Outer zu verkauffen / es iſt auch gewiß, daß die Nonnen niemals | 


ehen. )) 
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die Poſſeſſion dieſes Platzes oder Grundes haben fahren laſſen. 
Sannenbero erwehntes Commillorial - Gerichte dieſen Contra 
und Verkauff vor null und nichtig erklähret; und aus Macht 
gegenwaͤrtiger Commisfion und Autoritæt Ih. Koͤnigl. Majeſt. der 
Stadt anbeftehlet, den genommenen Plaß wieder zu geben / ins 
dem ein ungerechter Beſitzer niemahls die Præſcription horſchuͤtzen 
konne. Was ferner anbelanget die St. Jacobs⸗Kirche an fid) 
ſelbſt / derſelben Güter, Jus Patronatus und Parochie, welche in 
dem Contract der Aebtißin Eliſabeth mit der Stadt deutlich aus⸗ 


genommen, und nicht haben koͤnnen verkauffet werden, noch zu 


dem Contract gehoͤren / in welchen der Bezir, Breite / Laͤnge und 


Hoͤhe beſchrieben , und daraus zu ſehen, daß es nur ein gewiſſes 


Theil des Grundes, nicht aber die Kirche oder deffen Güter, noch 
das Kloſter oder Jus Patronatus, noch die Parochie geweſen / fo 
kommt auch dieſelbe ohne Zweiffel und Exception den Kloſter Jung⸗ 
fern zu, welches das Koͤnigl. Commifforial - Gerichte hiermit vor 


Recht erkennet, und ſpricht / daß der Rath beyder Städte Thorn 
die Pfarr⸗Kirche zu St. Jacob in der Neuſtadt mit ihren Guͤ⸗ 


tern / Jure Patronatus, Parochie und Kirchen⸗Geraͤthe den Thorni⸗ 


ſchen Kloſter⸗Jungfern Benecictiner. Ordens / als alten und redt 
maͤßigen Patronen; innerhalb 6. Wochen wieder abtreten / und 


mit dem Platz, Grund, Gebäuden und Kloſter zum wuͤrcklichen 


Beſitz übergeben. folle; nach dem Inhalt und Krafft dieſes Com- 
| millorial-Decrers. Wovon Beklagtes Theil, nehmlich der Rath 
Schoͤppen und Buͤrgerſchafft fidh die Freyheit an J. K. Maj. als 
unſern allergnaͤdigſt. Herrn / zu appelliren ausgebethen hat, wel⸗ 


che Appellation auch das Commiſſorial- Gerichte nach Inhalt des 


Koͤnigl. Decrets ihnen concediret hat. 


Johannes Kos, Culmiſcher Stanislaus Dzialinskz, Ma- 
Woywode (L. K.) rienburgiſ. Woywode (L. s.) 
Michael Dzialinski. (L. S.) Joh. Ignatius Dombovvsky, (L. S) 


Jobannes Guznski. (L. S.) 


Hier. Dunin, (L. S.) 
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Was nun ferner diefe Appellation der Stadt Thorn vor der Ro; 
tig. Commiffion an Ih. Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt / Co. i deffen ſogenann⸗ 
tes Judicium Kelationum, Darin bet König in hoͤchſter Perſon præfdi- 
ret / (id) die Sachen referiren laͤſſet / und darauf ſelbſt decretiret) gefruch⸗ 
tet habe ſolches und die folgende Suiten bis im Jahr 1667. da die St. 
Jatcobs⸗Kirche der Evangeliſchen Stadt abgenommen, und den Catho⸗ 
iſchen Nonnen übergeben worden kan man in Hartknochs angefuhrten 
Preußiſcher Kirchen Hiſtorie L. IV. Cap. VIII. pag. 965. fqq. mit al 
fen Umſtaͤnden leſen. Ich koͤnte mich bey den Gelehrten mit dieſer Alle. 
gation behelffen / wenn ich nicht zugleich mir vorgeſetzet / denenjenigen 
zu dienen, welche des Hartknochs Buch nicht bey der Hand haben, 
Dieſemnach muß ich folgendes einruͤcken? i 
Als die Sache per appellationem an das Koͤnigl. Relation: 
Gerichte gediehen finb im Jahr Chriſti 1664. im Monath De- 
cember, aus allen dreyen Ordnungen abgeſchicket, die da nebſt 
andern Proceffen; auch dieſen wegen der Jacobs⸗Kirchen befoͤr⸗ 
dern ſolten. Aus dem Rath waren Georgius Zimmermann, 
Buͤrgermeiſter, unb Thomas Beer, Rathmann: aus der 
Schoͤppen⸗Banck, Johann Auſten und Andreas Meißner: Aus 
der dritten Ordnung / Johann Zernick und Albrecht Kindler, 
Vorſtaͤdtiſche Schoppen mit dem Secretario Simon Schultzen. 
Indem nun dieſe Deputir te zu Warſchau ſich aufgehalten, wird den 
Römiſch⸗Catholiſchen dieſer Bericht eingeſchicket, daß in Thoren 
ein Lutheriſcher Praedicant auf ber Cantzel ſchimpflich von der 
heiligſten Jungfrauen und Gottes⸗Gebaͤhrerin Maria geredet, 
und daſſelbe darin, weil er die Worte des Johann Tetzels einge 


führet, der zu des Luther! Zelten dieſes foll gelehret haben, daß 


wenn jemand gleich die Jungfrau⸗Marla ſelbſt geſchaͤndet haͤtt 
` j. fo 
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ſo waͤre doch der Ablaß ſo kräfftig, daß demſelben dadurch die 
Sün de koͤnte vergeben werden. Durch diefe Zeitung wurden 
die Biſchoͤffe und andere Römiſch⸗Catholiſche fo erbittert, daß die 
Abgeordnete zu thun genung gehabt, dieſes den Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen aus dem Sinn zu reden. Inſonderheit hat der Groß⸗Cantz⸗ 
ler Pràzmovvska dieſes uber die maßen geeyffert/ ſo, daß er auch 
zu den Deputirten dieſe Worte geredet: Ich will den Predican- 
ten auf den kuͤnfftigen Reichs⸗Tag nach Warſchau citirens er if 
nichts beſſers werth als daß ihm die Zunge zum Halſe heraus ge⸗ 
ſchnitten werde. Weil nun alles in Warſchau voller Ver bitte⸗ 


rung war, funte man ſich leicht einbilden, was in dem Relation- 


Gericht für ein Decretum zu erwarten wäre. Und dieſes hat 
auch der Ausgang gewieſen, da den 14. Januarii des 2665. Jahres 


dieſer Schluß gemacht wurde: Nos cum Senatoribus & 
Conſiliariis lateri noftro adfidentibus, reaſſumptis parti- 
um ambarum controyerfiis, allegationibus & defenfis,vi- 
fis quoque juribus & privilegiis ab, utrinque productis, 


| fententiam ſupra ſcriptam Commiffariorum noftrorum, 


uti juri & æquitati conformem, in toto approbandum & 
confirmandum cfe duximus, uti quidem approbamus 


|! &confirmamus, & quatenus citati Magiſtratus & com- 
munitas civitatis noſtræ. Thorunienſis, templum præ- 


fatum Parochiale S. Jacobi, de quo res eft, una cum ædi- 
ficiis, ſtructuris, fundis, nec non dote, bonis, argento, al- 
tribus, campanis & tota eccleſiaſtica ſuppellectile, & 
ornamentis antiquitus co ſpectantibus Religiofis A 

eibus 
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cibus; in ſpatio fex feptimanarum ab a&u præſenti decreti 
noftri computando proximarum peremptorie in præ- 
ſentia Commiſſariorum noftrorum , quos ad id fpecia- 
liter addimus & deputamus nempe V. Lezinsci, Cano- 
nici Cracovienfis , & Secretarii noftri, & génerofi Mi- 
chaclis Dzialinfski, Capitanei Seiſſovienſis, intimi Came- 
rx noftra Cubicularii deoccupent, atque in realem ipfa- 
rum poflefionem tradant ac dimittant, decernimus ac 
(tatuimus , qua præmiſſa omnia facturi fint, citati fub 
poena perpetua bannitionis & füccubitione vadii decem 
millium Ungaricalium Aureorum, in cafu non demil 
onis templi, bonorumque eo pertinentium non refti- 
tutione fuccumbendo, & parti a&orez reponendo. 
Quam quidem poenam perpetuæ bannitionis, jam ex 
nunc füper iis decernimus, & minifterialem quemvis 
Regni Generalem ad publicandum addimus, atque pro 

publicarione termini coram nobis & judicio noftro Af 


ſeſſoriali, inquatuor feptimanas a die contraventions 


computando proximis aſſignamus & conſervamus pe 
remptotie. Ad extremum quantum attinet vadiuni 
conttitutione A. 1661. vallattim & interpofitum,arque per 
citatos ſuccubitum à ſolutione ejusdem liberos citatos 
ex mera clementia & benignitate noftra. Regia faci- 
mus ac pronunciamus præſentis decreti noftri vigore. 


Pro cujus executione, nempe de occupatione & dimis- 
fione bonorum per partem citatam præſtandam, m 
a 
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ad officium Caſtrenſe Kovalienfe Palatinatus Culmen- 
fis in termino €x praevia partium legitimae obdeftinatio- 
ne peremptorie remittimus, co nihilominus præcuſto- 
dito, quod noftra decreta hac in caufa à nobis lata ju- 
ribus & immunitatibus, inductis, Privilegiis civitati præ- 
fatæ noftre à Sereniflimis Polonia Regibus & à nobis 


| conceffis & approbatis minime præjudicare ac deto- 


gare debeant in cjus rci fidem præſens figillum noftrum 
eft: ſubappenſum. Datum Varſaviæ Feria quarta ante 
feftum Se Priſcæ Virginis & Martyris Anno 1665. 

Weil nun der 25. Februarii in dem Koͤnigl. Decreto angeſetzet 


war / da die Kirche durch gewiſſe und in dem Decret benannte drep 


Commiflarios den Nonnen folte übergeben werden / und man 
fid) beforgte, es mochte denſelben Prediger, (o von des Tezeli Ab⸗ 
laß⸗Predigt geredet, etwas leydes wiederfahren, ſo iſt derſelbe vorz 
her, nehmlich den 4. Februarii, fo bald die Deputirte von Warz 
Hau nach Haufe gekommen, auf Dantztg, und folgends auf Koͤ⸗ 


nlgsberg verreiſet, Big man ſehen möchte, wo die Sache hinaus 


wolte. Am angeſetzten Termin bens, Februarii des 1665. Jah⸗ 
kes, da zugleich der Land⸗Tag angeſetzet und gehalten worden, iſt 


zwar der eine Commiſſarius, Michael Dzialinski Staroſt 
von Kiſſau ankommen. Der andere aber Lezinski, if auſſen 


blieben, auf welchen die Nonnen big auf den Abend gewartet, da 
fid der Abend ſchon heran nahete find fie mit dem einen Commis- 
ſario nach der St. Jacobs⸗Kirche zugefahren. Die Deputirte 
aber aus der Stadt ſind ihnen zuvor kommen, nehmlich Andreas 
i zl Baum: 
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Baumgart, und Antonius Kronberger, Raths⸗Verwandten, 
Johann Auſton und Andreas Meißner, Shoppen, Benedict 
Krieger, und Caſper Bernt, aus der dritten Ordnung. Als 
nun die Nonnen mit dem Commiſſario auf dem Kirchhoff ge⸗ 
hen wollen, find fie vor dem Kirchhoff aufgehalten woſelbſt ein 
Tiſch geſetzet worden, an welchen fie ſich geſetzet. Die Nonnen 
haben das Koͤnigl. Decretum her fur gebracht / und oͤffentlich 
vorleſen lafen. Darauf haben die Deputirte mit der Stadt 
excipiret, daß der eine Commitfarius, nicht gegenwaͤrtig wäre. 
Worauf Proteftationes und Reproteftationes von bett 
Seiten geſchehen, und haben alſo dazumahl die Cloſter⸗Jung⸗ 
frauen unverrichteter Sachen muͤſſen davon gehen. Unterdeſ⸗ 


ſen iſt auch derſelbe Prediger, von welchem kurtz vorher gedacht 


bald nach Oſtern zu Haufe kommen, nachdem die Citation auf 


den Reichs⸗Tag, damit ihm vormahls der Groß Cantzler Praz- 
movvski gedrauet, nachgeblieben war. 


Unterdeſſen war aus Schweden ein Geſandter, Nahmens 


Mathias Balbicki, des Koͤnigl. Pommern Præſes, in Pohlen 


geſchicket welcher, fo bald er in Stetin angekommen, einen Brief 
an den Stephanum Widzga, dazumahl Ermellaͤndiſchen Be 
ſchoff abgeſchicket, und fid beſchweret, daß wieder die Olivi⸗ 


ſchen Pacta mit der Stadt Thorn procediret, indemmal | 


die St. Jacobs⸗Kirche abzunehmen fich bemuͤhete / da 


doch in gedachten Pactis ausdrücklich bebungen, daß 
alles in dem Stand bleiben foll, wie es vor dem Krieg! 


geweſen; Bittet derowegen den Biſchoff / er wolle . 
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zu thun, daß nicht etwas geſchehe, welches man hernach 
diet mit groſſer Mühe nicht gut machen koͤnte. Denn, 
Als wenn dieſes Fundament der Oliviſchen Friedens⸗Ver⸗ 
ge. klage ſolte violiret werden, fo koͤnte man leicht abmeſſen, 
kein | was fuͤr Freundſchafft zwiſchen dieſen beyden Eronen, 


e | Pohlen und Schweden zu hoffen wäre. Hernach, als 
itlich | der Geſandte in Warſchau ankommen, hat die Aebtißin ber Non⸗ 
Stade nen in Thorn von dem Könige ein neues Mandatum erhalten, 


vat. daß ihr ben 29. April die Kirche ſolte eingeraͤumet werden. Der 
yden Geſandte ſchrieb deß wegen an den König den 9. April, und führer 
ung ihm zu Gemüthe die Unbilligkeit der Sache, daß dieſelbe Kirche 
erde ſo die Stadt erbauet, mit Guͤtern verſehen, und in continuir- 
dacht chem Beſitz der ſelben bis auf diefe Zeit geblieben, ſolte den Non⸗ 
nau en uͤbergeben werden, dazu kamen fo viel ſtattliche Privilegia, 
Praz | f» die Stadt Thorn von den Koͤnigen in Pohlen Stephano, 
| Sigismundo III, Uladislao und Johanne Caſimixo, ſclbſt 
erhalten. Und zuletzt fuͤhret er dem König zu Gemüth, die 
hohlen Olviſchen Pacta, darinnen ausdruͤcklich verſehen, daß nichts 
| n Religions⸗Sachen folte geandert werden. Deßzwegen 

nj bittet er im Nahmen feines Koͤniges, damit dieſes, unter wegens 
lot; moͤge gelaſſen werden, und die Freundſchafft unter dieſen beyden 
iman Leonen unverletzt bleibe. Den 13. April hat der Balbiki, dem 
e da Frantzoͤſiſchen Geſandten ein Memorial nbergeben, da er unter 
„daß andern dieſes auch noch von der Kirchen zu Thorn urgiret, und 
Friege bey ihm anhält, weil der König in Franckreich dieſes Oliviſchen 
e dal⸗ Friedens Guarant iſt, daß er ſolchem Beginnen der Pohlen, fid) 
ii 32 wieder 
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wieder ſetzen ſolle; weiter, als der Reichs⸗ Tag zerriſſen, und fih 
der Koͤnig in Litthauen begeben, hat Balbicki den 15. April an 
den Groß⸗Cantzler Prazmovvski, ehe er dem König nachgerei⸗ 
ftt, geſchrieben und ihn erinnert, wie er ihm einige Sachen vor 
6. Tagen uͤberreichet / welche die Execution des Ollviſchen Frie⸗ 
dens betreffen und habe darauf keine Antwort erhalten. Un⸗ 
terdeſſen aber habe er vernommen, daß die Thorniſchen Acta 
ſolten in Schweden verſchicket werden: Nun fey er all hier nicht 
vor eine Ziffer / und fein Konig wuͤrde ihm fo viel glauben / als 
den Actis ſelbſt. Bittet alfo, der Cantzler wolte ihn doch vor 
ſeiner Abreiſe antworten. Mittler weile kam der Termin her⸗ 
an, da den 29. April die Kirche zu Thorn den Nonnen folte eins 
geraͤumet werden. Wie der Tag heran kam, iff die Aebtißſn 
mit den Commiſſariis zum Rathhauſe gegangen, und das 
Mandatum denen Deputirten aus allen Ordnungen der Stait 
aufgewieſen. Wieder dleſes haben die Deputirte eines und das 
andere eingewendet / und einige Beneficia juris ihnen vorpehal⸗ 
ten. Die Aebtißin hat dennoch auf die Erneurung der Kirchen 
ſtandhafftig gedrungen, und iſt endlich mit denen Commiſſaris 
nach der Kirche gefahren. Dieſen ſind wiederum die Deputi- 
ten aus der Stadt zuvor gekommen. Als die Commiſſarii 
auf den Kirchhoff fahren wollen, haben etliche Buͤrger die Pfer⸗ 
de abgetrieben, und wenn nicht Andreas Baumgart darzu gethan, 


und den Bürgern die beſorgte Gewalt aus dem Sinne geredet bát» | 
te, waͤren die Commiſſarii mit der Aebtißin nicht auf den Kirch⸗ 


Nachdem aber die Buͤrgerſchafft be⸗ 


Hof gelaſſen worden. 
ſaͤnffti⸗ 


2 
= 


. €& 9 6 ( 


—ͤ— P nennen, 
ſaͤnfftiget worden, find fie auf den Kirchhoff zu Fuß gegangen, 
und um den Tiſch, welcher nicht weit von der groſſen Kirch⸗Thuͤr 
geſetzet, fid neben der Stadt⸗Deputirten niedergelaſſen, allda 
die Aebtißin wiederum mit dem Koͤnigl. Mandato herfuͤr kom⸗ 
men / und auf die Execution gedrungen: allein, als die Depu- 
| ürten der Stadt fich ihre Jura vorbehalten, geſchahen von 
| beyden Seiten Proteſtationes und Reproteſtationes, die Meb- 
fin wolte mit Gewalt in die Kirche: die Buͤrgerſchafft aber hatz 
te ſich hart an die Kirchen⸗Thuͤren geſtellet, und wolte mit Gez 
walt nichts geſchehen laſſen. Ja, es haͤtte leicht dabey ein Tu⸗ 
| mult entſtehen koͤnnen, wenn die Bürgerſchafft von den Depu- 

tirten der Stadt nicht waͤre erhalten worden. Sind alſo die 
Commiſſarii abermahl unverrichteter Sachen wieder davon 
ger eiſet. 

Weil aber dennoch der Schwediſch: Geſandte Mathias 
Balbicki nicht nachgelaſſen, bey dem Könige Johanne Cafimi- 
Io diefer Kirche wegen anzuhalten, fo hat endlich den 20. Maji 
deſſelben 1665. Jahres der Groß Cantzler auf Befehl des Köni⸗ 
ges Johannis Caſimiri, diefe Antwort ſchrifftlich dem Geſand⸗ 
ten gegeben; Das Decretum, in welchen den Cloſter⸗Jung⸗ 
| frauen die Kirche in Thorn zugeſprochen, fep denen Ollviſchen Pa- 
ctis durchaus nicht entgegen, oder præjudicirlich. Denn die 
Cloſter⸗Jungfrauen haͤtten das Recht/ welches fie auf die Kirche 
bor dem Kriege gehabt, durch den Krieg durchaus nicht verliehr en 
koͤnnen: ſondern es fey lis pendens die gange Zeit uber geblieben. 
Weil nun die Noñen eine rechtmaͤßige Prætenſion vor dem Kriege 
| 33 gehabt, 
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gehabt, fo wären fic durch den Oliviſchen Frieden auch barinn erz 
halten und confirmirer, weil alles vermöge der Pacten im 
vorigen Zuſtand verbleiben ſolte. D fern aber dieſes dem Le⸗ 
gato nicht genung, fe berief (id der König auf den Art. 35... 
des Ollviſchen Friedens, da ausdrücklich gef. get wird: Wenn 
ein Theil fich würde lediret befinden, fo ſoll es nicht durch 
einen privatum, ſondern durch ein publicum Judicium 
partium unterſuchet und verabſcheidet werden, welches 
der Koͤnig auch nicht ausſchlagen wolte. Ja, dafern es 
dem Koͤnige in Schweden alfo beliebte daß die Sache dem Kon 
ge in Franck reich , auf deſſen Vermittelung tiefe Friedens⸗Pacta 
gemacht find, übergeben werde, ſo wolte der König Caſimirus 
damit zu frieden ſeyn; Endlich gabe es auch der König zu, daß 
der Rath und die Gemeine zu Thorn mit der Aebtißin und ihrem 
Convent handeln, und ſich bemühen, ob ſie ſich unter einander 
wegen der Kirche guͤtlich vertragen konten. Darauf iſt die Sa⸗ 
che ins ſtecken gerathen, fo, daß in 2. Jahren nichts wuͤrckliches 
darinnen vorgenommen. Es hat zwar der Koͤnig unter andern 
die Mediation des Rönigesin Franckreich vorgeſchlagen, welche 

auch vom Schwediſchen Geſandten angenommen: es iſt aber von 
der Stadt Seiten darin nichts ſonderliches gethan. Anno 1667, 
den 19. Febr. iſt zwar die obgedachte Aebtißin, aber nicht der 
Proceſſ mit, geſtorben, als welcher darauf wieder vorgenom⸗ 
men und eyffrig getrieben worden. f 
Inn Sabr Chriſti 1667. ward ein Reichs⸗Tag zu Warſchau 
gehalten / da die Sache von der St. I ꝛcobs⸗Kirche wieder regt 
ge 
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geinuche wordey. Der König ſchrieb in waͤhrendem Reichs⸗Ta⸗ 
ge deß vegen den 13, Martii an die Stadt, und bezeugte, daß, 
ob er gleich keinem auswertigen Rechenſchafft deſſen zu thun ſchul⸗ 
dig / was im Reich vorgenommen und geſchloſſen wird, er den⸗ 
noch aus Liebe und Freundſchafft gegen den Koͤnig in Schweden 
dieſes gethan, und die Mediation des Koͤniges in Franckreich 
angenommen, der da ſprechen ſolte, ob wegen der Oliviſchen Frie⸗ 
dens⸗Handlung und Vertraͤge das Königl. Decretum und defe 
ſen Execution aufgehoben werden muͤſſe oder nicht. Weil aber 
bite Koͤnigl. Gnade die Stadt (à nicht gebrauchet/ noch die Exe- 
cution dieſer Mediation, wie es in dem Koͤnigl. Reſcripte agz 
befohlen war, werckſtellig gemacht, ſo ſey der Koͤnig aus Mitley⸗ 
den gegen die Nonnen bewogen worden, inſonderheit, weil die 


| Reichs⸗Staͤnde drauf dringen, der Stadt noch einmahl dieſe Gna⸗ 


de anzubiethen, daß, dafern fie begehrten / von dem Koͤnigl. De- 
creto frep zu ſeyn, fie den Cloſter⸗Jungfrauen, als welche den 
Procell ſchon gewonnen, und die Sache er halten, fuͤr die Kir⸗ 


che und Cloſter prætendirte Güter, funfftzig tauſend Thaler, 
an gutem Gelde, mit Wiſſen des Biſchoffs zahlen, davon die Non⸗ 
| hen eine Kirche und Cloſter ihnen aufbauen koͤnten. Waͤre es 


ihnen zu ſchwer ſolche eine Summe Geldes mit einmahl zu erlegen, 


| fo ſolten fie nur Anfangs ein anſehnliches Theil davon erlegen, 


und vor das uͤbrige genugſame Caution felten, Oder, ſie 


| fetten ſich mit den Nonnen vertragen, und ihnen eine Kirche und 


Lloſter nach Proportion der benanten Summa erbauen, un: 


lerdeſſen aber ihnen etliche Wohnungen in der Stadt, und gewiſ⸗ 


ſe 
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ſe Verpflegung verſchaffen. Wuͤrden fie aber dieſem Mandat 


(id gemäß halten / (o wolte der Koͤnig innerhalb 4. Wochen, nach 
glücklich geendigtem, oder auch nach zerriſſenem Land⸗Tage (wel⸗ 
ches Gott verhuͤten wolle) das vorhin gegebene Decretum exe- 
quiren laſſen. Als nun nichts darauf erfolget / und der Reiche⸗ 


Tag / nach 4. vorhin zerriſſenen Reichs⸗Tagen, beſtanden, und 


zu Ende gebracht worden, ift eine ſeharffe Conſtitution in Vo- 
tum Legum geſetzet. Darinnen Commiſſar ien geſetzet wor⸗ 
den / Johannes Ignatius Bonkovvski, Pommer elliſcher Woy⸗ 
wod, Damianus Kretkovvski, Culmiſcher, Paulus Ludo- 
vicus Szeravenski, Inngenleßlaniſcher, Jacobus Zboinski, 
Dobriniſcher Caftellanen, Mathias Byſtram, Argtoifche 
Bifchoff, und Culmiſcher Suffraganeus , Stanislaus Doms- 
ki, Plotzkiſcher Archi-Diaconus, Michael Dzialinski, $if 
ſauiſcher Staroſt, Ladislaus Lafocki, Wiſſogrodiſcher Ve- 
xillifer, und Albertus Adrianus Laſocki, Wiſſogrodiſcher 
Land⸗Richter; Dieſelben ſollen den 33. Julii Anno 1667. in 
Thorn zuſammen kommen / und abſentia non nullorum non 
obftante die Execution des Decrets ergehen laffen, und die 
Nonnen in die Realem poſſesſionem der Kirche zu St. 3v 
cob / ungeachtet aller Einwendungen der Stadt, auch ad mo- 


ta nobilitate und forti manu, der annoch in Thorn liegen⸗ 


den Beſatzung immittiren. Die ſieh der Execution wieder’ 


ſetzen würden dieſelben ſolten die Commiſſarii richten, und 
auch an Ehr, Leib und Leben ſtraffen. Die aber nach der Exe- | 


cution etwas tentiren würden, follen ad inftantiam Inſti 
gators 
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gatoris auf eines jeden von Adel delation poft curiam oder 
an das Koͤnigl. Hoff⸗Gericht geladen worden. 
Als man nun ſahe daß es uͤbel umb die Kirche ſtund, (imb den 
1. Julii Anno 1667. und alſo über drittehalb Monat nach dem 


Koͤntglichen ernſtlichen Schreiben etliche D eputirte aus der Stadt 


nach Warſchau geſchicket: aber es ward vom Könige geantwor⸗ 


| (tt, daß es ſchon viel zu ſpaͤth waͤre, und well fie die gnaͤdige König⸗ 
liche Erinnerungen bey ihnen nicht haben ſtatt finden laſſen, ſo ſol⸗ 
len ſie jetzt ihre Ebentheuer ausſtehen. Dennoch haben die De- 


putirten endlich dieſes erhalten daß drey Tage vor dem angeſetz⸗ 
ten Termino Executionis die gütliche Beylegung der Sache 


ßſolte verſuchet werden. Als fid) der Terminus heran nahete, 


kamen nach Thorn Dzialinski, Culmiſcher Woywod, Biftram, 
Culmiſcher Suffragancus, Domski und andere: Von der 


Stadt⸗Seiten waren zu dieſer guͤtlichen Transaction deputiret 


geweſen, Georg Zimmermann, Buͤrgermeiſter, Antonius 
Kronberger und Andreas Baumgart, Rath- Leute, Johann 


Auſten, Altſtaͤdtiſcher und Antonius Baumgart, Neuſtaͤdtiſcher 
Schoͤppen. Den Nonnen aber if bey der Transaction fein 


Ernſt geweſen, indem ſie unmoͤgliche Conditiones vorgeſchla⸗ 


gen. Nehmlich, fie wolten fih des Rechts zu der Kirchen bege- 


ben, auf 4o. Jahr / und forderten dafür 300000. fl. dazu begehrten 


fieeinen geraumen Platz in der Stadt zu künfftigem Aufbau der 
Kirchen und Cloſters. Drittens, beguehme Wohnungen, 


wo ſie beffer als fie bisher gehabt, Auffenthalt haben koͤnten. 
Zum Vierdten / gnugſame Lebens⸗Mittel. Zum Fuͤnfften, eine 
| K 
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Ver ſicherung / biß ihnengoocco. ff. gezahlet werden. Die Stadt 
hat ihnen ſchon 7o. bif 100000, Flot en verſprochen, doch fo, daß fit 
ewig des Rechts ſich begeben ſolten. Allein die Nonnen haben 


hiezu keine Ohren gehabt / und mit Fleiß die Sache biß an den W. 


Julii geſchleppet. Auf dieſen angeſetzten Termin ſind mehr 
Commiſſarii ankommen, unter denen Paulus Ludovicus 
Szczavinski, Caftellanus, Inovladislavienſis, mit ungefehr 
275. Mann zu Pferde, welcher fih geruͤhmt, gleich wie ein Vater 
vor 60. Jahren die St. Johannes⸗Kirche den Ketzern abgenom⸗ 
men / alfo hoffte er auch das Glück zu haben, daß er auch vor bif 
mahl ihnen die St. Jacobs⸗Kirche abnehmen würde. Um 
Uhr Vormittage haben die Commiſſarii ihre Jurisdiction auf 
dem Raht⸗Hauſe in der Königl. Stube public ſtabiliret, und 
auf allen Ecken des Raht⸗Hauſes zuvor ausruffen laſſen, dam 
es alles ſtille zugehen, und niemand dem andern Gewalt zu thun 
fid) unterſtehen folte. Bald darauf hat die Aebtißin die Kirchen 
Sache vorruffen laſſen, und ſind alſobald aus der Stadt⸗Guar⸗ 
nifon bey hundert Mann von dem Obriſten de Boli comman: 


diret, daß ſie von den Altſtaͤdtiſchen Marckt auf den Meuſtaͤdtiſchen 


marchiren ſolten. Die Commiſſarii haben unterdeſſen bit 
Satze durchgeſuchet, und den Nonnen die Kirche zugeſprochen, 
und auf die Execution gedrungen. Die Deputirte aus det 
Stadt haben die Sache in contumaciam gehen laſſen. Lin 
. Uhr Nachmittag iſt die andere Helffte der auf dem Aldtſtaͤdtl⸗ 
ſchen Marckt legenden Voͤlcker auch auf die Neuſtadt comman: 
diret Hinter die Kirche! und die erſten haben fid) — 

irchen 
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dt Kirchen genaͤhert. Darauf ſind die Commiſſarii mit den 


ie 
i 
8. 
t 
AS 
Dr 
er 
te 
( 
0. 
uf 
nd 
iif 
dn 
n 
f- 


| Nonnen auf den Kirchhoff gefahren, unb haben ſich für die groſſe 


Kirchen⸗Thuͤr, on einem Tiſch geſetzet, und weil fie die Schluͤſſel 
nicht gehabt / ſind etliche von den Edelleuten an den Rath deputi- 
Met, die Schluͤſſel von ihnen zu fordern und abzuholen, welche auch 
dieſes mit groſſem Eyffer verrichtet, maßen fie gedraͤuet/ wo fie die 
Schlüſſel nicht heraus geben würden, wolten fie wider fie als 
contravenientes Decreto & Mandato Regio procediren. 
Nach vielen Expoſtuliren find die Schluͤſſel einem Amts s Diez 

ner übergeben, welcher fie dem Glockner, und tiefer denen Com- 


| miffariis eingereichet. Und alſo haben die Nonnen die Kirche 


in Poſſeſſion genommen. Folgends haben fie die Prediger⸗ 
Wohnungen, Item des Gloͤckners Hauf und die Schule, nebſt 


den andern herumſtehenden Häufern eingenommen, und find 


endlich in das nebenſtehende Hoſpital zu St. Petri und Pauli hin⸗ 
eingegangen und die Nonnen ihre Sachen hineingetragen. Die 
Armen find aber dennoch etliche Tage darinn ver blieben: Aber 
den 12. Auguſti find fie von den Nonnen vertrieben. Der 
Obriſte de Boly iff ſelbſt ins Hoſpital gegangen und den Ar men 
rnſtlich herauszugeben anbefohlen. Dawider hat man nicht 
mucken dúr ffen, ob gleich dieſes Hoſpital ſamt der kleinen Kirchen 
tine gantz andere Fundation ift, und nicht zu der St. Jacobs⸗ 
Kirche gehöre. Es if auch wegen der St. Jacobs⸗Kirche 
merckwürdig, daß Anno 1662. als die erſten Stadt-Deputir- 
| tn, Antonius Doneppe, Bürgermeifter, Georg Zimmer- 
mann, Rathmann, Peter Edling und Syacob Giring Schöppen, 
| K Johann 
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Johañ Wedemeyer und Johann Sachtleben, Vorſtaͤdtiſche Schop⸗ 
pen zu Warſchau waren in dieſem negotio, und eint ſuſpenſam 
erhalten hatten fo hat in Thorn ben xg. Julu um: Uhr in der Nacht 
das Wetter in den St. Jncobs⸗Thurn / an der einen Ecke enge 
ſchlagen, und bey hundert Dach⸗Pfannen zerſchmettert. Sünff 
Jahr her nach / eben denſelben Tag ift die Kirche weggenommen. 


$. 

Man wird verhoffentlich es (id) nicht gar zu febr mißfallen laſſan / 
daß ich annoch zweyerley dieſem Tractaͤtchen einverleibe, und zwar 1.) 
die Gleichheit und Schwachheit der Urſachen / welche die Pohlen an⸗ 
geben / daß fie ohne Verletzung des Olſviſchen Frieden⸗Schluſſes ſo wohl 
gedachte St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt im Jahr 1667. als auch im 
Jahr 1724. die St. Marien⸗Kirche in der Alt⸗Stadt Thorn ben Evange⸗ 
chen abgenommen / und zum Dienſt ihrer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rell 
gion reftitut et haben. 2.) Einiger Pohlen volante Schrifften / gr 
druckte und ungedruckte, wodurch ſie beweiſen wollen / daß (te die Regu- 
las interpretandi Pacis Olivenſis Inftrumentum, beffer in den Jeſuitiſchek 
Schulen / als im Grotio und allen I Ctis gelernet. 


$. 

Was nun 1.) betrifft die Gleichheit der alten und jetzigen Pohl⸗ 
niſchen Urſachen / daß fie beyde Kirchen / ohne in dem Oliviſchen Frieden 
einen Eingriff zu thun, den Evangeliſchen abgenommen, fo brachten die 
alten Pohlen folgende Urſachen bey: () Die Nonnen hatten vor dem 
Dliviſchen Frieden vom Jahr 1345. durch des Hochmeiſters Donation ein 
Recht zur St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt nebſt einem Cloſter gehabt, 
und alfo lange vor dem Schwediſchen Kriege. CB) Die Nonnen m 
ren durch eine Peſtilentz in ihrem Cloſter bey St. Jacob alle abgeſtorben; 
Darauf die Bürger in der Nenſtadt Polfesfion von der Kirche und Clo⸗ 
fcr genommen / und alfo malze fidei poffeffores geweſen. Cy) Der Kö⸗ 
nige in Pohlen Privilegien vergoͤnneten nur den Eyangeliſchen die at 

Aus⸗ 
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Ausübung ihrer Religion nach der Augſpurgiſchen Confesfion;- confir 
mirten aber keines weges dieſelbe in der Poflestion der vormahligen Kirchen 
und Cloͤſter. (d) Die Republic hätte auf allgemeinem Neichs⸗Tag all 
bereit vor dem Oliviſchen Frieden den Thornern die St. Jacobs⸗ Kirche 
den Nonnen abzutreten anbefohlen / und alfo endlich der Nonnen jura und 
Reichs⸗Tags Senteng exequiret. (e) Der Oliviſche Frieden⸗Schluß, 
Artic. II. F. 2. 5. wolle haben daß dieſer Krieg niemanden prejudicirlich 
oder ſchaͤdlich ſeyn ſolle an ſeinen Rechten / Privilegien und Gewohnhei⸗ 
ten: Es ſolten zwar den Evangeliſchen dieſelbe in Geiſt⸗ und Weltlichen 
verbleiben; aber ohne Schaden der Catholiſchen Religion. Dieſe Erklaͤ⸗ 
rung des Oliviſchen Friedens kan man am deutlichſten aus des damahli⸗ 
gen Cantzlers Prazmowski Antwort beurtheilen / welche derſelbe dem 
Schwediſchen Abgeſandten im Jahr 1665. den 20. Maji ſchrifftlich gege⸗ 
ben / nehmlich: Das Decret, in welchem den Cloſter⸗Jungfern die 
St. Jacobs⸗Kirche in Thorn zugeſprochen, ſey den Oliviſchen 
Pactis durchaus nicht entgegen. Denn die Cloſter⸗Jungfern 
hatten das Recht, welches fie auf der Kirche vor dem Kriege ger 
habt / durch den Krieg nicht verliehren koͤnnen, ſondern es fet) lis 
pendens die gantze Zeit uͤber geblieben. Weil nun die Nonnen 
eine rechtmaͤßige Prætenſion vor dem Kriege gehabt; ſo waͤren ffe 
durch den Dlivifchen Frieden auch darinnen erhalten und confirmi- 
ret / weil alles vermoͤge der PaGen im vorigen Stande verbleiben 
ſolte. Dieſe alte Gruͤnde adpliciren die heutige Pohlen insbeſon⸗ 
ders auf die Wegnehmung der St. Marien Kirche in der Alt Stadt/ und 
zwar folgendergeſtalt: (&) Die Bernhardiner oder Barfuͤßer⸗Moͤnche 


haͤtten von der Erbauung der St. Marien⸗Kirche und des darzu gehoͤrl⸗ 


gen Cloſters an / beyde in ihrer Poffesfion gehabt / und alfo ein gegruͤnde⸗ 
tes Recht vor dem Schwediſchen Kriege. (3) Es waͤren alle Minde 
an der Peſt geſtorben / und darauf haͤtte die Stadt dieſer Kirchen und 
Cloſter ſich angemaſſet; Die Biſchoͤffe von Culm aber hätten darwieder 
proteſtiret. (3). Die Koͤnigl. Privilegien wären nur von der Ausübung 
des Epangeliſchen Gottesdienſtes / r3 nicht von dem Beſitz der St. Maz 
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vien: Side und Cloſters oder Gymnafiigu verſtehen. (3) Die Republic 
habe vor den Schwediſchen Kriege auf Anhalten der Bernhardiner- 
Mönche im Jahr 1688. dieſe ulurpirte St. Marien⸗Kirche wieder zugeben 
in einer Reichs Coyſtitution der Stadt anbefohlen. Dieſem waͤre nicht 
gehorſamlich nachgelebet worden / und deßhalb haͤtte man occaſione des 
Tumultes die alte Decreta nur zur Execution gebracht / aber keine neue 
Sententz gemacht. (m) Wie nun durch der Abnahme der St. Jacobs⸗ 
Kirche der Oliviſche Friede nicht violiref worden; alſo und noch weniger 
ſey demſelben durch Ubergebung der St. Marien Kirche an die Bernhar- 
diner Gewalt angethan; worzu noch kaͤme / daß ſolches aus einer. gered 
ten Straffe wegen / einer von den Thornern an der heiligen Marien vers 
übten Blaiphemie geſchehen fey; und wofern ja die Thorner aus den Pri- 
vilegien einiges Recht darzu gehabt / möchten (ie (id) es imputiren / daß fie 
durch (olde gottloſe Aufführung ſich aller Gnade verluſtig gemacht. 
$. 

ech kan mich zwar vor denjenigen nicht ausgeben / welcher im Jure Pu- 
plico & Gentium etwas beſonderes gethan / und will dannenhero gelehrten 
Männern eintzig und allein Gelegenheit geben / dieſer Argumentorum 
Schwaͤche oder Schwachheit tieffer einzuſehen und weitlaͤufftiger zu 
wiederlegen; Jedoch zum kurtzen Unterricht meines Leſers / werden feli 
gende vernünftige Gegen:Säge nicht undienlich (con: 

I. 

Schweden und Brandenburg haben bey dem Oliviſchen Friedens 
Schluß den Zuſtand der Kirchen nicht, wie er zur Zeit des Ordens / oder 
nach denſelben unter Catholiſcher Religion geweſen, angeſehen, ſondern 
wie er vom Jahr 1558. an in dem Pohlniſchen Hertzogthum Preuſſen citu 
gerichtet und getrennet worden, hauptſaͤchlich aber, wie vor dem Jahre 
1655. da der Schwediſche Krieg angegangen ı die Evangeliſche Religion 
nach ihrem Fundament / Ausuͤbung und Gebrauch im Angeſicht der gan⸗ 
tzen Cron Pohlen ſich befunden hat. Solches iſt ohnfehlbar auf ihrer 
Seiten die Meynung geweſen / wenn ſie der Evangeliſchen Ego 
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Beſten von den Pohlen verlanget haben / daß den Staͤdten im Koͤnigl. 
Preuſſen nach den Art. II. S. 3. alle Gerechtigkeiten / Freyheiten und Pii 
vlegien, welche (ie beydes in Geiſt und Weltlichen vor dieſem Kriege 
bekommen / verbleiben ſollen: Die Pohlen dargegen verlangten eben dle⸗ 
ſes von ihrer Roͤmiſchen Religion / theils in Anſehung des Brandenbur⸗ 
giſchen Preuſſen, theils weil die Schweden unter der Zeit des Krieges / in 
vielen Roͤmiſchen Kirchen den Evangeliſchen Gottes dienſt verrichten laf 
ſen; Und ſolches ward von Schweden und Brandenburg concediret/ 
wie das Erſtere die Pohlen concediret und pacilciret. Dergeſtalt haben 
beyde Theile dazumahl einerley Abſicht und Erklaͤhrung dieſes $. z. gez 
habt , und die nach der Zeit des geſchloſſenen Oliviſchen Friedens von den 


Jeſuiten den Pohlen eingeblaſene Refervationes mentales & zquivoca- 


tiones find nicht vermuthet worden: indem bey ſolchen lolennen Friedens⸗ 
Schluͤſſen fie wieder alles Voͤlcker⸗Recht lauffen / und nicht einmahl un⸗ 
ter ehrlichen Privat: Perſonen in ihren Conventionibus, Pactis & Promif- 
fis gedultet werden. Schweden und Brandenburg wußten / daß die 


Roͤmiſchen annoch ein Recht an die Evangeliſchen Kirchen in Preuſſen vor⸗ 
mahls prætendiret , oder fünfftig prætendiren wuͤrden; Alfo haben (ie 


von bem König und Republique von Pohlen eine fete Sicherheit wieder 
dergleichen Anſpruͤche / und eine folenne Bekraͤfftigung der Evangeli⸗ 


| (hen Städte brivilegien, Freyheiten und Gerechtigkeiten in geiſtlichen 


Sachen verlanget; und von den Pohlen freywillig erhalten. Folgent⸗ 


| lid) find dadurch alle kuͤnfftige An und Zuſpruͤche der alten Roͤmiſchen 


Beſitzer vor null und nichtig erklaͤhret worden / und es wurden von beyz 
den Theilen die Koͤnigl. Pohlniſche Privilegien zum Grunde und Richt⸗ 
ſchnur geſetzet / wie auch die unmittelbahre Weiſe / vor dem Kriege einge⸗ 


flͤhrte und öffentliche Gewohnheit / aus welchen beyden Spiegeln kuͤnff⸗ 


tig ſolte erkennet werden / wer dem Frieden ehrlich und redlich nachgekom⸗ 


men. Der Stadt Thorn Privilegien find angefuͤhret / und die Lateiniſche 


| 


| 


Originalien ſtehen am Ende dieſer Schrifft; felbige beweiſen augenſchein⸗ 


lich, daß nicht allein die Ausuͤbung der Augſpurgiſchen Confestion, fort: 
dern auch die Oerter oder Kirchen / worinnen dieſer Gottesdienſt verrichtet 
wer⸗ 
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werden ſolle / nebſt darzu gehörigen Cloͤſtern und Hoſpitalen / der Stadt 
Thorn von den Pohlniſchen Koͤnigen gegeben / und nach der Reihe confit 
miret worden: worin der pacilcirenbe König in Bohlen Johannes Caſi- 
mirus der letzte und lebendige zu derſelben Zeit geweſen iſt. 


II. 


Eine Jeſuitiſche und Pohlniſche Fineſſe ift es / daß dieſer F. Z. der 
Stadt Thorn nichts angehe / weil dieſer F. nur von denſelben Pyeußiſchen 
Städten rede / die zur Zeit des Oliviſchen Friedens in Feindlichen Haͤnden 
geweſen / e. g. Elbing und Marienburg; die Stadt Thorn aber haͤtte der 
Koͤnig in Pohlen ſchon vor dem Friedens⸗Schluß im Jahr 1658. nach einer 
Belagerung beſeſſen. Wenn man wolte mit gleichfoͤrmiger Antwort 
ihnen begegnen / (o koͤnte man ſagen / daß Elbing und Marienburg Day 
mahl nicht in Feindlicher Gewalt geweſen / ſondern ſie waren annoch 
in derſelben: Weil ſie allererſt nach den Friedens⸗Schluß evacuiret und 
wiedergegeben worden; Folgendlich waͤren in dieſem Frieden Elbing und 
Marienburg nicht eingeſchloſſen; Deſſen Contrarium aber der Pohlniſche 
Raifonneur defendiret. Man laͤſſet diefe Sophiſtereyen fahren, und fro 
get: Ob die Stadt Dantzig ı weil ſie niemahls in Schwediſcher Devotion 

geweſen / in dem Friedens Schluß begriffen? Ob nicht Zeit waͤhren⸗ 
den Krieges (wie in H. 3. ſtehet) die Stadt Thorn in Schwediſcher Ge⸗ 
walt geweſen? Ob nicht der König Johann Calimirus nach der Erobe⸗ 
rung der Stadt Thorn ihre Privilegien aufs neue confirmiret? Die Het 
ren Pohlen muͤſſen den Original - Dochmenten glauben und Sa fagen, 
Mit was vor Klugheit kan man denn ſprechen; dieſer §. 5. haͤtte nur die 
Stadt Thorn a crimine perduellionis befreyet / und Sie dadurch zur 
Pohlniſchen Gnade und A mneſtie gebracht; Welches alles ſie vor dem 
Friedens Schluß Anno 1658. von dem Koͤnige durch Brieff und Siegel 
erlanget; und weil man Roͤmiſcher Seiten eine neue Difficultaͤt wegen 
Aufbauurz der verwuͤſteten Evangeliſchen St. Georgen⸗Kirche vor der 
Stadt / wie auch Kirchen in den Doͤrffern Gurske und Gremboczina &c. 
machen koͤnnen / annoch über die alte Privilegien bie Freyheit gufzubauen 
und zu repariren bekommen hat. | | Ill. 


Gng 
III. 


Es iſt alfo faͤlſchlich ſowohl in bet Commisfion Anno 1661. als in 
den Neueren Schrifften von den Pohlen vorgegeben worden / daß die Réz 
nige in Pohlen der Stadt zwar die Evangeliſche Religion 5 aber nicht die 
Pofleslion der alten Roͤmiſchen Kirchen zu ihrem Gottesdienſt privilegirt 
und confirmiret. Hätten die alten Commiflarien Anno 166r. die Koͤ⸗ 
niglichen Privilegia mit gehoͤriger Unpartheylichkeit anſehen und leſen 
wollen, fo wie fie dieſelbe abcopiren laffen; und am Ende ihrer Commis- 
fions - Acten atteſtiren, daß fie von ihnen gefehen und geleſen worden; 
Gewißlich es doͤrfften ſolche offenbahre Verdrehungen ihnen nicht in den 
Graͤbern zum Spott vor der klugen Welt nachgeſchrieben und vorgeworf⸗ 
fen werden. Die jebo railonivende Herren Pohlen theilen ſich in zwey 
| Sheile; Ein Theil faͤllt den alten Commiffarien bey; hat aber die Thor⸗ 
| nifche Privilegia nicht geſehen oder geleſen: Und alſo kan man ſie einiger 
maßen entſchuldigen. Die andere Parthey ſcheinet von dieſen privilegiis 

gute Nachricht gehabt zu haben: Dannenhero ſprach ber Jeſuite in der 
Anklage vor dem Afleflorial - Gerichte: Die Thorner haͤtten ſich ih⸗ 
rer Privilegien und der Republic Gnade verluſtig gemacht; 
Welches ebenfalls ein Fundament in dem Decret des Aſſeſſorial- Gerichts 
| it Man fraget aber mit allem Reſpect: Wodurch hat ſich die gantze 
Stadt der Privilegien über ihre St. Marlen⸗Kirche verluſtig gemacht? 
und wie ift ſolches bewieſen worden? daß die enthauptete / geviertheilte 
und verbrandte Buͤrger nicht Theil genommen an der in dem Tumult 
bielleicht (denn annoch ift es nicht rechtmäßig bewieſen) veruͤbten Boß⸗ 
heit des raſenden und beſoffenen Poͤbels / dem die Kirche nicht privilegirt oder 
gegeben / kan jederzeit bewieſen werden. Warum ſoll die Bürgerſchafft, 
als dritte Ordnung oder Stand der Stadt ihre privilegirte St. Marien⸗Kir⸗ 
che entbehren? Da nicht einmahl 8. zugeſchweigen alle gefündiger, und 
wenn die 8. fid) vergangen haͤtten (o haben fie auch zu ihrer Todes⸗Straffe 
gehen muͤſſen. Wie unſchuldig etliche vom Nath leyden muͤſſen / kan 
ebenfalls verificiret werden. Warumb nimt man dem Rath) als Erz 
ſten Stand oder Ordnung / feine 2 St. Marien⸗Kirche? Wie⸗ 


der 


—ů— ʒ — o 


É&oecm 


der die Schoͤppen / als zweyten Stand oder Ordnung / haben die Jeſufter 
gar nichts anzugeben gewußt / warumb ſtraffet man dieſelbe mit dem 
Verluſt ihrer privilegirten St. Marien⸗Kirche? Thorn provocirt billig 
und rechtmäßig die Ssefuiten / wofern annod ein eintziger veblicher und 
ehelicher Bluts⸗Tropffen in ihren Leibern ift daß ſie zu Rettung ihrer 
Ehren die geweſene Herren Commillarios Anno 1724. dahin difponiref; 
damit ihre Commifhions-Adta oder Protocoll, und Rotuli teſtium durch 
offentlichen Druck mögen publiciret werden. Bey der erſteren ihrer St. 
Jacobs⸗Kirche latalen Commiffion hatte die Stadt das juriſtiſche Oli 
daß ihr Copia unter der Hand und Siegel der Herren Commiffarien gege 
ben worden; allein bey der letzteren hat man ein Bedencken getragen / fol; 
che Acta zu communiciren. Um nun dieſer Intention unter einer juriſti. 
ſchen Decke zu verbergen / forderte man von der Stadt eine ſolche unmoͤt⸗ 
lid) aufzubringende Summa Geldes / daß dieſelbe mufe die Schuld tragen 
weil (ie nicht præſtanda præſtiret. Wiewohl ich hierbey glaube, es Fön 
ne die Evangeliſche Welt es nimmermehr der Stadt Thorn vergeben / 
daß (ie nicht um die integra Acta Inquiſitionis einzuloͤſen oder zu erkauf⸗ 
fen mehrere Kraͤffte angewendet. Woferne nun das gantze Protocol 
nicht / wie man ausſprengen wollen / insgeheim dem Vulcano nach der 
Relation aufgeopffert iſt / fo mógen die Herren Jeſuiten (vornehmlich die 
Herren Commiffari) zum Beweiß ihrer gerechten Procedure; ſolche 
Acta einem Catholiſchen Buchfuͤhrer geben, welcher wegen guten Ab 
gangs und Verkauffs ihnen an fatt der bis aufs Blut ausgeſogenen Thor 
ner Ducaten genug auszahlen wird; oder fie koͤnnen den Verlag ſelbſt 
über ſich nehmen / und zu Braunsberg Poſen, Cracau oder Warſchau 
ſelbige drucken laffen, und zwar in Pohlniſcher / Lateiniſcher und Teutſchet 
Sprache / da denn alle curieufe Welt mit mir verſpricht / daß ſie Cent pro 
Cent verdienen werden. Ich muthmaſſe inzwiſchen / wenn der alte Duy 
de Ciccro folte die rorulos te ſtium leſen koͤnnen, [o würde derſelbe die Welt 
auf feine Oration pro Fontejo verweiſen / darin er Cap. 6. aefaget: Si 
. ingeniofi & periti & qui judicis has partes efle exiſtimatis, ut, quoni- 
am quidem teftes dicunt, fine ulla dubitatione credendum fit: Salus 
ipfa virorum fortium innocentiam tuexi non poteft, IV. 


IV. 

Welcher der Preußiſchen groſſen Städte jura publica berſtehet (wel⸗ 

hes man von den Pohlen prerſupponitet) derſelbe berſtehet auch, daß auf 
Pohlniſchen Reichs Tagen wieder dieſelbe ihre Rechte und Privilegia gene- 
ralia & Ipectalia von Rechtswegen nichts kan decretiret werden. Wer 
aber da von nicht unterrichtet iſt / der kan D. Lengnichs und Hartz nochs 
Schrifften nachſchlagen / ingleichen des continuirgen gelehrten Preuſſen 
erſtes Quartal 1725. pag. 136. it. Jura Municipalia terrarum Prusfiæ, 
pag. Ir. wo das fo genannte Privilegium Incorporationis von 14.54. zu 
fubenift. Zum Überfluß iſt wieder diefe Reichs⸗Conſtitutiones pon den 
Preuſſen proteſtiret worden; wie denen in Jure publico erfahrnen Poh⸗ 
len nicht unbekannt / und aus dem Preußiſchen Land⸗ Archi kan bewieſen 
werden: wodurch / wenn ſie auch waren permittiret geweſen/ ſie nach hie⸗ 
figen Rechten alle Krafft und Valorem perlohren: Der Preußiſchen 
Städte Sachen gehören nicht zu den Reichs⸗Tagen , fonder zu den Kor 
nigi. Aſſeſſorial- Gerichten / wovon fie an das Judicium Relationum ap- 
pelliren koͤnnen. Die Städte erkennen nicht die Republic vor ihren Herrn 
und Richter, ſondern den König allein. Deßhalb ſuchen fie bey dem Kb: 
nige / und nicht bey der Republic ihre Privilegia, haben alſo nicht noͤthig / 
von der Republic auf Reichs⸗Tagen dieſelbe confirmiren zu laffen. Wor 
qus folget, daß der Pohlniſche Raifonneur fih ungerecht oder unwiſſend 
guffuͤhret / wenn er verlanget / daß die Stadt Thorn eine Reihs-Con- 


titution produciren folle; darin derſelben die Poſſesſion der Kirchen wäre 
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erkannt worden. Es iſt nach ihren Rechten gnug / daß fie ſolches durch 
der Könige Privilegia darthun kan; und geſetzt / die Pohlen koͤnten auf den 
Reichs⸗Tagen über der Preußiſchen Staͤdte Sachen Conftitutiones ma: 
chen / (welches man beſtaͤndig leugnet) fo müffen fie dennoch zuvor es 
ausmachen, ob es in Rechten gegründet ift, daß fie etwas geben, 
und hernach ohne wichtige Urſachen wiedernehmen koͤnnen? Hat nicht 
die Republic auf Reichs⸗Tagen die Confeederation, und fura der Disfi- 
denten adprobiret, confirmiret. durch die Koͤnige vor fich und in ihrem 
Nahmen beſehweren / und mit Privilegien nach Inhalt ihres geleiſteten 

L 2 Epdes 
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Eydes insbeſondere verſichern laſſen? Man conferire hierbey: Bremen. 
fem Bibliothecam Hiſtorico - Philologico - Theologicam. Claf. VIII. 
Faſcicul. II. pag 205. qq und Lipinski, S. von der Linde, Praconf, 
Gedanenſ. Epiftolam, Sicilimenta quedam in A. C. Zaluski Epiftola- 
rum loca non nulla terras Plusſiæ, Speciatim civitatem Gedanenfem, 
afficientia exhibentem, pag. 35. woraus ein Extract am Ende dieſes Trå- 
ctats zu leſen iſt. Wie kan denn nun die Republic durch eine Reichs Con- 
ſtitution den Disfidenten ihre jura nehmen / und von denſelben etwas ab; 
zwacken? Oder haben die Catholiſche Pohlen heimlich eine Paͤbſtliche 
Caffation und Bulle, wie der vorige König von Franckreich Ludovicus 
XIV. wegen des beſchwornen Ediets zu Nantes? 


V. 


Was endlich die angegebene Peſt⸗Zeiten zu Thorn anlanget/ bey 
welcher Gelegenheit die Stadt gedachte St. Marlen⸗Kirche foll in Poffes- 
fion genommen haben; fo müffen vielleicht die Jeſuitiſche Pohlen glaw 
ben / daß ſie allein in den Preußiſchen und Thorniſchen Geſchichten erfah⸗ 
ren ſeyn / oder es iſt alles erdichtet. Und dieſes letztere iſt wahr. Denn 
im Jahr 1557. da in der St. Marien⸗Kirche den 25. Mertz die erſte Aus 
ſpendung des H. Abendmahls unter beyderley Geſtalt geſchehen / war 
keine Peſt / ſondern im Jahr 1564. erfolgte eine hefftige / welche bis 1770 
gedauret hat: und 1872. kam fie wieder, und raffte 10000. Menſchen 
hin. Conf. Hrn. Zernecken Verpeſtes Thorn. Die Pohlen muͤſſen fo 
lange dasjenige glauben, was Hartknoch in der Preuß. Kirchen⸗Hiſtorie 
pag. = geſchrieben / bis fie das Gegentheil darthun; Und weil das 
Thorniſche Archiv mit bem Rathhauſe im Jahr 1705. durch die Schwedi⸗ 
fhe Bombardirung im Rauch und Feuer aufgegangen / als glaube ich / 
daß die Stadt Thorn auf eben dergleichen Art zur Poſſesſion der St. Ma⸗ 
vien: Kirche gekommen ſey / wie die Stadt Dantzig zur H. Drepfaltigkelts⸗ 
oder Grau⸗Moͤnchen⸗Kirchen und Cloſter / woraus nachgehends / fo wie 
in Thorn eine Schule und Gy mnafium gemacht worden: Wovon Cu- 
ricxe in Beſchreibung der Stadt Dantzig Fol. 340. gehandelt hat. 

H. Ich 
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Ich mag mich in der Wiederlegung ber Pohlniſchen oder Jeſuiti⸗ 
ſchen Rechtfertigungen nicht laͤnger aufhalten / ſondern / weil ſie keinen 
feſten Grund haben / will nunmehro nach obigem Verſprechen II. aus ih⸗ 
ren Schrifften offenbahr machen / daß ſie nichts beſſers vorzubringen ge⸗ 


— — 


| wuft. Das Erſte MSC, fo mir zu Geſichte gekommen, ift folgen: 


des Inhalts: 


Deutliche Erklaͤhrung der Articuln und para- 
graphen des Olivifchen Frieden⸗Schluſſes, wo⸗ 


durch bewieſen wird, daß durch des Königlichen 


æ 


Pohlniſchen Alleflorial- Gerichts wider bie 
Thorner gefaͤlleten Decret An. 1724. 
derſelbe nicht violiret worden. 


Die Eigenſchafft der Verträge und Buͤndniſſe if daß fie 
des grauſamen Krieges ein Ende machen, und Friede 
«y €) und Freunbſchafft wieder herſtellen und erhalten. Dan: 
nenhero auch der Oliviſche Friede feinen Endzweck nicht 
auf Uneinigkeit, ſondern auf eine ewige / wahrhafftige und auff 
richtige Freundſchafft gerichtet / wenn er im Art. II. H. 1. will: daß 
kein Theil dem andern hinfuͤhro etwas Feindliches oder wieder⸗ 
wärtiges unter dem Schein des Rechtens oder durch Thaͤtlich⸗ 
keit zufuͤge / noch durch die Seinige oder andere zuzufuͤgen vers 
haͤnge. Dieſemnach muͤſſen dieſe Pacta heilig gehalten werden 
theils nach ihrem Innhalt / theils nach der vorgeſchriebenen Weiſe 
ſelbige in ihrer Krafft durch den Guaranteur zu erhalten. Und 


zwar erſtlich was der Proteſtirenden Rechte und Privilegien an⸗ 


langet / (wovon der Art. II. . 2. r darin allen / welche es Xu 
3 a 
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den Feinden gehalten / eine immerwährende Vergeſſenheit oder 
Amneſtie verſprochen wird) fo ift beſchloſſen: Daß dicker Krieg 
niemand prajudiciren oder ſchädlich eyn folle an ſeinen Rechten / 
Privilegien und Gewohnheiten, ſo wohl in Geiſtlichen als Weltli⸗ 
chen / deren fie fid) vor dielem Kriege gebraucht haben, ſondern 
follen derſelben in allen nach den dieichs⸗Satzungen genieffen. Der 
Verſtand dieſes F. tft deutlich nehmlich daß niemand wegen des 
Schwediſchen Krieges an ſeinen Rechten und Privilegten foli 
Schaden leyden. Die Thorner alſo ſind nicht deswegen / daß 
ſte es mit den Schweden im Kriege gehalten / noch aus Haß ge⸗ 
gen der Dißidenten Religion, ſondern wegen ihrer grauſahmen 
Schandthaten, Verletzung der allgemeinen Ruhe und Gottes⸗ 
läſterlicher Verachtung der im Königreich Pohlen Die Oberhand 
hadenden Catholiſchen Religion, weil fie die Altare und Capellen 
worin das allerheiligſte verwahret wird, entheiliget / die Bilder 


des HErrn Christi“ der Gottesgebahrerin Mariä und heiligen 


Patronen des Reichs zerriſſen / mit Fuͤßen getreten / verbrandf, 
unb wieder die Reichs⸗Geſetze gehandelt, uüberdem Der ganhe 
Rath nachgeſehen, der Præſident und ice-Pr&fidert zum Tumult 
geholfen ı und bie gange Stadt ſich des Tumults theilhafftig 
gemacht, durch ein rechtmaͤßiges Gerichte / nicht mit unterdru⸗ 
ckender Gewalt / noch weniger aus Vorſatz den Oliviſchen Frie⸗ 
den zu brechen, geſtraffet worden. Man hat wohl achtung zu 
geben / daß in dieſen $. mit ausdruͤcklichen Worten darzu geſetzet 
iſt: daß ſie derſelben Privilegien in allem nach den Reichs ⸗Geſe⸗ 
tzen genießen ſollen; Es wird auch das Decret klaͤrlich darthun, 
daß meil die Thorner höchlid) wieder die Reichs⸗Geſetze gend? 
get / ſelbiges nach den Reichs⸗Geſetzen in allen verfahren habe / 

nehmlich nach der Koͤnige und gantzen Republic Statuten und Con- 

ſtientionen. Und dieſemnach bleibet der Oliviſche Friede unge 

letzt. In eben dieſem Articul F. 3. ſollen denen Städten 
im Koͤnigl. Preußen / welche Zeit waͤhrenden Krieges Ihro Eo 
uUi 
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Majeſtaͤt und Die Tron⸗Schweden in Beſitz gehabt. ebenfalls alle 
Gerechtigkeiten, Freyheiten und Privilegien / welche fie beydes 
in Geiſt⸗ und Weltlichen vor dieſen Kriege bekommen (doch dem 
Exercitio Catholiſcher und Evangelischer Religion wie daſſelbe 
vor dem Kriege üblid) geweſen / ohnſchaͤdlich) verbleiben / und bes 
ren Gebieter Obrigkeiten , Communen, Bürger, Einwohner und 
Unterthanen von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Wohlen nach / als vor, 
mit Koͤniglichen Hulden und Gnaden gehandhabet und geſchuͤtzet 
werden. Es iſt merckwuͤrdig, daß in dieſem gantzen Content 
keine ansdruͤckliche Meldung von der Thorniſchen Kirche gethan 
worden, wie in dem Brombergiſchen und Velauiſchen Frackat me; 
gen der Kirche zu Königsberg und andern im Brandenburgiſchen 
Preußen geſchehen / noch von dem Gymnafio, noch von dem Rath 
daß er gantz Lutheriſch ſeyn folle; ſondern es ſtehet nur: daß ih⸗ 
nen alle Gerechtigkeiten / Freyheiten und Privilegien bleiben ſol⸗ 
len ꝛc. (wie oben) Es muͤſſen alle die Thorner beweiſen / worin die 
fteye Ausübung der Evangeliſchen Religion gekraͤncket worden. 
Sie muͤſſen beweiſen ihr Recht und Privilegium wegen der St. 
Marien: Kirche, welche Kirche allerdings vor dem Schwediſchen 


Krieg ſtreitig geweſen, und deshalb die proteſtationes nicht casſiret 


| 


worden. Lange Zeit vor dem Schwedilchen Kriege find die Thor⸗ 
ner unrechtmaͤßige und meyneidige Beſitzer dieſer Kirchen gewe⸗ 
ſen / welche ihnen nur zur Verwahrung anvertrauet worden. 
Sie muͤſſen eine Reichs⸗Conſtitution oder Privilegium vorzeigen / 
Krafft defen fie Macht gehabt ein Gymoafium in der Stadt anzu⸗ 
legen, indem ohne ſolche keine in Pohlen koͤn nen aufgerichtet 
werden: Ja dergleichen Gymnalia find verbothen und aufgeho⸗ 
ben, wenn fie nicht durch eine Reichs⸗Conflitution confi: miret. Die 
Thorner müffen beweiſen ihre Rechte und rivilegien, daß ihr 
gantzer Rath Lutheriſch ſeyn ſolle, und daß die Catholiſchen da⸗ 
von ausgeſchloſſen find; da im Gegentheil ſo viele Reichs⸗Conſti. 
tutiones, Koͤnigl. Refcripta und Deerera lange Zeit vor dem proud 

iſchen 
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diſchen Kriege verhanden fyn: Endlich was haben die Thorner 
vor ein Privilegium, Daß ft als Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe, 
die gottloſen Verächter der Catholiſchen. Religion und derſelben 
Heiligthuͤmer in einem Catholiſchen Reiche / Übertreter der Lan⸗ 
Fes⸗Geſetze / nicht nach den Reichs⸗Geſetzen ſollen geſtraffet werden: 
Indem weder die Thorner noch andere Dißidenten von der. Juris- 
Iction eximitet find, ſondern fid) nach den Reichs⸗Geſetzen richten 
ſollen. Dannenhero bleibet wiederumb dieſer §. des Oliviſchen 
Friedens unverletzt. Ferner muß der Guaranteur ſich nach der in 
den Oliviſchen Packen vorgeſchriebener Weiſe richten; Und des⸗ 
halben muß der Art. 3 5, §. 1. 2 3. 4. aufgeſchlagen werden/ darin 
nen vorgeschrieben wird / wie und auf was Art der Oliviſche Fries 
de ſoll erhalten / und wenn darwieder etwas begangen, foll in vo 
rige Krafft und Stand geſetzet. Im F. 2. ſtehet mit klahren und 
deutlichen Worten: Dafern es aber geſchehen moͤchte / daß ein 
Theil vom andern oder aber mehr von mehreren / mit einer groͤbli⸗ 
chen Beſchwer und Verletzung, doch ohne Krieges⸗Macht / ſolten 
vexiret oder beleget werden: So ſoll dem verletzten Theil nicht 
frey ſtehen bald die Waffen wieder zu ergreiffen, ſondern es fol 
jen Mittel und Wege geluchet werden wie ſolche Zwieſpaltungen 
freundlich mögen beygeleget werden / dergeſtalt, daß das verletzte 
Theil / im Fall es immediate mit dem verletzenden fih nicht ver 
gleichen koͤnte / die übrigen pacſcirende Theile deſſen erinnere / und 
alsdenn eine allgemeine Commisſion im Nahmen aller paciſciren. 
den an des verletzten Theils Graͤntzen innerhalb vier Monathen 
angeſtellet werden in welcher zwiſchen beyderſeits deputirten Cour 
millarien die Sache unterſuchet / unb; wo möglich zum hoͤchſten 
innerhalb vier andern folgenden Monathen geſchlichtet werden. 
Hierbey iſt zu mercken ; daß die Stadt Thorn kein paciccirender 
Theil / ſondern eine Unterthanin des Koͤnigs und Koͤnigreichs von 
Pohlen ſey. Wie kan nun die Stadt wieder Pohlen, als ihrem 


Ober⸗Herrm eine Klage anſtellen? Wie / wenn aber die Guaran: | 
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seurs und Pacilcenten ſich der Stadt ennemin unter dem Mor 
wandt, als wäre wieder den Dliviichen Frieden Ihr Unrecht ge⸗ 
ſchehen? In dieſem Fall miffen fie gewiß wiſſen, daß der Stadt 
Thorn Unrecht fep. angethan worden: Und weil der angeführte 
H. ausdrücklich ſetzet: Wenn ein Theil, doch ohne Krieges Macht 
folte vexirct werden c. da Wohlen wieder keinen die Waffen gerer 
get noch Krieg angefangen, ſondern nur kine Unter hauen nach 
od Reichs⸗Geſetzen gerichtet undgeftraffit; So lege aufs hoͤch⸗ 
ſte denen Guaramcurs ob Mittel und Wege zur freundlichen Beyle⸗ 


gung der Streitigkeiten zu firben; und wenn dieſes nicht geſche⸗ 


den Fönte, die übrigen pacilcirende Theile beffen zu erinnern, (wel⸗ 
che keine andere find, als die im Friedens Schluß guennet, nehm⸗ 


| lid) der Römische Kayſer, König von Pohlen, König von Schwe⸗ 


den, TChurfürſt von Brandenburg, und der König von Franck⸗ 


keich als Mcdiator,) und im Nahmen aller eine Commision zu 


halten. Wenn alſo nicht ein Praese zum Kriege / ſondern nur 


die Gerechtigkeit in Oblerrirung des Olloiſchen Friedens geſuchet 
wird, fo folte man den Weg gehen, welchen derſelbe im Art. 35, 


Le, vorgeſchrieben hat nehmlich man folte nur die paciſcirende 
Theile nehmen unb nicht andere / welche zu demſelben nicht gehö⸗ 


ken aufwickelen. 


Jedoch man vergssune uns zu fragen: Wenn in Londen, 


Derlin, Kopenhagen, oder in einer andern ihren Königen unter⸗ 


tbánigen Stadt, ihres eigenen Königs Bildnüß, oder nur eines 
bon der Koͤnigl Familie, auf öffentlicher Gaffe auf einem mit 
Fleiß und Boßheit dar zu bereiteten und angezuͤndeten Holtz⸗ 


Hauffen, oͤffentlich und mit vielet Verſpottung und Beſchimpf⸗ 


| 
| 


fung verbrandt wurde, der Rath aber ſahe durch die Finger; ja 
die Vornehmften hülßßen nod) darzu was würde man wieder eine 
ſolche gottloſe Stadt vor ein Urtheil ſorechen? Gewiß, wir hal⸗ 


len die Bildnuüſſe unſers Heylandes Ehriſtt been Mutter / und 


derer mit &Dft regierenden * Freunden und ede 
$ 
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GSttes in weit hoͤherm Werth / Ehren und Repet als der Kay 
fer, Könige und Fuͤrſten Statuen und Bildnuͤſſen ſind / indem die 
erſten vor mehr als Menſchen zu halten; 
| Das zweyte MSC. lautet alfo : 
EinigeReflexions wieder das Vorgeben der E⸗ 
pangel, Potentaten, als wenn durch die Execu 
tion des im Koͤnigl. Pohlniſchen Affeforial- Ger 
richt gefaͤlleten Urtheils in der Thorniſchen eu 
che der Olivifche Friede ſey gebro⸗ 
chen worden. 

E I. 

(€ N die Oliviſche Pacta annod gültig ſeyn, oder nicht! 
` D und ob die Republic Pohlen ſolche zu halten verbunden 
(ND) (p, da der andere Theil dieſelbe gebrochen und nicht 
gehalten? Solches mag in der Confereng der Republic Pol 
len mit dem Koͤnig in Schweden wegen Herſtellung des Frieden 


unter ſuchet werden. 
II. Der Schwediſche Krieg mit Pohlen, welcher durch den 


Oliviſchen Frieden geendiget wor den, war kein Religions- Krieg? 


und dannenhero ift in keinen Articuln des gedachten Friedens? 
Inſtruments etwas von dieſer oder jener Religion zu finden, 
nod ſtipuliret, außer im eintzigen 3. H. des II. Articuls von det 
Amneſtie, worinnen allein diejenige Städte, welche in Sch wedi⸗ 


ſchem Beſitz Zeit waͤhrenden Krisges geweſen, nehmlich Elbing 


und 
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und Marienburg, von ben Straffen, die fie verdienet, daß fie 
der Republic nicht getreu geblieben, befreyet werden. Wenn 


nun umb dieſes Verbrechen halber gedachte Staͤdte entweder der 


freyen Ausübung der Religion nach der Augſpurgiſchen Con- 
fcffion beraubet, oder durch Wegnehmung der Kirchen geſtraffet 
würden; Alsdenn haͤtte man rechtmaͤßige Urſache ſich zu bekla⸗ 
gen. Da aber dieſes nicht geſchehen iff, fo kan auch nicht bewies 
fen werden, daß der Oliy iſche Friede gebrochen worden. 

III. Daß im erwehnten S. 3. den Preußiſchen Städten, wel⸗ 


| che es dazumahl mit Schweden gehalten, Sicherheit verſchaffet 


worden, ſolches machet ſie nicht frey von der Ober⸗Herrſchafft der 
Republic Pohlen, oder daß fie nicht wegen einer Miſſethat koͤn⸗ 
ten willkuͤhrlich geſtraffet werden. 

IV. Die Preußiſche Städte haben keine Privilegia noch eine 
eintzige Reichs⸗Conſtitution, dadurch die Religion nach dem 
Augſpurgiſchen Glaubens⸗Bekaͤntniß waͤre ftabiliret worden. 


Denn die Provintz Preußen iſt nicht dieſer Religion zugethan 


geweſen zu der Zeit, als fic fid) an die Cron⸗Pohlen ergeben, als 


welche von den Geiſtlichen und Catholiſchen Orden der Ereutz⸗Her⸗ 


ren lange Zeit vor Lutherum an Pohlen gekommen. Was nun 


dieſe Religion in der Provintz Preußen entweder durch Ein⸗ 


nehmung der Catholiſchen Kirchen, oder Auffbauung Neuer Kir⸗ 
chen, oder Zulaſſung des freyen Gottesdienstes hat und genieffer, 


ſolches beſitzet fie nicht durch Recht, ſondern durch Tolerantz. 


| 


Und in dieſem Stüdfe kan fie fid) nicht deffen anmafen, was die 
Republic der Proving Liefland, und Hertzogthum Curland und 
M 2 Sem- 


u sc 49 


Semgallien in Religions⸗Sachen zu halten und zu thun ver bun⸗ 
den iſt; weil gedachte Provintz und Hertzogthum nad veruͤnder⸗ 
ten Glauben und Stand der Erentz⸗ Herren zur Republic getre⸗ 
ten, und vor die Sicher heit ihrer neuen Religio in denen mit der 
Cron aufgerichteten Tractaten geſorget haben. 

V. Die Stadt Thorn HE in waͤhrendem Schwediſchen Krie⸗ 
ge / welcher durch den Oliviſchen Frieden geendiget worden, nicht 
in Schwebiſcher Gewalt quoda, padan vor dem Oliviſchen Frie 
den durch Pohlniſche Waffen den Schweden abgenommen wor⸗ 
den und deß halb gehet ihr der S. 3. von der Ammneſtic nichts an; 
da ihrer im Friedens⸗Schluß nicht gedacht wird, aufer die zwey 
Städte Elbing und Marienburg. Weil aber die Stadt Thorn 
nicht allein die zuer kante, ſondern auch groͤſſere Straffen vertit 
net fat; wie allen bewußt iff; fo wäre es etwas unbilliges zu 
verlangen daß die Republic ihren modum procedendi, qe 
gen ihre Unterthonin Juftificiren ſolte. Der gantzen Welt if 
ihre ver fluchte That bekannt, es ift dieſelbe durch eine Ingu- 
tion vor wahr befunden worden; Es iſt Reding und er wieſen, 
daß die Kirche/ nachdem die Moͤnche welche fie befeffen, an det 
Peſt geſtorben, unrechtmäßfger Weiſe zugleich mit dem Claf, 
woraus fie das Gymnafium gemacht, von den Lutheranern in 
Beſitz genommen, uns die von den Eulmiſchen Viſchoͤffen und 
Mönchen angeſtreugete Proceſſe auf die lange Banck geschoben 


worden bis man endlich durch das letztere Decret ihnen die Kir | 


cht und Cloſter wieder gegeben hat. 
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folgenben prächtigen Titul: 


rage: 


Sstftet Punt. 


CTE antworte: Nin. Dis Dlisifhen Tractats, der 


Dor. $ 


OQ im Jahr 1660, den sten May geſchloſſen worden, Art. 
: y) II. S. 3. aus welchen die Proteſtanten beweiſen met 


— 


len daß der Frlede violiret, lautet alſo: Den Staͤdten im 
Konigl. Preuſſen, welche Zeit waͤhrenden Krieges Ih. 


Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Schweden in Beſitz ge⸗ 


habt, follen ebenfalls alle Gerechtigkeiten, Freyheiten 
und Privilegien, welche y^ beydes in Geiſt⸗ und Welt⸗ 


3 lichen 
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lichen vor dieſem Kriege bekommen (doch dem Exercitio 
Catholiſcher und Evangeliſcher Religion, wie daſſelbe 
vor dem Kriege üblich gervefen, ohnſchaͤdlich) verbleiben / 
und deren Gebiete / Obrigkeiten / Communen, Buͤr⸗ 
ger / Einwohner / und Unterthanen / von Ih. Koͤnigl. 
Majeſt. in Pohlen nach / als vor mit Koͤnigl. Hulden 
und Gnaden gehandhabet und geſchuͤtzet werden. Nun 
aber iſt dieſem Articul (und folgentlich ohne Zweiffel keinem am 
dern) des Koͤnigl. AffefTorial - Gerichts Decret nicht zu wie 
der, Ergo &c. &c. 

IL Dieſes wird bewieſen Cr) Wer genau Achtung giebt, 
wird deutlich ſehen, daß im gedachten Articul nichts mehr den er⸗ 
wehnten Preußiſchen Staͤdten und (damit ich bey jetziger Sache 
bleibe) der Stadt Thorn nachgegeben werde, als daß fie ihrer 
Rechte und Privilegien nicht zur Straffe, weil fie zur Zeit des 
Schwediſchen Krieges rebelliret, unb von dem König in Pohlen 
und der Republic zu dem Koͤnig in Schweden abgefallen, berau 
bet werden ſollen; Aber ihr Verbrechen gehoͤret nicht zu dieſer 
Awinefüe und Vergeſſenheit. Ferner weiß ein jeder, daß 
das Königl. Aſſeſſorial- Gerichte neulich durch das Decret nicht 
die Thorner / wegen ihrer alten zur Zeit des Schwediſchen Krie 
ges begangenen Rebellion, ſondern wegen neuer und von je 
nen unter ſchiedenen Verbrechen, nehmlich wegen des Tumults, 
Beſtürmung und Beraubung des Collegii und Schulen der 
Gefuiten, unb EOttes⸗laͤſterlichen Verbrennung der heiligen 
Bilder / unter vielen GOttes⸗laͤſterlichen Sehmaͤh⸗Worten/ ge 

zuͤchti⸗ 
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zuͤchtiget habe. Wer wolte nun ſagen, daß folches dieſem Arti- 
cul zuwieder ſey? Mein erſter Satz kan auch aus eben dieſem 
Articulo II. deutlich bewieſen werden, allwo im S. r. dieſes ſte⸗ 
het: Es ſoll beyder ſeits eine immerwaͤhrende Vergeſſenheit und 
Amneſtia deſſen allen ſeyn, was irgendwo und auf einerley 
Weiſe von einigen paciſcirenden Theilen big bieber feindlich ge⸗ 
than iſt; Und im d. 2. dieſer general Amneſtie follen ſich zu er⸗ 
freuen haben alle und jede, wes Standes, Condition und Re⸗ 
ligion fie ſeyn, ingleichen alle Communen, welche eine oder 
andere feindliche Parthey gehalten, oder in feindlichen Beſſtz gez 
rathen, Und hierauf folget der oben angefuͤhrte d. J. den Staͤd⸗ 
ten im Koͤnigl. Preuſſen x» und im S. 4. wird darzu geſetzt: Al⸗ 
le und jede Actiones und Inquifitiones, wieder diejenige / fo 
den feindlichen Partheyen waͤhrenden Krieges angehangen, oder 
ſelbigen angehangen zu haben beſchuldiget worden, an was vor 
Ort in Pohlen, groß Fuͤrſtenthum Litthauen, Koͤnigl. Preuſ⸗ | 
ſen und Churland felbige fid) aufhalten mögen, wes Standes 
und Condition oder Religion ſie ſeyn, fie haben ein Privat-eez 
ben geführet, oder ſeyn in öffentlichen Aemtern, oder die ſonſt Ih. 
Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, fo wohl mit Krieges: als Civil 
Dienſten verbunden geweſen, angeſtrenget, aber noch nicht geen⸗ 
diget oder zur Execution gebracht, follen aufgehoben ſeyn, und 


zu keinen Zeiten zur Execution gebracht; auch hinfuͤhro wieder 


dleſelbe keine Quæltion oder Action deßhalben jemahls ange⸗ 

fellet werden. - 
III. Ich beweise es (2) Gedachter Articuluserfordert daß 
8. E. 
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3. E. den Thornern ihre Rechte und Privilegien, die ihnen vor 
dem Schwediſchen Krieg gegeben worden, nicht ſollen genommen 
werden; (und zwar zur Straffe wegen des feindlichen Abfalls 
von der Republic,) aber dieſer Stadt, ſo lange fie geſtanden, if 
niemahls wider ein Recht noch Privilegium wegen der St. Ma⸗ 
rien⸗Kirche und Bernhardiner⸗Cloſter (welches die Lutheraner 
ohne Vorbewuſt des Reichs in ein Gymnalıum verwandelt) 
noch daß die Catholiſche vom Rath und andern Aemtern der 
Stadt follen ausgeſchloſſen ſeyn, gegeben werden, weil fte davon 
die authentische Uhrkunden mit ausdrücklichen Worten nicht 
aufweiſen konnen. Dannenhero das Alleflorial-Deeret, wel 
ches die Kirche ben Ehrwuͤrdigen Bernhardinern wiedergegeben, 
und befohlen hat, daß der halbe Rath ſoll Catholiſch fyn, weder 
den Thorniſchen Privilegien, noch denen Oliviſchen Dractaten 
Eingriff gethan hat. 5 
IV. Ich beweiſe es (3.) Nach ber Borfchrifft dieſes Arti 
culi, ſollen die Thorner nur die Freyheit behalten, welche und 
wie fie dieſelbe vor dem Schwediſchen Kriege erlanget. NM 
aber haben die Thorner keine andere Freyheit, die Diffidenten 
in den Rath zu wehlen erlanget, als daß auch von Catholiſchen 
die Helfte ſoll gewehlet werden, nach der ausdrücklichen Reichs 
Conſtitution im Jahr 1658, alfo lange Zeit vor denen Oftuifchen 
Tractaten. Dannenhero ift es offenbahr , daß das Aſſeſſo⸗ 
rial Decret in dieſem Stucke weder der Thor niſchen Freyheſl 
noch dem Diivifchen Frieden præjuclicire. Dieſes kan auch ge⸗ 
ſchloſſen werden aus angefuhrten Articuli Worten: Dem 
5 Exerc 
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E 2 Bi. 
Exercitio Catholiſcher und Evangeliſcher Religion (NB. 
Die Cacholiſcht Religion ſtehet voran) wie daſſelbe vor dem 
Kriege üblich geweſen, ohnſchaͤdlich. Woraus zu erſehen, daß 
die Thorniſche Lutheraner nicht mehr Gunſt und Freyheit haben 
ſollen, als die Catholiſchen. 

V. Ich beweiſe es 4) Nach angeflührten Articul follen den 
Thornern ihre Privilegien und Freyheiten nicht genommen wer⸗ 


den, aber mit dieſem darunter zuverſtehenden Bedinge, (dergleichen 


bey allen Tractaten iſt) wenn fie guert den Frieden violiret. 
Aber, fo viel ſie gekont/ haben fie ihn violiret, weil ſie ſo offt fid 
der freyen Ausuͤbung der Catholiſchen Religion (die doch der 
Ollviſche Friede ungekraͤnckt wiſſen will) unter Conniveng des 
Raths aufruͤhriſcher Weiſe wiederſetzet, und neulich die Catholi⸗ 
fhe Schulen, welche von fo vielen Koͤnigen und der gangen Repu- 
blic privilegiret find, mit den Jeſuiter Collegio zugleich / ges 
ſtuͤrmet, verwüſtet und beraubet. 

VI. Ich beweiſe es zum 5) Der Thorner Rechte und Privi- 
legien ſollen conſerviret werden; wo ſtehet es geſchrleben, daß 
ihre Tumulte und Boßheiten nicht ſollen geſtraffet werden? ol- 
gendlich hat das Decret nicht wieder den Frieden gehandelt, ſon⸗ 
dern ihre Schandthaten geſtraffet. Hernach, wo iſt ein Frie⸗ 
dens⸗Tractat in ber gantzen Chriſtenheit zu finden, worinn terz 
geſtalt jemandes Rechte und Freyheiten beſtätiget worden, daß 
ihm dieſelbe, wenn auch ſchon GOttes Majeſtaͤt öffentlich verun⸗ 
ehret, von einem rechtmaͤßigen Richter nicht zur Strafe ohne 


Verletzung des Friedens koͤnten genommen werden. Solches 


N hat 
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hat weitläufftiger die neulich herausgekommene Avthentiſcht 
Information erklaͤhret. 


VII. Ich beiweiſe es 6) Es iſt auch nicht wieder den 35. Arti- 
culz. S. gehandelt worden; allwo ſtehet: Dafern es aber geſche⸗ 
hen moͤchte/ daß ein Theil vom andern oder aber mehr von mehe 
reren x. (wie oben.) Ich frage: Iſt die eintzige Stadt Thorn 
welche dem König in Pohlen und der Republic unterthaͤnig in 
Anſehung ihres Herrn ein paciſcirendes Theil zu nennen, deſſen 
angethanes Unrecht von andern foll zu Gemuͤthe genommen und 
gerachet werden? Wenn der König von Pohlen und die Republic 
eine Stadt die unter eines andern paciſcirenden Königs Jurisdi- 
ction gelegen, unter drüͤcket hätte / fo duͤrffte fid) keiner wundern 
daß daruͤber folde Bewegungen geſchehen; aber weil der Koͤnig 
und die Republic ihrer Unterthanen Verbrechen geſtraffet hat 
mit was vor Recht darff man ob ihr Decret der Gerechtigkeſt 
Geſetze uͤberſchritten, unterſuchen, ja durch fo viele gedruckt 
Schrifften als ungerecht in der gantzen Welt durchziehen. 


VIII. Die falſchen Referenten, welche den Tumult dergeſtalt 
geringe machen, daß man glauben ſolte das Decret ſey zu weit ge⸗ 
gangen, ſagen: Der Thorner Verbrechen fep nicht (o groß gewek 
daß man deshalb hätte Menſchen das Leben genommen. Recht als 
wenn eines Catholiſ. Reichs» efte, Straffen und Decrete nach 
der Proteſtirenden Glauben, welche die Verachtung der. H. Bilder 
vor nichts hált, muͤſten eingerichtet werden! Jedoch wie, wenn ein 
unglaͤubiger Jude des gekreutzigten Heylandes Bild be efe 
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fentlich durchſchoͤſſe, mit den Degen zer hiebe, oder auf einen Schei⸗ 
ter⸗Hauffen verbrennete? Wird nicht ein Knecht der feines. rin 
Willen weiß doppelt geſtrafft? Wenn mit eines proteſtirenden 
Fürſten Bildniß in feinem Gebiethe die Catholiſche dergleichen ge⸗ 
than hätten, was mit den Bildern unſers Heylandes, der Jungfer 
Mariä und anderer Heiligen die Thor niſche Lutheraner veruͤbet 
haben, würden fie nicht von den Proteſtanten des todes 
wuͤrdig erklaͤhret werden? Ferner, ift es unbillig öffentliche und 
tumultuirenbe Beſtůrmer frembde Haͤuſer, Räuber und Pluͤn⸗ 
derer heiliger und von fo vielen Rönfgen Privilegirter Wohnun⸗ 
gen criminaliter zu ſtraffen? Mit einem Worte? Es kan 
in dem gangen. Ollviſchen Tractat nicht das geringſte ge⸗ 
funden werden, wenn man ihn fleißig unterſuchet, wor wieder das 
gefaͤllete und vollzogene Decret gehandelt hätte, Und gewig- 
lich ein gelehrter Leſer wird bes Gegentheils Einwuͤrffe vor nichts 
halten, wenn er nur die Umbſtaͤnde der Ollviſchen Tractaten in 
genaue Betrachtung ziehet, und z. E. bedencket, daß die Stadt 
Thorn zu keiner Zeit einige Privilegien und Freyheiten bekom̃en, 
als zu der Zeit, da ffe annoch Catholiſch geweſen und Lutherus mit 
ſeiner Lehre noch nicht auf der Welt geweſen, und folgentlich eintzig 
und allein dieſe Rechte und Privilegien ihr durch die Dlivifchen 
Tractaten confirmiret worden; Welche alſo der Lutheriſchen 
Religion nichts angehen. Item, daß dieſe Stadt Thorn eher, 
als der Friede gemacht worden, durch die Waffen der Schwedi⸗ 
ſchen Gewalt entriſſen, und in Pohlniſchen Beſitz geweſen, item, 
daß die Thorner nach dem Abſter ben der Bernhardiner an der 
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Meſt die St. Marien⸗Kirche mit dem Cloſter unrechtmäßiger Weiſe 


in Beſitz genommen haben de. 


: $ 

Es find mir ferner 2. gedruckte Schrifften zugeſchickt worden / davon 

das iſte unter dem Titul: Sufpiria decollati anno nuper elapfo Ref: 
meri de regno mortuorum eluttantia : Pater Abraham mitte ali- 
quem ad fratres meos, uf refletur illis , nec & ipfi veniant in bunc 
locum Luc. 16. 1725. fid) vortreflich zu einer Jeſuitiſchen Comoedie 
ſchickt; das ate genannt: Aurhentica Informatio de illo Thorumi 
concitato ac proinde fecundum juflitie leges caffigato tumultu, in 
qua preterea omnes fallaces projectitie relationes luculenter con- 
velluntur; e pax: Olivenſis ferio defenditur, 1725. iſt mit dem an- 
gefuͤhrten eines Schlages / und in beyden iſt durchgehends Petitio Prin- 
eipii nach Jeſuitiſcher Logice: Überdem handeln ſie vornehmlich von 
der Hiſtorie des Tumults / derſelben Umſtaͤnden / und Folgerungen; 
Von welchen ich aber in gegenwaͤrtigen Bogen nichts berühren will fon: 
dern es ausſetzen / biß ich in der Fortſetzung dieſer Thorniſchen Denckwuͤrdig⸗ 
feiten Gelegenheit nehmen kan. Bey Conferit ung beyderſeitigen Erzeh⸗ 
lung ebenfals den Jefuiten oder Pohlen ein Ohr und Auge zu goͤnnen; 
indem ich ein Feind von Partheylichkeiten ehrenruͤhrigen / und eine gan⸗ 
tze Nation verunglimpffenden Redens Arten bin. Zum Voraus aber 
bin ich recht alteriret worden / daß ich bey dem Schluß dieſer Arbeit in det 
zuletzt alligirten Aut hentica Informationè den Thorniſchen Secretati- 
um, Heren Johann Heinrich Wedemeyer, als Zeugen / vont ra dem 
feel. Herrn Prefdenten Refner, genennet gefunden habe. Mir ſind 
defen Effata nicht bekannt; kan auch wegen Entfernung und erforderte 
Eylfertigkeit nicht daruͤber Nachricht einziehen. So viel iſt mir bewußt / 
daß die Jeſuiten ſehr hart wieder ihn inquiriret, und er unter diejenigen 
auf der Rolle geweſen / welche haben follen in Perſon fih in Warſchau 
ſtellen. Wie es aber zugegangen daß derſelbe mit einem Juramento 
Purgatorio durchgekommen / weiß ich nicht. Es wird auch der e 
Capi. 
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| Capitain Graurock, als Zeuge genennet; Allein fein gottlofer Lebens⸗ 
Lauff / und die Furcht der Straffe find noͤthig geweſen / ich weiß nicht was 


zu zeugen. Jedoch, wie oben erwehnet / davon foll kuͤnfftig glaubwuͤr⸗ 
dige Nachricht folgen. 
$. 


Dieſes demnach aus der Hiſtorie von der nach dem Oliviſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß weggenommenen St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt Thorn / 
und bey Connexion von der St. Marien⸗Kirche in der Alt⸗Stadt Thorn 
angeführte, mag vor dieſes mahl genug ſeyn. Ich hätte den Pohlni⸗ 
ſchen Raifonneur zwar wegen der Prætenſion, daß in dem Rath; Schoͤp⸗ 
pen und dritten Ordnung Catholiſche ſeyn ſollen / ingleichen wegen des 
Gymnafiii (oder wie es bey der Fundation im Jahr 1594. genennet wors 
den, Curie Nova, Conf. gefehrtes Preuſſen P. II p. 147. allein ſolches 
lepdet jetzo mein Endzweck nicht. Unterdeſſen beliebe der geneigte Le⸗ 
fer in des Königs Srephani und Jobannis Caſimiri Privilegien 
mit Bedacht anzuſehen, und unter andern Acht zu haben auf die 
Worte: Conſuetudines etiam ab antiquo fervatos in 
genere & fpecie; Item Et Conſuetudines &c. d. i. Wit 
privilegiren und erhalten fie bey ihren alten Gewohnhei⸗ 
ten. Nun ift vor Szephani und Jab. Cafimiri Zeiten die Gez 
wohnheit geweſen, daß der Rath zu Burgemeiſter und Raths⸗ 
Herren, Schoppen und Ordnungs⸗Maͤnnern eintzig und allein 

Luther iſche erwehlet ; Ergo &c. Überdem im alten Culmiſchen Pri- 
vilegio (Conf. Hartæ nochs Alt- und Neues Preuſſen am Ende) und Ju- 
re Culmenfi I.. I. c. 1, ift der Stadt Thorn eine (cepe Wahl beſtaͤttiget. 
Man haͤtte alfo diefe alte, und von allen Koͤnigen beſchworne Freyheit 
‚Ihnen laffen: und ſie nicht 1.) zwingen ſollen vor der gewoͤhnlichen Zeit die 
| Vacante Stellen zubeſetzen » 2.) noch gewiſſe Perſonen vorſchreiben, 
to | 52 noch in der Religion die Freyheit abſchneiden. Conf. im Gelehrten 
jt] Preuſſen dritten Theils p. 25. bieObfervation; De Jure Publico civita- 
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tis Thorunenfis fub ordine Theutonico. Daß ferner die Thorner all 
bereit unter dem Orden Freyheit und Recht gehabt / Schulen nach ihrem 
Gutbefinden anzulegen / und mit Lehrern zubefegen / ſolches Recht auch 
im Angeficht des gangen Reichs Pohlen unter aller Könige Regierun⸗ 
gen ohne den geringſten Wlederſpruch gebrauchet / und durch die Privile- 
gia mit den Worten: in ſpiritualibus, d. i. Geiſtlichen Sachen / wor 
zu das Schul⸗Weſen gehöret / confirmiret und adprobiret worden End⸗ 
lich wegen des erſten Puncts daß die Reichs⸗Conſtitution Anno 1638. tut 
guͤltig ſey / iſt eine bekannte Sache und eines weitlaͤufftigen Beweiſes un 
werth. Man kan ſchluͤßlich fih nicht ſattſam wundern / wie es zugegan⸗ 
gen / daß bey ſolchen Proceduren mit der Reformation des weltlichen 
Standes des Afleflorial- Gerichts Decret folgende Worte gebrauchet: 
Abhinc in Magiſtratu confulari, Scabinatu & Boviratu ac officio 
Secretarierum fit medietas catholicorum, idque per electionem juns 
ta prafcriptum jurium civitatis &c. b. i. Es ſoll kuͤnfftig die Helffte 
des Raths / der Schoͤppen / dritter Ordnung und Secretarien Catholiſch 
ſeyn / und ſolche ſollen durch eine Wahl nach Inhalt der Stadt⸗Rech⸗ 
te darzu gelangen. Der König Johannes Caſimitus in feinem letzten 
Decret Anno 1665. darin er durch Abſprechung der St. Jacobs⸗Kirche 
die geiſtlichen Rechte reformirte ſetzte / zum Beſchluß diefe Troſt⸗ reiche 
Worte: eo nihilominus precuftodito , quod nofira decreta bac in 
caufa a nobis lata juribus e immunitatibus, inductis privilegiis 
civitati præfatæ noftre a fereniffimis Polonie regibus dr a nobis 
concefis & adprobatis minime préjudicare ac derogare debeant. 
d. i. Wir præcaviren dieſem ungeacht / daß unſere in dieſer Kirchen⸗Sa⸗ 
che gefaͤllete Decrete im geringſten nicht denen Rechten / Freyheiten und 
Privilegien, welche gedachte Stadt von denen Durchl Koͤnigen in Wohlen 
und Uns erhalten hat / præjudiciren / noch zum Schaden gereihen fol; 
len. Vielleicht find es Vaticinia per ignorantiam geweſen: daß neh 
lich / obſchon die Thorniſche Rechte und Gerechtigkeiten einen gewaltigen 
Stooß bekommen / ſie dennoch dermahleins würden durch GDttes und 


feiner darzu auserwehleten Ruͤſt⸗Zeuge Barmhertzigkeit / Gnade a | 
ift | 
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Huͤlffe wieder hergeſtellet werden. Welches man der bedraͤngten und un⸗ 
terdruͤckten Stadt von Hertzen wuͤnſchet! bis zu dlefes ſehnlichen Wun⸗ 
ſches⸗Erfüllung aber, weil der Stadt Thorn von dem Pohlniſchen Hofe 
der Gebrauch ihres Uralten/ annoch von den Preußiſchen Creutz⸗Her⸗ 
ren erhaltenen / und be eiten bißhero gewoͤhn⸗ 
lichen groſſen Marien Inſiegels (Conf, Lipinski Epiftola de Zaluski 
Epiſtolis pag. S. Mart. Bohmii Difput, de Infignibus Thorunienfibus, 
Gelehrtes Preuſſen P. I. Pag. 285.) unterſaget worden, als mag dieſel⸗ 
be zu ihrem Haupt⸗Siegel jebo annehmen, 


fa. Auf der andern Seite findet ſich ein 
Köpfen; darüber epet: Zr cru 
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Igismundus Auguftus, Dei Gratia Rex 


Poloni '&c. / Notum teſtatumque facimus prg- 

(entibus literis noftris, univerfis & fingulis, quod 
cum multum Bepequie nobis & per füpplices libellos & 
per quosdam por noftros humiliter ſupplicaſſet 
inftantibusque precibus nos obteftatus eflet Senatus Po- 
pulusque civitatis noftrae Thorünienfis, ut illis prædica- 
tionem Evangelii juxta præſcriptum Auguſtanæ confes- 
fionis & adminifttationeni Cone Dominice fub utra- 
que fpecie juxta" veteris ecclefia: morem concedere di- 
gnaremur, nee pateremur, homines privátos ob caufant 
publicam omnium ordinam conventum toties rejectum 
Evangelii ac utrisque fpceiel privatione turbare, vexa- 


re, moleſtare; rratneffe ex corum numero paffim ple- 


‚ rosque, quiuſum tanti facramenti a multis jam annisin 
univerfum nón attingentes miſere & acerbe luctantur, 
ideo nos, quf pro virili 1 ex officio noftro regio in- 
&rmitati hominum mederi & illorum confcientus con- 


 fülere tenemur, non potuimus tot inſtantes preces fide- 


lium ſubditorum noftrorum, & ſuffragia certorum con- 
filiatiorum ejus provincia negligere; quare ad interces- 
fonem eorundem confiliariorum noftrorum inhæren- 


res 


ur * 0 ( 


des hermifioni noſtræ, quam prefate civitan Thosu- 
nenſi una cum reliquis civitatibus Pruſſiæ in Conventu 
M'arfavienfi proxime præterito per Cancellarium & Vi- 
ce-Cancellarium. noftrum regnique noflri. confereba- 
mus, admiſſimus, prout preefencbus admittimus Senatui 
Populoque civitatis noftra Thorunienfis liberam præ- . 

dlicationem verbi Dei per concionatores corum, modo 


- fint docti & in facris exercitati, nec non liberam admi- 


regni noftri 29. 


niſtrationem & liberum uſum Ccenæ Dominice ſub 
utraque fpecie omnibus hominibus utriusque fexus & 
cujuscunque conditionis, qui hoc facramento uti yolu- 
erint, hinc usque ad futura rcgni noftri comitia, vel ad 
celebrationem. confilii generalis & rationalis harum te- 
ſtimonio literarum, quibus figillum noftrum ef appen- 
fum. Datum Warfaviz dic 23. Decembr. Anno 1558. 


- Sigismundus Auguſtus Rex. 
II | 


Teismundus Auguftus, Dei gratia Rex Po- 
loniz, Magnus Dux Litthuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, 
Maſoviæ, Samogitiæ &c. Dominus & Heres, Re- 
.verendo in Chrifto Patri, Dno. Stanislao Zideslavvsky, 
Epifcopo Culmenſi, ſincerè nobis dilecto, gratiam No- 
fram Regiam fincere nobis dilecte. Retulcrunt ad Nos 
ies 2 n 
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-non fine quærela famati Senatus & Respubl. Thorunen- 


fis, finceritatem Tuam una cum Venerabili capitulo Cul- 


-menfi illos de induftria impedire, ne Concionatoribus 


ritibusque fuis in Religione ac Eccleſiis pro fe ac ilis 
quod per Nos Senatus conſulto & Decreto in generali- 


bus Comitiis Warſavienſibus facto conceſſum atque in- 
dultum eft liberè & pacificè uti poflent, praterea què- 


runtur ſinceritatem uam & dictum Capitulum Sacer- 


dotes non modo indoctos & ſacrarum Literarum impe- 
ritos, fed etiam vita & moribus diffolutos ſcandalaque 

r „ ^ E . LI * Li . - e — 
publicè præbentes in Pagorum Jurisdictioni Civitatis 


Thorunenſ. ſubditorum Eccleſiis contra voluntatem 


ipforum fovere & tueri, Annosque complüres ſectarium 


uetidam Parochum füb fpecie Catholici ſacerdotis in 


Villa Czarnovvo dogma Anabaptiſticum profitentem, 


non ita pridem ad afliduum ſenatus illius inftantiam ita 
dimiſſiſſe, ut ctiam præſens in Vieinia proxima haercat, 
factaque Miniſteria Ecclefie Dei obire & Paſtoris munere 


fungi permittatur; qua propter ad Senatus Civitatis | 


Noftræ Thorunenſ. ſuplices preces tum ad quorundam 


Conſiliariorum interceflionem Noftrorum, qui à Nobis 


id vehementer petierunt, ne ſimplices ac miſeros homi- 


nes agreſtes, Civitatis illius fubditos, in varia & diver- 


fa fe&tarum harefiumque ftudia per ejusmodi facerdo- 


tes ineruditos rerumque divinarum imperitos & vitaſua 
ſcandaloſos, diſtrahi atque offendi pateremur, verum 
— — S ; ut 
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dam 
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ver- 


rdo- 
alua 
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ut 


ut facerdotes Chriſtianæ Co 


adjecit, & afverit.) Paſtores & 
tuum facrorum Juxta profefli 


gnaremur. 
nüentes ac 
Civitas Noftra Thorunenf cj 
cujuscunque dignitatis tam E 


nam nonmodo admittere, verum e 
ceffione Noftra ipfos clementer tue 


. Nos itaque precibus 
omnino habere volen 
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ufeflionis Auguft, praefcri- 


ptæ (ad quam jam dudum animos 


fuos plebecula illa 
Miniſtros verbi DFi & ri- 
onem puriorem Auguſta- 
tiam in eadem con- 
ri atque profequi di- 
illorum benigne an- 
tes, ne in pofterum 
usque fübditi à quopiam .- 


ccleſiaſticæ quam feculatis 


Vel aliquo alio juris prætextu in conceſſione illa noftra 
inque Pole fone fua ullo modo turbetur & molefterur, 
Mandamus finceritati Tuz, capituloque Culmenſt, nc 
prohibeat neye impediat aut comittat, quo minus illi 
Evangelii prædicatione critibus atque miniſtris fitis Ec- 
clefiatticis in Religione juxta confeffionem Auguftanam 
ipfis per nos conceflam atque indulcam zz £cclz/r;r tam 

Urbanis quam Villanis libere & pacifice utantur, ac fru- 
antur, non obſtantibus aliis quibusvis literis Noftzis ad 
importunam | inflantiam cujuscunque in Contrarium 

| &manatus & emanandis. ^ Factura fincetitas Tua cum 

| Capitulo ſupradicto pro grata Noftra Regia. Datum 

| Petricovviz in Conyentione Regni Generali die 20. May 
An. 1567. Regni vero Noftri 38. Ad S. R. M. Mandatum 


| Valentinus Debinsky Regni Poloni Cancellarius & §. 
z | R. M. 
z 
| 


\ 
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In Nomine Domini Amen. 


D perpetuam rei memoriam.. Regum & Prin- 
cipum Virtus in tempora perpetua iluftratur, 


cum fidelium ſubditorum faluti & commodo. 


" confulunt perfpiciuntque,eumque eos]uftitiadi- 
ligunt, & in Juribus ipforum cos tuentur & confer- 


vant: Ut autem talium Regum ac Principum Laus & 
Virtus ad poſteros transferatur, folent literis. ftus ca, 
qua ſubditis bene & laudabiliter pro eorum incremen- 


tis tribuunt memorie pofterorum tradere. INO S it 
qué STEPHANUS, DEO GRATIAS REX Pole 
nie, Magnus Dux Lithoani&, Prusſiæ, Mafoyvix Samo- 
gitiæ &c. &c. nec non Transfylvanız Princeps. Si- 

nificamus Tenore præſentium, quibus expedit univer: 


ſis & ſingulis, præſentibus & futuris, harum notitiam 
habituris, quia cum Divina favente Clementia. omni- 
um ordinum & ftatuum Regni, Magni Ducatus Lith- 


vaniæ, Prusſiæ cæterarumquè Provinciarum ad præfa⸗- 


tum Regnum pertinentium, libera electione facro Re | 
Jemate inſigniri ſumus, mente & affectu inte? 


gni dia 


griratis Noſtræ concepimus, ut omnes ſubditos No- 
flros ftatus & conditionis cujuscunque gratia & favore 
condigno complecteremur, & complexos fervaremus, 
jultitiaque ipfos pro pofle Noftro dignaremur, atque 

SR immu- 
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immunitates jutaqué ipſorum & Privilegia quibus ex 
munificentia & dònatione ſereniſſimorum præ decef- 
forum Noſtrorum Regum Polon. aliorumque Princi- 
pum potiti fant & potiuntur; ſervaremus & manute- 
neremus: Cum itaquè totius Communitatis atque om- 
nium Ordinum Civitatis Noftre Thorunenfis nomine 
nobis ſupplicatum fit; ut confirmaremus Jura & Privi- 
legia. Civitatis: Noftte Thorunenſ. Prædeceſſoribus 
Noſtris & Regno Noftro femper fidelis & fincera fab- 
jectione commendata , ac: eandem quoque fidem & 
obedientiam nobis imprimis teftatà fit, hinc prænomi- 
natam: Noftram Civitatem Thorunenf cum omnibus 
incolis füis non minori gratia & favore Regio comple- 


catimur & ex certa Noſtra ſcientia, liberalitate, & 


mutua deliberatione de confilio & approbatione Con- 


. filiatiorum Noſtrorum, pro felici gubernationis No- 


ſtræ auſpicio pro Confülibus, Confuhbus, ſcabinis toti- 
que Communitati- dictæ Civitatis Noſtræ "Thorunenf. 
imprimis Religionem Auguflane Confesfonis omniaque & 
fingula templa € monafleria tam intra quam extra Civi- 
tatem, ut iis nune utuntur, non impediendo in aliis cul- 
tum divinum more Sacræ Romane Eccleſiæ, integre 
vonfervamns, & ab omnibus quorumcunque hominum 
impetitionibus & moleftationibus tenebimur: Deinde 
vero Jus in Electioribus Regni, juxta Privilegium Ca- 
fimiri, poftca omnia & fingula corum Jura, ivit 

Liber- 
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Libertates, Prærogatwas, Inſcriptiones, Donationes; 
Immaünitates, Literas, ſtatuta munieipalia, Cofgetadis 
nes etiam ab antiquo fervatos in genere aut in ſpecis, in 


publico aut in privato, quacunque aut quascunqus 


tam à Cruciferis quam à Divæ memorie Sereniſ. Polos 


niæRegibus Anteceſſoribus Noſtris cæterisque Principi- 


bus & Dominis ſuper quibusvis bonis & libertatibus cjus 
juſte & debite concesfis habent, in omnibus pofitioni- 
bus, conditionibus, punctis, clauſulis & articulis uni- 
verlis, in lisdem fuis juribus fcriptis & litcris. contentis 


& expreilis, ita quidem acſi præſentibus de verbo ad 


verbum inſerta bic fucrint: & exprefla innovandas rati- 
ficandas,roborandas, approbandas, gratificandas duxi- 


mus, uti præſentium literarum Patrocinio innovamus 


ratificamus, roboramus, approbamus, gratificamus; 
& confirmamus, decernentes debere eadem. & easdem. 


robur habere juſtæ atque debitae: firmitatis in perpetu- 
um, aſſecurantes in fuper eos tenore: præſentium pro 


nobis & ſucceſſoribus Noſtri Regni Polon. Regibus ca- 


dem ipſorum jura, libertates, immunitates, prærogati- 
vas, privilegia, ſtatuta municipalia, conſuetudines an- 
,tiquas , literas & inſcriptiones, quæcunque & quas 


Y Pu 


cunque. in omnibus corum & carum modis poſitioni- 
bus, deſcriptionibus, articulis, punctis, & conditioni- 


bus, firmiter inconcuſſe & inviolabiliter non folum de- 


bia manu tencere, falva farta tectaque tueri, defendere 
! ua — 
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& cas fervari tenerique perpetuis tem poribus facere, cu- 
Iareque, verum etiam omnia & ſingula quz contra ca- 
dem vel easdem hactenus injuſte & illegitime introdu- 
&a funt & inpofterum introducentur , pro Regio no- 
ftro muncre emendare, & abolere atque cum ipforum 
fides erga prædeceſſores Noftros atque in Regnum Po- 
loniæ conftans ſubjectioque nobis commendatur, de 
qua ctiam erga Nos perſyaſi famus pro meritis corum 
& ex Reipubl. utilitate casdem cademque illorum Pri- 
vilegia & immunitates augere, & in ftatum cos melio- 
rem redigere curabimus, tenore præſentium mediante. 
Illzfo communi privilegio Divi Cafimiri Anteceſſoris 
Noftri Terris Pruſſiæ dato & à Nobis confirmato ma- 
nente. In cujus teftimonium evidentius præfentes No- 
ftras confirmationis literas Sigillo Noftro hic appenfo 
de certa fcientia Noftra voluntateque communiri feci- 
mus, & manu noftra fubícripfimus. Datum Graudent. 
die 2. Septembr. Anno 1576. Regni vero Noftri Ao. x. 
præſentibus magnificis & generoſis Petro Zborovvsky 
a Zborovv, Palatino & Capitanco Generali Cracovi- 
enfi, Euftachio Wolovvicz Caftellano Frocenfi M. D. L. 
Vice-Cancellario Bretenfi, Combrinenfi ; Capitaneo, 
Andrea Comite in Tenczin Belſenſi hrubiezovvienfi- 
ue, Fabiano Czema Marienburg. Graudent. & Stargar- 
ice Achatio Czema, Pomeraniz, Gnevenſi, Chrift- 
burgenfique Palatinis & Capitaneis, Joanne Comite in 
p 


Tenc- 
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Tenczin Woinicenfi fub cammerario Noſtro & Lubli- 
* 1 . ~ 

nenfi, Joanne à Zboravv Gnefnenfi Odalanovienſique, 


Joanne Dulski Culmenfi, Rogoznenfi, Brunscenſi & 


Sariscenfi Capitaneis, Felice Zwvinski Innivvladislavi- 
enfi Caftellaneis, Andrea Oppalinsky, Marfchalio Roha- 


tinenfi Gryvvenfi Capitaneo, Petro Dunim Wosky,Can- ' 


cellario, Cuftade Lanczicienſi, Joanne Samoisky Vice- 
. Cáncellario Regni Noftri, Belſenſi, Nifznenfi, Kamie- 
niecenfi Capitanco., Hieronymo ROzradezevvsky, 


Præpoſito Plocenſi majore Secretario, Stanislao Ofons- ` 
ky Curie Noftræ Reverendario, Cantore Gnieſnenſi 

Cracovvienſi, 'Vladislavienfi Canonico, & aliis quam |- 
plurimis Dignitariis, Officialibus, Secretarüs & aulicis — | 


Noſtris. Datum per manus fuperius recenfiti Magnif- 
ci Joannis Zamoisky, Regni Noftri Vice-Cancelları Bel- 


(enfis, Kniskinenſis, Kamienecenfisque Capitanei fincet || 


nobis dilecti. : 
Stephanus Rex. (8) 


IV. 


Wie, Magnus Dux Lichuaniz, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Sa- 
mogitie, Livonia nec non eadem gratia defigna- 


ea Tertius Dei Gratia Rex Polo- 


tus Rex Sveciæ, Magnus Dux Finnlandix Hæres: Sign: 


ficamus Tenore prœlentium, quibus expedit univerſis & 
zt er fingu- 


Es 
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fingulis; præſentibus & futuris, præſentium Notitiam 
habituris, quod cum jam ante in præfenti hoc Conven- 
tu Coronationis Noſtræ atque prius 1n Monafterio Oli- 
venfi Juramentum de religione fervanda præſtiterimus, 
facile conſenſimus ut petentibus à Nobis Civitatis No- 
ftre Thorunenfis internuntiis iterata permiſſione Noſtra: 
Idem illis quoque denuo permitteremus, Literis hifce 
Noſtris firmum ac ſtabile id illis effe debere caveremus, 
ut Religionis Auguſtanæ Confeſſionis tam in Civitate 
Thorunenſi quam extra muros per ſuburbia & Villas 
in ejus diſtrictu & Jurisdictione Templis, Monaſteriis, 
Xenodochüs in quorum ufu & poffeffone Civitas hactenus 
Fit, pacifice & quiete libera Profeſſio fiat, neve cuiquam 
Religionis. ergo moleftia & negotium exhibeatur, 
quemadmodum quidem , hifce literis Noftris & caye- 
mus omnesque in liberæ ufu Religionis Auguft. Profes- 
fionis zec non poffe fione templorum, Monafteriorum, Xeno- 
dochiorumgue hactenus babitorum ES tentorum conferva- 
bimus, ac contra quorumque hominum impetitiones 
ac Moleſtationes manu tenebimur & tuebimur; quem- 
admodum id tam in Monafterio Olivenfi quam etiam 
hic Cracovviæ Jurejurando Regio affirmavimus, nec 
volumus zt in templis ritus Ceremomiarum ullo modo im: 
mutentur.: In quorum fidem hasce manu noftra ſubſcri- 
píimus Sigilloque regni Noftri muniri juſſimus. Datum 
Cracovviæ in Conventu felicis Coronationis Noftr& 


P2 die 
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dic II. Menſ. Januarii Anni Domini 588. Regni Noftri 
Ánno 1. se ins BOLD ewm 


Sigismundus Rex. (L. 8.) 


*X 7 Ladislaus IV. DEI Gratia Rex Polonie, 
Magn. Dux Lithvaniz , Ruſſiæ, Pruſſiæ, Mafo- 
vviz, Samogitie, Livonie, Smolenſciæ &c. nec 


non Svecorum, Gottorum Wandalorum Hæreditarius. 
Significamus tenore præſentium, quibus expedit Vne 
verſis & fingulis, præſentibus & futuris, harum notitr 


am habituris, quod cum petitum a Nobis eſſet nomine 
Civitatis Noſtræ Thorunenfis ut ipfam in ufu atque Ex- 
ercitio confyeto Religionis Auguſtanæ Confeffionis li- 
beram atque fecuram confervaremus, literisque Noftris 
id ei firmum ac inviolabile effe debere. caveremus. Nos 
qii jam ante in præterito felicis Coronationis Noſtræ 
Couventu juramentum de religione inter diſſidentes 
tuenda præſtitimus, facile conſenſimus & iterata pro- 
miffione ita petenti Civitati noſtræ explorata fidei con: 


ftantia, egregiis crga Nos & Rempubl. meritis, nobis 


uam Commendatiſſimæ, denuo conceſſimus, prout 
hisce confenfimus & concedimus, ut Religionis Au- 
guſtanæ Confeſſionis tam in Civitate Thorunenfi quam 
extra Muros per ſuburbia & villas in ejus diftrictu & 
juris 


ub 


Vis-- 
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Jnrisdi&ione Templis; Monaſteriis, Aenodochiis, in guorum 
ofu & poffesfionc:haiZenis Civitas Fuit, pacifice, & 
quiete libera profeſſio fiat, ſacrorumque adminiſtratio 
conſueta permaneat, -neve cuiquam Religionis ergo 
moleſtia vel negotium exhibeatur, aut ullum impedi- 
mentum afferatur, Authoritate Noftra Regia profpicere 

omnesque in libertate Religionis Auguftanz Confeſſio- 
nis plene ac integre confervare, manu tenere ac tueri 
neque in poffesftone illins Civitatis T, horunenfis turbare, aut 


a quopiam turbari: permittere temporibus quibuslibet : 
futuris pro nobis & ſucceſſoribus Noſtris Regibus Po- 
loniæ recipimus; ac ſpondemus, nec volumus, nt in tem- 
plis vitis teremoniarum ullo modo immutentur. In quo- 
rum fidem haſce manu Noſtra ſubſcriptas figillo Regni 


noſtri Communiri juffimus. Datum Warſaviæ in Con- 


ventu Regni Generali die 1. Martii Anno 163. Regno- 
rum Noftrorum Polon. I. & Suec. I. 73. 
Uladislaus Rex. (LS) 
RE Cen 
VI. 


Ohannes Cafimirus DEI Gratia Rex Po- 
lonie Magn. Dux Lithvanix &c. Significamus 
præfentibus literis Noftris, quorum inter eft Uni- 

| verfis & fingulis, quod cum petitum à nobis effet no- 
E mine 


Sn | )ue( € | 
mine Civitatis Noftræ Thorunenſis ut ipfam inufü atque 
exercitio confüeto Religionis Auguftanz Confeflionis 
liberam atque fecuram confervaremius; Ticerisque No- 


ftris id ei firmum ac inviolabile effe cayeremus; Nos 


qui jam in prafena felicis Coronationis Noſtræ con: 
ventu juramentum de Religione inter diſſidentes tuen: 
da præſtitimus, facile confenfimus & iterata promiffio: 


ne ita petenti Civitati Noſtræ explorata fidei conſtan 


8 AO ; : : 1 . > $ 
tia egregusque erga Nos & Rempubl. merits. nobis 


' gaam commendatiſſimæ, denuo conceſſimus, prout E 
hifce confenfimus & concedimus, ut Religionis Auguft. 


Confeffionis tam in Civitate Thorunenſi quam extra 
muros per {uburbia & villas in ejus diſtrict &. Turis. 


EF poſſoſone hactenus Civitas fuit pacifice & quiete li- 


-ditione Templis, Mönafterüs, Xenodüchis,:n quorum ufa 


bera profeffio fiat facrorumque adminiftratio confucta 


maneat, neve cuiquam religionis ergo moleſtia vel ne: 
otium exhibeatur; ut ulium impedimentum afferatur, 
autoritate Noſtra Regia profpicere omnesque in liber- 


tate Religionis Auguft. Confeſſionis plene & integre 
confervare, manu tenere, & tueri nequi in poffeffong al | 
lius Civitatem Lhorun: turbare aut a quoquam. turbari | 
ermittere temporibus quibuslibet futuris pro nobis & 
ſucceſſoribus Noftris Regibus Polon. recipimus ac fpon- ; 


demus, nec «uolumus, ut in Templis ritus; Ceremoniarum 
ullo modo unmuteutar , fed omnia Vigore Regie. Cai 
3 | QU E E dur tionis 


— — — REG 


| & )ur( | 

| - z 5 on ed 
jue | tionis Noftræ tam in ipfo Religionis exercitio; quam 
mi in ritibus alüsque ad id pertinentibus, peragantur & 
{o+ expediantur. In quorum fidem præſentes manu No- 
Jos ſtra ſubſcriptas figillo -Regni communiri. jutfimus, 
on: Datum Cracovyiæ in Conventu Generali felicis Coro- 
len: nationis Noftrz die 30. Januarii Anno 1649. Regnorum 
To: Noftrorum Polonie & Suecia I. 
tan: Johannes Caſimirus Rex. (L.S) | 
ops- if d | Sud 
d AD. 
pucr. | | 
xtra Ohannes Caſimirus, DEI Gratia Rex PO. 
M i M onie &c. Significamus præſentibus literis No: 
2 ftris, quorum intereſt, univerfis & fingulis. Quod 
elk , cum nihil magis deceat magnos Chriftianorum princi- 
ua pes, quam erga fübditos, qui humillime cxpofeunt cle- 
| ne: mentam Regiam, exercere benignitatem : Tdeo nos 
Uh | evitare Thörunenfi ih poteftatem noftram redacta; 
iber. cjusdem magiſtratui, communitati & omnibus civita- 
“5° | Us civibus ac incolis, tota hac bellica tempeftate ante- 
ng ll. actorum ex clementia noftra rcgia impertimur amne- 
i3 ſtiam. Inſupet, quod ad omnium deducendum noti- 
218 


? tiam, eandem civitàtem, magiftratum & communita- > 

pom tem, ut & univerfos cives & incolas, cum bonis & pof 

a  ilionibus corundem, in & extra civitàtem fitis, tam 
au- 


EEE terre- 
Jons 
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terreſtribus quam civilibus & ex liberalitate regia acqui- 
fitis, ad civitatem, cives & incolas cjusdem pertinen- 
tibus, in fidem & clientelam: noftram, tanquam jura- 
mento recenter præſtito obligatos, recipimus, atque 
circa privilegia, immunitates, tum in ſpiritualibus, cum 
in vilibus, a fereniffimis antecefforibus noftris & à no- 
bis, conceſſas, jurisdictiones, & Conſuetudines, uti & 


circa liberam exercitium religionis Auguſtanæ in €9? extra 


civitatem, Templorum & Xenodochiorum reparandorum 
facultatem, prout illam in Privilegis antiquis habuerunt, 
Confiliariatum & conſuetum in terris Pruſſiæ ſeſſionis 


jocum, ut & fcabinatum in palatinatu culmenſi, ſalvos 
K integros, non obftantibus omnibus iis, quaecunque. 


in civitatis, civium, & incolarum, durante hoc bello, 


ad ſiniſtram informationem, praejudicium ac detrimen- 


tum, obtenta fub reſcriptis & diplomatibus nos con- ` 


- fervaturos, prout antc hoc bellum in earum omnium 
rcrum fuerunt poſſeſſione, promittimus ac conferva- 


mus. Acta quoque, judicata & decreta fupe 1, 


ſtantiæ & judici, & quecunque hoc tempore judiciali- 


ter & extrajudicialiter gefta funt, modo decreus noſtris 


ante bellum latis, jurique publico non contraria, fir- 
ma facimus. Depoſita nobilium & aliarum quarum- 


cunque perſonarum, durante hoftilitate, jure belli ma- 
eiftratui vel privatis adempta, nulli jus dabimus repe- . 


tendi, eorum tamen, qua ablata non docebuntur, fal- 
| em và 


tionis in Regno Polonis & Magno 


11 ( : 
va repetitione. JEdiüm tam ſacrarum quam profana- 
rim, aliorumque damnorum, neceſſitate & injuria 
belli illatorum, reſtaurationeni & reædificationem ci- 
vitas non præſtabit; néque ob religionis Romano-C4- 
tholice in Templo Parochiali a Sueco: demandatant 
ceſſationem compellabitür. Cenſis a fumis capita- 
tbusa quibuscanqüe perſonis concreditis; obfidionig 
anno integro, condonantur nihilominus cenfus bien- 
uium refidui ſolyentur à Civitate creditoribus ita tamen, 
ut fingulis annis, concurrente cenfü practeriti bienni 
cénfus medietas perſolvatas, donec expleatur Integra 
bienni cenfus folutio.: Contributiones, acciſas & agta- 
rias jaxtalauda & conſtietudines terrarum Prüf, quat 
rum membrum civitas hiec eft, exfolvet,  Demum qi 
vitas Gc cives Circa tormenta & munitiones toque ſu⸗ 
as proprias confervabüntur, nec campanarum horo- 
Ogiorum ratione a magıftratu & civibus illi, -quitei 
tormentakiæ Cüram gerunt, vel alii quicquam expofcént, 
Cun ctiam plürimi; cam cqueftris quam civilis condi: 
ducatu Lithuania 
provinciis exiftentes, 


& aliis regno noſtro ificorporatis 
civibus & incolis &eicalieno obflricti fiht; nemo coruri- 
der a debitorum hofum omnium contractorum folic 
tone facienda libertatem fbi fieri pr&tendat, quib imo 
ad requiſitionem dictorum civium quivis debita fua éx- 
folvere ténebitür Il Aids fei majorem fideni & 


dentius 


& (114) & 


wu 


dentius teftimonium diploma præſens manu noftra fub- . 
fcriptum figillo regni communiri mandavimus. Da- 


tum Thorunii die 16. Januarii Anno reftaurat humans 
falutis1659. præſentibus reverendiffimis magnificis & ve- 
nerabilibus generofisque Adamo Kosz, Culmenfi & 
Pomeſaniæ, Georg. Bialofor Smolefcenfi Epifcopis, Jo- 


anne Comite de Leszno, Pofnanienfi, Andrea a Gnidno _ 
Grudezinski, Califtenfi Palatinis, Chriſtophoro Grod- . | 
cicky Caminecenfi & Attolerie generali SH prefecto. | 


collonelloque noftro, Petro Dzialinsky Do rinenfi Ca- 


ſtellanis, Georgio Comite in Wisnicz & Jaroslavy, Lu- 


bomirsky Mareſchallo & Campiductore Re gni, Nicolao 


a Praszonovv Praszmovvsky , nominato Epifcopo Lu- 


cionienfi, Abatiæ Zacechovvienſis perpetuo admınıftra- 


* 


tore fupremo Regni Cancellario, Boguslao Comite in 
Leszno Procancellario Regni, Majoris Poloniæ Genera- 


li Capitaneo, Gothardo Buttler, Subcamerario Regni, 
Theodoro Dönhoff curiæ M. D. L. Thefaurario, An- 
drea Morftein Referendario Regni, Uladislao Rey Vexil- 
lifero Cracovienfi S. R. M. Cancellario , Capitaneo Li- 
bulienfi, Joanne Ignatio Bonkovvsky ſubcamerario Cul 


menſi, Michael Dzialinsky Capitaneo Kyszevvienfi, Jo- 


anne Evarifto Belszecky Aulico Noftro, Joanne Sobi- 
esky Vexillifero Regni, Capitaneo Javolonienfi, An- 


drea Miakovvsky Abbatiæ Præmetenfis perpetuo Ad- 


xniniftratore, Cancellariæ Regni Regente, Uladislao 
ins Szme- 
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Szmeling Curie Regni vexillifero, Stephano Polus, Cu- 
rie Regni venatore, Andrea Scipione Dicampio vexil- 
lifero Vendenfi, Joanne Koſs cubiculi nofiri familiari, 
Stanislao Obaczinsky Cancell. noſtræ & hujus Diplo- 
matis Notario, aliisque plurimis nobilibus & incolis R. 
& M. D. L. pro cunc lateri noftro adherentibus, 


—A Joannes Cafimirus Rex. (L.S.) 


Joannes Ignatius Bonkovvsky, 


Succamerarius Culmenfis, Capitaneus Rogg« 
zinenfis, Secretarius $, R. Majeſtatis. 


VIII. 


Punctorum & Paragraphorum Tractatus Oli- 
venfis fecundum genuinum fenfum Relatio, per quam 
demonftratur nullum: prejudicium Pactis Olivenfibus 
inferri per Decretum contra Thoruncnfes in Judicio 
8. R. Majeſtatis latum Anno Domini 
1724. 
po & fœdetum natura eft, furores belli ter- 


minare , pacem amicitiamque fundare & confervare. Unde & 
Tractatus Olivenfis facro fandta ftatuta non ad excitandas flam- 
mas diffenfionum, fed ad perpetuam, veram, ſinceramque amicitiam ex- 
preffe collimant, Pundto II. G. 1. exigendo: Ut nullius rei caufa vel præ- 


— 


textu ulla pars poſt hac quidquam hoſtilitatis aut inimicitiæ ſpecie juris 


aut via facti inferat, aut per fuos aliosve inferri faciat. ^ Servanda ta- 
que funt exacte pacta: Ino juxta genuinum illorum tenorem & ter mi- 


Q2 nos, 


„5 ma 


^ 2 
— - 


nos deinde modus vindicándorum Tractatuum manu tenendus in iis- 
dem pactis prafcripis. Et Imo quidem circa Proteſtantium jura & 
privilegia norandum, (de quibus puncto IIdo $. 2. agitur de generali 
Ammelfia om: ibus, qui partes hoftiles funt fecuri; indulgenda. Ne 
ullis hot bellum: præjudicet in privilegiis tam in Eccleſiaſticis quam in 
Civilibus profarisve quibus arte hoc bellum gavifi funt, - fed iis in toto 


fruantur, fecundum leges Regni. —— Verus hujus Paragraphi fenfus eft:, 


ne ex occáfione belli Ivetici & adhæſionis hofilibus partibus ullus in fuis ^ 
juribus & Privilegiis &c. Præ judicium patiatur: Porro Thorunenfes non 
pro adhafióne bcllo ſvetieo, nec ex odio religionis Disſidentium, fed 
pro {dis enofmibus criminibus, violatione fecuritatis publicæ, & facri- 
lego.contemptu Religionis Catholic dominantis in regno Poloniz, Al- 
taria fcilicet & ſacella ubi fandisfimum affervatur, profanando, imagines 
Chriſti Domini, DEiparæ virginis-&-fan&torem-Patronorum-Regai-fe- 
cando, conculcando comburendo legesque regni convellendo. Magi- 
ſtratu toto connivente, P rafidente ac Vice Præſidegte ad tumultum in- 
Auente, Civitáte tot in eodem tumultu furente, juftas poerias legitimo 
Judicio non tam vi & oppresfione multo minus intentione Tractatum. 
infrigendi ſubierunt. Notandum diligenter, quod in hoc Paragrapho 
eXpresfis Verbis appofitum fit, ut iis (hoc eft Privilegiis) in totum fnián-" 
tur fecundum legés Regni. | Demonftrabit etiam-dare Decretum córi- 
tra Thorunenfes peccantes. graviter: in leges Regni illud procesfifle in 
omnibus juxta leges Regni hoc eft fecundum Conſtitutiones & ftatuta 
Regum ac Reipubl.totius: Proinde in falvo & integro manet Pax Olisi- 
vel fig Eodem Puncto IIdo g. 3. Civitatibus Pruſſiæ regalis, quæ i 
Poſſeſſione Sæ R. Majeſtatis Regniquè Sueciæ in hoc bello fuerunt, más 


ne bunt itidem omnia jura, Libertates & Privilegia, quibus five in Eccle- 


fiaſticis five in profanis potitæ funt, ante hoc bellum (ſalyo libero; uti. 
ante hoc bellum viguit; in praedictis Civitatibus Catholicæ Religionis &. 


Evangelica Exęercitio (Borumquè territoria; Magiftratus, Communitas. - i 
tes, Cives Incolas & ſubditos S. R. Majeftatis Polonie eadem, qua olim 


Clementia & Gratia Regia impofterum proſequetur, fovebit & tuebitur, 
l Sr: 3 Notan- 


t 


1 


tholic. 
| convu 
nec I. 
tisdict 
lic ‚Pa 
| In, iid 


Y | Catus ; 
| vendu; 
4 fübicr 


conftiti 
ftatuit 


& 
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Notandum in hoc toto contextu nullam fieri mentionem expreſſam de 
Templo Thotunenſi, qualis per expreſſum eſt in Tractatu Bidgoſtienſi 
& Velavienfi, de Templo Regiomontano & Aliis in Ducali Pruſſia, nec 
de Gymnaſio, nec de Magiltratu Lutherano integro; fed non nifi ut 
omnia Jura, Privilegia &.libzrtates maneant; five in Eccleſiaſticis five in 
profanis, falvo libero, uti ante bellum viguir, in praediis Civitatibus 
Catholicæ & Evangelicae Religionis: exercitio ; Demonſtretur a Thoru- 
nenfibus in quo læſum eft exercitium liberze Religionis. Evangelicae? 
Demonftretur ab iisdem. Jus. & Privilegium ob Templum Beatæ V. Ma- 
ri quod utique Ecclefia ante bellum Sueticum fuit controverfum ftans! 
tibus- Proteftationibus longe ante bellam Sueticum. Thorunenſesfue- 
runt iftius Ecclefie malæ fidci, fcilicet concrediti fibi depoſiti, perfi- 
di ufurpatores, Demonſtretur, Conftitutio five Fiiilegium erigendi 
Gymnaſium publicum in Civitate Thorunenſi, ſine quo in Polonia nul- 
le Scholæ publicae erigi poſſunt. Imo ejusmodi Scholæ prohibentar 
& abolentur, quz non funt firmatze Conftitutione, Demonſtrentur Ju- 
tą & Privilegia quod Thorunii debet effe totus Magiftratus Lutheranus, 
ab illoque excludi debeant Catholici, contra tot conſtitutiones Regni, 
Reſcripta & Decreta Regia longe ante bellum Sueticum lata. Quale 
demum Jus & Privilegium oftendere poſſunt Thorunenſes, ne invafores, 
& ſecutitatis Publice violatores, impii Sacrorum Catholicorum & Ca. 
tholicæ Religionis in Regno Catholico contemperes, legum Patriarum 
convulfores; ne inquam. fecundum leges Regni puniantur. Siquidem 
nec Thorunenfes, nec alii Diffidentes in Pruffia Regali fintexempti à Ju- 

tisdiftione fed: legibus Regni fe confotmare debeant. Manet itaque 
lic Paragraphus pacis Olivenſis in ſalvo. Ido Modum Præſeriptum 
in iisdem pactis Olivenfibus manu tenere debet, quisquis ejusdem Tra- 
catus fidelis evictor & defenſor ad Guarantiam conflitutus eft. Revol- 
vendum hujas proinde Tractatus Punctum 25981 23. 4. in quo pro- 
fcribitur quo modo & qua via Tractatus Olivenfis vindicari & in integrum 


| copftitui debet, fi forte in aliquo lzíus videatur, F. 2. explicite & clare 


3. v 


Q 5 ribus 


O 
Sen 


ltatuitur. Si vero contingat, unam: patrem ab:altera, vel plures à plu: 


8 n 
ribus gravi aliqua injuria citra tamen vim armorum vexari, non licebit 
ideo Jaefo ad arma fubito recurrere, fed ante amicabilis componenda- 
rum hujusmodi controverſiarum ratio ineunda erit, videlicet ut læſus 
accepta injuria fi immediate cum ledente conyenire nequeat, alios pa- 
ciscentes moncat & Commiſſio Generalis ompium paciscentium no- 
mine inſtituatur ad læſi confinia, intra fpatium quatuor menfium , ubi 
inter deputatos utrinque Commiffarios negotium diſcutiatur & fi pof 
fibile erit intra quatuor ad fummum alios menfes terminetur. Noran- 
dum Thorucium non effe pars pacifcens, fed funt ſubditi Regis & Regni 
Poloniæ. Quomodo ergo agere poſſust contra Poloniam Dominos 
fuos dire&os? Quidfi evictores & Guarantias ad fuas partes trahunt 
Civitatis hujus injuriam ac fi contra pacta Olivenfia illatum? debet il- 
Is conftare clare de hac injuria, quid fit injuria vera; & quoniam cita- 
tus paragraphus exprefle ftatuit; fi extra vim armorum vexetur pars fi- 
quidem Polonia contra nullum arma movit, nulli bellum intulit, fed 
non nifi ſubditos (uos legitime judicatos juxta Regni leges & ſtatuta puni- 
vit: Proinde ad maximum Mediatoribus & Evictoribus Tractatus non 
nifi incumberet; (amicabilem componendarum hujus modi Contro- 
verfiarum inire rationem, vel fi convenire nequeant, alios pacifcentes 
monere, (qui, non nifi funt in Fractatu Olivenfi expreffi, Auguftiffimus 
Imperator Romanorum, Sereniffimus Rex Poloniæ, Sereniſſimus Rex 
Sueciæ, Sereniſſimus Elector. Brandenburgicus, & Mediator hujus Tra- 


&tatus Sereniſſimus & Chtiſtiani nus Rex Galliarum & Commisſio 


nem generalem omnium paciſcentium nomine inſtituere. Quid fi ita- 
que juſtitia in obfervanda Pace Olivenfi, non autem prætextus belli quæ · 
ritur, hæc ipſa via per Tractatum Olivenfem Pupcto 35. f. 2. præſcripta 
ineunda foret; adhibendo fibi duntaxat Pacifcentes ad vindicandum 
Tractatum, non autem alios hoc Tractatu non comprehenfos folicitan- 
do. Verum liceat nobis quærere, fi. Londini, Berolini, Hafniae; 
aut in alia fuis Regibus ſubjecta Civitate imago Regis proprii, vel faltem 
alicujus de Familia Regia, in publica via in rogo de induftria malitiofe 


ad id praeparata & fuccenfo & contemptu cum ſubſannationibus igni 
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mandaretur & Magiftratu & primis illius capitibus cooperantibus, quid 
contra, ejusmodi impiam civitatem decerneretur, Nobis certe imagi- 
nes Chrifti Salvatoris noftri, Matris D EI Noftri, Sanctorum cum DEO 
regnantium amicorum imo filiorum Dei in Majori longe pretio, coltu & 
reſpectu funt, quam Imperatorum, Regum principumque ſtatuæ &imagi-- 
nes fint, humanam utpote conditionem excedentium. 


IX. 


Reflexionesnon nulle contra Prætenſam a Po- 
tentus Diſſidentium infractionem Pactoram Olivenfi- 
um per Decretum Aflefforiale in negotio Thoru- 
nenſi ad Executionem deductum. 


I 


Ada Olivenfia an fubfiltant ad huc, nec ne & an obligatur Refp: 
|. Polora illis; tanquam ab altera parte ruptis & non fervatis? fu» 
berit Difputationi circa pacificationem ejusdem Reipubl. cum Re- 

gno Sueciæ. i 
II. Bellum fueticum cum Polonia, quod Tractatu Olivenfi termina- 
tum eft non erat bellum religionis: ideoque etiam in pr&dicto Tra&a- 
tu nullis Articulis ſtipulatum aliquod. pro hac vel illa religione inveni- 
tur, præter unicum Paragraphum ztium in Articulo Ido de amneſtia; 


quo civitates hæ tantum qua in poffesfione Suetica, ſtante bello exi- 


ftebant: id eft Elbinga & Maricburgum à poenis ob non obſervatam 
Reipubl. fidem promeritis excipiuntur. Si ergo ex occafione hujus de- 
hei prædictæ Civitates vel libero religionis exercitio Auguſtanæ Con- 
fesfionis privarentur, vel attentione templorum punirentur : jufta effet 
querela, quoniam vero id non eft ſecutum, id eo nec di&a infradio 

probati poteft, 
III. Quod prædicto Parag, 3, in favorem Civitatum Prusſiæ Sueticis 
parti- 


[ELI 
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partibus pro tunc adhærentium cautum eſt, non eximit illas. à ſuptemo 


dominio Reipubl. Polonicæ, & à jeenis arbitrariis de illis ſumendis pro 


aliquo alio delicto- 


„ I. Civitates Prisha bullà habent Privilegta nee unam conftitutio-. -| 


nem in comitiis generalibus Polonis faneitam, quibus ſtabiliatur Augü- 
ftanae Confesfionis in illis religio; non enim cum hac Confesfione Pro- 


vincia accesſit ad Dominium Reipubl. utpote a Cxucigeris adhuc religio· E 


fis & Catholicis longo tempore ante Lutherum, , Quicquid ergo præ- 
di&a Religio Auguſtanae Confesfionis in provincia Prusſiæ vel adem- 
ptione Templorum Catholicorum vel exſtructione novorum, vel per 


misſione liberi exercitii ejusdem religionis habet, nullo jure,pofitivo led 
fola tolerantia posſidet. Nec poteft hac in parte idem fibi præſumete, 


quod Reipubl. Provinciae Lithvaniae &ducatui Curlandiæ & Scmigalle i 


fervare tenetur in materia religionis; quia Provincia & Ducatus jam pott- 
mutatam Crucigerorum fidem & ftatum ad Rempubl. accefferunt, & 
ſecuritatem novae fuae pro tunc religionis folenniter Tractatibus fubje- 
Clionis in peiperuuin muniverunt. erunt R 
V. Civitas "Fhorunenfis ftante bello Suetico; quod "Tractatu Oliven 
fisitum efkhonfaitin poſſeſſione Suetica fed ante Tra&atum Olivenſem 
durante bello Suetico vi armorüm Polonicorum à poteftate Suetica eſt 
- eliberata, ideoqve nibil habet ad $; 3. de amneſtia, cum nec Tratatu 
Oliven fpecificecar, mii biga Civitatum Elbinga & Marieburgum quod 
autem promeruit inflictás-fibi' poenas ; imo multo graviores illiss quis 
loe; etfi ic clarisfimum iadignum fane effet, ut à Republ. juris fui domi- 


na modus procederidi juftificaretür. Notum univeifo orbi execrabile 


irimen ac probatam eft; fo is inquifitionibus ; juſtam & deductam Ee 


cleſiam ſublatis per peſtem religiofis Catholicis eam pro tunc posliden- 


ribus; nüllo jure a Lutheranis oceupatani una cum Cœnobie quod po- 
N CERT Y i A 2 “oo, : | 
fen in Gymnáfium eorum verfum eft, productis in longam moram pro- 


cesfibus 100% Ordinatiorum & relisioforum;! quibus nunc ultimo decre- 


to reddita eft Ecclefia &Cacnobium, 
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X. 
Reflexio fuper ftatum Caufee 
Thorunenfis. 


Iratus eft olim orbis fe effe Arianum aft nunc 
quantum magis mirari debet, che Lutheranum.  Arius 
enim fingulare membrum Ecclefie Graecae manens, in Ce- 

rebro erroris fui fundamentum jaciens, non mirum quod longe late ue 
praedicatione , diſputatione, argumentatione eundem errorem dir. 
verit, & multorum capita infaſcinaverit. Jam vero unus profugus 
Monachus Eccleſiæ deſertor dum in ventre & carne errorum fuorum 
fundamentum. pofuit quod tantum profecerit magis mirandum effet, . 
nifi in promptu ratio adeſſet. Siquidem carnalibus defideriis & oble- 
ctamentis mundum in maligno pofitum, & magis carne quam fpiritu 
valentem facilius ineſcare, & feducere potuit prefertim cum Diverfis 
ſtatibus diverſas offas obtulerit. Et quidem inprimis Regibus principi- 
busque obtulit bona fpiritualia Epifcopatus, Abbarias, Canonicatus vd 
na item monaſtica, tot eaque pro gloria DEi pro decantandis die no&t« 
que DEo laudibus fundata rapi & faecularifati facile perfuafit. Secun- 
do facerdotibus, Monachis, jam pro tunc fecum corruptis, & poft car- 
nem abeuntibus projectionem dilciplinae religiofae , & arreptionem liber- 
tatis & petulantia facile etiam perívafit. Tertiam ofam univerfae 
plebi, carnes, farcimina , lardum in hamum pofuit, & à jejunio liberas 
efle juſſit & fic non mirum quod totam feptentrionalem Germaniam 
in licentioſam & petulantem viam & vitam traxerit, Quam vero diffi- 
cilis fit retractus, quisque prudens intelligere potefl. ^ Principes enim 
& Reges qui Jam jugum Ecclefiae ſanctac & leges & juftitiam ejus ex- 
cuſſerunt, qui bona omnia fpiritualia in dominium fuum feu vi fcu liber- 
tate illa, per novum Evangeliftam conceffa, acceperunt an jam dimittent 2 
an conſequenter & alios ftatus non manutenebunt? & quis. jam 1 
ratur, mundum germanicum factum 5 Lutheranum, | Quia vero Polo- 


nia 


DR. e 
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nia per DEi gratiam & vigilem pro tunc Epifcoporum Zelum tam Re- 
gem quam Senatum totum in fide retinuir, & tamen ita eft corrupta 
& haerefi mista, hoc mirandum eflet, nifi fupremus Dominus & Magifter 
refolviffet, tum in tetris verfaretur, per illam admonitionem, : Cavete 
a fermento Pharifaeorum &c. Modicum fermentum totam maſſam core | 
rumpit &c. Ecce unus Nobilis Cracovienfis Krupka; ecce alter majoris 
familiae Zborowski qui Henricum Regen Parifiis coegit ad fubícriben- 


dum illüd pundtum Juramenti regii, olim in Polonia non aüditum ; PA. 


cem inter Diſſilontes tenebo! Er ex hocmodico fermento ecce quanta 
jam fermentatio; ut hic qui tali rati effe debeant, jam fidem ſanctam 
tolerare n: lint, jam exccſſus & crimina impunita effe velint. ^ Quantus 


proh: dolor Regnorum Acatholicorum jam füror & ſtrepitus, quod 


Pracſidens Thorunenfis pro graviffimo magni tumultus & incendit cri- . 


mine punitus fit cum tamen per totum orbem & per omnia jura incen- 
diarii & excitatores tumultuum criminaliter puniri debeant; etiamfi hic 
perditae fidci homo fuiffet Catholicus etiam fi tota Civitas fuiffet ca- 


‚tholica, nomine pro tali exceſſu taliter puniridebuit? Habuitin Carcere - 
uos Civitas tota incarcerari petebat, complices illius magni tumultus, - 
inſtabat rogabat tota Communitas; tam Catholici quam Diffidentes qua- 


tenus fumeret poenas de incarceratis & non. expedtaret judicia ipfius 
Regis & Reipubl. furdo tamen narrabatur fabula, conſcientia eum ar- 
guebat & durabat fe ipfum maximum & nocentiffimum Motorem & juf- 
forem tumultus tanti fuiffe, ceteros minus nocentes, & tandem cum ad 
comitia & judicia Regni ventum effet, cum tot ac tanti Commiſſarii 
 defcendiffent , cum inquifitio feria & fumptu magno civitatis péragere- 


tur, nonne adhuc tempus liabuit fupplicandi petendi milericordiam , 


gromittendi corre&ionem errorum fed loco ſubmiſſionis iras , minas, & 

vindictgs fpirabat, advicinas potentias recurrendo ad protectionem im- 
plorabat. . ES : ; 

-~ C Cum vero Commiffio expedita fuerit, cum Commiſſarii inquifitio- 

nem ad judicia ordinaria Sacrae Regiae Majeftatis Aſſeſſorialia remiffe- 

xint, €um caufa ex inquiſitione ab Affidentibus tot Senatoribus & ex 

|  utra- 
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utraque tam Polona quam Lirhvapa gente Nuntiis terreſttibus judicata 
fuerit, cumque pa:berit folitaiiam & unicam ex Praefidente Caufam fu- 
ife tanti Tumultus , latum decretum Criminale contra illum ; verum 
nonne tempus adhuc erat, recurrendi ad Clementiam Sacrae Regiae 
Majeft. petendi. miciicordiam ; etfi nihil profeciſſent preces, faltem fe 
ſubtrahendi ad locum aliqua iamusitate gaudentem, donec mora fa. 
naſſet, fed perperam ultro volens fuperbam & duram, cervicem fubjecit 
gladio :: quod tamen Collega ejus Vice - Praefidens non fecit, fed ad 
Clementiam recurtit, & fe ſalvum fecit, & ecce tanti motus tantae vin- 
diciae in partibus ſeptentrionalibus agitantur, & communis fere omni- 
um opinio efl quod pro fide Lutherana, non pro ciimine, fed pro fola 
antiqua ſervata fide. Proſcribuntur, confiſcantur, occiduntur Catholici; 
& Polonia non inſtat, non fcribit pro illorum falute & vita quinimo in 
ipfa Polonia Ecclefiae antiquitus Catholicae occupantur, ficat non pri- 
dem in Epiſcopatu Culmenſi Liffnoviae factum cft, & mifera Polonia 
nec vindicat nec in Jus vocat, fed patitur, DEo foli fuam caufam com- 
mendando, partim ex patientia, paitim €x cauta iliius fermenti, quod 
ad initium ita modicum erat, & ecce quomodo totam mallam corru- 
pit, quod autem in tantam in Polonia potentiam exereverit Luthera- 
nismus cui fat effe debuiſſet toleratos non dominantes cffe, praeter alias 
rationes, nec baec incongrua eff: videtur: quodin campum difputatio- 


num & colloquiorum cum illis defcenfum effet, ach domeſtici fcholaftici 


effent, illi autem advenae ex Saxonia & Svecia legitimare prius fuas per- 
fonas debuiflent, qui? quales?- unde? ad quid. venerint? quid velint? 
fi praedicare? quomodo praedicabunt, nifi mittantur? ut docet S. Pau- 
lus ad Romanos X. à quo ergo misfi? examinari debuerant, & in hoc pun- 
&o ſiſtendum, non in diſputationes defcendendum erat. Quantum attinet 


, reftitutionem Patribus Francifcanis, quorum fuerat, & forfitan adhuc man. 
ffet ultra, licet nullo jure occupata in manibus disfidentium, fi tantus non 


accesſiſſet ejus abuſus, non enim jam pro Ecclefia habita eft, (ed pro Gym- 
nafio, quod erat fomes tanti tumultus, tantorum damnorum & effufionum 
fanguinis, Juſto ergo Dei judicio rediit ad Dominüm quod fuit ante fu- 
wm, Si alligantur Pacta Olivenfia; utique hæc non dederant tantus ved 

R 2. acien 
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" faciendi facultatem? & praterea hzc pacta erant cum Suecia; Suecia autem 
quomodo paca fua fervavit, quando & Thorunenfem Parochialem Ecclefi- 
am argento omni & campanis infuper fpoliayit, quando & alias omnes per 
Poloniam Ecclefias ditiores, omni decore, omni auro &. argento, calicibus, 
candelabris, prætioſis vafis & omni ornamento diſornavit fed in fandum non 
expedit revocare dolorem. Sufficiat manifeflatio coram toto orbe terra- 
rum, quod tumaltus & judiciorum & confequeuter mortis Domini Prefidentis 
ipfe (olus Dominus Præſidens caufa fuerit & jufto DEi & hominum judicio puni- 
tus fit, Recolligat fe interim affli&a Polonia an? & cur? tantos & tam 
mortiferos angues diutius in finu ſuo fovere teneatur, an fint excellentiores& . 
refpe&u majori digniores & numerofiores quam ariani? Ariani itaque erant 
copiofi, ut foli Epifcopi, & Rex manferit Catholici, nunc per DEi Gratiam 
Jaet multum infe&a, non tamen tota Polonia Lutherana eft, cur igitur tanta 
diſcrimina, tantos motus, tantos bellorum occafiones, cum externis Princi“ 
pibus pati debeat? Nonne itaquè cum illis ficut cum Arianis procedendum 

| efl inproximis DEO dante Comitiis. Ad ipfum autem altisſimum, quí & 
unns eft & cum unam fidem & unam Ecclefiam habere vult, licet & fcanda- 
la & herefes neceffarias effe prædixerit, devotisfimæ & fervendisfimz fundens 
dæ præces & oratio antiquisfima, in miffali pro tollendo omni Schismate fre- 
quentius uſurpanda. DEus omnium fidelium Paffor ac Rector, qui errata 
corrigis © difper[a congregas & congregata canfervas ; quæſumus [uper po- 

ulum. Chriſtianum tue unionis [Pirstus clementer sufundas, ut divifianere- 
jeöfa, vero Paſtori Ecclefie Tua fe uniens, Tibidgne valeat fammlari, pen 
Dominum Noffrum Fefum Chriflum. > 2 


: XI. 

| Quæſtio mim 

Num Decretum illud Varſaviæ Anno nuper elapſo 

contra Thorunenfeslatum, — 

An vero Proteftantium famofa fcripta adverfus Decre 
tum hoc ejusque Executionem edita 

Pactis Olivenfibus contravenerunt? 
Demonttrative refolvitur. Anno 1725. 
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Punctum Primum. 
Num Decretum contra Thorunenfeslatum Tractatui 
Olivenfi adverfetur. 


L) Re negative. Tractatus Olivenfis An- 


no 1660. d. 3. Maji conclufi Articuli fecundi $. 
tertius ita fonat (cui contraventum effe arbi- 
trantur Proteſtantes) Civitatibus Pruſſiæ Regalis qua in 
poſſeſſione ſuæ Regiæ Majeſtatis Regnique Sveciæ hoc 


bello fuerunt, manebunt ibidem omnia jura, libertates 
& Privilegia, quibus five in Ecclefiafticis five in profa- 


nis potita funt ante hoc bellum. (falvo libero, uti ante 
hoc bellum 0 in praedictis Civitatibus Catholicae & 


Evangelicae Religionis exercitio) eorumque Territoria, 


Magiſtratus, Communitates, Cives, Incolas & fubditos, 


Sacra Regia Majeſtas Polonia: cadem, qua olim clemen- 
tia & gratia Regia in pofterum profequetur foyebit & 


| tücbitur. - Atqui huic Articulo (& confequenter procul 


dubio nulli alteri) præfatum Regii Affcfforialis Judicii 
Decretum nequaquam rcfragatur. Ergo &c. 

II.) Demonftratur Ino Qui rem penitus conſide- 
rat, luculenter animadvertet memorato Articulo , nihil 
prorfus aliud predictis Pruſſiæ Civitatibus, & (ut in par- 


ticulari manifeſtius en) Civitati Thorunenfi in- 
& 


dulgeri, nifi ut Juribus Privilegiis ſuis, in pdenam illius 


| tempore belli ívetici rebellionis atque a Rege Poloniæ 


R 3 defe- 


defectionis non privati debeant. Porro neminem la- na 
tet Regium affefforiale Judicium nupcr decreto fuo, — | ht 
Thorunenſes non ratione, antiqua illius durante bello fiv 
Syetico, rebellionis; verum ob nova totoque colo-di- | ri 
verfa crımina, videlicet, Tumultum,invafionem,deprx- au 
dationem, depopulationem Collegii & Scholarum Soc. Pau 
Jefu atque facrilegam Imaginum facrarum nefandas in- cx 
ter blafphemias exufuonem caſtigaſſe. Quis igitur di- | au 
cat decretum hoc. citato articulo contrariar? Aflertio | tur 
uoque prima vel ex ipfo Articulo IM profpicue coll? hai 
git, ubi S. I. haec habentur: fit utrinque perpetua oble. 1 Ca 
Vio, Amneſtia gaudeant omnes, qux quocunque 1000 Ol 
Eo 


modoque quocunque pacifcentium partes hadtenusho- ^|, 
(ulcer factae fant &e. &. 2. Haec generali amneftiæ gat- - lan 
deant omnes & fin guli cujuscunque ftatus, Conditions“ | qu: 
8 religionis fuerint, ut & omnes comminitates, quæ ab | ner 
utrinque partes hoſtiles ſecutæ funt aut in hoftiumpos di 


2 à : | 
ſeſſionem venerunt &c. Et tum fequitur adductus fu | tur 
erus. $.3. Civitatibus Prufſiæ regalis &c. atque g. 4. Pol 
fübjungitur: Cunckæ actiones & inquiſitiones adycr- | 1658 


ius Wos, qui partibus hoſtilibus lioc hello adhæſerunt | tun 
&c. abrogentur & in poſterum nulla quæſtio ex hac nec 
caufa inſtituetur &c. ee EL 
III) Demonftratur 24 dictas articulus poftulat ne lum 
c. gr. Thorünienfes juribus & Privilegus qua fibianté | ang 
Bellum ſveticum conceſſa, priventur (& quidem in poe citie 
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nam hoſtilis illius defectionis a Republ.) Aſt Civitati 
huic quamdiy in rerum exiſtit natura, nunquam five jus 
five privilegium tum in ecclefiam B. V. atque Monaſte- 
rium PP. Bernhardinorum ( quod Lutherani privato; 
aufu, in Gymnaſium transformarunt) tam ut Catholici 
a Magiftratu aliisque dignitatibus aut officiis civitatis 
excludantur, conceflum cft, cum liujus ipfius folidum 
authoritive & expreffe monſtrari nequeat: Igitur decre- 
tum Aflefforiale; quatenus. Ecclefiam B. V;PP. Bern- 
hardinis reftituit atque dimidium Magiſtratus jubet effe 
Catholicum, five Privilegiis 'Thorunenfium five Pactis 
Olivenſibus nequaquam refragatur. 
1V.)- Demonſtratur 359 juxea præſentis Articuli regu- 
lam, tales duntaxat libertates Thorunii conſervandæ 
quales ante Bellum illud Syeticum adepti- funt Thoru- 
nenſes atque non aliam libertatem cligendi & evelien- 
di Diſſidentes ad Magiſtratum, nifi uti pariter eligan- 
tur Catholici juxta exprctfiffirnam ConfütutionemRegni 
Polonie longe ante Tractatum Olivenfem nimirum 
1658. fancitam adepti ſunt. Ergo manifeftum eft decre- 
tum Aflefloriale hac in parte nec libertati Thorunenfi 
nec paci Olivenfi præjudlicare, colligitur id vel ex ipfis 
memorati Articuli verfis: Salvo libero uti ante hoc bel- 
lum viguit in prædictis Civitatibus Catholic & Ey- 
angelicæ (NB. prius ponitur Catholica) religionis exer- 
auo, - Unde liquet Lutheranis Thorunenfibus ne gu 
em 


j a28 CO 


— ee 
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dem ad apicem plus favoris & libertatis quam Catholi- 


cis tribuendum efle. ; 
V.) Demonftratur 4? Præſenti infiftendo Articulo, 


` 


Thorunenſes ſuis Privilegiis & libertatibus non funt pri- 


yandi, verum fub tacita conditione, (qua in omni Tra- 


ctatu fubintelligenda) nifi forte prius ipfi pacem hanc. 
violaverint. Aft violarunt, quantum ex fe eft; cum to- 
ties contra liberum Catholic Religionis Exercitium, 
(quod Olivenfe Foedus per omnia vult falvum effe) con- 


nivente magiftratu fed otiofe aflurrexerint, nuperque 


Catholicos tot Regum Polonie totiusque Reipublicæ 
privilegiis munitas Scholas, una cum Collegio Soc. T. 


— 


tumultuarie expugnando , devaftando, deprædando, 


oppreflerint. 


VI.) Demonſtratur 55 Thorunenſium Tura &Privi- | 


legia confervanda fünt: Aft ubi fcriptum Tumultus & 
ſcelera non effe punienda? Porro decretum illud- non 
Privilegia violavit fcd fcelera caftigavit. Deinde quis 


‘unquam in Chriſtianitate tractatus, fic cuipiam jura ua 
& libertates confirmaverat, ut iisdem, ipfam licet, Dei 


Majeftatem. publice dishonoraſſet, a legitimo. Judice 
absque Communis pacis læſione in poenam deſtitui 
non potucrit? plenis id ipfum nupera editiuncula, au- 
thentica Informatio nuncupata, enucleavit. ptt 

VII.) Demonftratur 6 Nec Articulo 35. S. 2. (ubi 
explicite ftatuitur, ne una pars paciſcens alteram gravi 


inju- 


anc 
to- 
ium, 
con. 
rque $ 
licæ 


Goeie — 
: TE dl 
injuria afficere præſumat, & fi id contigerit, ut pramiflo examine páci- 
fico reliqua parc lælæ aſſiſtant paciſcentes) contraventum effe, Vni- 
ca ne quaro Civitas fereniffimo Polonie Regi & Reipubl. fubje&a com- 


. parate ad Dominum ſuum pars paciſcens, cujus injuriæ ab aliis trutinari 


aut vindicari deberent, nuncupanda? Si Rex Polonis aut Respublica Ci- 
vitatem dub jurisdictione alterius Regis paciſcentis exiftentem oppreffis- 
fet, tantos fieri ftrepitus nemo mirarerur; Aft quoniam fubditorumfuo- 
rum mulctavit delicta, quo jure decretum ejus utrum juſtitiæ leges trans- 
greſſum, examinari, imo tot impreffis lucubrationibus velut iniquum 
toto orbe traduci & ventilari poterat. 

VIII) Thorunenſum facinora non fuiffe tanta Cinquiunt falſarum 
relationum fcriptores, ac proinde tumultum illum ita fraudulenter ac le- 
vi brachio depingunt; ut decreti rigor meritum cauſæ excedere cenſea- 
tur) pro quibus homines vita ſpoliarĩ debuiſſent. Quaſi vero Regni Ca- 
tholici leges pœnæ ac decrera proteftantium fidei, quo contemptum fa. 
cris illatum [maginibus pro nihilo reputat, conformari deberent! Ve- 
rum enim vero fi infidelis Judeus Chrifti crucifixi cfigiem palam glo- 
bulis trajiceret, gladio obtruncaret, aut infami rogo traderet, nun quid 
non vel ab ipfis Proteſtantibus reus mortis cenſeretur g Nonne a 
fortiori fervus credens & fciens vapulabit mulétis Luce XII, v, 47. Si 
hæc cum principis alicujus diffidentis efsgie fub ejusdem jurisdictione pa- 
traſſent Catholici, quæ cum Chrifti Salvatoris ejusque Virginis Matris & 
aliorum SS. Jconibus Thorunii patrarunt Lutherani, an non rei mortis 
proclamareptar a Proteſtantibus? Deinde, quæ, peto iniquitas publicos 
invaſores tumultuarios Ædium alienarum, & adhucfacrarum, tot Regum 
favoribus munitarum expilatores, depopulatores cıiminaliter ple&ere? 
Vero ne jota quidem, ne apex, ne mica, ne umbra in univerfo Tractata 
Olivenfi ftudio, ſe indagando, deprehendi poteft, cui Decretum illud 
adverfus Thorunienfes latum contraveniſſe vidcatur. Verum enim ve- 
ro quanti faceret adverſarioruin objectamenta, lector eruditus, fi circum- 
ſtantias Pactorum Olivenſium Paulo penitius introſpicere, non gravare- 
tur ac v. gr. perpenderet, nullis unquam Privilcgiis legitimisque Li- 
bertatibus Civitatem Thorunenſem potitam e(fe, praeter cas, quz olim 

i $ ſibi⸗ 
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'fibidum ad huc Romano - Catholicam fidem; Luthero ejusquè Dogma- 


-tibus nondum in rerum natüra exiſtentibus, profiteretur, conceſſæ funt: 
ac proinde talia duntaxat Jura & Privilegia: fibi per Olivenfem Tradta- 
tum confirmata fuiffe quod fidem Lutheranam nequaquam concernunt. 
Item quod Civitas hac prius, quam Foedus Olivenfe componendi ſu- 
fciperetur, Polonie armis recuperata, & potentize Sueticæ exempta, pro 
tunc jam non in Poffeffione Regis Sueciae fuerit. Item quod Thoru- 
nenfes fublatis ê vivis, graffante lue peftifera PP, Bernhardinis ecclefiam 
pro tunc Beat. Virg. una cum monafterio, proprio aufu, privata aucto- 


ritate, cum evidenti injuria, Catholicis eripuerint. 
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Relatio vera, quomodo & quibus de caufis Tho- 


runenſes Cives ob commifla fua criminain Judicio S. R, 


Majeft. judicati, & poft eductas inquiſitiones partium ju- 


ratas ad poenas legum Regni condemnati funt, & qui. 
poene pro delicusillorum irrogatæ non derogant quic- 


quam Pactis Olivenfibus; Demonftrauo. 


4 Set t 
I excufare fufficit, nullus in orbe eft nocens, quisque; etiam feele- 
ratiffimus; evidentiffima fua crimina extenuat, excufat & defendit. 
Id plane confpicimus in facto damnatiffimo Thorunenſis Civitatis, 
qu poftquam divina humanaque jura violavit, fpeciem induae 
innocentie quarit compaſſionem & patrocinium per graviffimam diffa- 
mationem juftiffimi Judicii S. R. Majeſt. totiusque Reipubl. Polonæ, qua- 


fi injurii & partialis, pro paſſione non pro æquitate agentis. Proinde 


congruum eft, ut caufa Thorunenfis genuine omnium oculis exponatur, 
quae ipfa fua immanitate facrilega facile defendet juſtitiam. 
Pro informatione meliori notandum 1.) quia in Civitate Thoru- 


nenſi Religio Catholica 4 Cruciferis introducta. continuo non ſolum an- 


ie bellum Sucticum fed & poft bellum viguit; inhunc ufque diem viget, 
; habet- 
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habetque provifam ſibi ſecuritatem ; De ab A. C, Magiſtratu opprimatur, 
& ne Catholici 4 gerendis Magiftratibus arceantur lub poena 500. au- 
reorum, Conftit. Anno 1638. Fol. 44. fimilem quoque Religiofi Patres 
Societatis Jefu in hac Civitate degentes bullatam habent fecuritatem cum 


conceſſione Scholarum artiumque liberalium ibidem exercitatione inter- 


pofita contra Magiftratum poena de invafione domus nobilium fancita 
idque in Statut. Regni Anno 1601. 1607. Fol, 384. 

Nemini quoque ignotum cft, quomodo cives Acatholici Thoru- 
nenfes fpretis Regni legibus, fæpius contra Catholicos; imo & ipfosmet 
Epifcopos loci ordinarios violenter inſurrexerint, Jeſuitas expulerint 
(quorum redu&io Lege Regni erat demandata ) tumultuarique confue- 


verat; & poftea fuas poenas promeritas evalerint, & femel ere ctione tur- 
poit 


ris Culmenfis redeinerint, unde infolentiores redditi funt. Hac ſpe im · 
punitatis ducti, quod præteriti illorum tumultus leviter tranfirent, recens 
Anno proxime præterito 1724. menfe Julio ex leviffima eaque puerili 
occafione per fuos Gymnafiaftas Thorun Tumultum excitarunt. Cui 
tumultu plurimi cives acatholici, etiam pofleffionati, fe immiſcuerunt, 
qui violenter & magna vi foribus Collegii & Scholarum effra&is Patres 
S. J. invaferunt, & ibidem quicquid occurrerat fragile, armis variis fran- 


. gebant, ſecabant, confodiebant, imo explofis fclopetis & bombardis, 


fornaces, feneftras, menſas, libros diripiebant, Religiofos obvios per- 
cutiebant, vulnerabant, unum ex illis, qui venerabile SS, defendere fa- 
tagebat, usque ad mortem, que aliquo temporis intervallo fubfecuta cft, 
miferabiliter & lethaliter contuderunt. Crevit auſus ad Sacrilegia om- 
nes imagines Chriſti Domini, Deipar& virginis & Sanctorum gladiis , 
pugionibus, afciis fecando, fodiendo, lacerando, barbara plane fevitie, 
tandem etiam Oratoria, Altaria & Sacellum, ubi Sanctiſſi num præſens 
adorabatur impia feritate aggreſſi ſunt, Altaria profanarunt, imo peni- 
tus defecarunt; Chrifti Salvatoris cffigiem fculptam pedibus & manibus 
mutilarunt, imagines Deiparz & Principum Regni Poloniz in publica pla- 
tea inſtructo ex altaribus & cathedris accenſo ferali rogo, cum magnis 
in Dei matrem blafphemiis, fub/annationibus, cachinnis, & faltibus con- 
eremarunt, hæc autem crimina & immaniffima facinora Thorunenfium, 
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qui excuſare, & extenuare aut defendere volunt, præ oculis habere de- 
bent ſequentia: 1.) quia in Dominiis Catholicis Domus Religioſa, mul - 
zo magis oratoria & facella, ubi aſſervatur Sanctum SS. & Altaria Deo 
dicata, adeo privilegiata; ut ex illis nefas fit etiam fceleratiffimum vi ex- 
trahere, certe non minoribus 5z Jeż gaudent immunitatibus, quam re. 
gum principumque palatia, quorum violatores, invafores jure communi 
fevére puniuntur, 2.) Quod apud Catholicos imagines Chrifti Domi- 
ni noftri falvatoris, Dei genetricis & Sandtorum, praefertim tutelarium 
Regni, fint inmajori longe honore, quam fiot imagines regum & prin- 
cipum, qua tamen fi ab aliquo malitioſe injuria afficerentur, multo ma- 
gis fi in aliqua Civitate in Publica platea: contumeliofe cremarentur, pro- 
fanatores & combuftores imaginum earundem criminaliter punirehtur, 
& ipfi gentiles pro fuis facris altaribus juftam fumerent vindietam. 3) 
Quiahzc omnia facta ſunt in contemtum Religionis Catholica: dominan- 
tis in Regno Catholico fub rege Catholico. & fubditis ejus, 4.) Quia 
Civitas Thorunenfis & ceterae civitates fpeciali ftatuto a Sigismundo re- 
ge Anno 15 22. habent ſecuritatem & tranquillitatem proviſam à qua- 
vis violentia inferenda, quam tamen ipfimet Jeſuitis intulerunt, & Satu- 
tum hoc Conſtitutionesque Regni violarunt; antequam autem defcen- 


deret Judicium S. R. Majeſtis ad formandum in hac caufa Decretum, de- - 


fignavit Commiffionem ad inquiſitiones in loco delicti educendas , ad- 
bibendo Commilfarios in numero extraordinario, eosque ex ordine Se- 
natorio, Proceres Regni & Officiales Palatinatuum, viros omnes confci- 


entiæ intamipatz & fidei apud Rempubl. probatisfime. Hi non per- 


functorie nec præcipitanter, fed ultra duas hebdomades continuo de die 


in diem circumfpe&isfime fcrutando facta & attentata, juratos utriusque . 


partis teftes examinarunt, ſubſcriptisque omnium Commillariorum ma- 
nibus & fingulorum figillis munitos rite claufos, inquifitionum rotulos 
ad Judicium S. R. Majeftatis remiferunt, Tandem caufa poft tres termi- 
nos juridicos legitime concidens ex utraque parte coram Judicio S. R. 
Majeftatis ingenti motu eft agitata, quod judicium pro majori anctori- 
tate & juſtitia fuit conflatum ex miniftris Regni & M. D. Lithuania Se- 
natoribus, Proceribusque ac Maríchallo comitiorum & nuntiis ad comi- 
ua 
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tia Regni congregatis , omnibus viris plenis autoritate, peritia legum 8 
jultitia inſignidus. Hi utriusque partis rationes defenfas'& lancem le- 
gum & jurium Regni ponderabant ," ultra hebdomadem integram iftius 
unius caufa juftitiee intendentes, demum poft longam & meliorem deli 
berationem ftetit decretum contra tumultuarios & facrilegos Thorunen- 
fes; in omnibus punctis obfervando leges & ſtatuta Regni, leges etiam 
communes, leges Culmenfes & Saxonicas, prouti ex contento ejusdem 
Decreti apparet, = Hinc quivis prudens inferre poteft, quod taleque ju- 
dicium tam auctoritativum, tam prudens, tam juftum, nullum præ judꝭ · 
cioſum legibus, Juribus & Privilegiis Decretum formarit, 

Defcendendo ad particularia, patuit ex Inquifitionibus ; quía per 
quatuor horas & mediam durabat tumultus, huic tumultui adſtabant ar- 
mati milites civiratenfes, & frequens recurſus Catholicorum eum lacry- 
mis ad Præfidem iterabatur, ut fedaret tumultum, interim his omnibus 
ſtantibus nec digitum quidem admovit Præſes ad fedandam hanc tempe- 
ftatem. Et licer tres quattieras (alias & divifiones). Civitatis contra 
quémlibet civem. ſub pœna 30. imperialium. impofita. per famulos fuos 
cum armis e vocarĩ fecit; quæ tamen quartiere nihil contra tumultum ege- 
runt, quin imo illi affilebant; iraque non erat excufabilis Præſidens, 
non tantum a graviffima & culpatiffima contra fuum Officium diffimula- 
tione, verum etiam complicitate, Pariter Vice-Prafidens, ante cujus 
fores rogus ex-altaribus ad comburendas imagines inſtruebatur, & in il- 
lius oculis imagines cremabantur, & qui tumultum præſto furentem e 
feneflra domus ſuæ profpiciendo animavit, ad ſedandum ex officio fuo 
fe non applicavit, (ut jurati teftes depoſuerunt) non erat exculabilis, 
Burggravius fimiliter ejusdem Civitatis ex domo fua fatis diftanti pro- 
pius acceſſit, & per femi duas horas tumultum & fcenam milerabilem 
ſpectabat, & ex vi muneris fui Burggrabialis ad ſedandum hunc tumul- 
tum non concutrebat, excufari non potuit. - Clare patuit malitioſa & 
punibilis primorum Civitatis capitum diſſimulatio & conniventia in hoc 
tumultu ex teſtium juratorum depofitione. Ex his Prefidens capire 
plexus cft; Vice-Prefidens fimili quidem poena condemnatus, tamen 
ad inftantiam Partis Actoreæ & Catholicorum ad clementiam S. R. M i 
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per Commiſſarios: ( qui ad Exeautionem Decreti Regii deputati erant,) 
remiſſus. Burgglabius non niſi ad Sesſionem turris deſtinatus, quæ ip- 
fa poena a parte actorea illi eft condonata. Novem ſubierunt poenam 
capitis, quam tam ipfi. quam plures pro ſola invaſione Collegii Jefuita- 
rum in legem Regni & fpecialem conſtitutionem Regni fupra allegatam 
"Anno 1607. Jefuitis.fervientes promeruerunt, ex clementia tamen Ju- 
dicii. hi novem; qui erant manuales patratores concifarum & combufta- 
rum imaginum; nec non tumultus incendiari & promotores non atro- 
dore morte puniti, nec plures, uti leges requirebant ; capite plexi funt. 
Certe fi Catholici huic tumultui fe immicuiffent; pari vel feveriori cum 
illis poena mulctati eſſent. Reliqui invafores Scholarum & Collegii dam- 
nificatoresque fesfione turris pro menfura: exceſſus puniti, quibus omni 
bus ex clementia Commiſſariorum & Partis Actoreæ indulgentia poena 


hzc ablata cft. E 


Reliqua poenz in Decreto Judicii S. R. Majeſtatis expreffa, totam ` 


' Civitatem afficiunt, quia tota Civitas & Magiſtratus atque officiales, uti 
inquifitiones juratæ teſtantur, ad hanc tumultum: contribuebant , non 
tam poene cenfendz , quam executio legum ad effectum deducta in di- 
&amen ipfius juſtitiæ, quæ cuique quod fuum cft reddere jubet, fcilicet 
Templi nulliter occupati &:Gymnalii ex monafterio privatim facti refti- 
tutio, & in aliam locum permiſſa translatio, ad munia civilis Catholico 
rum admisfio , damnorum caufarorum refufio, *'- Sciendum enim 1) 
quod Templum B. Mariae Virginis fuerit & fir proprium R. R. Patrum 
Bernhardinorum, illudque ipfis nullo Jure Acatholici ademerunt, ma- 
la fide posfiderünt, ad multas inftantias & Regum Poloniae mandata re- 
ftituere noluerunt; ut literae" Sigismundi, Uladislai , Johannis & alia lit- 
teratorià documenta producta in judicio edocent, quam Ecclefiam R. R. 
PP. Bernhardiai ob fuam Religiofam modeſtiam, & uti mendicantes, im- 
penfis ad movendam litem carentes, jure vindicare non potuerunt, cre- 
bris tamen fupplicationibus regibus porrectis & proteftationibus factis 
diligentiam ad recaperandam-opportuno tempore candem Ecdcefiamte- 
ſtati fuerunt; atque in jadicio regio, dum caulla inter Patres S. J. atque 
Civitatem Thorunenſem agitaretur, intervenerunt, proprietatem illius 
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dedüxerunt, Acatholici vero nullum jus ad eandem ecclefiam produxerunt, ita^ 
que jure meritoquein eandem ecclefiam, de qua depulſi erant, ex Decreto S. R. 
Mtis reinducti funt, quibusReligiofis inventarium hujus ecclefie non ex integro, 
ut olim interceperat, Magiftratus Thorunenfis , reftituit, " Sciendum 2.) quod 
Gymnafium Thorunenfe, fons & origo non tantum Prafentis tumultus, fed & 
aliorum antea fuerat, eflque exmonalterio Religioforum Bernhardinorum prie 
vatim erectum, & non ex auctoritate Regum & Reipnblicz approbatum ;.cum 
tamen hujus Regni leges non permittant Scholas publicas: erigere, neque often; 
di poffint hoc in Regno aliqua Scholz erectæ, quæ non fint per conltitutiones 
Regni ratificatæ. Itaque ex nullitate ere&ionis,& quia in monaflerio PP. Bern- 
hardinorum ere&um, tum ex caufa tumultuum multarumque inconvenientia⸗ 
rum hoc Gymnafium PP. Bernhardinis, uti proprietariis, a S. R. Mre adjudicae 
tum eſt. Satis gratiæ habent Thorunenfes, quia illis jadicium S. R Mis alium 
in locam extra Civitatem Thorunenſem, Sholam féa:Studium fuum transferre 
permiſit. Sciendum 5.) quod per Decretum S. R, Mtis demandatum fit, qua- 
tenus in Magiftratu Thorunenſi aliisque muniis civitatenfibus per medium Ca» 
tholicifiat conſtituti, hoc primo quafi ex jure nature fa&um, ut in civitatibus 
Regni Catholici fub rege Catholico habeant jus ad munia civitatenſia, prout ex 
converfo in omnibus Regnis & Dominiis Disfidentium nullus Catholicorum ad 


Magiſtratum & alia munia admittitur. Secundo, quia eftexpreffa Regni confli- 


tutio fupra allegata A 1638, ne ſub poena foo. aureorum ullus Cátholicorum 
impediatur a muniis & officiis in civitatibus prutenicis obeundis. Leguntur 
etiam refcripta RegumPoloniz, ut ad Magiftratus gerendos (oli duntaxat Ca- 
tholici & Aug. Confesf. admittantur, quod etiam Decretum Johannis III. Regis 
1673. ediſſerit neque etiam Thorunenſes aliquam legem vel privilegium habent, 
quz ipfis contra Catholicos fuffragari poffunt, ut excluderent Catholicos a Ma- 
giftratu & Officiis civilibus. , Nulla etiam eft mentio in Pa&is Olivenfibus de 
Templo & Gymnafio Thorunenti & de Magiftratu integro Lutherano confitu- 
endo, Unice in his pactis præſcribitur, quod civitates prutenicas, ut in illis fit 
exercitium liberum Catholica & Evangelicæ Religionis, quod etiam iisdem Ev- 
angelicis hoc Decreto S, R. Mtis non cft prohibitutn, imo jura eorum eodem 
Decreto de Electione Magiftratus falya funt refervata , neque etiam Pacta Oli- 
venfia permittunt Acatholicis refidentias ſpirituales & Religioforum Catholico- 
rum invadere, oratoria deftruere, imagines lacerare & comburere, aliaque cri- 
mina patrare, prout Thorunienſes patrarunt , neque etiam prohibent pro pa- 
tratis criminibus Acatholicos fubditosS: R, M. judicio ejusdem 8 R. M. punire, 
quibus juribus Regni rebellem fe hac civitas exhibuit, nec denique dee Pacta 

liven« 


Güveniiaantiqua jura Catholicis a gerendis Sida & fecuritate Religionis Catho- 
licæ ante bellumSueticum ſuſtulexunt. Concludendum eft; quod juſte & fan&e in tam 


dei & reſpectus dabunt fereniffimo Regi Polon. & Reipubl. pro juftitia judicanti , quam 
mendacibus malefa&oribus, injufte querulantibus promptis ad excufationesin peccatis, 
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Excerpta ex Grat. Sever. Lipinski, f. J. E. v. der Linden, Pr&-ConfulisGedan. Epift: p. 32. 
Os Status & Ordines terrarum Pruſſiæ in Conyentu Generali Marieburgi congre- 


gat univerfis & fingulis quorum intereſt notum teftatumque facimus; guod cum 


fancita novellarum conftitutionum Regni anni przeteriti terras has earumque in- 
gigenas omnes & cives, obligare minime valeant, eoque peculiari nomine manifeftatio 
ublıca in conventu prafenti jam interceflit, neque pro conteſtando noftro erga Rem- 
publ. affecku in fubfidio &nciendo Officio noftrodefuimus: Ideo ne quid novitatis alicu- 


jus prætextu earundem Conftitutionum in prejudicium jurium & immunitatum ma- 


risque & ufus continui attentare quis preefumat; conftituendum effe duximus, ut &c. &c. 
pag. 49. Ad eandem pag. 1185. Verb, audivi in Generali Pruſſiæ conventu hereticam 
( (i dicere licet quia contra Statum) propoſitionem Nuncii Gedanenfis : Conſtitutiones 
Regni minime nos obligant, . : 
Botime dixit. f dicere licet; quia non ficere debere, fel veriffimam & ftatui ac funda- 
inentalibus juribus proviacie Pruſſiæ maxime conformem, nec â Nuncio Gedanenfi tan- 
tum, fed ab omnibus cordatis & ingenuis terrarum Pruffiæ filiis& civibusuno ore affer- 
tam & toties propugnatam efle propofitionem : Conftitutiones Regni Pruthenos minime obli- 


gare, nifi ab iisdem unanimiter in Conventibus terrarum Prufea generalibus recepta ſint, tam no- 


tum eſt, quam quod notifimurm. Hine tot Proteſtationes contra Conſtitutiones Regni 
tum ab univerfis ftatibus, tum à civitatibus interpoſitæ. Hine obligatio Nuntiorum in 


Conventibus Generalibüs ad Comitia Regni Deputatorum inſtructioni publics inſerta, 


ne quid novi fuper Pruthenos ibidem ftatui permittant; fed ſura & immunitates provins 
cix promoveant, defendant, atque gravamina apud regem & rempublicam removeant.. 
pg It. Poft fata Divi Joannis HI. in confoederatione generali Varſaxiæ d. 28. Sept. A. 
1696. p. 3. De confervanda inter Diffidentes in Religione firniiſſima pace antiqua jura & 
confelerationes, in fpecie tamenConfeederationem Varfavienfem Angi 1674. in toto re- 
affumimus,; circa quae memoratos Diffidentes inviolabiliter canfervamus, omnes pracer 
dentium interregnorum confeederationesfeaumendo fpondemus, quod ipfos circa ye 
za & PRIVILEGIA tuebimur & confert vabimus. Pariter in Patis Conventis cum Sere- 
-niffimo Rege Augufto II. 27. Jun. A. 1697. initis. vid. Conftitut. Comitiorum Pacificatige 
uns d. 16. Jun. A. 1699 . Conf pag. 81. 50. 56. 61. 99: &c. 
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Sorbericht, 


S ift Welt⸗kuͤndig / welchergeſtalt die Evan: 
geliſche Machten, fo aus Veranlaſſung 
des in der Stadt Thorn vor zwey Jahren 
0 veruͤbten harten Verfahrens / dieſer Stadt 
ſo wohl als der in dem gangen Koͤnigreich 

Polen eine geraume Zeither ſchwer bedraͤngten ſogenann⸗ 
ten Dillidenten fid) mit loͤblichem Eyfer angenommen / 
Ihren Anſpruch vornehmlich auf den Oliviſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß gründen, und zu behaupten ſuchen / daß 
durch dergleichen Verfahren demſelben Abbruch geſche⸗ 
hen; Hingegen an Polniſcher Seite ſolchem überhaupt 
widerſprochen / inſonderheit aber ein und anderen / die 
als Garants der Veſthaltung ſothanen Frieden⸗Schluſ⸗ 
fes mit zugetreten / diefe Befugniß ſtreitig gemacht und 


wr 


hicht zugeffanden werden wollen, wie ſolches abſonder⸗ 


lich in Anſehen der Kron Engelland ſtarck widerfochten 
Nun 


* ( 
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Nun ift die mehrgedachte Oliviſche Friedens⸗Hand⸗ 
lung verſchiedentlich / inſonderheit aber in dem zu Nürn⸗ 
berg A. 1702. heraus gegebenen Theatro Pacis öffentlich 
zu leſen / aber bloß wie ſie von denen Bevollmaͤchtigten 
Geſandten geſchloſſen und unterſchrieben worden / ohne 
die Ratificationcs, Invitationes und Acceptationes der 
Garantien, zweifels ohne / weil dieſer Druck aus der er⸗ 
ſten Edition, welche in der Eil und alſofort nach erfolgtem 
Schluß ans Licht gekommen wird genommen worden 
ſeyn / da die übrige Handlungen noch einige Zeit erfor⸗ 
dert / davon ein groſſes Theil einer zweyten Edition des 
mehrerwähnten Friedens⸗Schluſſes zu Koͤnigsberg in 
Preuſſen A. 1661. beygefuͤget / die Acceptation der Ga- 
rantie aber von der Kron Engelland, ſo erſt A. 1663. er⸗ 
folgt / noch nie im Druck geſehen / und daher wenigen be⸗ 
kannt worden. 

Diejenigen nun / ſo den Sachen gerne auf den Grund 
fehen, und mit einer oben hinnigen Wiſſenſchafft ſich nicht 
begnügen / werden fich hie beliebig erholen koͤnnen, indem 
man nebſt dem Frieden⸗Schluß ſelbſt⸗ die uͤbrige dazu ge⸗ 
hörige Nachrichten / theils nur durch Anzeige / der uͤber⸗ 
flüßigen Meitläuftigkeit zu ſchonen / theils ausfuͤhrlich / 


wo es die Nothdurft erfordert⸗ durch eine neue Auflage 


mittheilen wollen. Der geneigte Sefer lebe wol, und laf 
ſe dieſen Fleiß ihm nützlich und ergoͤtzlich zu dienen nicht 
miß fallen. Im 
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Im Nahmen der allerheiligſten und unzertrenn⸗ 
lichen Dreyeinigkeit. 


U wiſſen fey allen und jeden / denen daran gele- 
hen / auch einiger maffen daran gelegen ſeyn mag: Nach⸗ 
dem von vielen Jahren hero Uneinigkeit und Krieg gwis 
ſchen denen Durchlauchtigſten und Groß maͤchtigſten Koͤ⸗ 
nigen und Reichen / Schweden und Bohlen, entſtanden / 
: und zuweilen durch Inducien und Stillſtaͤnde / vornehmlich 
den ſechsjaͤhrigen Anno 1629. nachmahls den ſechs und zwantzig jährigen 
Anno 1635. beygeleget und geſtillet worden, und endlich zwiſchen dem 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl 
Guftav, der Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. ꝛe. und dem 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Jo- 
hann Caſimir, Koͤnige in Pohlen / Groß⸗Fürſten in Litthauen 2c.2c. zum 
Kriege ausgeſchlagen / welcher nicht allein obgemeldte Könige und Reiche 
viele Jahre hero in ſteten Waffen gehalten, ſondern auch der Cron Poh⸗ 
len Bunds⸗ und Krieges + Verwandte / nahmentlich den Duechl. und 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Leopold, erwaͤhlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer / allzeit Mehreren des Reichs / in Germanien, zu Ungarn, Boͤh⸗ 
men / Dalmatien / Croatien und Sclavonien / ꝛc. König, Ertz⸗Hertzogen 
zu Oeſterreich ac. te. c. welcher dem Durch, König und Gron Pohlen auf 
Sero Anſuchen Affiteng und Hülfe geleiſtee; Wie dann auch dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg / des H. Eie Reihs Ertz⸗Caͤmmerer und fenen 
2 urſten 
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fürften zu Magdeburg unb Preuffen: 2.20.20. Hertzogen verwickelt / ba 
hero vielen Chriſten⸗Bluts⸗Vergieſſung neben vieler Laͤnder und Herr⸗ 
ſchafften Verherung und Verwuͤſtung erfolget; So iſt es dennoch zuletzt 
durch göttliche Guͤte dahin gediehen / daß bepberfeit$ auf einen allgemei⸗ 
nen Frieden zwiſchen bem Könige und Cron Schweden / von einer; und 
dem Koͤnige und Republic Pohlen , und Dero Bunds und Kriegs⸗Ver⸗ 
wandten / von anderer Seiten, gedacht worden / durch Bemühung und 
Fleiß des Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn, Ludewigen des X1 V. Franckreichs und Navarren Aller Chriſtlich⸗ 
ſten Koͤnigs / welcher zu Stifftung des Friedens feine Mediation anerboten / 
auch bey der Friedens Handlung durch den erleuchteten und Hochwohlge⸗ 
bohrnen Herrn Antonium de Lumbres, Herrn von Herbingen/ Loͤöͤs und 


la Cloye, Comitem Confiftorianum, des Koͤnigl. Ordens Rittern De 


ro Geſandten, nachdem ſolche Mediation von denen Durchlauchtigſten 
Koͤnigen zu Schweden und Pohlen / ingleichen dem Durchlauchtigſten 
Churfuͤrſten von Brandenburg, angenommen worden, geleiſtet! Zu 
ſolchem Ende nun ift. mit aller Theile Beliebung der 26. Decembr. des 
1659. Jahres (F. Januar. 1660. Jahres) zur Zuſammenkunfft der Herren 
Plenipotentiarien zur Oliv angeſetzet worden. Nachdem nun auf beſtim⸗ 
te Zeit und Ort aller Pacilcirenden rechtmäßig verordnete gevollmaͤchtig⸗ 
te Geſandten erſchienen; Und zwar von Seiten des Durchl. Königs und 
der Reiche Schweden / die erleuchte und Hochwohlgebohrne Herren / Herr 


Magnus Gabriel de la Gardie, Graf auf Leckoͤ und Arensburg, Freyherr 


auf Eckholm / Herr in Habſal, Magnushof und Hoyentorp, Ih. Koͤnigl. 
Smajeft. und der Reiche Schweden Nath: und Schatz Meiſter / General 
Gouverneur in Liefland; und Lieutenant General der Militze in Ehſtland / 
Liefland und Ingermannland / Lagman über Weſter Gottland und Dahl 
wie auch der Academie zu Upfal Cantzler: Herr Benedict Oxenſtierna, 
Graf in Korsholm und Waſe / Freyherr in Moͤreby und Lindholm, Herr 
in Koporien und Roſersberg / Ih. Koͤnigl. Majeſt. und der Reiche Schwe⸗ 


den Rath und Cantzley Rath: Herr Chriſtoph Carl Schlippenbach | 


Graf in Schoͤwode / Freyherr in Liuſula / Herr in Salinger SA 
Majeſt. 
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Majeſt. und der Reiche Schweden Rath und Kriegs⸗Raths⸗Præſident: 
wie auch Herr Andreas Guͤldenklau / Herr und Erbe zu Schonelae Ecke⸗ 
by / Hylinge und Hulderſtadt / Ih. Koͤnigl. Majeſt. Confiliarius Status, 
und im Koͤnigl. Pommern der Regierung und des Ober⸗Hof⸗Gerichts 
Præſident: Von Seiten des Durchl. Koͤnigs und der Republic Pohlen 
die erleuchte und Hochwohlgebohrne Herren / und zwar aus dem Senato- 
ren Stande, Herr Johann, Graf von Lesznow, Wopmwod zu Poſen / Ih. 
Majeſtaͤt der Koͤnigin Oberſter Hof⸗Meiſter und Marſchalck / General in 
Groß Pohlen, Marienburgiſcher und Korſchunſcher Gubernator: Herr 
Georgius Lubomirsky; Graf in Wißnicz und Jaroslau / der Cron Ober⸗ 
und Feld Marſchall des Cracauiſchen, Scepuſiſchen / Chmlelniſchen / Pes 
reaslawiſchen / Caſimiriſchen, Olſtiniſchen, General⸗Gubernator: Herr 
Nicolaus. in Pratznow Pratznowski / der Cron Groß Cantzler / nominir- 
ter Biſchof von Luck und Breßcz / der Sieciechoviſchen Abtey Adminiftra- 
tor perpetuus, Probſt von St. Michael / der Collegiat-Kirchen im Cra⸗ 
cauiſchen Schloß; Herr Chriſtophorus Pac, des Groß⸗Fuͤrſtenthums 
Litthauen Groß⸗Cantzler, Wilkowiſcher / Oſteiniſcher / Koſieniſcher / 
Kleßczeliniſcher und Nemocenſiſcher Gubernator: Aus dem Ritter⸗Stan⸗ 
de aber Johannes Andreas von Raci Borſco Morftin, der Cron Referen- 
darius, Kowaliſcher und Zawichoſtiſcher Gubernator: Herr Uladislaus 
von Naglowice Rey, der Cron Hof Schatz⸗Meiſter, Ih. Majeſt der Koͤ⸗ 
nigin Cautzler / Neokorelniſcher, Libußiſcher und Kamionecſſcher Guber- 
nator; Herr Johannes in Gnin Gniski / Pomerelliſcher Unter⸗Caͤmmerer / 
und Gnesniſcher Gubernator: Und von Seiten der Cron Pohlen Con- 
foederirten / nehmlich des Durchl. Roͤmiſchen Kayſers die erleuchtete und 
Hochwohlgebohrne Herren, Herr Francifcus Carolus Libſteinski, des H. 
Rém. Reichs / Graf von Colowrat / Herr in Reichenau / Ih. Kayſerl auch 
zu Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Majeſt. Rath ; Cammer: Here, des 
Ober Land Gerichts⸗Alleſſor, Koͤnigl. Stadthalter auch Appellations- 
Præſident im Pragiſchen Schloß: Herr Francifcus, Freyherr von Liſolac 
von Thieße und Marienfeld, Hof⸗Cammer⸗Rath: Und des Durchl. Chur: 
fuͤrſten zu Brandenburg / die er und Hoch⸗Edelgebohrne Herren / 


5 Herr 


| | 


* 9 144 ( 


re r dd C CH CHI D. mE MUS EMT tC — 
Herr Johann von Howerbecke / in Eichmedien / Baranowen / Geyers wal⸗ 
de und Domkau⸗ Herr und Erbe / Ih. Churfuͤrſtl. Ducchl. Geh. Staats: 
Rath / Cantzler in Hinter⸗Pommern / und deſſelbigen Hertzogthums 
Eeb⸗Caͤmmerer / wie auch Hauptmann der Aemter Lawenburg und Buͤ⸗ 
tau: Herr Albrecht von Oſtau/ auf Nerwicken und Kegels / Herr und Erbe / 
Ih. Churfuͤrſtl. Durchlaucht im Hertzogthum Preuſſen / Ober; Appella- 
tions Gerichts⸗Rath; iſt mittelſt Anruffung des Allerhoͤchſten Beyſtan⸗ 
des / wie auch gebuͤhrlicher Gegen⸗einander⸗Auswechſelung der Voll⸗ 
machten, dieſe Friedens⸗Handlung gluͤcklich angetreten worden. Und 
ob zwar faſt bey deren Endſchafft allerhoͤchſtgedachter König in Schwe⸗ 
den / nachdem es goͤttlicher Provideng alfo gefallen / aus dieſem ſterblichen 
Leben abgefordert: So find dennoch diefe Tractaten von dem Durchl. 


und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herr Carl, der Schweden / 
Gothen und Wenden Könige und Erb⸗Fuͤrſten / Grof- Fuͤrſten in Fin⸗ 


land 2c. ꝛc. mit vollmaͤchtigten Schreiben gluͤcklich cominuiret worden / 
und haben endlich zu GOttes Ehren / und der Chriſtlichen Wohlfahrt alle 
Theile in gewiſſe Friedens: und Freundſchaffts⸗ Geſebe nachfolgenden 3 In⸗ 
halts / verwilliget und ſich verglichen. 

Ein ewiger I. Es ſoll ein allgemeiner und ewiger Friede / auch rechte aufrichtige 


Friede fl Freundſchafft fen zwiſchen dem Durchl. und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 


a e und Herrn, Herrn Carln, der Schweden, Gothen und Wenden Königer 
Pohlen wie Groß⸗Fuͤrſten in Finland ꝛc. ꝛc. ꝛc. Und Dero Koͤnigl. Majeſtaͤt Succel⸗ 


auch, Dero ſorn und Nachkommen / denen Koͤnigen und Dero Reiche Schweden: 


Confeederir- 


D Auch Deroſelben (o wohl inn⸗ als auſſerhalb Roͤmiſchen Reichs gelegenen 


Herrſchafften und Provintzen / eines; So dann auch dem Durchl. und 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johann Caſimir, Koͤnige in 
Pohlen / Groß Fuͤrſten in Litthauen zc. ꝛc. 2c, und Dero Koͤnigl. Majeſt. 
Succeſſoren und nachkommenden Koͤnigen in Pohlen / Groß ⸗Fuͤrſten in 
Litthauen / wie imgleichen dem Koͤnigreiche Pohlen und Groß ⸗Fuͤrſten⸗ 
thum Litthauen / und denenſelben unterworffenen Herrſchafften und Pro⸗ 
vintzien; Und dann Dero Majeſt. und dem Reiche Bohlen Contoederir- 
ten / zuforderſt dem Durchlauchtigſten und Grofmåchtigfteu su und 

Herrn / 
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Herrn / Herrn Leopold / erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſer allezeit Mehrern 
des Reichs in Germanien zu Ungarn / Böhmen, Dalmatien / Croaz 
tien / Sclavonien Könige, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich / ꝛc. ꝛc. ꝛc. wie 
auch Dero Majeſt. Erben und Nachkommen inn⸗ oder auſſerhalb dem 
Roͤmiſchen Reich gelegenen Herrſchafften und Provintzien: Und dem 
Durchlauehtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und Ertz⸗ 
Caͤmmerern/ zu Magdeburg in Preuſſen ac. ac. ac. Hertzogen / wie auch 
Dero Durchlaucht Erben und Nachkommen, Provintzien und Herrſchaf⸗ 
ten / fie ſeyn inn- oder auſſerhalb Roͤmiſchen Reichs gelegen / andern 
Theils: Alſo daß einer dem andern hiernaͤchſt nichts feindliches oder wies 
derwaͤrtiges / heimlich oder öffentlich, directe oder indirecte zufuͤge / noch 
durch die Seinigen oder auch andere zuzufuͤgen verhaͤnge; noch des andern 
Feinden / unter was Nahmen es auch geſchehen moͤgze Huͤlffe leiſte; noch mit 
des andern Felnden Buͤndniſſe fo dieſem Frieden zuwieder / eingehe; noch et⸗ 
was zu des andern Staats und deffen Sicherheit Abbruch vor fich ſelbſten / 
oder durch andere unterfange und attentire / uoch zu attentiren verhaͤnge: 
Sondern es follen beyde Theile eines des andern Nutzen, Ehre und Beſtes 
befoͤrdern / und untereinander treue Nachbarſchafft Frieden und Freund⸗ 
ſchafft mit Ernſt pflegen und halten. Die Vertraͤge und Buͤndniſſen alle / 
welche die pacifcirenbe Theile unter ſich / oder mit anderen Potentaten und 
Staaten allerſeits getroffen, und haben / follen nach allen ihren Puncten, 
Claufuln und Articuln gantz und in ihrer vollen Krafft verbleiben; Doch 
dergeſtalt / daß durch dieſelben gegenwaͤrtige Friedens- Handlung kein 
Nachtheil oder Præjuditz leiden möge, 

II. F. 1. Es fol beederſeits eine immerwaͤhrende Vergeſſenheit und Es fot auch 
Amneſtia deſſen allen ſeyn / was irgend wo und aufelnigerley Weiſe von DLE 
einigen pacilcirenden Theilen biß hieher feindlich gethan iſt / alfo daß we⸗Amneſtia als 
der deſſen / noch einigen andern Dings Urſach, oder Vorwands halben / les deffen, was 
ein Theil dem andern hiernachſt etwas feindllches oder wiederwaͤrtiges om aun an: 
unter dem Schein Rechtens, oder durch Thaͤtlichkeit zufuͤge / noch durch nenhero nie- 


; e e mand ſchaden, 
die Sei nige / oder andere / zuzufuͤgen verhange. = daß MC 


dem andern 
Theil ange⸗ 
hangen. 


Kriegs Ih. Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Schweden in Beſitz gehabt, 


| C 
$. 2, Dieſer General⸗Amneſtie folen fih zu erfreuen haben alle und 
jede, wes Standes / Condition und Religion fie ſeyn ingleichen alle Tom⸗ 
munen, welche eine oder andere feindliche Parthey gehalten / oder in feind⸗ 


lichen Beſitz gerathen: Es foll auch dieſer Krieg niemand prejudiciren 


oder ſchaͤdlich ſeyn an ſeinen Rechten / Privilegien und Gewohnheiten / fie 
ſeyn gemein oder ſonderbahr / fo wohl im Geif: als Weltlichen / deren fie 
ſich vor dieſem Kriege gebrauchet haben, ſondern follen derſelben in allen 
nach den Reichs⸗Satzungen genieſſen. Es ſoll auch wieder keine Com- 
munen oder Privat- Eeuthe einige Action darum daß fie dem Feinde anz 
gehangen / vorgenommen werden / fó gar / daß keiner dem andern ſolchen 
1 Anhangs halber zu thun machen / noch ihm daſſelbige aufruͤ⸗ 
en moͤge. 
$. 3. Den Städten im Koͤnigl. Preuſſen , welche Zeit waͤhrenden 


ſollen ebenfalls alle Gerechtigkeiten / Freyheiten und Privilegien, welche 
fie beydes in Geift- und Weltlichen vor dieſem Krieg bekommen (doch dem 
Exercitio Catholiſcher und Evangeliſcher Religion wie daſſelbe vor dem 
Kriege üblich geweſen / ohnſchaͤdlich) verbleiben / und deren Gebiete / D 
brigkeiten, Communen, Bürger, Einwohner und Unterthanen von 
Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen nach / als vor / mit Koͤnigl. Hulden und 
Gnaden gehandhabet und geſchuͤtzet werden. Auch foll denſelben frey 


gelaſſen feyu die Public und P rivat-Gebáube, fo bey dieſem Kriege nieder 


geriſſen zu beſſern / und wieder aufzubauen. Vor diejenige aber r welche 
um noͤthiger Defenfion willen abgebrochen ſollen ſie keinesweges gehal⸗ 
ten ſeyn. Wegen deſſen / ſo der Schwediſchen Militze beyder Werder Un⸗ 
terthanen zur Contribution abtragen muͤſſen/ foll niemand gefaͤhret; al 
ſo auch wegen der Decimen, oder anderer Zinſen / welche die Untertha⸗ 
nen der Werder in waͤhrender Kriegs Zeit gar nicht abtragen koͤnnen / nicht 


beunruhiget werden. 


$. 4. Alle und jede Actiones und Inquifitienes ; wieder diejenige / fo 
den feindlichen Partheyen waͤhrenden Kriegs angehangen / oder ſelbigem 
angehangen zu haben beſchuldiget werden / an was Ort in Pohlen Grof? 


Fuͤrſten⸗ 
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Fuͤrſtenthum Litthauen / Koͤnigl. Preuſſen und Churland ſelbige ſich auf: 
halten mögen: wes Standes und Condition oder Religion fie ſeyn / fie 
haben ein Privat ⸗Leben geführt, oder ſeyn in offentlichen Aemtern / oder 
die ſonſt Ihrer Koͤnigl Majeſt. zu Schweden (o wohl mit Krlegs als Ci- 
vil⸗Dienſten verbunden geweſen / angeſtrenget / aber noch nicht geendiget 
oder zur Execution gebracht / ſollen aufgehoben ſeyn / und zu keinen Zeiten 
zur Execution gebracht; auch hinfuͤhro wieder dieſelben keine Quæltion 
oder Action deshalben jemahls angeſtellet werden. 
F. s. Welche Guͤther bey waͤhrendem dieſem letzten Kriege Jure 
Fifci, mittelſt Gelegenheit und Vorwand feindlichen Anhangs und ge⸗ 
habten Schutzes / jemand / fo wohl von Adel, als Unadel, wes Standes / 
Condition oder Religion er ſey / abgenommen / oder in den Filcum gebracht / 
oder andern vergeben worden / ſie ſeyn Königlich oder der Republic / oder 
auch Privat. Perſonen zuſtaͤndig / folen die beweglichen zwar / daferne fie 
ſchon ausgeantwortet ſeyn denen jetzigen Beſitzern gelaſſen; im Fall 
aber dergleichen Caduca big dahero nicht zur Execution gebracht / denen 
alten Beſitzern gelaſſen / und keine Action dannenhero wider die Commu- 
nen oder Privat⸗Perſonen wegen folder Güter angeſtrenget werden. Anz 
langende aber unbewegliche, Erb⸗und ad Viram, auch Pfand weiß beſeſſe⸗ 
ne Güter, fo dem Fifco übergeben / ingleichen welche verſchencket und ver⸗ 
geben worden / fie ſeyn hiebevor / oder nicht uͤberantwortet / folen ihren 
alten Herren verbleiben: Im uͤbrigen alle Actiones wegen genoſſener 
Einkuͤnfften (o wohl von Public als Privat-Guͤtern / caſſixet und einge 
ſtellet werden. ti 
II. Der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtige Fuͤrſt und Herr / Herr Der nig (a 
Johann Caſimir / Königin Pohlen vor fth feine Erben und Nachkom⸗Pohlen ve. 
men / renuncürt / und begiebt fich; aus Liebe des Friedens; vermoͤge dieſes EE 
Inftrumenti Pacis, feyerlichſt von nun an, biß zu ewigen Zeiten: allen auf das Kis 
Prætenſionen zu dem Reiche Schweden und dem Groß⸗Fuͤrſtenthum niar. Schwe⸗ 
Finnland, auch andere denenſelben unterthaͤnigen Probintzſen / Lander, oben 
Herrſchafften, Staͤdte / Schlöffer, und Veſtungen / es mögen diefe alle daß derſelbe 
entweder neulicher Zeit / oder von dd her darzu gebracht ſeyn; a Zeit Lebens, 


— 
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AndeWoppens Hen zu allen Altvaͤterlichen Gütern, fo in dem Reiche Schweden und bes 
xc gebrauchen ſagten Provintzien belegen: Auf die Cron⸗Schweden und obgemeldete 
möge. Provintzien / und Güter; nicht das geringſte prætendirende. Wegen der 
Titul und Wappen iſt es dahin verglichen, daß der Durchlauchtigſte König 
in Pohlen, wie vorhin / alſo auch hinfuͤhro Zeit ſeines Lebens den gantzen 
Titul Siegel und Wappen / der Cron⸗Schweden in Pohlen / und an alle 
Potentaten / Staaten und Privar-Perfonen auſſerhalb Schweden / doch 
ohne Praejuditz obgedachter gaͤntzlicher Verzicht ſich gebrauchen werde. 
Beſagter Tituln und Wappen aber will er ſich nicht gebrauchen an die 
Durchl. Koͤnige und Reiche Schweden in Briefen / und andern Diploma- 
ten oder Schrifften / beſondern foll beyderſeits bisher angenommene Art die 
Tituln mit denen Etcæterationen zu abbre viren in acht genommen wer⸗ 
den: Dergeſtalt / daß nach denen Worten / (Groß Fuͤrſt in Finnland) drey 
Etcæterationes, an des Durchlauchtigſten Königs zu Schweden Titul 
und hinwiederum nach den Worten (Groß ⸗Fuͤrſt in Litthauen) auch drey 
Etcaeterationes an jetzigen Durchlauchtigſten Koͤnigs in Pohlen Titul 
angehaͤnget werden. Doch ſollen die Wappen des Koͤnigreichs Schwe⸗ 
den im Siegel des Koͤnigs und Republie Pohlen / wann in Schweden ge⸗ 
ſchrieben würde, gaͤntzlich ausgelaſſen werden. Nach Abſterben aber 
jetzigen Durchlauchtigſten Koͤnigs in Pohlen follen deffen Succeffores, und 
die Republic Pohlen / niemahls einigen Anſpruch auf ber Cron⸗Schweden 
Tituln und Wappen haben / ſondern beyderſeits Koͤnige und Cronen ihrer 
eignen Tituln und Wappen bloß und vollkoͤmmlich ſich gebrauchen. 
Der König in IV. F. 1. Es tritt auch Krafft dieſer Pacification der Durchlauch⸗ 
Pohlen dc. tigſte König, Staaten und Stände des Koͤnigreichs Pohlen / und Groß 
au Sen Fürſtenthum Litthauen von nun an und zu ewigen Zeiten, dem Durch⸗ 
ab, das Lief. lauchtigſten Könige zu Schweden / und defen nachkommenden Koͤnigen / 
Land, fo viel und der Cron⸗Schweden ab, daß gange Liefland jenſeit der Düne, wel: 
c Selen. ches bishero Schweden Zeit waͤhrenden Stillſtandes ingehabt und beſeſ⸗ 
des in gehabt, fen: Ingleichen alle Oerter diſſeits der Düne, ſamt der in See liegenden 


hingegen fol Inſul Ruͤhnen / welche ebenmaͤßig Schweden zur Zeit des Stillſtandes in 


nich nui: Volles gehabt: Wie dann auch alles und jedes recht / fo denen Stónigen 
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und der Cron⸗Pohlen bißhero auf Ehſtland und Oeſell einiger maffen zu fen, die @rän 
ſtehen koͤnnen. Und zwar wird dieſes alles und jedes mit allen Pertinen- ge diſſeits der 
tien und Zugehoͤrungen / fo wohl zu Lande als zur See / in Städsen,Schlöfe 1 
fern / VeſtungenGuͤtern und Einkuͤnfften wie auch Rechten, Gerichten, Re⸗ der einig 
galien / und Superioritaͤten fo wohl in geiſt⸗als weltlichen Sachen / nichts Recht auf 

in geringsten ausgenommen“ zu völligem Gewalt und Sigenthum de Cutie 
rer Könige und Reiche Schweden übergeben: Da beneben die Stände rm. ö 
und Unterthanen in ſelbigem Liefland / und deffen vorbenandten Theilen 

alles Gehorſames, Treu und Eyds⸗Pflicht, womit fie bißhero dem Koͤni⸗ 

ge und Republic Pohlen verbunden geweſen/ erlaſſen; Hinfuͤhro nichts 

an fie, und beſagtes Liefland: auch deffen zugehörige Oerter / zu praetendi- 

ren wollen. Diſſeits der Duͤna aber follen die Durchlauchtigſte Könige 

und Reiche Schweden nicht weiter, als biß dahin / die Graͤntzen Ihres 

Beſitzes in Churland und Semigallen fortſetzen / oder Dienſte von denen 
Unterthanen des Durchlauchtigſten Hertzogs von Churland fordern / oder 

einiges Rechtens der Holtzung oder andern Dinges in Churland und Se⸗ 

migallen ſich anmaſſen. Es ſollen aber zur Anweiſung und Determini- 

rung beyderſeits Graͤntzen von beyden Parten Commiflarii geordnet werz 

den / und die Commisſion innerhalb 4. Wochen von Unterſchrifft der Tra- 

ctaten angehen, und innerhalb zwey Wochen verrichtet werden. dd 


$. 2. Anlangend die Catholiſche Religion / und dero Exercitium im ſoll im Schwe⸗ 
Schwediſchen Liefland fo follen alle und jede Einwohner und Untertha⸗ "yos 
nen deſſelben, die ſolcher Religion zugethan / aller Sicherheit (id) zu erfreu⸗ vatum Reli- 
en haben / auch freyen Gewiſſen / ihrer Religion und Andacht in ihren Haͤu⸗ gionis Exer- 


fern ohne Inquisition und Aufmerckung, privatim ſich gebrauchen. er n 
$. 3. Die Provincial. Tituli fo wohl geift als weltliche, der Sena: den. 


torn, und Ritterfhafft, im Schwediſchen Liefland follen bey denen febi- cuir mos 
gen Pofleflorn auf Dero Lebens Zeit verbleiben / ohne einige Einkommen ciales in 
oder andere Praetenfionen. Und ſoll dannenhero keinerley Praejudici- Schwediſchen 


um oder Nachtheil Ihrer Königl. Maßeſt. und der Cron⸗Schweden Rech- denen Jun 
ten im Schwediſchen Liefland / noch sa Praetenfion der Eron-Pohlen bern Zeit Lee 
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gens jedoch Und dem Groß ⸗Fuͤrſtenthum Litthauen in waͤhrender Zeit und ins kuͤuff⸗ 
ohne Einkom⸗ tige daraus erwachſen. ; 
non oublie 7 og. 4. Alle Geridts-Proccle und Bertdnurngen auffedesInftangy 
Wie weit die wo ſie nur nicht wider jemandes Willen oder die Ahweſenden ergangen, 
gerichtliche wie auch Contacte und Transactionen an Orten / welche diefe Kriegs: 
Lii, Zeit uͤber Schweden in Beſitz gehabt, fie ſeyn judicialiter oder extrajudi- 
gen Kraſſt ha⸗ Cialiter geſchehen / daferne fie nur dem gemeinen Staat / fo vor dieſen Krie 
Wn folens ge geweſen / und gegenwärtigen Frieden nicht zuwieder lauffen / follen bey 
ihren Kraͤfften verbleiben / eben als wenn niemahls einige Veränderung 
der Regierung Obrigkeiten darzwiſchen kommen: denen Appellationen 
und Revifionen in den Sachen / in welchen dieſe Rechts⸗Mittel bißher 
nicht gebraucht worden / und die da nicht in rem judicaram ergangen, 
nichts benommen: Daferne auch einige Spruͤche und Decrera zu Riga 
wieder die Einwohner und Unterthanen des Groß Fuͤrſtenthum Litthauen 
und Churlands wider die Unterthanen Schwediſchen Lieflandes in waͤh⸗ 
render Kriegs⸗Zeit möchten ergangen ſeyn, ſollen ſelbige zu ewigen Zeiten 
don keiner Krafft noch Würden ſeyn. 


1 ches vor und in dieſer Kriegs Zeit / wie auch waͤhrenden Stillſtandes unter 
nach Suden der Herrſchafft der Cron Pohlen und Groß⸗Furſtenthums Litthauen ge 
sekan Ap weſen nemlich Duͤneburg Noſitten Lützen Marienhaufen 2. inglelchen 
len verbleiben, alle andere Oerter / ſo durch dle von beeden Seiten hierzu verordnete Com- 
Mee dpi miflarien werden befunden werden / daß fie waͤhrenden Stillſtandes in 
anderer Theil Pohlniſchen Beſitz geweſen, folen mit allen ihren Zugehoͤrungen / Gebie⸗ 
von des an: ten Städten, Dörfern, Nutzungen und Einkommen / Zöllen und Gerech⸗ 
Mes Land ſo tigkeiten , dürccto und utili Dominio, im Beſitz der Durchlauchtigſten $9; 
on dem Mos. ; A < : š 
comittera ein nige und Cron Bohlen, und Groß ⸗Fuͤrſtenthums Litthauen wieder bet 
genommen bleiben, und die Durchlauchtigſte Könige und Reiche Schweden auf die: 
il Mei fes Theil Lieflandes als von andern gantz abgetheilet / nod) auf das Her; 
rum dem ati» zogthum Thurland und Semigallen, und den Piltiſchen Oiſtrick, entwe 
dern ohne der in Reſpect des Nordlichen Lieflandes / oder aus einigerley anderem 


ees Practext, kein Recht jemahln praetendipen / noch praetendixen eur 
€ 


V. F. T. Das Theil Lieflandes / und zwar nach Süden gelegen / wel⸗ 
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well aber der Groß Fuͤrſt in der Moſcow nicht allein obgemeldtes Wolni- 
ſches Liefſand / ſondern auch ein Theil des Schwediſchen, fo durch die Waf⸗ 
fen erobert / in Beſitz haͤlt / fo ift beyderſeits verglichen / daß / dafern die 
Cron⸗Schweden etwas in Pohlniſchen Liefland zu einiger Zeit von den 
Moßcowitern durch Waffen / Tractaten, oder ſonſt recuperiren moͤchte / 
ſelbige alles dasjenige der Eron⸗Pohlen und dem Groß Fuͤrſtenthume 
£ittbauen frey und gutwillig ohne Anrechnung der Kriegs⸗Koſten wie⸗ 
der abtreten. Gleicher maffen und hingegen / daferne die Pohlniſche Re⸗ 
public etwas in Schwediſchen Liefland zu einiger Zeit von den Moſcowit⸗ 
tern durch Waffen Tractaten, oder anderer Geſtalt wieder bekomme / foli 
dieſelbe gehalten ſeyn / ſolches alles der Cron⸗Schweden frey und gutwil⸗ 
lig / ohne Anrechnung der Kriegs⸗Koſten / einzuraͤumen. 
$. 2. Des Tituls und Wappens von Liefland fol fo wohl Ihro $06; Des Tituls 


nigl. Majeft. zu Pohlen und bero Succefforen , die Könige zu Pohlen und und Banpens 


Groß Fuͤrſten in eltthauen / wegen des Suͤder⸗Lleflandes, als Ihre Rå: 


nigl. Majeſt. zu Schweden / und dero Succefforen, Könige zu Schweden, 


wegen Nord⸗Lleflandes / unterm Titul des Hertzogthums ohn Unterſcheid 


zu gebrauchen haben. 


von Liefland 
follen ſich bee⸗ 
de Koͤnige 
promifcue 
gebrauchen. 
Wie ſich we⸗ 


H. s. Daferne künfftiger Zeit einige Zwiſtigkeiten wegen der Graͤn⸗ gen der Zw ⸗ 


zen / oder anderer Sachen halber / zwiſchen der Cron⸗Pohlen Groß Fuͤr⸗ 
ſtenthum Litthauen, Pohlniſchen Lieflande, Churland und Semigallen 
von einer: Und der Cron Schweden und Dero unterworſſenen Provin⸗ 
bien, inſonderheit dem Schwediſchen Lieflande / von anderer Seiten / vor 
fallen und entſtehen moͤchten. 


ſtigkeiten, fo 
wegen der 
Graͤntze und 
andern in Deco 
derley Landen 
erwachſen 


Sollen ſelbige durch die hierzu beederſeits möchten, zu 


verordnete Comwillarien an den Lieflaͤndiſchen Graͤntzen in Güte beygele⸗ verhalten. 


get werden. Solten aber einige geringere Zwiſtigkeiten zwiſchen beyder⸗ 


ſeits Unterthanen und Inwohnern erwachfen, und zwiſchen denen Strei⸗ 


tenden nicht in der Güte Eönnen gehoben werden; ſoll jedes Theil an fein 
behoͤrl zes Gericht verwieſen / und daſelbſt ohne Auffſchub ihm gebuͤhren⸗ 
des Recht admigiſtriret werden 


$. 4. Die dleſen letzten Krieg uͤber und kuͤnfftiger Zelt fluͤchtige Die Uberhauſ⸗ 
Unterthanen des Groß Fuͤrſtenthums Litthauen / Samoyten, Polniſchen ne, und in des 
M s Rief andern Land 
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| gefundene loe Lieflandes zu finden ſeyn, ſollen ihre Herren ohn einigen Rechts⸗Proceß / 
kerthanen fol- nebſt ihren Mobilien / die da möchten gefunden werden / fo derUberlaͤuffer 
B sine 25 mitgenommen, und unter dem neuen Herren nicht erworben, wieder augs 
blast mer, gegeben werden welches hluwiederum auch (otl obferviret werden, dafern 
den. einige fluͤchtige Unterthanen des Schwediſchen Lieflandes im Groß⸗Fuͤr⸗ 
; ſtenthum Litthauen Polnischen Lieflande, Churland und Semigallen ges 
| funden werden. Ingleichen welche weggefuͤhret / und annoch verhanden 
| find, diefelben follen, ohn einigen gerichtlichen Proceß ihren rechtmäßigen 
| Herren wieder abgefolget werden. 
| eife: F. 5. Damit Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen die Affection gegen die 
| Mie > 155 Commercien und Schiffarth bezeuge / laͤſſet dieſelbe geſchehen / daß die 
| Euere ſollen in Domeßne und Euſerort aufgerichtete Schiffs⸗ Backen beſtehen bleiben 
verbleiben. mögen. Welcher Geſtalt aber dieſelben zu erhalten und zu mainteniren 
ſeyn / darob werden (id) die Schweden mit den Grund⸗Herren vergleichen: 


meldten Grund und Boden / oder das Piltiſche Gebiete erwachſe. 

Der Hertzog VI. Der Hochgebohrne Hertzog in Liefland / Churland, und Semiz 
| euféburlaub gallen ſoll mit Seiner Durchl. Gemahlin und Hertzoglichen Kindern, 
| Tote Quit auch gangen Familie und dem Hoffe / ohne einige Verzögerung innerhalb 
wieder auf ſechs Wochen Stift, vom 5. April neuen Styli, nach Riga geſtellet; von 
| feam u dannen aber innerhalb 14. Tagen / nach bem gegenwaͤrtigen Tractat unter 
al eu. ſchrieben worden / nach gehoͤrlger und Seiner Hoheit anſtaͤndlichen und 
menta wie, geziemenden Weiſe, auf die Semigalliſche Graͤntze ahgefuͤhret / auch alle 
ee cime it" deine und der Seinigen noch nicht diftiabirte Mobilien, wo fie auch ange⸗ 
auf Ausliefe halten / oder zu Riga niedergeſetzet / ingleichen die ſchrifftlichen Urkunden, 
rung eines fie ſeynd publica oder privata. fonder Gefaͤhrde ausgeantwortet / und nach 
Revers. Mitaw wieder gebracht werden. Von der Erlaſſung und gaͤntzlichen 
Reftitation aber werde Er mittelſt eines ſonderbaren Reverfes caviren, 
nicht zu offendiren oder ichtwas zuraͤchen wollen wider die Koͤnigl. Maje⸗ 
fåt zu Schweden; Jedoch der Treu und Pflicht, welche er dem Koͤni⸗ 
gen / und den Koͤnigreich Pohlen / wie auch dem Groß ⸗Fuͤrſtenthum Lit⸗ 
thauen ſchuldig / damit nichts benommen. er 


Alſo daß daher kein Recht noch Praetenfion dem Reiche Schweden an ges, 
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VII. Der Durchlauchtigſte König und Reiche Schweden uͤber⸗WasvorOer⸗ 
giebet dem Durchlauchtigſten Könige und Republic Pohlen wie: ter die Gron» 
der Marienburg und Elbing, mit ihren Veſtungen und Schantzen, E m 
wie auch bie andern Oerter in Preuſſen, welche Schwediſche Be: maar om 
fagungen haben: Und Marienburg zwar / ſamt dem Schloß / und faltdie Eva 
ſeinen Schantzen, wie auch Stum / werden innerhalb acht Tagen fin fo 
nach unterſchriebenen jetzigen Tractaten, und zu des Herrn Mediatoris : 
Excellentz Händen beygelegter dieſer Pacten des Durchlauchtigſten $6: 
nigs in Pohlen Provifional Ratification evacuiret / und die Schwediſche 
Beſatzung daraus in Elbing gefuͤhret. Elbingen aber mit ſeinen Ve⸗ 
ſtungen foll; wann dieſer Tractat durch des Durchlauchtigſten Königs in 
Pohlen völlige Ratification confirmiret, und durch die von der Republic 
durch den Reichs⸗Tags Schluß delegirte bey dem kuͤnfftigen Convent ra- 
tificirt ſeyn wird / vier Tage nach Auswechſelung der Ratificationen / oh⸗ 
ne Wiederrede evacuitet, und in die Hände des Durchlauchtigſten Kö: 
nigs in Pohlen / und defen Commiffarien übergeben werden. Bausck / 
wie auch uͤbrige Oerter in Churland, im Fall einige in der Schweden Ge⸗ 
walt ſeyn / follen von Schwediſchen Beſatzungen evacuiret werden inner 
halb acht Tagen, nachdem der General von der Armee in Liefland, oder 
der in deffen Abweſenheit feine Stelle vertritt / von dem unterſchriebenen 
Tractat Wiſſenſchafft uͤberkommen haben wird, welche Wiſſenſchafft durch 
beyderſeits Trompeter nach Riga uͤberbracht werden foll. 

F. 2. Die Abfuͤhrung der Schwediſchen Soldatesque, ſamt den 
ſchwehren und leichten Stuͤcken , nach der hierinn gemachten Beliebung / 
ſamt der Bagage, foll von Elbing geſchehen zu unterſchiedenen mahlen / 
doch innerhalb beſtimmter Zeit der Auswechſelung der Ratification, und 
Elbingiſchen Evacuation, daß derſelbe ein freyer und unſchaͤdlicher Abzug 
durch das Haf nach dem Pillawiſchen Hafen, und von dannen zu ihrem 
eigenen Schiffen gegeben werde / auf welche die Soldaten treten / und 
nach dem Schwediſchen Gebiethen gehen moͤgen. Es ſoll aber die Solda- 
tesque beym Abzuge auf Schwediſche Schiffe / und da derſelben nicht gez 
nug / auf andere naͤchſt anbelegenen Gebiethen Schiffs Gefaͤße ohne ar 

ge 
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geld geſetzt werden. So wird auch der General von der Schwediſchen 
Militze mit dem General von der Churfuͤrſtlichen Mil; ober deſſen Ge⸗ 
walthabern / über die Weiſe des Durchzugs durch beſagten Pillawiſchen 
Hafen correſpondiren / und fih dißfals mit ihm vergleichen. Im uͤbri⸗ 
gen ſoll die Abführung ohne Schaden und Nachtheil der Unterthanen in 
Peeuſſen / fo wohl Pohlniſchen / als Churfuͤrſtlichen geſchehen. Im 
Fall aber wegen Kriegs⸗Gefahr die Soldatesque zur See ſicher fortzu⸗ 
kommen ſich nicht getrauen kan / foll derſelben ein freyer und unſchaͤdlicher 
Durchzug zu Lande in die naͤchſten Schwediſche Gebiethe boch ohne Scha⸗ 
den der Republic Pohlen und des Durchlauchtigen Churfuͤrſten zu Bratt 
denburg unterthaͤnigen Einwohner verſtattet / und dieſelben durch der 
Durchlauchtigſten / des Koͤnigs in Pohlen und Churfuͤrſten zu Branden⸗ 


burg Commiſſarien abgefuͤhret; die Juſtitz aber durch die Generaln un⸗ 


aufhaͤltlich denen zu Schaden gekommenen und Beleidigten adminiſtrirt 

werden. 

§. 3. So einen ober mehrern bey EKvacueung der Staͤbte in Preuſ⸗ 

feu; und deren Territorien nicht gefiele zu verbleiben / ſondern mit Berz 

änderung ihres Domicilii ſich anders wohin zu begeben / denen foll frey 

ſeyn / in Zeit dreper Jahren von nun an das Ihrige zu verkauffen / andern 

zu vermiethen / oder fonft nach Beliebung zu diftrahivenrohne einige Ver⸗ 

hinderung und Beſchwerden, unter was Lratext dieſelben aufzubuͤrden; 
vorbehaͤltlich der Städte alten Rechten und Privilegien. 

Was für VIII. Was in Pohlen und dem Groß⸗Fuͤrſtenthum Litthauen / auch 

un angehörigen Provintzien und unter denen in Churland / diefe Kriegs⸗Zeit 

des in Poh⸗ Über dem Duechlauchtigſten Könige und Reiche Schweden, auch Dero 

len Litthanen Generalen und Legaten / entweder von Privat Leuten / oder Commu: 

ge den, Armeen / und Provintzien, durch Kriegs Zwang, oder anderer 

mungen, sol- Geſtalt gegeben worden, unter was Titul einiger Diplomaten, Obliga- 

len wieder aus tionen, und Schrifften / Inſtrumenten / und Public Acten es geſchehen; 

genegen wer- Alle felbige eigenhaͤndliche Urkunden, welche annoch vorhanden ſollen 

: dem Durchlauchtigſten Souige und Republic Pohlen / auch Hertzogen in 

Ehurland bey dus wechſelung der Katifcationen guf guten Glauben aus? 

geant⸗ 
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geantwortet werden. Im Fall einige durch Schiffbruch, oder anderer 
Geſtalt umkommen / alle dergleichen Schrifften , auch Public- und Pii⸗ 
vat-Acteu, werden von nun an caffirt, vor nichtig erkandt und verworf⸗ 
fen. Und / daß daher die Koͤnige und Reiche Schweden auf die broviotzlen / 
Heiegs⸗Voͤlcker, Diftriten oder Privat- Perſonen in Pohlen / und Groß⸗ 
Fürſtenthum Litthauen, und denen angehoͤrigen oder unterworffenen 
Proyilcien / abſonderlich auch Churland / und Piltiſchen Ditis kein 
Recht praetenditeu wollen / noch koͤnnen / wird auf das kraͤfftigſte / als ge⸗ 
ſchehen mag / hiemit declarigg, Wie auch alle 
IX. Es werden auch wiedergegeben von Schwediſcher Seiten, alle Archiven, A- 
Archiven, Acta publica Caftenfia, Juridica, Eccleſiaſtica, wie auch die & publica v. 
Bibliothec, welche aus dem Reiche Pohlen / und Groß Fuͤrſtenthum Lit perius 
thauen weggefuͤhret / und was davon annoch vorhanden: Und zwar in⸗ und Lethauen 
nerhalb Zeit der Ratification-Auswechſelung / oder aufs hoͤchſte innerhalb hinweg gefüͤh⸗ 
5. Monathen nach geſchehener Auswechſelung. e 
X. Die Obligationen und Recognitionen / dafern einige dem Hoch⸗ E Pes alle 
gebohrnen Hertzoge in Churland und Semgallen / oder Inwohnern Chur nahe 
lands und Semgallen / auch Piltiſchen Diltricts, durch die Schweden / oder deſfelben ab 
im Gegentheil den Schwediſchen durch die Pohlen abgedrungen / werden . 
gaͤntzlich casfirt und vor unkraͤfftig erkläre, und Recon. 
XI. Die Schulden zwiſchen beeder Theilen Unterthanen und Ein⸗ tiones. 
wohnern / ſo dann auch der Generali und Kriegs⸗Officierer wes Orts Die Schulden 
felbige gemacht / follen beyderſeits auf Treu und Glauben bezahlet werden. folen bebers 
Dafern aber bey jetzigem letzten Kriege einige Obligationen und Recogni- Ju Uii 
tionen zu beyden Theilen abgedrungen worden / werden ſelbige gaͤntzlich jim 
casſirt / und von keinen Würden zu ſeyn erkandt. . 
XII. Anvertraute und andere bewegliche Güter, wo fie zu finden, confifeirte 
und dem Filco noch nicht zugeeignet / follen auf guten Glauben ihrem ei⸗ ab : 
genthümlichen Herrn rellituiret werden. Keiner aber ſoll zu Erſtattung edia a 
derſelben / ſo dem Filco zugeeignet und ausgeantwortet worden / gehal- refticuiren, 
ten ſeyn. 
XIII. Die ſo wohl groſſe / Lr kleine Stuͤcke / welche in Pohlen / Wie ce mit 
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Groß⸗Fürſtenthum Litthauen , Preuſſen / Churlandı und uͤbrigen ange⸗ 
hoͤrigen Provintzlen durch die Schweden erobert / ſie ſeyen entweder der 
Republic oder Privat Perſonen / oder Staͤdten zuſtaͤndig / ſo viel ihrer an 
Orten / ſo zu evacuiren / befindlich / ſollen richtig hinterlaſſen werden / die 
aber aus Schweden in Pohlen Litthauen ; Preuſſen und Churland ge⸗ 
bracht / follen den Schwediſchen frey ſtehen / ohne einige prætenſion mit 
(id abzuſuͤhren. Was auch an der Tranfa&ion bey der Ubergabe Thorn 
annoch uͤbrig / demſelben foll ebenfalls ein Gnuͤgen geſchehen. 

XIV. F. 1. Welche in dieſem Kriege zu beyden Theilen zwiſchen 
Schweden / Pohlen und Litthauen / an waſerley Ort gefangen worden / 
was Condition und Standes ſie ſind / werden frey und ohne Zahlung ei⸗ 
niger Rantzion / im Fall nur nicht vor dieſem Tractat von ihnen es an 
ders behandelt worden erlaſſen / und zu voriger Freyheit wieder ausge 
antwortet. Jedoch nach Bezahlung der Unkoſten, (o die Officer zu ihrem 
Auffenthalt angewand / und deren Schulden / ſo [ic in dem Gefaͤngniß ſelbſt 
gemachet haben. Im übrigen ſind unter den Gefangnen auch zu vech⸗ 
nen / und von beyden Theilen wieder auszuantworten / welche wieder ih⸗ 
ren Willen dem andern Theil zu dienen gezwungen worden. Obgedach⸗ 
fe aber alle / und zwar / ſo in Pohlen / Groß⸗Fuͤrſtenthum Litthauen im 
Koͤnigl. Preuſſen , beyderley Liefland oder Churland aufgehalten wer⸗ 
den ſollen innerhalb 8. Wochen nach unterſchriebenen fetzigen Tractaten; 
Diejenigen aber / fo auſſer Pohlen / Litthauen / beyde Liefland und Chur⸗ 
land angehalten werden / innerhalb 3 Monathen auf freyen Fuß geſtel⸗ 
let werden. Was aber wegen deraccordirter Rantzlon hier oben geſaget 
worden / ſelbiges ſoll allein von den hohen Officieren / als Generals⸗Per⸗ 
ſonen / Obriſten , Obriſt⸗Lieutenanten / Capitainen zu verſtehen (epi. 

F. 2. Ih. Koͤnigl. Majeſt und die ron Pohlen / auch das Groß⸗ 
Fuͤrſtenthum Litthauen / haben dieſem ewigen Frieden auch dieſes noch 
hinzu zu thun zu ſeyn erachtet / daß ſie ihre Autorität und gute Dienſte bey 
dem Tartariſchen Cham und Horden inrerponiren / damit die Schwedi⸗ 
fhe Gefangene in der Tartarey ohne Rantzion möchten loßgelaſſen: Die 


Loßgelaſſene aber durch die Cron Pohlen / das Groß⸗Fuͤrſtenthum Lit- 
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thauen und angehoͤrige Provintzien und Heryſchafften rep und ſicher vel 
fen, auch guͤtlich gehalten / bis an die Provintzjen und Herrſchafften Schwe⸗ i 
diſcher Jurisdiction befoͤrdert werden. 

XV. F. I. Die vorigen Commercien follen frey und ungehindert Die vorige 
zwiſchen beyden Koͤnigreichen / Schweden und Bohlen, und dem Groß⸗ Lommercſen 
Fuͤrſtenthum Likthauen“ und denenſelben umterworffenen Prooinhien ben fr 
Unterthanen und Einwohnern, fo wohl zu Lande / als zu Waſſer / auch hindert in 
bey altem Gebrauch und Gewohnheiten / wie fie Zeit währenden Stille; ren m 
ſtandes geweſen „erhalten werden. Inſonderheit ſoll der freye Handel Eor erhal 
und Abſchiffung der Waaren auf den Fluͤſſen , Dune und Bulderaw / den 
Unterthanen und Einwohnern der Cron Pohlen und Groß⸗Fuͤrſtenthums 
Litthauen , ingleichen Pohlniſchen Lieflands auch Churlandes und Sem: 
gallen / mit den Unterthanen und Einwohnern Schwediſchen Lieflandes, 
und hinwiederum der Reiche Schweden und Schwediſchen Lieflandes Unz 
terthanen und Einwohnern der freye Gebrauch der Commercien auf ſel⸗ 
bigen Slüffen mit den Unterthanen und Einwohnern ber Cron Pohlen / 
Litthauen Pohlniſches Lieflandes / aud Churlandes und Semgallen ge 
fattet werden. Die Licenten aber und Zoͤlle auf denen Fluͤſſen Düne 
und Bulderaw / wie auch die ſo wohl zur See / als zu Lande, in Llefland / 
follen hinfuͤhro allein an denen Oertern in dem Stande / wie und woſelbſt 
ſie en Stillſtandes und vor dieſem letzten Kriege gewefen , 
verbleiben. A 

F. a. Auch follen die Einwohner in Groß: Bohlen, was Condi- 
tion ſie ſeyn / welche zu Lande oder Wafer Kauffmannſchafft treiben; mit 
keinen neuen Zoͤllen zu Stettin beſchwehret werden. 

$. s. Die Stadt Dantzig ingleichen, und andere Städte in Preuſ⸗ 
ſen / follen im Koͤnigreich Schweden und anderen unterworffenen Proz 
vintzien dieſelbe Freyheit der Commercien und Zoͤlle genieſſen / welche ſie 
vor dieſem juͤngſten Kriege genoſſen. ; 

XVI. Der Herr Graf Königemard, Schwedlſcher Feld, Marſchall Beget Be 
foll ohn einigen Aufſchub innerhalb ſechs wöchiger Friſt vom yten April. Marſchall 
Ryli novi, gebuͤhrender maſſen / in Dantzig geſtellet / von dannen aber in: Könige. 
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Markauf nerhalb 14. Tagen / nach Unterſchreibung dieſer Tractaten anzurechnen 
p. fte gelaffen werden. Er ſoll aber vor feiner völligen Reſtitution durch 
pue win abſonderliches Reverfal Diploma Verſicherung thun de non-offen- 
dendo, noch etwas wieder Ih. Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Bohlen, und 
fpecialiter die Stadt Dantzig / zu raͤchen: Jedoch der ſchuldigen Pflicht / 
Bei er den Koͤnigen und dem Reiche Schweden verbunden iſt / ohn⸗ 
chaͤdlich. l 
Fraͤulein XVII. Es wollen auch der Durchlauchtigſte Koͤnig und Republic 
Anna v Pohlen Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin und Fraͤulein Anna Maria, des verz 
i daß ſtorbenen Fürſten Januszil Razioils /Woywoden von der Wilda? des 
vils, einige Groß⸗Fuͤrſtenthums Litthauen Ober⸗Feldherrn eintzigen Tochter / bey 
a enS Antretung nad) den Gebraͤuchen und Geſetzen des Groß⸗ Fuͤrſtenthums 
Euler be Litthauen / vaͤterlicher und muͤtterlicher Erbſchafften und Güter, Krafft 
treffend; allgemeiner Amncftie, welche durch gegenwärtige Vergleichung allen 
und jeden verſichert worden / damit Deroſelben ein Genuͤgen geſchehe / gez 
buͤhrlicher Maſſen geruhen. 
Wie es mit XVIII. Die Leichen der verſtorbenen Oberſten und anderer Officie⸗ 
s om rer Coͤrper / ſo wohl in Pohlen als Preuſſen / fo biß anhero noch unbes 
Mos rie graben / und an einigen Orten beygeſetzt ſtehen / follen frey ausgefolget / 
u Offcirer Und keinesweges denen, welchen felbige von dannen abzufuͤhren befohlen 
ee wird, vorenthalten werden. - Derer:Córper aber, ſo wohl in vorigen / 
yeittm als als juͤngſtem Kriege / in den Kirchen zu Elbing, Marienburg / und ans 
b 


grabenen zu deren Orten begraben find, follen ungeruͤhrt beliegen / und derer Gräber 
atten von aller Violirung und Verunruhigung befreyet bleiben, 
Was wegen XIX. Wegen des Herrn Hertzogs zu Croye Schuld⸗Forderung bey 
des Herzogs der Cron Pohlen iſt es alſo verglichen worden daß obgemeldter Herr Hers 
5 Don tog ſein Recht mittelſt Exhibition der Original Obligationen auf naͤchſt 
derung bey kuͤufftigem allgemeinen Reichs⸗Tage gebuͤhrender Weiſe vorzeige / wo ſelb⸗ 
cie (ien feiner geruhet werden ſoll. Vorbehaltlich auch den Rechten des Hoch⸗ 
gebohrnen Hertzogen in Churland / (o demſelben etwas an gedachter Sum⸗ 
men Geldes zukommen würde, 


Bie guch der , der H Graff 
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Schuld bey der Republic Pohlen ſo ferne dieſelbige liquiciret werden Fany Bob Pre. 
foll ſolche auf kuͤnfftigen Reichs Tage rechtmaßiger Weſſe in acht genom⸗ tention: 
men werden. ME e dee d 
XXI. Auch foll von dem Reich Schweden des Herrn Barons Sieg, re. 
mund von Guͤldenſtern / wegen ſeiner in dem Reiche Schweden / und dem⸗ bon Giülbette 
felben unterworffenen Propingien pratendirten Guͤter / billiger maffen ge: m 
ruhet werden. worden. 
XXII. S. 1. Selbiger gleichmaͤßiger Friede, Freundſchafft,Amne. Gleichwäßi⸗ 
ſtie und Vergeſſenheit alles defen, was vormahls pasfitet / mit denen in ger Friede 
dieſen Inftrumento enthaltenen Claufuln und Verbindungen / ſoll auch yv ques 
kraͤfftig und in Ewigkeit beſtaͤtiget verbleiben zwiſchen dem Durchlauch⸗ ſchen Ihro 
tigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Leopold, er⸗Nömiſchen 
wehlten Römiſchen Kahſer/ allezeit Mehrer des Reichs / in Teutſch⸗ felt kae 
land, zu Ungarn / Böhmen, Dalmatien, Crogtien, Sclavonſen Róni u in Ewigkeit 
ge / Ertz⸗Hertogen in OeſterreichHertzogen zu Burgund, Braband⸗ 1 nee 
Stepermarckt,Kaͤrndten und Craͤyn, Marggraffen in Maͤhren,Hertzogen TAS 
zu Luͤtzenburg / auch Ober und unter Schlefien / Wuͤrtemberg und Te⸗ 
cken Fuͤrſten in Schwaben, Graffen zu Habsburg, Tyrol Pfridt Kya 
burg und Goͤrtz, Landgraffen in Elſas/ des heil. Roͤmiſchen Reichs 
Marggrafen, im Burgaw, auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnſtz, Herrn der 
Sclavonſſchen Marck / zu Portenau und Saling, 2c. ꝛc. als dem vor⸗ 
nehmſten Bunds⸗ und Kriegs Verwandten der Cron Pohlen / wie auch 
deſſen Erben und nachkommenden Koͤnigreichen, und unterworffenen 
Provingien, ſowohl inn⸗als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich belegen / - 
und Dero Unterthanen und Innwohnern; Und dann dem Durchlauch⸗ or wor 
tigften und Grofmådhtigften Sürften und Herrn, Heren Carl, der Sehnde i 
Schweden, Gothen und Wenden Koͤnige und Erb ⸗Printzen / Groß: 
Fuͤrſten in Finnland, Hertzogen zu Schonen, Eheſtein ; Lieff land / Gaz 
rehlen / Brehmen / Vehrden / Stettin Pommern / der Caſſuben und 
Wenden Fürſten zu Rügen, Herrn über Ingermanland und Wißmar, 
wie auch Pfalz Graffen am Rhein / in Baͤyern/ zu Juͤlich , Cleve / und 
Bergen Hertzogen. 2c. auch defen we und Nachkommen den Köniz 
3 gen 
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gen und Reiche Schweden / und deroſelben Unterworffenen / fo wohl in 
als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelegenen Provintzien / und Dero 
Unterthanen und Einwohnern; dergeſtalt / daß alles und jedes / was 
vor oder in waͤhrendem Kriege in Pohlen /oder auſſerhalb demſelben, 
es fey wegen geleiſteter Hülfe dem Durchlauchtigſten Könige, und Re⸗ 
public / Pohlen / oder ſonſt einiger anderer Urſachen halber / bepderſeits 
feindliches und wiederwaͤrtiges / oder Prætenſion erwachſen moͤgen / in 
ewige Vergeſſenheit geſtellet und kein Theil befugt ſeyn ſoll / durch cinis 
gerley Prætext oder Vorwand / des andern Königreiche / Staaten: oder 
Provintzien heimlich oder oͤffentlich / directe oder indirecte mit Waffen 
zu überziehen / oder eintzige Feindſeeligkeit ihnen zu erweiſen; Sondern 
es ſoll ein Theil des andern Nutzen ſuchen / und alles zwiſchen beyden 
Parten / und Deroſelben Ständen und Unterthanen gaͤntzlich in voti 
gen Stand / Union, und vertrauliche Correfpondenz wieder hergeſtellet 
und erneuert ſeyn. Und keinen Unterthanen beyder Theile, oder des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Staͤnden / und Vaſallen ſchaͤdlich ſeyn / und zum Preju- 
diz gereichen / daß fie dem andern Theile waͤhrenden Krigs in Civil oper 
Kriegs⸗Dienſten gefolget: Sondern ein jeder / welcher aus bloſſer Ge 
legenheit dieſes Kriegs feines Vermögens, oder Standes entſetzet wor⸗ 
den / ſoll in vorigen Stand / in welchem er immediate vor dieſen Krieg 
geweſen / fo wohl an Ehren / als unbeweglichen und beweglichen Guͤtern / 
im Fall diefe dem Filco noch nicht zugeelgnet / und ausgeantwortet / oh⸗ 
ne Verzug und Wiederrede geſetzet werden / und ſich deroſelben vollkom⸗ 
mentlich zu erfreuen / und dieſelben zu genjeſſen haben. ; 

F. 2. Damit aber gegenwaͤrtiger Friede und Freundſchafft auf be 
fio feſtern Grund möge beſtaͤtiget werden / fo wollen Ihro Kaͤyſerliche 
Mafeſtaͤt alle durch Dero Voͤlcker eingenommene und beſetzte Oerter in 
Pommern und Mecklenburg dem Durchlauchtigſten Könige und Reiche 
Schweden: Diejenigen aber / welche in Hollſtein und Hertzogthum Schleß⸗ 
wig / dem Hertzogen von Holſtein Gottorp (welcher doch auf vorherge⸗ 


hende Caution de non vindicando, vermoͤge hieſelbſt vergliechenen Notul, 


mit allerſeits Beliebung in dieſen Frieden vor eingeſchloſſen gehalten pe 
voll 


vollkoͤmlich wieder abtreten / benebſt ihrem eigenen Geſchütz/ Artiglicr ie, 
und anderer Kriegs Bereitſchafft / wie auch allen und jeden Mobilien / 
ingleichen Cantzley⸗Acten / Archiven / und ſchrifftlichen Docuwenten/ wie 
folches alles zur Zeit der Eroberung oder Übergabe daſelbſten gefunden 
worden / und bis daher undiftrahire geblieben. Welche Evacuation und 
Räumung geſchehen ſoll / nemlich der Orten Pommern und Mecklen⸗ 
burg / ausgenommen Wollin / Danne / und Greiffenhagen / innerhalb 
zwo Wochen vom Tage der ausgewechſelten Ratificarionien an zurechnen / 
zu welcher Zeit Elbing ebenmaͤßig / der Gron Popen, ſoll wieder einge⸗ 
raͤumet und abgetreten werden; Anlangende aber Wollin / Dann und 
Greiffenhagen / ngleichen die Oerter in Hollſtein und Fuͤrſtenthum Schleß⸗ 
wig / ſelbige ollen in den zwey andern naͤchſtfolgenden Wochen / von dem 
Tage der oberwehnten Auswechſelung anzurechnen / evacuiret / die Guar- 
nitonett aus gemeldeten Orten / und alle Voͤlcker aus denen Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt und Reiche Schweden Hertzog von Mecklenburg / mit 
dem Hertzog von Hollſtein⸗Schleßwig gehörenden Provintzlen zu ſelbiger 
Zeit abgefüͤhret werden auf Art und Weiſe, wie ſich hieruͤber die beys 
derſeits Generals⸗Perſonen / oder ihre Gewalthaber / innerhalb beſtimm⸗ 
ter Zeit der Ratifcationen Aus wechſelung werden vergleichen koͤnnen 

$. 3. Im uͤbrigen / was in des Roͤmiſchen Reichs Sachen ſtreitig 
vorkommen moͤchte / ſoll nach des Roͤmiſchen Reichs / und des teutſchen 
Friedens Geſetzen ohne Waffen beygeleget oder entſchieden / und von bey⸗ 
den Parten des Oßnabruͤcklſchen Friedens⸗Dilpoſition, und des Reichs 
Conttitutionet in allen nach gelebet werden. 

XXII. Es ſollen auch (o wohl von Seiten des Durchlauchtigſten 
Kaͤyſers / als des Durchlauchtigſten Koͤnigs in Schweden / alle und jede 
in dleſem Kriege Gefangene / wes Standes oder Condition ſie ſeyn / oh⸗ 
ne Rantzion / es fep dann / daß es vor Unterſchrifft dieſes Tractats an⸗ 
ders von ihnen abgehandelt und beliebet worden; innerhalb drey Wochen 
vom Tage der Ratificationen anzurechnen, [off gelaſſen, und in vorige 
Frepheit geſetzet werden/ doch daß die Unkoſten, welche von den Offlci⸗ 
rern auf fie gewand / und die Schulden / ſo in waͤhrender Hafft von ip: 

nen 
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nen gemachet worden / wieder erſtattet werden. Unter diefen Gefange⸗ 
nen ſind auch zu rechnen, und von beyden Theilen zu reſtituiren / welche 
wider ihren Willen gezwungen worden / auf anderer Seiten zu dienen. 
Was aber von vergllechener Rantzlon oben gedacht / (oU dieſelbe nur bey 
den hohen Officirern / Generalen / Obriſten / Oberſt Lieutenant und Ca⸗ 
pitainen fatt haben. 

XXIV. H. 1. Jungleichen ſoll ein ewiger / wahrhafftiger und aufrich⸗ 
tiger Friede und Freundſchafft zwiſchen dem Durchlauchtigſten und Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Carln / der Schweden / Gothen. 
und Wenden Könige, Groß⸗Fuͤrſten in Finnland / Hertzogen in Scho⸗ 
nen / Eheſten / Liefland: Carehlen, Brehmen, Vehrden, Stettin / Pom⸗ 
mern der Caſſuben und Wenden: Fuͤrſten / zu Rügen, Herrn über Inn⸗ 
germanland und Wißmar wie auch Pfaltz Grafen am Rhein / in Baͤh⸗ 
ern / zu Jülich Cleve und Bergen Hertzogen / wie auch deffen Erben⸗ 
Nachkommen und Succeſſorn, denen Koͤnigen und dem Reiche Schwe⸗ 
den / und Deroſelben inn⸗oder auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelege⸗ 
nen Provintzien / Staaten und Herrſchafften: Und dann auch dem 
Durchlauchtigen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz Caͤmme⸗ 

ern und Churfuͤrſten zu Magdeburg / in Preuſſen / Stettin / Pommern; 
der Caſſuben und Wenden / wie auch in Schleſien / zu Croſſen und Jaͤ⸗ 
gerndorff Hertzogen / Burggrafen zu Nürnberg Fuͤrſten zu Halberſtadt 
und Minden / Grafen der Marck und Ravensberg, Herrn zu Raven⸗ 
ſtein / 2c. 2c. der Cron Pohlen Conſcederirten / und Krlegs⸗Verwandten / 
wie auch defen Erben und Nachkommen, Provintzien / Staaten und 
Herrſchafften inn⸗oder auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelegen / ſeyn 
und verbleiben / dergeſtalt / daß ein Theil des andern Ehre, Nutzen und 
Vortheil aufrichtig und ernſtlich zu ewigen Zeiten befoͤrdere. 

F. 2. Die Verträge und Buͤndnuͤſſen alle / welche in die paciſcirende 
Theile unter ſich / oder mit andern Potentaten, und Staaten allerſeits 
getroffen / und haben / ſollen nach allen ihren Puncten / Clauſuln und 
Articuln / gantz und in ihrer vollen Krafft verbleiben / doch heat 
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daß durch dieſelben gegenwärtige Friedens⸗Handlung kein Nachthell oder 
Praejuditz leiden moͤge. : 

H. 8. Es folk auch beyderſeits eine ewige Amneltia und Vergeſſung al 
les vorigen ſeyn / dergeſtalt / das was bißhero / an was Ort / und was 
Urſach halber es ſeyn mag / fo wohl inn als auſſerhalb dem Roͤm. Reich 
von einem oder andern Theil / oder unter deſſelben Bothmaͤßigkeit und Gez 
walt fich befindenden / ohn einiges Anſehen der Perſonen und Sachen / 
vorgelauffen und veruͤbet worden / durch keinerley Prætext, weder durch 
Recht noch Gewalt / directe oder per indirectum von keinem Theile jez 
mahls gerochen werden. Und ſoll weder deswegen, noch einiger anderer 
Urſachen / oder Prætextes halber / kein Theil dem andern hinfuͤhro einige 
Hoſtilitaͤt oder Wiederwaͤrtigkeit oder defen Bedienten Oficiante, oder 
andern Einwohnern und Unterthanen / Stand» Gütern oder Sicherheit / 
weder durch fid, noch durch andere / heimlich oder öffentlich, anthun oder 
anzuthun verhaͤngen. j aA 

$. 4. Auch foll niemanden beyder Theile Unterthanen oder Vaſal⸗ 
len / weg Standes / Condition, oder Dignitát er ſeyn moͤge / ſchaͤdlich oder 
nachtheilig ſeyn / daß er diefe Kriegs⸗ geit über, entweder in Kriegs: oder 
andern Dienſten / feindlicher Seiten zugethan geweſen; ſondern dafern 


jemand bloſſer Urſachen halber dieſes Kriegs aus feinem Beſitz moͤchte ge⸗ 


rathen ſeyn / derjenige ſoll in vorigen Stand / in welchem er vor dieſem Krie⸗ 
ge immediate geweſen was ſeine Ehren⸗Stelle und Immobilien / wie nicht 
weniger Mobilien im Fall dieſe dem Filco noch nicht zugeeignet und aus⸗ 
geantwortet ober ſonſt diftvahiret ſeyn / betrifft ohne Aufſchub / Verzug 
oder einige Wiederrede / geſetzet werden / und ſelbige zu gebrauchen oder zu 
nien haben. Dannenhero auch dem Feld⸗Marſchalln Grafen von Koͤ⸗ 
nigsmarck / ingleichen des Feld⸗Marſchalln Grafen von Wittenbergs Cte 


ben alle unbewegliche Güter, welche in ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 


tigkeit Herrſchafften / an was Ort (ie ſolche vom Kriege beſeſſen, in dentz 
ſelben Stande / wie ſie jetzund befunden werden / vermoͤge dieſer Pacificati- 
on follen reſtituiret werden / und (ie (id) deroſelben mit dem Rechte / wel⸗ 


ches ſie vorm Kriege daran gehabt d) beſeſſen / zu gebrauchen haben. 
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XXV. Damit auch aus Gelegenheit derer verübten Dinge kein 
Zwanck oder Zwieſpalt erwachſen koͤnne / ſo renunciren Ihro Königliche 
Majeſtaͤt in Schweden / vor fih, Dero Erben und nachkommenden Koͤni⸗ 
gen und Reiche Schweden, vermoͤge und Krafft dieſes Lultrumenti Pacis 
aufs kraͤfftigſte zu ewigen Zeiten unwiederrufflich denen Pactis, welche den 
17. Januarii Anno 1656. zu Königsberg, item den 23. Junii ſelbigen 
Jahres zu Marienburg / ſo wohl auch den 28. November eben deſſelbigen 
1656. Jahrs zu Labiau: zwiſchen dem Durchlauchtigſten / glorwuͤrdigſten 
Andenckens / neulich verſtorbenen Könige in Schweden / und Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht aufgerichtet; Ingleichen allen andern Vertraͤ⸗ 
gen / fo dieſem anhangen / oder abſonderlich/ auf waſerley Weiſe / in waͤh⸗ 
renden letzten Polniſchen Kriege und aus Reſpect deſſelben geſchloſſen 
worden / wie fie dann ſolche alle und jede in allen Dero Clauſuln Con- 
ditionen und Articuln vor nichtig und unguͤltig erklaͤret / und hiermit 
Krafft dieſes Vergleichs ihnen allen Ellect gaͤntzlich benimmet / und in 
Ewigkeit entziehet: Dergeſtalt / daß weder wieder Ihro Churfuͤrliche 
Durchlauchtigkeit zu Brandenburg Deroſelben Erben, Anverwandten , 
"Suecefforen oder Nachkommen Provingien an was Ort fie gelegen ſeyn 
moͤgen / in fpecie aber gegen das Hertzogthum Preuſſen und deſſelben 
Staͤnde und Einwohner / wie auch wieder Ihro Königliche Majeſtaͤt Dero 
Succeflores, Königer und Cron⸗Polen aus obgedachten, und nunmehr 
aufgehobenen Pa&en und Vergleichen mun und ins Fünfftiger es fey wegen 
der Sácccffion in Preuſſen / oder Union; oder einiges andern Praetextes und 


Arſachen / im Nahmen des Koͤnigs / Koͤnige / Erben / und Succeſſoren / und 
des Reichs Schweden / zu ewigen gelten irgend etwas Ennen ober follen anz 


gefuͤhret / praetendirt, oder gefordert werden. Derohalben, well die Origina- 
ia obgedachter Paten und Vergleichung nicht haben koͤnnen wieder ausge⸗ 
antwortet werden; fo follen ſelbige Krafft dieſes vor ausgeantwortet / zer 
riſſen / und eingeaͤſchert gehalten ſehn / und in Ewigkeit gehalten werden. 
Wie ingleichen der Durchlauchtigſte Churfürſt zu Brandenburg / Det? 
pog in Preuſſen / aufs kraͤfftigſte / als immer geſchehen kan und mag; 
vermoͤge dieſes Iultrumenti Pacis zu ewigen Zeiten / und unwiederrufflich / 
n por 
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vor ſich / feine Erben und Nachkommen bekennet / daß weder er ſelbſt / 
noch ſeine Erben und Nachkommen / aus obgedachten Pacten und Ver⸗ 
gleichungen / wieder Ihre Koͤnigliche Mafeſtaͤt und Reiche Schweden 
irgend etwas prætendiren wollen: ſondern es renuncirt Ihro Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit / vor ſich Sero Erben und Nachkommen / hiemit 
und Krafft dieſer Friedens⸗Pacten, allen denen obgemeldten und nunmehr 
abgethanen Paten und Vergleichungen und erklaͤret dieſelben alle / nun 
und zu ewigen Zeiten / vor ausgeantwortet / zerriſſen / verbrandt, auch vor 
null und nichtig / denſelben aller Krafft / Staͤrcke und Wuͤrckung gaͤntzlich 
und zu ewigen Zeiten benehmende. 

XXVI. Tritt Ihre Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Branden⸗ 
burg ab / und reltituiret alle und jede Oerter, welche in Pommern diefen 
Krieg uͤber erobert / und mit Dero Voͤlckern beſetzt ſeyn / Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt und dem Reiche Schweden: Diejenige aber / welche in Hollſtein 
und dem Hertzogthum Schleßwig dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Hertzogen von Hollſtein⸗Gottorf (welcher doch mittelſt vorhergehender / 
nach der Notul, worüber man fih allhie verglichen / Caution de non vindi- 
cando, in dieſen Frieden mit der Parten Beliebung vor eingeſchloſſen gez 
halten wird) voͤllig benebenſt ihren eigenen Stuͤcken / ſo ihnen eigentlich 
zukommen / Artiglerie und anderer übrigen Kriegs⸗Bereitſchafft / inglei⸗ 
chen allen Mobilien wie fie Nahmen haben moͤgen / auch Cantzley⸗Aeten, 
Archiven und ſchrifftlichen Documenten, fo wie alles dasjenige bey der 
Eroberung oder Übergabe befunden / und bis dahero nicht verriſſen worden. 
Welche Evacuation geſchehen ſoll / an den Pom̃eriſchen Orten / ausgenom⸗ 
men Wollin / Dam / und Greiffenhagẽ / innerhalb zweyen Wochen von dem 
Tage der Ratilications-Auswechſelung anzurechnen / zu welcher Zeit denn 
Elbing ebenmaͤßig foll reltituiret werden. Wollin aber / Dam und. Greif 
fenhagen / wie auch die Oerter in Hollſtein und Hertzogthum⸗Schleßwig / 
follen innerhalb zween andern naͤchſtfolgenden Wochen, vom Tage obge⸗ 
dachter Reſtitution an gerechnet / evacuirt, und zu gleicher Zeit die Beſa⸗ 
tzung aus beſagten Oertern / und alle Trouppen aus denen dem Durch⸗ 
lauchtigſten Koͤnige in Schweden ij regierendem Hertzoge von pi^ 
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ſtein und Schleßwig gehörigen Provintzien abgefuͤhret werden / auf Art 
und Weiſe / wie ſolches unter beyderſeits Generals⸗Perſonen / oder derer 
Gewalthaber innerhalb waͤhrender Zeit / welche zur Auswechſelung der 
Ratificationen angeſetzet worden / wird behandelt werden. Doch alfor 
daß bep Abliefferung und Evacuirimg obgedachter Orten / denen Commu- 
nen, welche Churfuͤrſtliche Beſatzungen gehabt / oder auf waſerley Art 
und Weiſe Zeit waͤhrenden Kriegs in Ihrer Churfürſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit Pflicht und Gewalt geweſen, oder Privat -SSerfonen / darum, 
daß fie Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht Seite gefolget / auf keinerley Art 
und Weiſe ſolches zum Schaden und Nachtheil gereichen / noch ſonſten an 
Gerechtigkeit / Privilegien / Guͤtern / Verlehnungen und Freyheiten / ohne 
einige Exception oder Refervation praejudiciren foll, 

XXVII. Die in dieſem Kriege Gefangene / wes Standes und Con- 
dition fie ſeyn / follen ohne Erſtattung einiger Ranzion , es fep dann / daß 
dor dem es anders von ihnen verglichen / innerhalb dreyen Wochen vom 
Tage der Ratification anzurechnen / frey und loßgelaſſen werden, doch daß 
die Officirer die Unkoſten / welche in waͤhrender Gefangenſchafft auf ih⸗ 
ren Unterhalt gewand / ingleichen die von ihnen gemachte Schulden moͤ⸗ 
gen bezahlet werden. Im uͤbrigen werden auch diejenigen denen Ge⸗ 
fangenen beygerechnet / und follen. von beyden Theilen reftituiret werden / 
welche wieder ihren Willen bey des Feindes Parthey ſich ſchreiben und un⸗ 
terhalten laſſen. f f - 

XXVII. Die Schulden zwiſchen beyder Theile Unterthanen und 
Einwohnern, auch diejenigen / ſo die Kriegs⸗Officier und Obriſten / an was 
Ort es ſey / gemacht haben / ſollen von beyden Seiten auf gute Treue und 
Glauben bezahlet werden: Dafern aber in dleſem letzten Kriege einige 
Obligationes und Recognitiones von beyden Seiten abgedrungen ſeyn 
moͤchten / dieſelben werden hiermit gaͤntzlich caflıret und aufgeboben / und 
von keinen Wuͤrden erklaͤret. 

XXIX. Zwiſchen Ihrer Koͤnigl. Maj. zu Schweden / und Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg / Dero Königreich, Provintzien / 
Staaten / fo wohl inn⸗ als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich gelenen af: 
B5 aff⸗ 


XX XI. Weil aber zu mehrer Befeſtigung dieſes Friedens hoch dar⸗ Der König in 
an gelegen / daß univerfaliter verglichen / und zwiſchen dieſes Kriegs⸗Ver⸗ ees 
wandten die Sicherheit der Commercien vollkommen in acht genommen mit Schwe⸗ 
werden moͤge: Derowegen / ob zwar die Streitigkeiten / welche zwiſchen en RS 
dem Durchlauchtigſten Koͤnige und Reiche Schweden, und dem auch isa; geſchloſ⸗ 
Durchl. Könige in Dennemarck ſchweben / und in Dennemarck / in Hoff; fenen Friede, 
nung gluͤcklichen Succels deswegen tractive wird; fo ift nichts deſto min: prin > 
der es alfo verglichen / daß der Durchl. König von Dennemarck und Nor ſchloſſen wer⸗ 
wegen / und defen Reiche und Herrſchafften in dieſen Tractaten / nach den. 


| dem der Friede in Dennemarck auch wird beſchloſſen ſeyn / moͤgen mit 


begriffen ſeyn: dergeſtalt / daß dieſes alles / was zwiſchen hoͤchſtgedach⸗ 
ten Koͤnige zu Schweden und Dennemarck wird beſchloſſen und berah⸗ 
met ſeyn / ebenmaͤßig zu dieſem Frieden gehörig / fol geſchaͤtzet werden , 
als wenn ſolches mit in dieſem Inſtrumento fpecifice wäre einverleibet 
worden; Doch denen jetzigen zwiſchen beyden Königen und Reichen / 
entweder ſchon geſchloſſenen / oder kuͤnfftig beſchließlichen Frledens⸗Tra⸗ 
«tatem in Dennemarck / allerdings ohnſchaͤdlich. 
XXXII F. 1. Sollen alle Feindliche Actiones zwiſchen den paciſci Die fetndit, 


renden Theilen / fo wohl Principalen; als Conſcederirten / vom Tage chen Sbáttid» 


keiten fotlen 


dieſes beſchloſſenen und unterſchriebenen Friedens zu rechnen, (o wohl aler Orten 


im Königlichen, als Fuͤrſtlichen Preuſſen / nach Verlauff vier Tagen; aufhören. 
in Pommern und Mecklenburg er Tagen; in Churland und 1110 
Y 5 an 
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À (deben mögen. 
Aler eren. XXXI. Endlich ſollen aller und feder kriegender Theile Armeen 
wer eilen ab, und Biler im Römischen Reich, nach Übergabe benanter Oerter von 
gedaucket mu» allen pacifcirenben Theilen erlaſſen und abgedancket / und nur eine ſolche 
den. Anzahl deroſelben in ihre eigene Länder gefuͤhret werden ſo viel nemlich 
ein jedes Theil zu feiner Securitát und Sicherheit wird noͤthig befinden. 
Wie die Rati XXXIV. Es ſollen dieſe Pacta ratificitef und genehm gehalten werden 
alla Saen bon dem Durchlauchtigſten Könige zu Schweden elner; wle denn auch von 
fol.expedirt dem Durchl. Koͤnige und Republic Pohlen ; und Deroſelben Confoederir- 
werden. ten / anderer Seiten; weshalben man ſich folgender maſſen verglichen hat. 
Erſtlich: Soll das Inftrumentum dieſes Friedens beyderſeits Herrn 
Commillarien / fo wohl auch des unterhabenden Herrn Geſandten Ex- 
cellenz eigenhaͤndlich unterſchrieben / geſiegelt / und gegen einander ver⸗ 
wechſelt und ausgelieffert werden. 
Zum andern: Soll der Durchlauchtigſte König in Pohlen felbige 
Pacta bald nach Unterſchrifft und Siegelung der Pohlniſchen Herren 
Oommiſſarien / durch ein Ratifications Diploma in obgehandelter Form 
beſtaͤtigen / und von nun an feine Affecuration interponiren , pat uiie 
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laͤngſte innerhalb dreyen Monathen / von Unterſchrifft dieſes Inftrumen- 
ti Pacis an zu rechnen / die völlige Ratification Deroſelben Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt / mit völliger Einverleibung dieſes geſchloſſenen Friedens Inſtru⸗ 
epe laut der von beyderſeits Commiflarien berahmter Form / erfol⸗ 
gen ſoll. 5 
Zum Dritten: Soll der Durchlauchtigſte Koͤnig in Schweden durch 
ein lolenne Inſtrumentum dieſe Pacta in feinem und des Reichs Schwe⸗ 
den Nahmen / durch die Unterſchrifft der Durchlauchtigſten Königin, 
Seiner Frau Mutter / und der Herrn Adminiltratoren des Koͤnigreichs 
Schweden / in berahmter Form ratificiren und genehm halten. 

Zum Vierdten: Sollen die von der Republic in Pohlen durch den 
Reichs Tags Schluß Anno 1659. deputirte Herrn Commiffarii. im 
Nahmen der gantzen Republic dieſe Pacta durch ihre Unterſchrifft und 
Siegel auf kuͤnfftiger Convocation; welche innerhalb dreyen Monathen 
ſoll gehalten werden / approbiren und bekraͤfftigen. 

Zum Fuͤnfften: Sollen die Ratifications-Diplomata ſo wohl Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen / als auch derer durch den Reichs⸗Tags 

Schluß deputirten Abgeſandten / auf nechſt kuͤnfftigem Reichs⸗Tage den 
Conſtitutionen und Volumini Legum Polonicarum einverleibet werden. 
Zum Sechſten: Sollen dieſe folenne Ratifications Inſtrumenta, ſo 


wohl beyderſeits Durchlauchtigſten Koͤnige / als auch ob erwehnter Re⸗ 


public Abgeſandten aufs laͤngſte innerhalb 3. Monathen von Unterſchrifft 


dieſes Inftrumenti Pacis an zu rechnen / an den Territorial Graͤntzen zwi⸗ 


ſchen Elbing und Marienburg durch des Herrn Mediators Excellenz von 
den paciſcirenden Theilen angenommen / und von denſelben zu gleicher 

Zeit zwiſchen beyden Partheyen ausgewechſelt werden. : 
Zum Siebenden: Daß Ihro Kayſerl. Mafeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit zu Brandenburg eben zu ſelbiger Zeit und Stelle ihre 

Ratibabiciones mögen ausantworten laſſen. | 
Zum Achten: Endlich / daß die benannte Inſtrumenta der Ratfica- 
tionen der Durchlauchtigſten Koͤnige und der Republic Pohlen / wie auch 
derer Confdederirten / nach abgehandelter und vorgeſchrlebener Se 
ane 
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es a etn, 7 
belangende die Titulatur, Siegelung und andere Requifita, ohne Veraͤn⸗ 
derung einiges Wortes oder Syllaben verfertiget und gegen einander aus⸗ 

gewechſelt werden mögen. 

"eic XXXV. F. 1. Damit dieſer Friede deſto feſter / beſtaͤndiger und (t 

verbinder fip cherer verbleiben und aufwachſen / und von allen Selten unverletzet moͤ⸗ 

zur Guaran- ge gehalten werden; fo verſprechen alle obgedachte pacilcirende Theile / ſo 
um wohl Principalen, als Confoederirten, daß ſie dieſe Transaction und Frie⸗ 
den / wie auch alle deſſen Articul / Capita und Clauſaln, heilig und un⸗ 
perbruͤchlich halten wollen und follen und damit felbiger hinfuͤhro nicht 
möge koͤnnen gebrochen werden / verbinden ſie ſich untereinander zu eiuer 
General Gua antie, allgemeinen Eviction und reciproquen Defenfion 
von allen Seiten; hiemit aufs kraͤfftigſt als es fep mag / gelobende, bafi, 
dafern es ſich treffen möchte: daß ein Theil vom andern oder mehr Theile 
von mehrern / zu Waſſer oder zu Lande / mit Kriegs Macht / dieſer Pacifi- 
cation zuwider / moͤchten angegriffen werden, fo ſoll Aggreſſor ipfo facto 
vor einen Zerſtoͤrer dieſes Friedens von allen gehalten / und von dieſes Frie⸗ 
dens Beneficien gaͤntzlich ausgeſchloſſen werden; Und fo wohl das andere, 
wie auch die übrigen paciſcirende Theile / dem verletzten Part zum laͤngſten 
innerhalb 2 Monathen / von Anſuchung des verletzten Theils an zu rechnen / 
mit geſamten Waffen beyzuſtehen / und ſo lange Krieg wider den Aggrel⸗ 
(orn fuhren zu helffen / big der Friede mit geſamter aller Theile Confens 
wieder hergeſtellet iſt / unter einander verbunden (epi. 
$. 2. Dafern es aber geſchehen moͤchte / daß ein Theil vom andern / 
oder aber mehr don mehren / mit einer groͤblichen Beſchwer⸗ und Ver⸗ 
letzung / doch ohne Kriegs Macht folten vexiret oder beleget werden: So 
foll dem verletzten Theile nicht fren frehen bald die Waffen wieder zu er⸗ 
greiffen / ſondern es ſollen Mittel und Wege geſucht werden/ wie ſolche 
Zwieſpaltungen freundlich mögen beygeleget werden dergeſtalt / daß das 
verletzte Theil / im Fall es immediate mit den Verletzenden ſich nicht ver⸗ 
gleichen koͤnte die uͤbrige pacilcirxende Theile deſſen erinnere / und alsdann 
eine allgemeine Conn iſſion im Nahmen aller Pacifeivenden an des ver⸗ 
letzten Theils Grentzen innerhalb 4. Monathen eee E 
; welcher 


£k 9 169 ( 


welcher zwiſchen beyderſeits depmirten Commilſarien die Sache unterſu⸗ 
chet / und wo moͤglich / zum hoͤchſten innerhalb vier anderen folgenden 
Monathen geſchlichtet werden. 

g. 5. Im Fall aber das verletzende Part hartnaͤckigt zu billigen Vor⸗ 
ſchlaͤgen befunden wuͤrde / ſoll alsdann den verletzten Theilen frey eher 
doch mit vorhergehender rechtmaͤßiger Ankündigung des Kriegs, fein 
Recht mit den Waffen zu verfolgen / und den Krieg / wie oben geſetzet wor⸗ 
den / wider den Beleidiger zu fuͤhren. f 

H. 4. Solten aber bloß allein wegen der Grentzen einige Turbatio - 
nes mit Gewalt und contrairem Mitteln hintertrieben werden / fo folfen 
ſolche A Cus nicht vor eine Violation und Brechung dieſes Friedens ge⸗ 
halten / ſondern die Contioverfie wegen der Grentzen ohne Waffen gez 
ſchlichtet werden. | 

XXXVI. Weil aber zu mehrer Sicherheit dieſer Pacification, fo Der König ín 
wohl der Durchlauchtigſte Großmaͤchtigſte Königin Schweden / als auch Brandi A 
der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte König und Republie Pohlen / ſich zu einem 
wie auch der Qurchlauchtigſte Churfuͤrſt von Brandenburg begehret und Fidejuffo- 
erfordert daß der Durchlauchtſgſte und Großmächtigſte Fürſt und a Ob 
Herr, Herr Ludwig der XI V. Allerchriſtlichſter König in Franckreich Execution 
unb Navarren / durch Defen Huͤlffe / Fleiß und Vermittelung zwi⸗ dieſes Fric 
ſchen obgedachten Durchl. Koͤnigen / und dem Dil: Churfuͤrſten dens. 
zu Brandenburg dieſer Friede befördert und zum gewuͤnſchten Enz 
de gebracht worden / ein Fide juſſor der Execution und Oblervanz deſ⸗ 
ſelben ſeyn moͤgte: Als thut Ihro Allerchriſtlichſte Koͤnigl, Maf, 
Deroſelben Begehren hierinn willfahren / und mit gleicher Begierde den 
lieben Frieden zu befördern, auch die Beſtaͤndigkeit wuͤnſchende , Sels 
bige vor ſich / und Dero Nachkommende Koͤnige in Franckreich / hiermit 
geloben und verſprechen und ſolches durch den Erleuchteten / Hochwohl⸗ 
gebohrnen Herrn Antonium de Lumbres, Dero zu Verſicherung ſolcher 
Guarantie mit vollkommener Macht verſehenen Legaten: Daß ſie die 
Execution, Obfervanz und immerwaͤhrende Beſtaͤndigkeit dieſer pacten 
zwiſchen obgemeldeten Potentaten beſter maſſen / wie ſolches geſchehen 

; 8 


kan / 
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kan / auch durch Waffen / daferne friedliche Mittel nicht anſchlagen tool: 
ten / wollen ſuchen zu mainteniren; Und / wofern jemand etwas desjeni⸗ 
nigen / was unter dieſer Fidejusfion enthalten, violiren und brechen folte, 
Dero Macht und Waffen mit dem verletzten Theil auf Deſſen Requifi- 
tion und Anſuchen zu conjungiren. Damit aber deffen ein jeder fo viel 
mehr vergewiſſert ſeyn moͤge; fo verheiſſet gemeldter Herr Frantzoͤſſcher 
Geſandter / daß er die Ratification Seines Koͤniges über dieſer Guaran- 
tie, zu felbiger Zeit / wenn die Auswechſelung der Friedens⸗Ratihabitio- 
nen geſchehen wird / ausantworten wolle. Es ſoll auch allen und jeden 
paciſcirenden Theilen frey ſtehen, des Allerchriſtlichſten Koͤnigs Gua- 
rantie und Buͤrgſchafft anzunehmen / auch andere Potentaten und 
Staaten in waͤhrender Zeit der Ratification zu ſolchem guten Willen zu 
ſuchen und zu benennen. 
Welche Po⸗ XXXVII. Sofern auch einige Könige, Potentaten und Republi⸗ 
aach ti quen oder Staaten als Freunde allerſeits pacilcivenben Theilen, in diefe 
i hehren Pacta mit eingeſchloſſen zu werden begehren möchten, fol ihnen ſolches 
follen ſolches frey ſtehen / nur daß ſelbige fich innerhalb ſechs Monath von dato an zu 
ee rechnen / hierzu erklaͤhren / und ſolches mit Belieben und Einwilligung 
fuen, ſaͤmtlicher Theile geſchehen möge. : 

Zu deffen allen und jeden mehrer Beglaubigung und Verſicherung, 
haben allerſeits Geſandten und Commiflarii , benebenſt den Erleuchten 
und Hochwohlgebohrnen Herrn Mediatore dieſes gegenwärtige Frledens⸗ 
Inſtrument / und zwar dieſes Exemplar des Durchlauchtigſten Koͤniges 
und des Reiches Schweden Geſandte und Gommiffarii, mit eigenen 
Haͤnden und Innſiegeln verſehen und bekraͤfftiget. Gegeben in der Olive 
(den drey und zwantzigſten April) dritten Tags Monats Maji. Ao. 1660, 

de Lumbres. 
Magnus Gabriel de la Gardie. 
Benedictus Oxenfürna. 
Chriftophorus Carolus Schlippenbach. 


A Güldenclau. 
x L No- 


C» a Ov cw 


> e XO Ox eo 


9 (m) 
l L: un : i 
| -NOMINATIO | 
REGIS HISPANIARUM: 
pro Fidejuſſore Pacis Olive concluſæ, 


à Regis Poloniæ Plenipotentiario Legato circa ex-. 
"traditionem Ratificationum Pantiſci 
A 


4 


Vo major pateat Sacre Regie Majefta- 
P tis & Reipubl. Polonæ Sollicitudo, in procu- 

*- randa certitudine & perennitate Pacis, cum 
Regno Sueciæ nuper Oliva init, vigore refervata fibi 
facultatis Articulo 36. in Ipfa Ratificatione alios Princi- 


pes & Poteſtates ad Garantiam & Fidejusfionem Pacto- 


rum invitandi & nominandi, id ipſum per me Lega- 
tum & Plenipotentiarium Suum exequitur, Speciali mi- 
hi eum in finem tradita facultate, ut nominarem Sere- 
nisſimum ac Potentisfimum Principem ac Dominum, 
Dominum PHILIPPUM IV. Hifpaniarum Regem 
Catholicum. Cum vero ille jam pridem à Sacra Re- 
gia Majeftate Poloniæ ad praedictam fidejusfionem in 
vitatus fuerit, ubi primum de acceptata conftiterit, fine 
mora id ipfum Partibus omnibus Paciſcentibus com- 


municari facic. Ad majorem autem fidem hanc- 
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cc Declarationem manu mea (ubferipfi & Sigillo prc pro- 
prio munivi. Raum Gedani; die 16. Augufti A An- 
no 1660. 


West Rey. (LS) 


Legatus Flenipotentiarius. 


NOMINATIO | 
REGIS MAGNÆ BRITANNIZ, 
EE 
ORDINUM Pep ibis: 5 Fr 


pro ‚ Fidejufforibus Pacıs 
Ohvenfis, 


à à Plenipotentiario Legato Regis Poloniæ circa 
Commutationem Ratificationum facta. 


Vo major pateat Sacræ Regie Majefta- 3 

tis, & Reipubl. Polonæ ſollicitudo, in procu- 
nada certitudine & perennitate Pacis cum Re- 
gno Sveciæ, nuper Oliva init ; vigore fibi reſervatæ 
facultatis Art. 36. in ipfa Ratificatione alios Principes & 
Poteftates, praeter ipfum Chriſtianisfimum Regem ad 
Guarantiam & uie onem: Pactorum. invitandi & 
8 8 ` nomi- 
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nominandi, id ipfum per me Legätum & Plenipoten- 


tiarium Suum exequatur , ſpeciali mihi eum in fincm 
tradita facultate, ut nominarem in primis Serenisfimum 
ac Potentisſimum Principem ac Dominum, Dominum : 
CARO EUM II. Magnæ Britanni, Francie, & Hi- 
betniæ Regem. Fidei Defenforem, tum etiam Celfos 
aciPotentes ORDINES FOEDERATIBELGH. 
Cum vero illi jam pridem à Sacra Regia Majefta- 
te ad praedictam Fidejusſionem invitati fuerint, ubi pri- 
mum de acceptata conſtiterit, fine mora id ipfam Par- 
tibus omnibus Pacifcentibus communicari faciet, ^ Ad 
majorem autem Fidem bancce Declarationem Manu 


mea fubferipfi, & Sigillo proprio munivi.. Datum 


Gedani, die 16. Augutt ft. n. Anno millefimo fexcente- 
{imo fexagefimo. ; 
ULADrLAUS Rex, (ILS) 
Legatus Plenipotentiarius. 
111. 
AGCGEPTALT®: 


REGIS POLONLE.. 


REGIS- Hifpaniarum. | 


— nn 


JOANNES CASIMIRUS ; Del Gratia, Rex Polo: 


niæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Rüffiz ,' Prusſie, 
3 : Mafo: 


5 74 ( 
Mafoviz', Samogitie, Livoniæ, Smolenſciæ, Czer- 
nichoviæque, nec non Svecorum, Gothorum Van- 
dalorumque, hæreditarius Rex, Ut, quo hactenus 
deſiderio teducenda poſtliminio Dominüs Noſtris 
Pacis & tranquillitatis cum Regno Sveciæ, affecti 


fuimus , Nos Ejusdem confervandæ (Poftquam Deo 


clementer annuente hec ipfa Pax conclufa, & Pa- 
&is defuper eircumſcripta eft) perquam ſtudioſos at- 


teſtemur: Cum Nobis facultatem Articulo Trige- 


fimo fexto, Exteros Principes ac Poteftates ad Gva- 
tantiam & Fidejusfionem dictorum Pactorum in ipfa 


Ratificatione invitandi ac denominandi reſervaveri- 


mus : jam ipfa experientia edocti, quanto ftudio 
& cura tranquillitatis publicae Serenisfimus ac Poten- 
tisfimus Princeps ac Dominus PHILIPPUS IV. Hi- 


fpaniarum Rex Catholicus, fimultancam pro hac Pa- 


ce promovenda Mediationem, vigore expresfi Arti- 
culi in Tractatu Pacis ad Pyren&os concluſo, cum 
Serenisfimo & Potentisſimo Principe ac Domino 
LUDOVICO XIV. Galliarum Rege Chriftianisfimo 
ſuſceperit, & officia fua per Illuſtriſſimum Dominum 
Caſparum de Teves & Guzman, Marchionem de la 
Fuente, Camerarium & Oratorem Suum in Germa- 
nia interpofuerit, nihilque partium fuarum omiſerit, 
ut hoc negotium ad optatum exitum perduceretur; 
Nec 


. * 


a 
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Nec minorem etiam conteflari cupiens. confervan- 
de, quam conciliandæ Pacis fervorem, ad requifi- 


tionem a Nobis factam Fidejuſſionem & Gvaran- 


tiam fuam, per Eundem Iluftrifimum Dominum 
Marchionem de la Fuente, pleno & ſufficienti ſuper 
hoc mandato inſtructum obtulerit: Häc precuftodicä 


. uti volentes facultate, prenominatum Sereniffimum & 


Potentiffimum Principem} ac Dominum PHILIP- 
PUM IV: Hiſpaniarum Regem Catholicum, in Ve- 
rum & Legitimum Fidejuſſorem & ſequeſtrum Pacis 
concluſæ, & Pactis hiſce comprehenſæ, & in Socium 


.. Guarantie ſumimus, recipimus & acceptamus; Eis- 
- demque hifce Nos eam acceptare declaramus, quae feri- 


ptura Manu Noftra ſignata ac Sigillo roborata, Ean- 
dem Vim ac Robur obtinebit, ac ii ipfis Pactis præin- 
ferta fuiffet. Datum Warſaviæ, die XIX. Menfis Julii, 
Anno Domini M. DC. LX. Regnorum Noftrorum 
Polonie XII. & Sveciæ XIII. Anno. | 


| JOANNES CASIMIRUS, Rex. 
(Locus Sigilli Regij) 
(appenſi) E uc 
Stephanus Hankievvic, 
Secretar, Reg. Majcft. 
i rue IV. 
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SERENISSIMI dem - 
ELECTORIS BRANDEBURG: 
Acceptatio Guarantiæ = 


REGIS HISPANIARUM 


Os FRIDERICUS WILHELMUS, Dei 
È Gratia Marchio Brandenburgenfis, Sacri Ro- 
> N mani Imperii Archi Camerarius & Princeps Ele- 

ctor, in Pruffia Dux, &c. &c. &c. Notum teftatumq; 
facimus, poftquam Divini Numinis Bencficio, co jam 

Pacis in Boruflia negotium proceffit, ut fuper co inſti- 
tuta Tractatio féliciter ad finem perducta & Inſtrumen- 
ca inibi confecta, mutua omnium Partium ratihabitio- 
ne & commutatione jam jam firmandæ fint. - Nobis- 


quam maxime curz cfle; ut, qua ita non minus Noſtris 
quam Foederatorum Noftrorum & Partium Paciſcenti- 


um Regnis & Provincus per DET Gratiam contigit Pax 
atque Tranquillitas, eadem illis diu illibata atque illæſa 
conferyari & ad. feram usque poſteritatem propagari 
queat + Caeterum cum certi fimus, Reges Principesque, 
quorum opcra 1n procuranda hac Pace maxime illuſtris 
comparuit atque fpectata fuit, deinceps Paci ftudio id 


cum bono DEO effecturos, ut tum exoptata, cot im- 


pendiis curisque fuis comparata Pacis commoda pofte- 


titate 


D 
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ritate conſerventur integra, atque Sereniſſimus & Poten- 
tiſſimus Princeps ac Dominus, Dominus, Philippus IV. 
Hifpaniarum Rex Catholicus vigore articuli, in Inftru- 


' mento Pacis ad Pyrenæos, conclufi, fimultaneam Pacis 


Mediationem,una cumSereniffimo & Potentiſſimo Prin: 
pc ac Domino, Dno. Ludovico Decimo Quarto Gallia- 


rum Rege Chriftianifimofüfceperit, fuoqs Camerario & 


in Germania Legato Illuftris(imo & Excellentisſimo Do- 
mino Cafparo d: Teves & Gutzman commiſerit, ut nihil. 
intermitteret, quod ad praedictam Pacem conciliandam, 
promovendamg; faccre poffit. . Atque Is nihilà ſe defide- 
rari paflus fit, quod fuarum fuerit partium; Igitur & Alte- 
memoratum Regem Catholicam, pro fiducia quam præ- 
ter multa alia fingularis propenſionis atque affectus er- 
ga nos teſtimonia, illud Pacis Univerfalis procurandæ 
ftudium, excitavit, requiſivimtis, ut & pro obfervatione 
pra dicta Pacis fidejubere, camg;armis fuis, fi opus foret 
tueri dignaretur. ` Quare cum ante memoratus Lega- 
tus Nomine Regis Catholici, ad ejusdem Pleniſſimum 
Mandatum declarayerit, Altememoratum Regem iftam 
Fidejuffionem & Guarantiam; que dicitur, in {e recipere, 
atque Ipfi hon minus confervandæ Pacis officia cordi 
fore, quam quz illi procuranda impendit; Ideoque 
iftam. pro conferyatione & Guarantia hüjus Pacis fa- 
ctam Declarationem Regiam grato agnofcimus & ac- 


ceptamus animo. . Quemadmodum & hifce Altème- 


"e E mora- 


t 
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moratum Sereniffimum & Potentiſſimum | Principem 
ac Dominum, Dominum PHILIPPUM Quartum 
Hifpaniarum Regem Catholicum uti Verum & Legiti- 
mum Fidejuſſorem &Sequeftrem Pacis Olivæ concluſæ 
recipimus & acceptamus. de 

Id quod Inftrumento hoc manu Noftra ac Sigillo 
roborato, quod eandem Vim cum Ipfis Pacificationis 
Pactis obtinebit, manifeftum reddere voluimus, + Da- 
bantur in Arce Noftra Colonie ad Spream , die 16. 
Augufti, Anno millefimo fexcentefimo & fexagefimo. 


FRIDERICUS WILHELMUS, Elector. 
| (LocusSigilli Elec.) 
- (appenfi.) 


V. 
NOMINATIO & INVITATIO 
CAROLI II. Magne Britannie &c. Regis, 
Ad Guarantiam PACIS 


Nomine fereniffimi En £c ron ts Brandeburgici 
ab Ejusdem Legato Plenipotentiario, circa Commutationem Ratificationum 
facta, & reliquis Paciſcentium Legatis Plenipotentiariis tum 
quoque extradita. 


Erenitas Ele&oralis Brandeburgica, Magde- 
burgi, in Pruffia, Julie, Glivie, Montium &c. &c. 

&c. Dux. Probato nuper reducenda Pacis Polo- 

no Sveticæ, indefeſſo ftudio, Ejusdem uoque afferendae 
jungere, teſtatamque reddere volens fo ee; 
| legato . 
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legato & Commiſſario Suo Plenipotentiario infrafcripto, 
demandavit, ut Vigore reſervatæ Omnibus Paciſcentibus 
in Articulo XXXVI. Inſtrumenti Pactorum nominando- 
rum ad Gvarantiam & Fidejusſionem Regum, Principum 
& Statuum, Facultatis; prater in Ipſis Pactis, Suæque Se- 
renitatis Electoralis Ratificationem Nominatos & per Li- 
teras ac Ablegatos Invitatos, Bono Orbis Chriftiani, A vi- 
tis Regnis & Ditionibusreftitutum, Screniffimum ac Po- 
tentiſſimum Principem ac Dominum, Dominum CA- 


, ROLUM Secundum, Magnae Britanniæ, Franciae & Hy- 


bernie Regem, Fidei Defenforem, a Sua Serenitate inyi- 
tandum, nominarem. Prout ex ſpeciali in eum finem mi- 
hi transmiſſo Mandato, Nomine Altememoratæ Suæ Se- 
renitatis Electoralis, Suam Regiam Majeſtatem nomino ; 
Idque, præſentibus manus mex ſubſcriptione & Sigillo 
Gentilitio, in Majorem Fidem, munitis, Omnibus Paci- 
ſcentibus notum facio. Dabantur Dantiſci, die q. Menfis 
Auguſti, ſt. n. Anno Domini M. DC. LX. 

JOANNES ab HOEPERBEKE, 


Seren. Heck. Brand, Legatus Plenipotent. 3 
(ES) 
st. XE 3 
COPIA GARANTIE REGIS ANGLIE 
f ſuper Pace Olivenſi 27. Jan. 1663. 
Os Carolus Ilas Dei Gratia Angliæ Scottiz Fran- 
N ciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Defenſor &c. Mani- 
- | : Aa 2 feſtum 


— u 
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feftum facimus tenore præſentium, quorum interefle 
univerfis ac fingulis harum notitiarum habituris. Poft- 
quam ger. Princeps ac Dn: Dn. Fridericus Gvilielmus, 
March. Brandenb. S. R. J. Archi- Camerarius & Princeps 
Elector Magdeb. Prusſiæ, Julie, Cliviæ, Montium, Steti- 
ni, Pomeraniæ, Caffübiorum Vandalorumque nec non 
inSilefia Crosnæ & Carnoviæ dux, Burggravius Norin- 
berg. Princeps Halberſtadii Mindæ & Camini Comes 
Marsæ & Ravensbergi, Dn. in Ravenftein Lavvemburg 


& Butavv &c. Frater confangvineus & Affinis Nofter. 


Chariflimus, de aſſerenda Pace Polono-Svecicà Olivæ 
die vicefimo zus menf. April. St. vet. tert. May ft. n. Anno 
Mill. Sexc. Sexag. inita & concluſa fumme ſollicitus def 
dcraverit, ut cam Regia quoque noftra approbatione & 
fidejuſſione cohoneſtaremus, firmamque redderemus, 
coque nominc vigore Art. triceſ. fex. inſtrumenti hujus 
pacis, qui omnibus pacifcentibus facultatem ad hanc Ga- 
rantiam nominandi pum Status refervat, 


non tamen Dantiſci die dec. 4 Men. Aug. ſt n. An. Mill. 


ſexc. ſexag. in plurimorum publicorum Miniſtrorum 
publico confeflu per Confil. fuum Status intimum, Le- 

atum &Commiffarium Plenipotentiarium ]. ab Hover- 
Peck ſolenni in hunc finem exhibitoScriptojNos invitan- 
dos nommayerit,deinde & poftmodum per Conſil faum 
ftatus & in aula noftra Refidentem Chriftoph. de Brandt, 
ad hoc debito modo invitayerit, ac requiſiyerit, nos guo- 


que 
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que probe perſpectum habeamus, quantum tranquillita- 
tis publice, libertatis commerciorum Regnorumque 
Noſtrorum interſit, ut praedicta pax & Art. ſeparatus, quo 
Art. Haus Inftrumenti principalis ubi de redintegratione 
Jurium agitur tam a Polonicis quam a Suecicis commif- 


. faris declaratur, atque ab utroque Paciſcentium Regum 


Requepubl. Polona ratihabitus eft, inyiolata & firma 
maneant, & ne oræ ifte orientales & mare Balticum 
novis implicentur turbis, Nos eam cum dicto Art. ap- 
probare, laudare ratihabere ac fidejuffione Noſtra con- 
firmate, prout hifce approbamus, laudamus, ratihabe- 
mus & fideſuſſione noftra confirmamus, Regia per- 


mittentes fide, Nos omni ftudio, confiliis, & cum opus 


fucrit armata manu impedituros, ne dicta pax cum Art. 
indigitato a quopiam violetur, vel infringatur, in eo- 
que femper particularem rationem" habituros corum, 
qua intereffe & emolumentum S. Ser. Electoralis con- 
cernunt. In quorum fidem & certitudinem majorem 
hoc publicum Garantie Inſtrumentum manu Noſtra 


` fübfcripfimus, & figillo magno Angliæ communiri jus- 


fimus, Quod dabatur apud palatium noftrum Weflmo- 
nafterienfe, XXVII. Sept. die menſ. Januarii A. Domi- 
ni 1683. St. v. Regnique Noftri decimo quinto. 
. CAROLUS Rex. (LocusSigilli) 
(appenfi.) 
Einige 


s Einige Druck⸗Fehler / 
Welche fih der geneigte Lefer nach Belieben ſelbſt corrigiven kan. 
P. I. L. retten ließ; retiriren. p. 5. I 26 Complaifencé; ließ: Complaifance. p. ir, um das 
Ende Petrus Zælner ließ: Zeeller. p.12 J, 21: zuzulaſſen w. verhindern, ließ: zuzulaſſen, u. 1€» 
p- 14. Fe 16, klagen der Res public ließ: die Republic. p: 14: Georg Opham ließ: Hoffmann. 
in eben der linie Czarcovvo ließ: Czarnovvo.. p. 16. 1. 10. wolfe ſie auch ließ: wollen fie 
auch. p. 17. J. 7. die Rechte und Privilegia ließ: der Rechten und Privilegiis. p. 18. 1. 18, 
vorgenommen werden ſolten, ließ; werden folte, I. 28. angehangten unſern Siegel, ließ: anges 
hängtes unſer Siegel, P. al. Lay, zu ihren Diftrid und Jurisdiction gehoerigen ‚ließ: fo zu 
Ihtem Diftri&t 1, gehören. p. 25- 1. 6. unfere, ließ: unſeren. p. 26. J. 16. ropsninenfis ; 
le: Rogosnenfis. p. 30. 1. 11. Neichs⸗Hülſſen, ließ: Rechts⸗Hülffen. p. 31. I. 2. forte 
Düfner » ließ: Cforte Düfner) p. 33: J. 25. Schwiſtigkeſt, ließ: Zwiſtigkeit. p. 34. 1 
17. die Briefe, ofr der Brieff. p. 37. L ult. Ob⸗Kich⸗Meiſter / ließ: Oberkiche Meters. 
p. 40.1. Ir, nicht Cloſter⸗Jungfern, ließ: nicht mehr Cloſter ze. p. 44- 1.3. König, Decrets; 
ließ: Koͤnigl. Decret. p- 53.1. 24, Exemtio, lege: Exemtion, p.54. penult. nuͤtzli⸗ 
che, ließ! vuͤtzich. p. 55 L xr. und den GoOttgeheiligten, und den GOttgeheil. ꝛc. p. 63- 
1. 6, diks über die Maſſen, ließ: wegen dieſer. 1. 17. Privilegiis ab utrinque, lege: Pri- 
uilegiis utrinque. 1.22. civitatis noftrae ; Thru, lege eivitatis noftre "Thorun. 
64, I. x, A&ricjbus, lege: preefenti decreti. I. 22. clementia & benignitate noftra. 
2 [On lege : benignitate noſtra Regia. p. 74. 1.8, ein Vater. J public, lege: pu- 
blice. p. 82.1.6. difponiret , lege: difponiren, _penult.quidem ‚lege: quidam; p. 
84. J. 24. pag. p. 87: T 17. Churland, ließ; Curland. Nota von p.81. bif 88. ift zmahl 
auf den Bogen M. p. 92- l 18. nehmen kan. Bey Conferirung, ließ: nehmen kan bep 
conferirung &c. p. 93. 1. xo. Ich hätte den Polniſchen Raifcnneur. J. 18. ab antique 
ſer vatas, lege: feavatas.. p. 94. 1. 14, Boviratu. p. 97, Erſtem Theil, deleatur. p. 99. 
1. 5. admısfimuss lege: admittimus; p. 100.1. 16. affiduum ‚lege: afiduam. J. 17. 
dimiliffe, lege: dimififfe, p. 101. J. 3. afuerit, lege: alluevit. I. 14. comitta£, lege: 
committat. p. 102. 1.5; perfpiciunt, eumque , lege: profpiciunt, cumque. I. II. 
DEO GRATIAS, lege: DEI GRATIA. I. 20. infignirı famus, lege; infignitr fu- 
mus. p. 103. J. 2: p : 
lege: compleckimux. T 104. I. 11. ach, lege; ac fi. 186, J. 1. eammerario, lege: 
camerario. 1. 7. cuftade , lege: cuſtode. p. 107. . 20, manu tenebimur, lege: ma- 
nu tenebimus. p. 168. l. 16. couventu, lege: conyentü. p. 110, l. 21, nequi, lege: 
neque. p. 113, I. II, perfplvatas» lege: perfolvatur, p. IIS, I. 9, Succamererius, 
lege: fubeamerarius p. 116. J. 15. conyellendo: lege: conyellendo , 1. 19. infri- 
` gendi, lege: infringendi, p. 119. I. aut peuult, id eo, lege; ideon. p. 120. J. 13. fe 
migalix » lege: Semgalliz. d^ 21. eliberata, lege: liberata. p. 122. l. 16. nomine, 
lege: nonne. ] 27. advieinas, lege; ad vicinas, penult. remiſſęrint, lege; remife- 
rint. p. 123. ult. ierra tantus, lege; allegantur tantos. p. 124. J. Iuet, lege: 
lue. p. 129. J. 28. ft idio; fe indagando, lege: ſtudioſe indagando, p, 130. J. 22. 
indum. p. 14, J. 25 pofüderuat, lege: poflederunt, 
2 lern, Dr, 
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ræ deceflorum, lege: predeceflorum. J. 14. eomplecatimur, - 
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